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Hchenzoilern CoIIection 



Vorwort 



Zu den wirihsehe^iehen Prägen, wdehe die Geffmwmri Uhhiifi 

beschäftigen, gehört vor aüen die Reorganisation des deutschen Hand- 
werks, die Neiigestallung des Zunft- oder Innungsxcesens. Da ist ea 
getüiss von Werth, die geschichtliche tSeite der kritischen Frage zu 
hetiTMhtmf da$ Studium der Vergangenheit, die Geschichte des Hand- 
wrks und d&r Innungen in früheren Jahrhunderten hi^ auch diese 
Br<ige der Gegenwart Usen, Und in der That hieltet diese Geschichte 
ne^en einer Fidle interessanter Daten auch eine reiche Fundgrube 
ernster Mahnungen und weiser Lehren; sie hält uns einen Spiegel 
vor, in dem wir erkennen, was von dem Vergangenen zu vermeiden 
ist und ums davon noch frommt* 

Wir lernen die Zibi^te der v^schiedenen Städte, ihr Wesen, ihre 
Verfassung und Bedeutung kennen aus ihren Ordnungen und Statuten, 
den sogenannten „Rcüen**, mit todehem Worte man mtifaeh jene 
St€ttufen bezeichnete, weU sie — meistens auf Pergament geschrieben — 
zusavDiiengerollt in den Laden aufbewahrt wurden. Leider haben 
wir deren Publicationen bhher nur von wenigen Städten, so die vor- 
tr^ichen von Lübeck durch C. Wehrmann und von Hamburg durch 
O. Rüdiger, 

Unter den Städten Niedersachsens ist es aber auch besondet^ das 
dwreh Handd und C^ewerbe einst so Uühende iMnehurg, wo die Zür^ 
von grosse Bedeutung waren, und ist schon wiederholt der Wunsch 

ausgesprochen — noch zuletzt von Rüdiger in seinem Voncort zu den 
Hamburger Zu7\fturkunden dass auch die älteren ZunftroUen jener 
Stadt, welche in vieler Beziehung, sacMich und ^raddich, neue 
Gesichtspunkte bieten, m&ehten herausgegeben werden. 



n 



Durch die dankbarst anzuerkennende Munißcenz der hannoverschen 
JPrwinziaUtände und der Lüneburger Landschaft ermöglicht, geschieht 
dieaee nun hiermit , und veröffenüichen wir die älteren ZunßroUen 
Lüneburgs aus der ZetY, 100 das Zut^hcesen auch in dieser Sttxdt 
noch in seiner reinen, mehr ursprünglichen GestaU sieh darsteXU, 
d» i* bis etwa zum Schiuss des 16. Jahrhunderts, wo auch dort ein 
gewisser Abschnitt in dessen innerer Entiricklung und zugleich ein 
Uebergang in der Sprache: aus dem Niederdeutschen in' 8 Hoch' 
deutsche stattfindet. Ausser den eigentlichen Rollen und Ordnungen 
sind noch einige andere für die Oesehiehte der beirrenden Zünfte 
wichtige Doeumsnie aitfgenommenf im ganeen sind es 163 Urkunden 
von 32 Zünfien, von denen ein paar bereHs anderwärts, aber e. 7%. 
sehr fehlerhqß , gedruckt und der VoBständigkeü wegen hier wieder 
aufgenommen sind. 

Die Urkunden sind nach der alphabetischen Reihenfolge der 
Züf^ geordnet und innerhalb einer jeden chronologisch abgedruckt 
worden. 

Was die Provenienz dieser Urkunden, welche unter einer jeden 
dersdhen angegeben ist, betrifft, so sind in LüM^urg leider fa^t aUe 

Original - RolUn mit den beireffenden Zunftladen spurlos verschwunden, 
nur 7 dtrsdben fanden sich im dortigen Stadtarchiv und in der 
Sammlung des dortigen Museums- Vereins. Sonst liegen dem Abdrucke 
zu Grunde theüs die mit den Originalen gleiche Autorität besiUenden, 
axf Oeheiss des Baths geschehenen Eintragungen in swei „lAhri 
memoriale^^ oder „Denkelbüeher'' , theHs Abschriften in den beiden 
sogenannt ,jDonalten** und in einem Copitdbuche, theils andere, fast 
sämmilich gleichzeitige Abschriften im Stadtarchiv und in der Stadt- 
bibliothek zu Lüneburg. Mit grösster Liberalität haben der hoch- 
löhliche Magistrat der Stadt Lüneburg und der Vorstand des dortigen 
Museums ' Vereins einen grossen TheU des werthvoUen Materials zur 
Benutzung durch den BSsrausgAer an die IShiigUehe ^et^iehe 
BibUoth^ in Hannover eingesandt , wofür an diesem Orte nochmals 
der verbindliehste Dank ausgesprochen wird. 

Der Abdruck ist geschehen nach den jetzt allgemein für solche 
PuMicationen gültigen Grundsätzen, wie diese von J. Weizsäcker in 
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seinem VortooH zu den ,^iehetag8' Akten" und von L, Weiland in 
seinen MnleUungen zu dem vm ikm hearbeiteten zweüen Bande der 
,jDeut8ehen Chroniken'* in den ,^onumenia Oermemiae hieUfriea** 
näher dargelegt sind. Wir haben auch keinen Nutzen davon absehen 

können, die loillkürlichen orthographischen Atcsivilchse der Hand' 
Schriften des spätem Mittelalters wiederzugeben, sondern haben dem 
V(^rständni» nur zu dienen geglaubt durch eine systematische Fer«tn- 
fachung und Reinigung der Orthographie, z, B* dureh BeseHigung 
jeder iäterßUeeigen Verdoppdung der Ooneonanien, Abkürzungen eind 
avfgd&eif Majuekdn in dem Texte auf die Perfonan- und OrUnamen 
und auf die Anfänge neuer Sätze heeehränkt, die Buchtiaben u und % 
nur vokalisch, v und j nur consonantisch gesetzt^ fehlende. Inter- 
punction ist dem Sinne gemäss ergänzt; Kommata sind gesparty 
namentlich bei Häufung und asgndetieeher Aufzählung einer Reihe 
von Subetanitven oder hei eingesehob&nen kurzen Eeiativeätzen, 

Die Anmerkungen unier dem Text heeehränken eich attf die 
Berichtigung der Originale und die Angabe eiwaiger Varianten , wo 
eine Urkunde mehffaeh IlheHiefert ist; die aachlichen Erläuterungen 
haben in der Einleitung , welche eine kurz zusammenfassende Dar- 
stellung der Lüneburg ischen Zunftverhält nisse geben wird, und in dem 
für das Verständnis der Urkunden als nothwendig noch beig^gten 
Qlosear H<ttz gefunden» 

Hannover, im November 1882. 

Eduard Bodemann. 
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L EntMnmff der Zünfte in Lüneburg. — Die Ausdrücke: 

Amiy Innung^ GUde tmd Zunft, 

Schon in frühetUr Z$U ward der echraff aue der Ebene de§ 
Bardengauee hervorragende «n({ tu «tnem ausgeeeit^wAm Verßmäi" 
gungaplatg steh eignende Kalkher g alt Qrenifetitung gegen die häufigen 

Einfälle der Normannen und Wenden benutzt. Hier in der Nähe 
des alten Bardewik^ wo die Scheide zwischen Sachsen und Wenden 
fortlief, erbaute Hermann Bülung in den Jahren 951 — 955 das Schloss 
Lüneburg (Castrum in monte Lüneburg), und um dieses Bergsehlose, 
dessen Mauern dann auch dae von jenem gegründete Benediktiner' 
Moster 8, Miehadis umzogen, evätiand durcA eiBm^i^iUeihen Anhau die 
gleichnamige Stetdt, fodehe unter dem Schutze der fürstlichen Burg, 
bereichert durch die in der tinmiftclbaren Nähe entdeckten unerschöpf- 
lichen Salzquellen , hegiinstigt durch seine Lage an der schiffbaren 
Ilmenau und später durch den Handel mit Lübeck, in der kürzesten 
Zeü zu grosser Bedeutsamkeit emporwuchs» Sehen im Jahre 1013 
ufird Lün^urg von Ditmar von Mers^mrg als cmtaB>), und im Jahre 
1070 von Lambert von fferrfdd als oppidum maximum ducis Saxonici*) 
erwähnt Unter Heinrieh dem Lütoen sodann, wdeher Öfter in Lüne- 
burg weilte^ das Michaelis-Kloster reich beschenkte und des Salzicerks 
namentlich sich annahm, erhob sich die Bedeutung der Stadt, und 
besonders nach der Zerstörung Bardewiks, dessen Handel als Erb- 
seh<rft dem benachbarten iMnebwrg smfiel, HiAite dieser Ort sehneU 



Monum. Genn., Script. III, p. 883 1 ciritas B«niliardi ducis Lainberg diete. 
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und kräftig auf} eine bedeutende Awdehnung fand Statt, es erfolgte 
die Vereinigung mii dem äUeren anttotsenden Orte Modestorp, die 
OeTMinde erhi^ grSeeere Rechte und- bildeU sich nun su einer vSiUgen 
Stet^emetnde heran. Im Jahre 1247 heetlUigte und erweiterte dann 
Herzog Otto die Rechte und Freiheit^ der Stadt und legte für Lüne- 
hi'.rg den Grund zu e/ncr Bürgerfreiheit , die, in der Folge durch 
Meichthum erMarkt, ati Macht und Ansehen l)ald im Sachsenlande 
nur wenige ihres Gleichen fand. 

Mü der Zahl der Mnwokner und der Ausdehnung der Stadt 
stiegen WoMhabenheit und Antuen derselben, Dcts so wiehHge und 
ergi^ige Salzwerk, die zeMreiehen BurgmannshJSfe und das reich 
hegUterie Kloster veranlassten einen hedeuienäen Verkehr und schon 
früh blüJiten Handel und Getcerhe iri enger Verbind an g mit einander 
empor. Der Salzhandel war schon von der frühesten Zeit an von 
grosser Bedeutung und geht weit über Heinrichs des Löwen Zeit 
hinaus. Ausserdem führten die iMnt^urger schon im 13. Jcthrhundert 
— nach den Urkunden über den Eydinger^ Hamburger und Stader 
ZoU vom Jahre 1278 ■) — Kupfer^ Eisen, Blei, Rheinische und Frän- 
kische Weine, Tkeer, Tkran, Oe?«, TStche, Leinen, Pelze, Wachs, Pfeffer, 
Zimviet , Weihrauch, Schwefel, Weinstein , Kupferrauch , Mandeln, 
Feigen, Annis, Wolle, Fleisch, Hopfen, Schonischen und Norwegischen 
Maring auf der Ilmenau und Elbe nach Stade und bis an die 
Flandrische Küste, Lüneburg ward für den sächsisch -wendischen 
Handel der Knotenpunkt und ein wieMiger Stapdplcttzfär den Handd 
zwischen Norden und Süden, die VermitUerin für den Austausch der 
Rohstoffe des Nordens mit den Kunstwaaren des sUeUichen und west-^ 
liehen ßaropa. 

Welche nicht unbedeutende Stellung die Stadt Lüneburg in dem 
Jlansebunde einnahm, ist bekannt. Sie führte in Verbindung mit 
einzdnen Hansestädten die wichtigen Kriege gegen die nordischen 
Beiehe und schloss mit ihnen Bündnisse, 8o scMoss LünAurg im 
Jahre 1423 mit sechs andern Städten einen Bund mit ^nig Erich 
von Dänemark, wodurch beide ThHie sich zu einer wechselseitigen 



Vergl, ^Dat aUe Sladtteehi von Lüneburg, heramgeg, von EraiW*, S. 79. 
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jETtfff« fferhif^ieh tnaehUn, und im Jaihre 1427 r&gMe mü den StädteU' 

Hamburg, Lübeck, Wismar, Rostock und StraXsund auch die Stadt 
Lüneburg — diese durch Geldbeiträge — eine Flotte gegen die nor- 
dischen Reiche aus, um 36 Handelsschiffe mit portugiesischeji und. 
spanischen Waaren sicher durch den Sund zu bringen, was wahr- 
sekeinlich macht, d€M jene ßehiffe z» 2%. auc& für Rechnung von 
Lüneburg brachtet gewesen, Mhf ihren bedeutenden Seehandd liess 
die Stadt schon im 14* Jahrhundert den Kanoi von der Steeknitz aus 
bis Mölln graben f um eine freie Schiffahrt auf Lübeck zu erhalten 
und den Handel auf der Ostsee zu befördern. 

Wann die Kauf leide und Handwerker in Lüneburg angefangen 
haben, sich zu Corporationen zu vereinigen, lässt sich urkundUeh 
nicht feststdhn* Ms sieh der aUgermanisehe Famütcn' und Geschlechts' 
verband mehr und mehr airflöste, büdeten sich schon in alten Zeilen 
Uberaü Vereinigungen und Genossenschaften Gleichgesinnter und 
Gleiclistehender zum Schutz und zur Verfolgung gemeinsaiuev Zwecke, 
und dieses um so mehr, ja ohnmächtiger die herrschende Staatsgewalt 
ward und es den verschiedenen Ständen und Gliedern des Reichs 
überlassen bli^, für sich selber zu sorgen. Der Trieb n€ush Einigung^ 
der durch das ganze MUtdalter ging, ^grrff die Kaufleute und Hand- 
werker so gut, <ds die Eittersehaft und den Klerus. Wir haben in 
Deutschland Vereinigungen verschiedener Gewerbe und Handwerke 
in Gilden uud Innungen bereits in der Mitte des 12. Jahrhunderts. 
Mit Beginn des 13. Jahrhunderts beginnt der Getcerheßeiss seine 
Schwingen zu entf.aUen^ die Arbeitstheilung tritt deutlicher hervor und 
in viden ßtadtrechten dieses Jahrhunderts geschieht der Innungen, 
ausdrückliche Erwähnung^), 

Und wie für andere Städte, müssen toir auch für Lüneburg im 
allgemeinen den Zeitraum vom Ausgange des 11. bis zur 3Rtfe des 
13. Jahrhunderts als die Zeit festsetzen, wo sich die gewerblichen Ver- 
einigungen bildeten. Gegen Mitte des 13. Jahrhunderts hatten Kauf- 



• ) Näher avf die Frfrrjc über die Enfsfefinng der Zünfte hn aVfjfmeJticn hvnncn 
wir Ulis lihr nich t tinlassrn nnd wüssen auf die befr, Werke von IVilda , Harlui^, 
Maurer, Anioid, Stieda^ ^itzsch, hchvxolUr und Qierke vei'weiaen. 



XII 

leuie und Handwerker auch dort dca Reckt der Qeno$$eiMeh<sft, dü 
Anerkennung aU Corp<»raHonen eieh erworhen. 

DU ereie urkundHehe Erwähnung von Innungen in Lün^mrg 
findet steh in einer Pergamenihandechrift de« 13. Jahrhunderte in 

der Köniyl. öJ/entL Dihliotltek zu Hannover, dem RcgisU uia pnueipum i). 
In diesen Codex ist von einer Hand aas der Mitte des 13. Jahrhunderts 
eine Taxe der Eintrittsgelder eingetragen, welche die Innungen an 
den Bath zu gcUUen kalten: Institores dum acquintnt innigei contra 
consnles civitatis dabnnt yiginti qaataor BoKdos, penestici viginti 
quatoor 8olidos, pistores triginta solidos, pellifici (!) viginti qnatuor 
Bolidos, satores triginta sex solidos, carnifices triginta sex solidos, 
cerdone^ triginta sex solidos, fabri duodevig^inti solidos, crate- 
rarii duodeviginti solidos, textoros duodeviginti solidos, sartores 
viginti quatuor solldos. Ha fanden sich also damcds folgende 1 1 In- 
nungen in Lüneburg: Kramer, Hoken, Bäcker, Pdeer, Sehueter, 
KnochenhaueTf Gerher, Sehmiede, Kannengieeeerf Leinew^er und 
Sehneider, Ergiebiger werden die QueUen mit dem 14. Jahrhundert 
Die aus dieser und der folgenden Zeit im Liinehurger Stadtarchiv 
noch vorhandtnen Stadt- und Privilegienhücher, die Donate, DenJccl- 
bücher und die Akten der verschiedenen Zünfte bieten über diese viele 
wichtige Nachrichten und zeigen un$ eehon eine grössere, etatüiche 
Zahl deredhen. 

Möge zunächst hier ein kurser Üt^eMek folgen Üher die Lüne- 
burger Zünfte und deren hier mitgetheilte Urkunden» 

L Die Bäcker j pistores. Sie hildeteii in sjx'iterer Zeit zwei 
Aemter: der Weisshücker und Grobbäcker. Am bedeutendsten und 
angesehensten waren die ersterenj welche 1377 eine Bude auf den 
Brodbänken (macella panum) und eine Bude an jedem Thare hatten, 
1374 schon ein domum panis apnd salinam. Die sie beirrenden 



1) Diese Handschr\/l (vgl. Ed* Bodemann, «Die Handachr. d. Kgl. öjtl. Bibl. 
em Smmowr*, 8. 563, nr. ZZ7i7, 038«; miäUUl, wie der TiUl «rndttOet, JMw^ien 
wm Urkunden, w«ldie meisitm von Farben dtr Stadt £fin«5«ty arHAdlt tmif. Dm* 
•ett« ^ammt Jtdei^ßih ow dn» L0neiurget l^adimnki»; w ward Im Jahn 1777 
m Lihubw^ gUtdiUdk m^Mmifß, a2f «e •« eiiMm Or^fSbamti» tMHufam folft«. 
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Urkunden »ind au» den Jahren 1422. 34. 54. 67. 6S. 70. 91. 94. 

1550 und c. 1600. 

IT. D ie B aäevj badstovere, stupatores. Deren gab es in Lüne- 
burg bis zum 16. Jahrhundert viele. 13 verschiedene Badstuhen 
(atoven^ Btapae) der Stadt »ind urkuncUiek an» dem 14. und 15. JaAr> 
hunderi nachmtweieen^), * Jhre Urkunden »istd «on 1361. 1431. 79 
und 1606. 

m. Die Barbiere, rasores, p1ile1>otoin&tores, waren zugleich 

Wundärzte und standen in höherm Ansehen als die Bader. Bire 
Urkunden sind aus den Jahren 1494. 96. 1557. 63. 

JV. Die.Böttch er^ hodeker, dolititoreB. Von grosser Bedeutung 
waren in iMn^mrg die SalztonnenbSUeh«r, welche allein die eur Ver- 
eendung de» Sähe» eifordefiiehen leichten Tonnen arbeiteten und im 
15, Jahrhundert 80 Meister- hatten, Dieee Zunft j sehr tdtf, da die 
SidssbegiUerten schon 1257 da» fUrsÜiche Privilegium erhielten, Sah 
in Tonnen zu verschicken, kommt sonst nirgends vor; daher deren 
Gesellen auch nicht toandern konnten, Sie hatte das Hecht, das» 
die Sa^meister ihre Tonnen nur durch sie durften machen laseenf 
»ie beeeu» ein eigene» Oildehau» ndfen St, Nicolai (1479), drei Gärten 
«or dem Lüner Thore, eine Kapelle zu St, Nicolai, wo »ie 4 Leuchter 
mit Lichtem unterhit^, nebst einer Messglocke, wdche Morgen» und 
Abends um 5 Uhr geJäutet ward. Auch hatten sie auf dem Nicolai- 
Kirchhofe freies Begräbnis und das halbe Geläute frei. Sj^äter bil- 
deten sich die Aemter der Dicht- und Losbinder, Wir haben Ur- 
kunden über »ie au» den Jahren c. 1430. 37. 54. 55. 79. 90, 1543. 
77. 90. 

V, Die Brauer, brazotoieSy waren gUiehfcM» von gro»»er 



1) Stupa in platea Jadeomm 1349. 50. 50. 68. 69; atupa prope molendinum 
1356. 58; stupa Johatiaifl Semmelbecker 1361; Stove rm dem Boden dore 1364; 
•tave bj dem lAmäenhetget dore 1364. 1454; etup« retro domnm et Menm Hinnei 
Hunten 1373; stob« vnlgaiiter dict« de watentove justa aqnam Eimenowe 1390; 
fltuba salinae 1391. 1414; stupa prope Antiquam pontem 1401; stubn rnlp-M-itor 
dicta muntestoven 1401; stuba vulg-ariter dicta Sültüienhusenfl Stove 1411). 1433; 
Btnpa ante valvam vulgariter dictam de Oldenbnigge 1452; stuba in Antiqua 
ci^-itate 1487. 
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Bedeutung und von den itbrigen Handwerkern eich abeondemdm In 
älieeten Zeiten ward in Lürnhurg heeonder» das Malz-DSrren, mfilten, 

getric})(:n nnd 13"^') eine J\[iiit<)'-(iil(Jc errichtet. Sie hesnss 1477 ein 
grosses Gildehaus (in der Gropengiesserstrasse) und hatte einen 
starken Absatz ihres Malzes , der aber im Anfanfj des 16. Jahrhun- 
derte einging. Die Brauer 'Qilde ward sehr mächtig und fand, wie 
wir noch sehen werden, im 16. Jahrhundert s^st ZtttrUt zum Rothe. 
Die Urkunden sind von 1408. 17. 30. 37. 88. 96(2). 1519. 64» 69. 
72. 74. 75. 

VI. Die Fischer, jjiäoatoreä. Die Urkunden von 1492. 1556. 
70. 73. 78. 80. 81. 

VIL lieber die O arhrater , popmarii, hi^en wir nur zwei 
Urkunden aus d,J. 1401 und 1496. 

VJIL Die Gerher, cerdonesi hatten zu I^nehurg einen grossen 
Gerberstand, g^rhof, am Mnßusse der Aue hHm AUevMUker 7%ore. 
Sie geriehen oft in Sfretiigketten mit den Schustern : daher die 
Maths - Entscheidungen von 1302 und 1400 und die Urkunde von 
c. 1450; ausserdem haben wir ihre Rolle vom Jahre 1476. 

TX, Die Ge an d Schneider, wantsnidere, pannicidae. Unter 
dem Gewand' oder IVandsehnitt verstand man die Befugnis, Tuch 
oder Laken naeh der Elle abzusehneiden und es stüehoeise zu ver» 
kaufen. Die hierzu berechtigten Kaufleute hiessen Gewand- oder 
Wandsehneider und unterschieden sich durch dieses Recht von den 
andern Kaaflenten , den Kramern und Holccn. Sie waren auch in 
Lünebury von grossem Ansehen in^d Reiclithum. Ihre besonders 
interessanten Urkunden sind aus den Jahren 1S87. c. 1400. 1402. 13. 
14. 1521 (2). 1570. 

X. Die Glaser, glasewertere, vitrarli, bildeten bis 1595 mU 
den Malern ein Amt, daher ihre älteren Sollen unter XVIIl; ihre 
neue RcUe von 1596. 

XL Ueher die G oldschmiede j aurilubii, haben wir Urkunden 
von c. 1400(2^ und 1587. 

XII. Die Haken j penestici, verkauften hauptsäcHich gesalzene 
und geräucherte Fische, besonders Häringe, später auch andere 

- • 

L^ensmittel. Sie theiUen sieh in VoUhoken und Miikifoehenshoken* 
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Ihre Urkunden Bind aus den Jahren 1302. ü. 1850. 1430. 54. 92. 
99 und 1634. 

Xni. Die Hutmaeher, hotrlltere, pileatores, hahm Urkunden 
, von 1506. 24. 74. 

XIK Ueber die Kannengiesser, craterarii, hahm wir Ur- 
kunden von 1520. 97. 

XV, Die Knoehenhauer, carnificeSi hild^m eine eiarheund 
reiehe Zunfl, Sie hatten eehon 1349 ai/ dem MarlapkOze einen 
heeonderen Sehrangen (macellam caroificttm), Ihre Urkunden eind 
aus den Jahren 1413. 67. 96. 1581. 86. 

XVI. Die Krämer, institores, die erste jener schon um die 
Mitte des 13. Jahrhunderte genannten Innungen, handelten hauj^t- 
eäekUch mü Gewürzen, Kurzwaaren, Leder und groben WoUenzeugen, 
Sie gerieiken me^aoh in Coneurrenz und StreiHgkeiten mU Hand-' 
werkee&nflen^ namenUieh den NäUiem, Riemeneehneidem und Ger-' 
hem, daher die mdm Raths 'Enteeheidun gen ither derartige Otmfiiete 
aus den Jahren 1408. 30. 32 (2). 33; ihre andern zum Tlie'd höchst 
interessanten Urkunden sind von c. 1302. 1350. 79. 1410. 11, 66# 
82(2). 1543. 

XVIL Von den Leinewebern^ textores^ haben wir die beiden 
BoUen von 1490 und 1614. 

XVni. Die Maler, pictores, hüdeten hie 1595 mU den Glasern 
ein Amt' In Jahre 1497*) bitten sie den Rath, ihnen eine Ordnung 

■und Statuten zu ertheilen: sie toären schon öfter vuu andern Städten 
um ihre Btatiden befragt, ivorauf sie aber, da sie solche nicht hätten, 
„leu ihrem Hohne*' nicht hätten antworten können. Dfr Rath ertheiUe 
ihnen darauf nocA in demseüfen Jahre eine Boüe*), Im Jahre 1523 
erhidten sie eine neue RoUe*), 1524 wurden die Maler und Glttser 
von den TXsehlem, kuntormakern ^ getrennt*) und ihr gemeinseha^- 
liches Vermögen ward getheilt. Im Jahre 1595, nach ihrer Trennung 
von den Glasern, erhielten dann die Mala' wieder eine neue Ord- 
nung^), 

i 

») XVin, \f S, i69, ») XVJU, 2i 8. 166. 9) XXllI, 4; S. 160. 
•) XVm, 3} 8, 168. ») X7IU, 6^,- Ä 163. 
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XIX. Vim dm Mauerleuten, caementam, hahen wir*) eine 
iätere BoUe von 1557 und eine neuere*) «on 1570. 

20C, üeher die Panioffelmaeher, tuffelmaker, find die Ur- 
kunden von 1525. 27. 28. 

XXL Von den Pelzern, Buntmachern y Kürschnern , pellifiocSy 
haben xoir Urkunden von c. 1302. 1421 (2). 50. 56. 63 und 1540. 

XXn» Vonden Riemenaehneidern und Beutelern Uegen 
Urkunden vor von 1411. 154D. 81. 

XXm» Botkgieeeer, üeber eie eine Urkunde von 1578. 

XXIV. Schiff er, schepere, schypiude, boter, ekenfahrer. Von 
ihnen haben idr Urkunden au« den Jahren 1431. 50. 58. 99, 1521. 

26. 30. 62. 74. 76. 

XXV, Schmiede, smede, fabri. Sie theilten sich später in 
Grob- und läeinei^miede. Ihre Urkunden »ind von e, 1302. 1397« 
e. 150a 1551 64. 75. 

XXVL Schneider f scrodere^ sartores. Von ihnen hetitzen 
wir Urkunden von e. 1302. 1381. 1417. 58. 64. 65. 76. 80. 83. 1513. 

27. 52. 

XXVII. Seiler, repsleger. Von ihnen eine Urkunde vo7i 1517. 

XXVIIL S chusterf schomaker, sutores. Sie betrieben anfangs 
auch die Gerberei ^ daher eie oft mit den Gerbern in Streitigkeiten 
gerieihen.. In dem vorhin genannten Regiatram principum ist une 
aus dem Ende dee 13. Jahrhunderte eine Urkunde erhaüen, worin 
die Sehveter und G^er eu Braunsehuteig ihr Reeht und ihre Weise 
in der Ztibereitung des Leders dem Vogte und Rathe zu Lüneburg 
beschreiben^). Schon damals war ihnen vom Rathe das Gerben an 



■) ünur XXXII, 1; 8. 181. <) mUer XIX; 8. 166 f. •} Oedt, hei 
Sudendorfy UB. I, S.Z%i Honeatis -viriSf «dTocato, coiKsIHariis omailNi« in Lone- 

borg-h sutor«;« et alü operarii preparautes corium ad calcios in Brunsvic pnratum 
Semper obseijuium voluntarium et devotam. Sictit nos rog-astis cx parte domini 
nostri ducis, Ut vobis jus nostrum in rorio prcparando et operando trans- 
mitteremus, quod ab antiqiiis predecessoribus nostiis ad nos esset hacteiius 
dtfvointiim. Hoe fecimos, sknii in i«ta Jittera perpendere poteätiii et videre. Coriom 
boTiniim prepantor in eo qood vocatw bete, Tidelioet in cemento qnod voeatnr 
betelkalk et in lo queroino. CntU de hyroo et de ognö preparatur in eodem 
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(2er Aue auf d§m ,^hh<fe^ bwnUifft, Im 16. Jahrhundert hUdekn 
v<m ihnen die Pttntqfdmaeher sin hetanderee Amt Von den Sehueiem 
haben teir eehr aufftthrUehe RoRen von 1389 ^ mit Naehträgen w>n 

1448 und 1532, U7id von 1477, mit Nachtrag von 1480. 

XXIX, Stell- und R ademacher, Vonihnen haken wir nur 
eine neuere Rolle vom Jahre 1596. 

XXX, Tiechler, snitkere. Ihre Urkunden von 1498. 1524. 
1609. 

XXXI, Die Wollenweher, Lakenmaeher^ Tuehnaekerf lani- 
fices. Der Betritt dieser Zunft in Lün^ntrg war von groeeer 

Bedeutung und dieses Gewerbe blieb stets Gegenstand besonderer 
Fürsorge des Raths, Ihre Urkunden sind von 1410. 20. 21, 32. 82. 
1568. 97 nnd 98. 

XXXIL Zimmerleute» Ihre Jmden u/m erheMenen Ordnungen 
eind aus den Jahren 1657 und 70. 

Die ehronelogieehe Reihenfolge unterer L&nehurger ^f^iurhunden 
ist folgende ') ; 

[1302.] Gerber. S. 69. 
[1302.] Hoken. B. 102. 
[1302.] Kramer, S, 129. 
[1302.] POzer, 8, 175. 
[1302.] Sehmiede, S. SOI. 
[1302.] Schneider. S. 207. 
[1350.] Hoken. S. 103. 
[13^)0.] Kramer. S. 130. 
1361. Bader, S, 21. 
1379. Kramer, 8, 137. 



cemento, in quo eorinm boTimmt, dent aatea dizhuu, pnpttrfttar et poatoa «d pte* 
nOm preparator in foliu beiterinis. Pelle« vefo b^Inoe prepanmui cum barinfl^- 

Btnere et pelles oviutn cum sakmere, sicut nobiscum consuetom est, et volumus 
libenter perpetuo obsen^are. Quicumque istud inter nos non observat »ecnnfliim 
nostram quam statuimus justiciam est puniendus, ilUim justiciam inter vestros 
operaxios, pro vestra poteritis ordinäre et statuere volantate. Si quis vero coutra- 
dizerit, derogat veiitatL 

1) IH« eingekUmmeiien ZuMen smi die tindatietter Orhmden. 



1381. Schneider, S, 208. 
1387. Gewandeehneider. 8, 75. 
1389. Sehueter, 8, 229. 
1397. Bchmiede, 8, 201. 
[1400.] Gewandeehneider, 8, 75. 
1400. Ger}>er. S. 70. 
[14(J0.J Goldschmiede. S. 94. 98. 
[1401.] Garbrater. S, 69. 
1402. Oewandsehneider, 8, 76. 
1408. Kramer, 8, 137. 
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1408. Brauer. S. 47. 

1410. WoUenwtber, S, 24S. 

1410. Kramer, 8, 138. 

1411. Kramer. 8. 189." 

1411. liiemensckneider. S. 181. 

1413. Knochenhauer. S, 121. 
1113. Getoandschneider. S. 82. 

1414. Gewandaehiieider. 8. 83. 

1416. Kramer. 8. 143. 

1417. Sehneider. 8. 208. 

1417. Brauer. 8. 47. 

1418. Kramer. S. 143. 

1420. Woüenweher. S. 248. 

1421. Wollenweber, S. 248. 
1421. Beizer. 8. 175. 

1421. FOzer. 8. 176. 

1422. Kramer. 8. 143. 
1422. Bäcker. 8. 1. 
[14aO.J Böttcher. S. 33. 
1430, Kramer. 8. 140. 
1430. Leineweher. S. 148. 
143a .Brauer. ^. 48. 

1430. Hohen. 8. 104. 

1431. Ba<;er. 8. 23. 

1431. ÄcÄ/Jer. Ä. 191. 

1432. Kramer. B. 140. 

1432. WoUenweber. 8. 249. 

1433. Kramer. 8. 142. 

1434. .BAeiber. 8. X. 
1437. J?a»cAer. 5. 3&. 
1437. Bra«<»r. 5. 49. 
[1450.J Gerber. 71. 
[1450.J Felzer. S. 176. 
[1450.] ÄcÄiJer. S. 192. 
[1464.] ^öcfter. £1. 2. 



[1454.] BötUsher, 8. 
[1454.] ^oX;en. jST. 105. 

1465. Bmeher. 8. 36. 

1456. Ä?g«r. S. 177. 

1458. Schifer. S. 193. 

1458. Schneider. S. 209. 

1459. Kramer. S. 143. 

1462. Kramer. 8. 143. 

1463. Pefeer. S. 177. 

1464. 8ehneider. 8. 209. 

1465. Schneider. S. 210. 

1466. Kramer. S. 141. 

1467. i^äcA:./-. S. 2. 

1467. Knochenhauer. 8. 12L 

1468. .fiäcA^er. iS. 3. 
1470. Bäcker. 8. 3. 
1472. Kramer. 8. 143. 
1476. Kramer. S. 142. 
1476. (7erZ»er. iS. 73. 

1476. Schneider. S. 210. 

1477. Schuster. S. 235. 
1479. Bader. 8. 24. 

1479. B$t<cA«r. 8. 38. 

1480. Sehneider. 8. 210. 
1482. ÄVrtmer. S. 141. 

1482. WoUeuwf bcr. S. 253. 

1483. Schneider. S. 212. 
1488. .Brauer. S. 49. 

1490. BjfttcAer. 39. 

1491. Bäeker. 8. 3. 

1492. Fieeher. 8. 64. 
1492. Haken. S. lüü. 
1494. Bäcker. S. 4. 
1494. Barbiere. 8. 25. 
[1496.] iCnocÄenÄatter. £1. 122. 
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1496. Barbi»^, S, 26. 

1496. Brawr. S. 50. 51. 

1496. Gerber. 8. 69. 

1497. Maler, S. 152. 156. 158. 

1498. TLschler. S. 239. 

1499. Schiffer, S. 193. 
1499. Hohen. 8, 107. 
[1500.] Sehmiede, 8, 202. 

1505. BiOmaeher. 8, III. 

1506. Bader. 8. 25. 
1513. Sclineider, S. 213, 
1517. Seiler. S, 228. 
löJO. Brauer. S. 51. 

1521. Gewandeehneider. 8, S'i. 88. 

1521. 8eyffer. 8. 194. 

1523. Maler. 8. 158. 160. 

1524. Maler. S. 159. 
1524. Hutmacker. S. III. 

1524. Tischler. S. 240. 

1525. Fantoffelmacher. S. 170. 

1526. Kannengieeeer. 8. 117. 

1527. Bemioffdinaeher. 8. 173. 

1527. Sehneider. 8. 214. 

1528. Pantojelmacher. S. 174. 
1530. Oeicandschneider, 8, 88. 
1534. ifoA-cn. >S. 109. 

1540. Felsser. 8. 178. 

1540. Riemeneehneider, 8, 183. 

1543. Böttcher. 8. 41. 

1543. JTramer. S. 144. 

[lüöÜ.J Bäcker. S. 5. 

1552. Schneider. S. 217. 

1554. Schmiede. ,S. 203. 

1556. i^cÄ«r. 8. 66. 

1557. JJardtere. ^. 27. 



1567. ZimmerUute. 8. 257. 

1562. Schwer. 8. 197. 

1563. Barhiere. S. 30. 31. 

1ÖÖ4. Brauer. S. 54. 

1568. IFo^^ewiüeier. S. 254. 

1569. Brauer. S. 58. 

1570. .Fti«c&«r. iS. 66. 
1570. Mauefüute, 8. 166. 
1570. Zimmerlettte. 8. 259. 
1570. ^«wan<7«c%neie?«r. S. 89. 

1572. Brauer. S. 62. 

1573. Ft«cÄer. 67. 

1573. Rothgieaser. 8. 186. 

1574. Brauer. 8. 63. 
1574 JStttotacA^r. 8. 112. 

1574. ^cAt^^r. iS. 198. 

1575. Brauer. S. 64. 

1576. SchiffW. S. 199. 

1577. Böttcher. S. 45. 

1578. i^iscÄer. 8. 67. 

1580. ^'«e&er. £[. 67. 

1581. Biemeneehneider, 8. 185* 
1581. JTnocfttfnAatter. iS. 124» 
1581. Fischer. S. G8. 

1586. Knochenhauer. S. 127, 

1587. Goldschmiede. S, 99. 
1590. ^eittcA^r. iS^. 46. 

1595. Maler. 8. 163. 

1596. Qlaaer. 8. 92. 

1596. SuÜmacher. 8. 236. 

1597. Kanneugiessei'. S. 119. 
J597. TFb«entrc6cr. S. 255. 

1598. WoUenweber. 8. 256. 
[1600.] Bäcker. 8. 6. 
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Bei dem VenetehnU der Urkunden, nameniUeh der SUtttäen oder 
BcUen, kSnnie auffallend ereeheinen, date nur wenige deredben dem 
14.; die meitten ent dem 15. und 16. Jahrhundert angehören, während 

doch die betreffenden Zünfte und Innungen ein viel höheres Alter hüben, 
ja eilf derselben, wie wir saherif schon um die Mitte des 13. Jahrhunderts 
uns genannt werden. Aber mehrere Umstände maehm dies erklärlich. 
Wie d€t8 Seeht überhaupt, ao wurde auch das innere Lehen der ZU^fle 
mU aeinen Inatituiumen und Ordnungen durch GewohnheU und Her- 
kommen geregeU und sur achriftliehen Aufzeiehnung trat erat da» 
Bedürfnis ein, al» sieh die Streitigkeiten iU>er die Rechte und Befug- 
nisse unter den verschiedenen Zünften der 8tadt oder unier den Mit- 
gliedern derselben Zunft mehrten und es nothwendig icard, bestimmte 
Ordnungen zur Vermeidung solcher Zidste festzustellen. Noch das 
ganze 14. Jahrhundert hidt sieh in Besiehung auf die Gewerbe und 
Z&r^ und deren Verfaaaung und Verwaltung mehr an das Her^ 
kommen f begnügte sieh mehr mit m;Bndliehen Verhandlungen und 
Bestimmungen; zur schrifUichen Festsetzung schritt man nur bei 
solchen ericähnten besonders ivichtigen Veranlasanngen. Auch ent- 
wickelten sich Gewerberecht und sociale Gliederung der städtischen 
Gesellschaft besondere erat im 15. und 16. Jahrhundertf die Auabildung 
deafeaten LehrUngaweaena, dea GeaeUenweaena, dea Maiateratückea u» a»w, 
fSSU erat in jene Zeit, Und ao gehört auch die Mehreahl der Lüne- 
burger ZunftroUen dieser Zeit an; die meisten älteren Zünfte erhielten 
da erst ihre eingehenden Statuten, während sie vorher 7neist nnr ver- 
einzelte Artikel hatten. So fällt die Entstehung und Aufzeichnung 
der meisten Liineburger Zunftrollen in die Zeü der grössten Bliithe 
der dortigen Zünfte, in die Zeit, aus welcher una noch in den gerade 
in iMndm/rg ao herrlich erhaltenen Kxrdhen- und Brofanbauten die 
groaaartigen Denkmäler kirehUehen 8inn^, bUrgediehen Gemeingeiatea 
und thatkräftiger Schaffenslust entgegenleuehten. 

Was nun die zur Bezeichnung der Lüneburger Geirerbsgenossen- 
schaften gebrauchten Ausdrücke betrifft, so ist als allgemeine Bezeich- 
nung auf dem Titel dieser Publikation und sonst hier der Ausdruck 
„Zunft" gebraueM, wie dieaea auch bei d^ Serauagabe der betr* 
Lübetker und Hamiburger iäteren Bollen geschehen ist, obgleich der 
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Ausdruck dort so wenuj wie in Lüneburg ein historisches Recht für 
sich hat, da das hochdeutsche Wort ^fZunft" in den fast ausschliesS' 
Höh in niedersächsischer Sprache verfassten Urkunden nieht vor- 
kommt, 80 finden wir in uneem Urkunden jenen Äuedruek nur in 
den zwei neuerm hoehdeuteehen SoUen: der Qlaeer von 1&96>) und 
der Leineuft^ von 1614*). 

Um die verschiedenen, in L'nnehurg nicht als gleichbedeutend zu 
betrachtenden Ausdrücke ,/jilde'', „Amt^^ und ^, Innung^' zu erJdürenf 
müssen wir auf die schon vorher kurz berührte Entstehung der 
Genoteensohaften zurückkommen, 

JIb im Verlaufe dee früheren MiUMter» in Folge der groeeen 
geeekiekdiichen Ereignieee die alten Famüienverbände zerriseen wui^ 
den, die heetehenden natürlichen Genoeseneehaften eieh anfl9sten oder 
ihren Zuiecken nicht mehr genügten, da trat die Selhsthiilfe des Volkes 
ein und es bildeten sich Einigungen anderer Art, durch welche man 
die gleichen Voiiheile zu erwerben hoffte, Vereinigungen, deren Glieder 
nun dieedben Bechte und Ijßichten auetmüben hatten, icdche eonei 
den leihliehen Verwandten <Ag4egen: die Genoeeen betrachteten 
eich als Brüder und nannten eich Brüder, von denen einer dem 
andern in jeder Noth und Gefahr beizustehen hatte. Da aber 
diese freien Vereinigungen jetzt die /Stelle der alten Familienverbände 
vertraten, so sollten sie auch alle Familienglieder umfassen; deshalb 
wurden auch Frauen als Mitglieder betrachtet und als Schwestern 
bezeichneL Aber nicht Uosa gegeneeUigen Schutz, eondem auch 
geeeßÄgee Zueammenlehen bezweckten dieee Vereinigungen oder Brüder- 
eehaften, wie dat der ihnen beigelegte Name f, Gilden** bedeutet, 
denn das Wort guMe, gulda bedeutet ursprünglich einen Beitrag zu 
einer gemeinsamen Leistung, und danach eine Gesellschaft, trelche 
sich zu gemeinsamen Leistungen verbunden hat. Diese Gilden ver- 
folgten also neben dem Zweck allgemeiner brüderlicher Liebe und 
gegenseitiger Unterstützung hauptsächlich religiöse und gesdUge Ziele, 
waren aber auch daneben auf den Schutz der Fk^eitsreekte und 
des Eigenihums gerichtet, Mi der weitem Awbüdung der städtischen 



») X, 1; ß, 92. ») XVIJ, 2; S. 149. 
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Verfassung trat dann die Richtung auf Rechtsschutz mehr zurück 
hei den Oilden, wdehe sich nun hauptsächlich cde Genossoischaften 
des genuinsamen Interesses entwiekdten. Die grosse Mehrzahl der 
Bürger, wdehe von dem immer mehr «ur Sdhsiändigkeit empor- 
Jdühenden städtischen Gewerbe le^, nahm dtu gemeinsame gewefih- 
liche Interesse unter die Angelegenheiten ihrer Gilden oder Brüder' 
Schäften auf und sah es bald als die Hauptsache an. Die Gilden^ 
welche nun in immer grösserer Zahl entstanden, vereinten daher jetzt 
nur di^enigen Bürger, welche das gleiche Gewerbe f riehen und wur- 
den zu Gewerbsgilden, der Kaufleuie wie der Handwerker. Und 
wie früher die Behauptung und Erlangung der rechtlichen und 
pclitisehen FMheit der Zweck Jener allgemeinen Schut»- und Bürger-, 
gilden, so war nun die Behau pfung und Erlangung gewerblicher 
Unabhänyigktit das Haupthest rehen ihrer Organimfion. War nun 
zur Errichtung jener Gilden ah freiwilliger Vereine eine obrigkeitliche 
Bestätigung nicht erfordert, so wurde diese doch nun zur Erlangung 
ihrer Anerkennung (Ue besonderer unabhängiger Genossensehaften, 
die dfu Gewerbe leiteten, für die Gilden von der grössten Bedeutung, 
Sie st^en sieh nun unter den Schutz und die Gericht sgewaU der 
städtischen Behörde. Dieses Verhältnis zu der Stadtobrigkeit bezeichnet 
nun der aus der älteren hof recht Ii clinn VerfasfiHnfjf stammende Aus- 
druck „Amt*', Die Bedätitjung seitens des Raths war für die Aus- 
übung corporativer Rechte und für die gewerbliche Seite nofJiwendig, 
Jedes Gewerbe und Handwerk war ein Dienst und die Erfüllung 
dieses Dienstes nebst den damü veHfwndenen Vortheilen ein herr- 
sehcfiliches Amt (officium). Kaußeute und Handwerker dienten jetzt 
den Mitbürgern und deren Gemeinwesen} sie übten daher jetzt ein 
öffentliches oder städtisches Avit ans. Aus diesem Amtscharakter der 
Zünfte resultierten dann auch, wie wir später sehen werden, ihre 
Pßichten sowohl der Obrigkeit wie dem Fublikum gegenüber, Wäk* 
rend die Gilde oder Brüderschaft zu kirdiUchen und gesdligen 
Zwecken die Genossen eines Gewerbes und, wie erwähnt, auch deren 
Frauen zusammensehliesst und eine der obrigkeitlichen GeteaU gegen- 
über autonome JUldung ist, umschlicsst das Amt die Genossen eines 
Gewerbes zum Zweck des ausschliesslichen Gewerbebetriebs wie der 
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Ueberwackung der GeicerhepoUzei, aber stets unter der Voraussetzung 
einer höhem w^Michen Gewalt, welche das Genoeeemehaftereeht ver- 
Uikt und die Se^etverwaUung ilberwaeht. Die Vefieihung des Amt» 
an eine Güde oder Brüderseha^ gi^t dieeer ertt den ofßdeUen 
Charakter , stdU sie aber auch unier jene Ctmtrole. Diese beiden in 
einer Getverbs-Uenossenschaft oder Zunft vereinigten Seiten loerden 
in den Lüneburger Zunft- Urkunden meistens streng geschieden. Statt 
de» At^ßdrucks „Amt" wird auch vielfach die Bezeichnung „Werk'^ 
gehraueht. So z, B, bitten die Bader 1431 den Math um die 
Beetimmung, daet, noenn ein Meiner eine I^au heiraihe, welehe ein 
uneheliehee Kind habe, diese niehi in ihrer Güde, der Mann a^ber in 
ihrem Amte gelitten werden soUe, So wird het den verschiedenen 
Abgaben f bei Eintritts- und Strafgeldern immer unterschieden: ivas 
in's Amt oder We7'k, und was an die Gäde gezahlt werden soll; es 
wird unterschieden des Amtes und der Gilde Gerechtigkeit (z. B. bei- 
den Krämern 1350*); es werden unterschieden die Thätigheiten der 
GüdS' und der Werkmeister*), Werk und Güde*) oder Amt und 
Gilde*, Amt^>rüder und Crüdebrüder*); hei den Schneidern wird^) 
bestimmt: sie sollen so freien , ,,dass Amt und Gilde gewahrt sei"; 
nach der Ordnung der Schuster von 1448* soll keiiieni vidersetz- 
lichen Genossen Fjiicht geleistet werden ,,M:eder aas der Gilde noch 
aus dem Werke**, und \oer sich mit einer iihd berüchtigten Person 
verheir<stket, veHiert „Beides, Güde und Werkf**) ete. Zuweilen 
freUieh, namenüieh in den neueren Urkunden, wird dieser Unter- 
schied in der Bezeichnung nicht streng festgehedten. 

Als von besonderer Bedentang ist in Lünclarg von „Amt^' noch 
zu unterscheiden der Ausdruck „Jan ung'K Diese masste vom Hatlie 
besonders gewonnen werden und verlieh dieser damit das Hecht, 
die Waaren und Broduete in Schaufenstern und Laden auslegen 
und verkaufen eu dUffenf es ist die wie es in andern Urkunden 
heisst — gracia emendi et Tendendtr womit man, nach der Urkunde 
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Herzogs Otto von 1245 verlieh: talem graciam que vulgariter dicitur 
ixminge*). Dieses Recht hatten in Lüneburg nicht aile „Aemter", 
iOfi<2mi nvr die eehon früher benannten, welche wm Rothe diese 
„Innung** gegen eine besHmmie Abgabe gewonnen heMen, 80 z, S, 
heieti e$ in der Urkunde der 8ekutler*) vomJc^re 1477: dau Vaier 
und Sohn, wdehe in einem Hauee wohnen, von denen «Aer Jeder 
für sich die Innung geiconnen habe^ auch ein jeder ein Auslege- 
brett mit den Waaren haben dürfe; in der Rolle der Kramer von 
V6Q2 wird hestimmtf dass Keiner, der nicht die Innung vom Rathe 
gewonnen hat, seinen Kram vor der Thür oder im FensAer^ audegen 
darf» Zu den früher (8, XII) ang^0hHm, schon um die Mitte des 
13. Jtthrh, erwähnten, 11 Innungen kamen später nocA folgende b: 
die WoQenw^er, Riemer und Beuder, Goldsehmiedef Tischler ( Schnitt 
ker), Glaser und Maler ; so dass von unsem aufgeführten 22 Zünften 
in Lüneburg nur die Hälfte „Innungen'^ waren. 



IL Die Liincburger Zünfte in politisch-rechtlicher Beziehung. — 
Ihr Verhältnis zum Hatiu — Ihre Autonomie und Gerichtsbarkeit 

Lag den Zünften ihr Gewerbe und Handwerkt^ehieh als ein 
öffentliches Amt in dem städtischen Gemeimcesen oh, so tvaren sie 
damit auch Glieder und Organe der Stadt und als solche besonders 
in gewerblichen Angelegenheiten der Gesammtheit untergeordnet; sie 
waren Trägerinnen eines ihnen von der £itadt anvertrauten Amtes, 
wdehes sie zum Besten des Gemeinwesens verwaUen mussten, Sie 
waren in sich seß>st bestehende Körper schnfien, deren Macht- und 
Beehis^häre aber durch das gegenilberstehende Recht der Stadt 
abgegrenzt und beschränkt ward. Aber so wichtige Beschränkungen 
auch den Zünften in Lüneburg durch die centralisierende Staats- 
Verfassung auferlegt wurden, so wurde doch das eigene und innere 



>) Urhundenbuch d. St. Braunscliieeig, herau^eg, «im H^ttlnkomn ^ 8. 10. 
«) XXVIIl, 2; S. 235. XVI, 1,- S. 129. 



Digrtized by Google 



XXV 

Leben dersdben. dadurch wenig angeiattet; die Stadt suchte sie in 
den Dienst des einheiÜiehen Gemeinwohls «u ziehen, Hess ihnen aker 
auehf freüieh in gewissen Beschränkungen, ein seilbständiges Bechte- 
U^en, eine bestimmte Autonomie j Sdbsigerichtsbarheit und S^stner' 

waltiing. Einer weit (lusgeJehnfen corporativen Seihst ändigkeit der 
Zünße icirkte in Lünehurg das dort, loie toir später näher sehen 
werden, bestehende patrizische Regiment entgegen; aber man erstrebte 
keineswegs weder die Verwandiung der ZXLiafte in städüsehe AnstaÜen, 
noch ihre vtQige IsoHerung, sondern wusste eine Harmonie hereu- 
«tdten zwischen 8dbstoerwaUung und Äv^siehtsreehi, zwischen ge- 
nossensehafUieher fMheä und staadieher Einheit. 

Zunächst bedurften alle Ztmft- Statuten der Bestätigung durch 
den Hath, wenn auch die genossenschaftliche Gewohnheit und Belie- 
hung als MechtsgueUe anerkannt tourdej wie es denn Öfter in den 
Hollen heisst: „der Rath ward eins mit dem Amte und das Amt mit 
dem Eaihe^*, z. B. bei den Bäckern 1422 oder: ,ider Baih halt sieh 
mi dem Amte vertragen, dass*)** etc.; tsnd obgleieh in Lünehurg das 
Becht des Rothes sehr gross war und die ZunftroUen cß auch 
geradezu als vom Rath gegeben bezeichnet werden y too diesem die 
Befugnis zugesprochen wird, die Statuten nach Belieben^ uppo behag, 
zu verändern oder aufzuheben*), beschränkte sich daselbst doch im 
Grunde die obrigkeitlichen Verordnungen nur auf die Bestätigung 
des genossensehe^tUch gebildeten Rechts, der von den Zünften seiher 
gewillkürten Satzungen, so z. B, bei den Bäckern 1468«) und 1560 
bei den Badem 1361*)^ bei den B9ttchem 1455 ti. s. w*; so heisst 
es auch ausdrücMieh bei den Schneidern 1480 b), dass ihr Amt die 
Rolle dem Rathe gebracht und vorgelegt, und dieser dieselbe dann 
für recht befunden und bestätigt habe. Das Lüneburger Stadtrecht 
des 16. Jahrhunderts*) bestimmt: „Kein Handwerk, Amt, Gilde oder 
Zuvft soU sich unierstehen, unter sich selbst ohne unser Vorbewust 
und VoBbort einige Statuten, Vergleu^ungf Ordntmg oder Gesetze zu 
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machen» — Da Solehes unaem Verbot ssuwider geechehe, soU dae- 
t^nge nieki allein wm VnvBÜrden und ünkrifien eein, sondern wir 
vfoüen auch diejenigen , so dabei gewesen, aU Meulemaeher und 
Widerspenstige in ernste Strafe nehmen". Die Zünfte konnten auch 

Verträge und Vergleiche jeder Art mit einzelnen Personen und mit 
andern Zünften abschliessend waren auch befugt, mit gleichartigen 
Zünften anderer Städte Vereinharungen und Verbindungen über 
gewerUiehe AngeUgmheiten abznseMiessen, wie die Huimaeker 1574 
die Kannengiesser 1526*)^ die Panicffidmaeher 1527*), die Kürseih' 
ner lb40*), die Bothgiesser 1573*) und die Sehneider 1527«), dber 
durehmis erfordeHich ' war eiefs die Bestätigung durch den Baih, 
tcdcher die betr. Beschlüsse abändern oder verwerfen konnte. 

Jeder, der in Lüneburg einer Zunft angehören und Werkmeister, 
sulyeshen*! werden wollte , musste Bürger der Stadt sein. So heisst 
es in den «or 1400 oämäMiGk entstandenen Lanebwger Eddags- 
arlikdn'*): Wdk unser böiger anen mit aik in deme liiiBe heft, de 
nen borger enis, de «ic neret in unser staclt mit kopenschop edder 
bantwerke, enschi^^et dat de husbere nicbt binnen twelf irekeneU; dat 
he borger werde, he schal beteren mit dren marken. Die Forderung 
der Bürgerschaft kehrt bei den Äi^nahme - Bedingungen stets nieder^). 
Die Innung musste , wie wir schon seihen , gegen eine bestimmte 
Abgabe vom Bathe gewonnen werden. In einem hesondem Ver- 
hältnis eum Bath standen in Lüneburg die Chwandsehneider und 
Knoehenhauer; diese erhielten nämlieh ihr Qeioetbe zu einem „rechten 
Mannlehen**, diese Aemter sind des Bathes lehnware. Die Belehnung 
oder Inoestitur mit dem Gewandschnitt geschah in Lüneburg unter 
besondem Feierlichkeiten* Zuerst musste der, welcher das Lehen 
gewinnen woüte, bei dem "Rathe als dem Lehnsherrn mit einem Gesuche 
entweder selbst oder durch zwei bereits investierte Qewandsehneider 
einkommen. Ward das Gesuch beunUigt, so musste der Betreffende 
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mit den beiden ältesten Gewandschneidern sich vor dem Rathe ein- 
ßnden und das Lehen empfangen. D&rtdhe mnsste dann vor dem 
BürgermeiHer wiederkniemf weicher ipreuth: „Solch MannUhn des 
Wandaehnitia, tüa Ihr verlanget, damit hdehne ich Buch eile mU 
einem rechten Mannlehn im Namen dee Vatere, Sohne und heiligen 
Geilet", Darnach hatte der neue Getcandsehneider den Eid zu leisten: 
jyDass ich dem Rathe dieser ^tadt treu und hold sein will, wie ein 
Lehnmann seinem Herrn schtddig , ohne Argelisi und Gejährdej 
eolehes schwöre ich hiermit, so wahr mir Gott helfen soll^ durch 
'.Jeeum CSkri^um**, JEin Lehnhrief ward Uber die erfolgte Belehnung 
nicht ertheüt, auch war kein Seoerehritf^ auch Jteine Lehnsemeüerung 
ühUeh. Die veUzogene Beiehnung toard a&er in da» Math^otokoU 
eingetragen und dem Buche der Gewandeehneideniade einverleibt. 
Ehe jedoch die Belehnung selbst erfolgte, musste der anzunehmende 
VasaU gewisse Obliegenheiten erfüllt hohen: er hatte die Lehnwaare 
zu entrichten und an die Kämmerei für die Verleihung des Gewand- 
echnüts 60 Mark su zahlen, aueeerdem an die Innung, selfichop, für 
die Erhaltung dee Steinwegee auf der Ahetadt, wo eie hei dem 
Neuenthore ihren Stand hatten, 12 Schülingen). Jährlieh , 8 Tage 
vor Michaelis, wurden ihre Stellen verloost und hatte jeder an den 
Rath jährlich dafür 15 Schillinge Miethe , kistenhure, zu zahlen. 
Nach der Belehnung erfolgte die förmliche Einweisung in die sel- 
scbop der wandsnidere durch die AeUerleute und mueete dann der 
Neueingetretene eine Gasterei, koste , auarichten, an deren Stelle 
^äter eine Gddeumme gezahlt ward» Die durch die Belehnung 
erhedtenm Rechte und Befug nieee bestanden vorzüglich in dem auS' 
schliessenden Rechte, den Tuchhandel zu treiben, wozu sie einen Platz, 
kiste, auf dem Gewandhause und eine Stelle heim Neuenthore in der 
AUstadt und auf dem Marktplatze im Michaelismarkte erhielten. Zu 
diesem Lehen hatte der Math auch eine AH von Sdbsth^e gdegt, 
die aber in oiUer Zeit vom Vogte gdö^ werden muse^: W^n ihnen 
auf dem Markte etw€u gestohlen wurde, so durften in Lüneburg die 
Gewandschneider den Thäter „mit ^len oder Fäusten verfolgen**, 
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ohne straff älli(j zu werden Jm Jahre 1521 erhielten sie vom 
Mathe auch das Recht , den Gewandschnitt in ihren Häusern zu 
tre&en*y Durch die Belehnung erwaiit der Gewandechneider femer 
das Beehif einen Compagnon anzun^men, der nach eeinem Tode den 
QewandeehniU noch Jt^r und Tag genieesen dmfU^ eher die Bdehnung 
sdhst nachsuchen mussfe*). Dieses Lehn war ein Mannlehn, vererbte 
nur auf Söhne, nicht auf Töchter; starb der Vasall mit Hinter- 
lassung minorenner Söhne, so konnte die Wittice desselben als Vor- 
münderin den Gewandschnitt so lange treiben, bis die Söhne majo- 
renn waren f war keine WiUwe da, konnten die Vormünder den Oe* 
wandeehnia durch einen Gehauen, doner, verweiUen laeeen hie xur 
Vd^jährigkevt dee Söhnet} war kein Erbe da, vetfd dae Lehn nach 
Jahr und Tag an den Rath^). In gleichem Lehnsneasue wie die Gewand' 
Schneider standen in Lüneburg die Knochenhafier. Sie wurden mit 
ihrer Bude im Schrangen auf eine ebenso f ierliche Weise, wie jene, 
belehnt. Die Lehnwaare derselben betrug 100 Mark und an jä/ir- 
Ueher Becognition muetten eie I Mark entrichten* — At^ die von 
dieaen beiden Lehen der Stadt zu leietenden J^iehien werden wir 
epäter zurückkommen. 

Ohne Gemhmigung dee Rothe durfte keine Zunft einen neuen 
Gcjiossen aufnehmen ; die Kinirittsy eider gehörten überwiegend dem 
Rathe; auch von den Buss- und Straf -Gefällen, welche der Genosse 
durch Uebertrctung des Zunßreehts oder Bruch des Zunftf riedens 
verwirkte, ßd in iMn^urg der grSeete Theil an die Stadt, Wer 
z, B, von den Glasern ecUechtee Blei, tehleehte Faiben ete, fUhrte, 
zahUe als S^cfe 1 Mark an den Redh, 1 Schilling an dae Ami*)l 
ein Goldschmied, hei wdehem sehlechtes Silber, falsche Steine etc. 
gefunden wurden, verbüsste 60 Mark dem Rathe , 3 Schillinge dem 
Werke*); ähnliche Strafgelder hei den andern Zünften, bei den 
Böttchern 2 Mark an die Stadt, 1 Mark in ihr'' Goderdes- 
Gilde bei den Malern 10 Schillinge an den Ra^, 6 J^ennige an's 
Amt*) und 2 Mark an den Rath, 2 SehUUnge an's Amt*), bei den 
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Maureriewten 1 Mark an den Raihf 4 SehtUinge tn't Ämt^), het den 

TiscJdem 2 Schillinge an den Raih^ 6 Pfennige in ihre Gilde*) 

U» 8. W. 

Jede Zunft hatte einen oder mehrere Meister cd» Vorsteher j welche 
den Na nwn ff Adelte rleute^* ^ilhrtßn» Diese wurden von den Zünften 
selbst jährlich gewäkUf aber vom Ba$he eidUeh in J^ieht genommen^), 
Sie warm die vereidigte und vm'antworüieke Ohrigkeit der Zwafi^ 
Aoltett die Beiryfung der Versamimlungen, den Voreits und da$ 
Friedenegebot dartn^ die Einziehung der Gebühren und Bussen; sie 
richteten in streitigen Sachen , allein oder mit den Amtshrüdern^ 
hatten die Pflicht^ für die Aufrechterhaltung der Statuten zu sorgen, 
verwaUeten das Zunftvermogen und übten f wie wir epäter näher 
eehen werden , die der Zunfi zuet^mde Gewerbe" und Sitten' 
pdUsei au$. 

Die HgemSiehe Trägerin de» gf^amnUn Zunfireeht», die QueUe 
aUes Frieden» und aSUr Gewalt, war die Versammlung der zu »db- 

ständigem Getcerhshetriehe berechtigten Selbsfherren oder Meister. 
Aber auch in Lüneburg, wo die Zünfte nicht zur Herrschaft gelang- 
ten, wurden vom Mathe sogenannte „Beisitzer", zur Überwachung 
in diese Veraamffdungen ent»andt, welche „Morgenep rächen*^ 
hieeeen und in denen der Schwerpunkt der Zunfi lag* in ihnen 
ward ^S>er die ÄmUangeUgenheiten heralhen und Cferieht gehaUen* 
Naeh «dthergebraehter Weise und nach dem aUen deutsehen Reehit- 
satze ^ dass 7nau Gericht halfen, ,/Jas Diny heycn soll Morgens, da 
die Sonne aufgeht^', ward dies auch von den Zünften festgehalten 
für ihre Versammlungen, die daher den Namen „Morgensprachen*^ 
erhi^ien> Man unterschied in Lüneburg hoge oder grote^ zu he- 
»Hmmien Zeiten wiederkehrende, und luttike Mwfgemprachen, »o 
»ehon um dew Jahr 1350*). Sie wurden mit gro»»er Feierlichkeit 
unter gewiesen Ceremonim abgehedten, B^het intere»»anie aurfohr- 
liche Rituale derselben und eingehende Schilderungen ihrer Verhand- 
lungen bieten uns zwei Lünehurger Roüen: der Bäcker^) und der 
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Schneider^), auf welche ieh hier vertoeuen mut9. JH der Morgen" 

spräche zu erscheinen, luar jedes Meisters ernste laicht; Wegbleiben, 
Zusjtätkommen oder vorzeitiges Weggehen v:ar mit Strafe, broke, 
belegt. Wer nicht erscheint, zahlt bei den Badern (l^i)*) ein 
Pfund Watiht an ihre Gilde für die ünterhaUung ihrer lÄchter in 
der Exreke; wer hei den Gerbern (14t76)*) und WbUenwebem^) die 
Morgenspraehe „ohne trißigen Grund Jahr und Tag versäumt, 
wird des Amtes verlnstig", hei den Goldschmieden (c. 1400j*) und 
Schustern (Id^d)*) zahlt Solcher 3 Schillinge Strafe; wer nach der 
Bolle der Schneider von 1552 ') die Morgensprache verachtet , dem 
„soU nach Vereinbarung zwischen den Aelterleuten und den Bei- 
sUeem d€ts Fenster geschlossen und das Handwerk gdegt werden, 
Ms er wieder gehorsam toird und des Amtes Willen thui**; wer hei 
den 8ehusUm ohne Erlavbnu die Morgenspraehe vet^ässt, eahU 
3 Schillinge j und wer zu spiU kommt, 6 Ifennige Strafe^). Der 
Würde der Versammlung angemessen müssen Alle hei Strafe in 
ihren besten Kleidern erscheinen*). Um arge JExcesse zu verhüten, 
ist streng verboten, mit We^en, Dolchen und langen Messern daselbst 
9u erseheinen*^)} und wenn die Morgenspraehe feierlieh eröffnet ist 
und ,jdie Amtshrüder sieh nach der Seihe, wie sie in*s Amt g4^cetwmen 
sind, gesetzt haben, gebietet der versitzende Werkmeister den beiden 
jüngsten Meistern, dass sie herumgehen und nachsehen, ob Jemand 
langes Messer, Dolch oder andere ^\'offe bei sich hahe"^*). Mit der 
Versammlung war meistens ein gemeinschaftliches Essen verbunden, 
an welchem dann jeder Meister bei Strebe theilnehmen musste und 
bei weichem jede ungehührliehe SWrung in Worten oder Werken 
streng verboten war. Nach der ReUe der Krämer g, B. von e. 1350 
muss jeder, der aus Nothsaehe nicht zur Morgenspraehe kommen kann, 
doch eine bestimmte Summe Geldes zu dem Festmahle schicken^'*)} und 
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in der jRoUe der Schuster von 1389 heiast es: wenn ein Amtshruder 
nicht m dem Essen der Morgensprache erscheine, f,solle er das büssen 
mU 3 Sehiüingen an das Wsf^ und ausserdem die Mahheii mit 
hezahlen; und wenn Jemand da ungebührliche Werte fiihre oder 

Streit anfange, solle er d((s hüsscn mit 3 Schillingen an einen jeden 
Werhmeister und 6 Pfennigen an jeden Gildebruder" Auch das 
übermässige Trinken und Würfelspiel bei diesen Morgensprachsessen 
ward untersagt*). — Ueber das, was in den Morgeny^aehen vor- 
ging und verhandeU ward, durfte Niemand etwas aussprechen. So 
musite z, B, den Bäckern*) und Schneidern*) jeder neu attfmi- 
nehmende Meieter schwören : „Ich wtU auch nicht mdden, was in der 
Morgensprache gehandelt und gesagt icird ; dasselbe will ich meiner 
ffatisfrau nicht sagen, sondern nur denen, die mit viir im Amte 
sitzen^'; und in der Holle der WoUenweber von 1432*) wird bei 
höchster Strafe verboten, etwas aus der Morgewspraehe auseu' 
eehwaltxien. 

In den Margenspraehen wurden niehi nur Beetimmungen f&er 
Aufnahmie neuw AmtsbrUder getroffen, neue Aä^erteute geteähit und 

entlassen} Besch! ässe ilhcr allerlei ximtsangelegenheiten gefasst und 
die Mollen verlesen, sondern es ward in ihnen auch eine gewisse 
Gerichtsbarkeit geübt. Sie entschieden über Zwistigkeiten unter den 
Genossen sowie unter Meistern und GeseUen und ahndeten die Ver* 
gehungen gegen die Zunft- Statuten, Die zu verhängenden Striaen 
bestanden in Gdd oder Gddeswerik oder in zeiiweiser oder v&Uger 
Aueweisung aus AwM und Gilde, Ursprünglich hatten die Morgen- 
sprachen als richterliche Behörden auch wol in Länehurg eine wei- 
tere Competenz, indem sie in allen Sachen der Amtsgenossen urtheilten, 
welche bei andern Bürgern der freien Entscheidung des Baths an» 
hein^fiden; die Competens hesehränkte eich aber mehr und mehr* 
Aueh in iMn^rg gesehah, wie schon erwähnt, die Eit^Uhrung der 
*, Beisitzer" atw dem Rathßf welehe an aUen Morgenspraehen theil" 
nahmen und in deren Gegenwart .nur verhaTiddt und mit deren 
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Genehmigung nur ein gericküiches Urtheil gefällt werden durfte, und 
auch hier ward die Gerichtsbarkeit mehr und mehr heechränkt: über 
geringere Vergehen, itber Sehdiewori und Meine Handgre^tehkeUen 
konnien die Morgenröcken rieht^f gröesere Vergehen gMrten vor 
den Raith, Wir haben ^iber die Geriehtsharkeit der L&nehnrger 
Morgensprachen eine eingehende Bestimmung in der Rolle der 
Schmiede vom Jahre 1554'), welche hier in hochdeutscher Ueber- 
tragung folgen mag: „Es ist keine geringe Gnade, Hecht und Herr- 
lichkeit, das8 dies löbliche Amt gleichioie die andern Hauptämter 
und eanat aüe bewährtm und vom ehrbaren Sath beetätigten Äemter 
mit der Morgentpraehe und dem Morgeneprachetreehte begnadigt ist, 
denn die Morgenspraehe, in gebührUcher und alter Weite gehegt, ist 
wie ein gehegtes Unter gericht^ darin die Werkmeister nach Kraft 
und Inhalt ihres zu den Heiligen geschworenen. Eides als Richter, 
Schiedsleute und dazu Beauftragte (bevelhebbere) von dem ehrbaren 
Rath gesetzt und bestätigt eind* In welcher Macht eie auch in aUen 
gehegten Morgenaprachen eitxen^ damxt eie richien Amt und Amte^ 
brüder, Geedlen und LehrUnge, nicht aBein w<u ihre Amte-ArbeUen 
und Werke betrifft, eondem auch DientÜohn, Vereäumnie, Bader, 
Zwist y Unlust y Rauferei ('hartoch, Reissen in den Haaren), Mnnd- 
schlag , Begiessen mit Bier (bergote), Bedrohungen , Ungehorsam, 
ScheUiLorte, Zusagen j Gelöbnisse, Verträge, Kauf, Verkauf Wieder- 
kauf, Gddschulden, Hausmiethe u, a. Ausgenommen sind aberi 
Braun' und blausehlagen, Mutrunst und alle andern Seuchen, die 
an Haut und Haar, auch an Htds und Hand gehen, wovm dem 
Gerichte Strafen und BrOche kommen sotten; dieses Alles ist dem 
ehrbaren Rothe und Niedergerichte als der hohen Obrigkeit jederzeit 
vorbehalten". Aehnliche Artikel finden sich in andern Rollen '^). 

Die von der Gerichtsbarkeit der Morgensprachen Betroffenen 
durften in Lüneburg Bentfung an den Rath einlegen, aber niemals 
jurße irgend eine GewerbssMUgkeit vor das iSffenüichs Gericht ge- 
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bracht werden, bevor sie vor der Morgensprtteke verhandelt war, bei 
feetgesetzten Sirenen*)» 

Dae Lüfu^wger Sttidtreeht aus dem Ende des 16. Jahrhunderts ^) 
hat dann folgende SesHmmung : ,^en GfÜden und McmdwerJcsmeistern 
soU hiermit emsüiek verhoten sein, Jemand seiner Oüde oder Hand- 
werks aus eigenem Filrnchinen ohne rechtlichen Erkeiintnis zu ent- 
setzen. Geschehe es aber und es wurde sich der, so entsetzt wäre, 
gegen uns den Rath desh€dben beklagen, so sollen die Aelterleute und 
Handtoerksmeisfer vor uns citiert werden und wir wollen nach ge- 
hörter JS2ag und Äntteori güÜieh oder reehüieh darin verfügen und 
erkennen was sich gebühret und Recht sein wird. 8chiU ein Ämts- 
bruder oder UandwerksgeaeU den andern, so soU solches vor dem 
Amt und Handicerksrneiatern , wie das bishero gebräuchlich gewesen, 
wo möglich in Güte vertragen werden oder der Schmäher soll es 
daselbst ausführen und die Schmäh - und ScheUworte icahr machen 
oder darihun^ detss dem gemeinen Nutz oder zum wenigsten der Qilde 
an Offenbarung solcher That gdegen. Würde er aber dem also fdeht 
nachkommen, so soU er s^st so lang unredlich gehalten werden, bis 
er die Schmähung avsfvhrt oder mit dem Creschmähefen sich «er- 
trägt, auf lüelcJien Fall so u-ol auch tcen7i er der Sacheii nieder- 
fällig lüürdef er von den Aelferleuten vnd JTandrcerhsmeistern ihrem 
Gebrauch nach gestraft werden soll. Im Fall aber, dass die Gilde 
oder Handwerksmeister die vorherUbrte Sache gütlich oder in andere 
Wege nicht kouiden vertragen oder richtig machen, so soU sie an 
uns geweiset werden, dieselbige güdieh oder reehäieh eu entscheiden 
und den Schmäher, wofern er schuldig befunden worden^ in die a'vf 
Schmähewort gesetzte Strafe zu nehmen, ihn auch zur Abbitt und 
Widerruf anzuhaltfn. Es sollen auch die Handwerksgesellen neben 
und mit dem ( rcschmähten so lange zu arbeiten schuldig seiny bis 
dass die ßchmähsache zu Bechi erörtert sei; welche sich hierin aber 
widersetzig erzeigen, scüen aus unserer Stadt verfestet und darin zu 
afMten oder auch sonsten zu sein nicht geduldet werdenK 



>) //, 1 ,• S. 22. XI, 3 ; S. 100. XVI, 2; S. 132. JOTF, 4; S. 206. XXVIII, t ; 
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Von der Abhängigkeit der Zdlneburger Züfiße vom Rath in 
gewerbU^-wiTt^ch4!0iche!r Beziehung wird im folgenden AbeehniU 
(in) die Bede eein, 

AU Glieder und Organe der Stadt haäen die Zünfte auch die 
PßieM der Vertheidigung der Stadt, nicht nur gegen feindliche 
Gewalt j sondern auch gegen Feuer snoth ; und so finden wir in ihren 
Statuten auch die Forderungen , dass sie gerüstet sein und für die 
Vertheidigung und Sicherheit der Stadt beitragen müssen. Wird ein 
neuer Meister in eine Zunß aufgenommen, hat er zu diesem Zweck 
besondere Abgehen xu leiten, so ein Beider C1506^'): eine Haken- 
hUehse, eine knipkanie?, einen Eisenhuitf Panzer oder Bruethamisehf 
ein Böttcher ^1430. 1547;»); einen GvMen fUr den Hämisch; ein 
Clnser (1W6)'^) und Maler ('1523^*) muss G Mark zu Behuf des 
Amtes Wall und Büchsen zahlen; ein Schneider ('1552J*) muss binnen 
Jahr und, Tag einen Harnisch schaffen; die Pantoffelmacher (\b2S)*') 
mUMen «leA VM^tcAton, dass sie sieh mit ihren Gesellen auf dem 
WaRe da, wohin der Rath eie weiset f stets gehorsamlich und treu 
einsteUen; und in der BoUe der Kramer (e. 1350 j heiset es: f,Wenn 
der Bath gebietet, Beuter auseusenden zu der Stadt Behuf, so scBen 
die jüngsten Kramer bereit sein mit ihrem Harnisch, oder es soll ein 
jeder einen brauchbaren Stellvertreter stellen und denselben so aus- 
rüsten, dass er ungestraft für einen Schützen stehen mag, und Amts- 
Brüd^ und Schwestern soUen ihm nach alter Gewohnheit zu dem >■ 
Sddgdde zu Hs^e lammen**. Die Verpflichtung, Hämisch und 
W€^en zur Verteidigung der StaH zu haUen und zu g^auchen, 
lag jedenfalls auch den Gewandschneidem ob; ihre Statuten enthalten 
darüber nichts. Vielleicht bestand auch ihr Lehnsdienst ursprünglich 
in einer besondern Vertheidigung ihres Lehnsherrn , des Raths , oder 
sie hatten bei Belagerungen der StadA etc. besondere Dienstleistungen 
zu Vibemehmen» Zu eotchem Zwecke mag meUeiekt auch der mit Eisen' 
huit und Speer bewaffnete Wächter mit gedient haben, den jeder 
Gewandsehneider — zunächst um Nachts die Waaren auf dem Markte 
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zu beumehm — haU«n mustU ("1402^ >). Vermuthlich waren auch in 
den kriegerieehm und uneiehem Zeiten die Qee^^en und Knechte 
der Gewandsehneider getcaffnet und herUten, da sie mit ihren Herren 

oft zu weit entlegenen Märkten ziehen mussten, — Vo7i den andetm 
Lehnsvasallen den Raths, den Knochenhauern, ward ein eiijner Ihurm 
in der Festungsmauer gebaut, de torn der knokenhomvero up der 
koplude wall, und von ihnen veHheidifft^ im 16. Jahrhundert hatten 
9ie auch eine eigene Kanone* 

Bei G^genheit eines im Jahre 1487 nach LUnelnirg feetgesetzten 
FUrstewkiges*) werden, um die Ruhe aufrecht su ^hidten und einem 
Handstreiche gegen die Freiheit der Stadt vorzubeugen, auch 142 Be- 
icnffnete ans den Zünjten vom Rat he avfgehofen: G Goldschmiede, 
I J K II ochenhauer^A^ Lakenmacher, 12 Bäcker, \2 Schmiede, 13 Schuster, 
20 Schneider, 12 Hohen y 4 Kürschmr, 5 Leineweber , 12 Schiffer, 
20 Bmeher und 10 Kramer. 

8o beruhte die städtische Unabhängigkeit Lün^urgs mit auf den 
Verbänden der Zünfte dasetbstf und wusste diese der Rath eu dem 
Zwecke ?n politische laicht zu nehmen. Die den Zünften von ihm 
gewährten politischen Rechte aber waren unbedeutend, und eine geringe 
Theilnahme am Eathstuhl sollten die Lüneburger Zünfte erst in der 
neueren Zeit erringen. Aber vor einer sturmhen-egten und langen Zeit 
eler Kämpfe zwischen dem Patriziat und den Zünften, wie wir sie in 
andern Städten finden, sidUe Lüneburg bewahrt bh^en, 

Wohthahenheit verUeh auch in iMneburg Ansehen und Einfluss 
und bahnte den Weg in den Rath; die Quelle des Wohlstandes und 
Reichthums daselbst war aber das ergiebige Sülzwesen. Daher sehen 
wir schon in der f rühesten Zeil solche Geschlechter im RatJie, die als 
Sülfmeister im 15. Jahrhundert sich zu ein&n bevorrechteten Patrizier' 
Stande und sum ersten Stande der Bürgersehoß erhelben und fast 
aUein das Recht der Bßigliedschafi des Rothes in Anspruch naihmen. 

Im 12. und 13. Jahrhundert finden wir urkuniÜich bei den üßU 
gliedern des Raths einen häufigen Weehsd der Personennamen und 
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unter den Rathmännern aucA veretnzdi noch einirje aus den Zünften, 
90 im Jahre 12d0 die Kramer Lambert und Bertkoid*), 1253 wieder 
den Kramer Lambertue und einen Goldichmied I^drieh^ «. b, w,f 
aber eeii dem 14. Jahrhundert treten die Si^meieter und Siäispäehter 

immer deutlicher und ausschliesslicher als Rathsherren aufy bis dann 
später mit der Entstehung der Innung der Brauer, welche in Lüne- 
burg bald an Wohlhabenheit unter der übrigen Bürgerschaß hervor- 
trateUf dieee einflussreich wurden. Im Jahre 1454 suchten die Prälaten 
( Sülzbegüterten ) den Zünften den Eintritt in den Rath zu versehenen. 
In dem enibrannten h^gen Kamj^e ward ein neuer Bath geibüdet 
und diesem 60 Bürger aue den Zünften zugeordnet, so daea swei 
dieser „Sechziger^' ^) jedem beamteten Rathsherm an die Seite gesetzt 
wurden. Mit dem Ende diesen .sogenannten ,,1'rnlatenkrieges*^ trat 
aber der alte Rath wieder ein, die Thätigkeit der iSechziger hörte auf^ 
die Geeeldechter herr sehten wieder auf dem Rathsstuhle und von einer 
Vertretung der Bürgerschaft ist nicht weiter die Bede» Bei den 
SrfomutHons 'Bewegungen in Lüneburg ward a&er die V«^berm£uM 
der Patrtzim' gehrochen und diese genUhigt, zteei bürgerliche Raths' 
herren aufzunehmeny die freilich wenig Gewicht hatten^ weil sie nicht 
zum Bürgermeister - Amt gelassen wurden und 10 Patrizier im Rathe 
gegen sich hatten. Aber immer wieder stellte sich die Nothwendigkett 
einer ordentlichen Vertretung der Bürger und Züi\fte dringend heraus; 
es wiederhoUen sieh Bürgerversammlungen, Ausschüsse, Hervortrete» 
der Adterleuie der Zünfte immer von neuemj wie wir dasselbe in jener 
Zeit in den mit Lüneburg enger verbundenen Hansestädten sehen. 
Neue ßnanzielle Bedrängnis der Stadt und neue Steiiern hatten bald 
wieder den alten Streit angefacht. Im Jahre 15G8 sah sich der Rath 
gezwungen, von der Bürgerschaft die Steuer des hundertstefi Pfennigs 
SU fordern und zu den desfallsigen Verhandlungen selbst einen Aut- 
schuss von 30 Bürgern zu wählen» Die Bürger oiber, damit nicht 
einverstanden, wählten 41 Abgeordnete aus den Zünften; der Baißt 
g<A nach und steÜte zu diesen Vertretern der Gemeinde 4 Rai^smänner. 
Wochenlang zogen sich dann die Verhandlungen hin, da die Zunft- 

') üfhmdeiib. d. St. Lüneburg I, n. 73«. «) Dasdbtt I, n. 76. ») Sie 
hoemm vor m den Urkk, I, 3; JV, 3; JSJI, 4. 
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genoMen vor allen Dingen Einsicht in das Stadt- Schtddenwesen 
verlangten; ztUetet verstand sich der Rath dazu, einem Attseehtuee 
von 12 Bürgern Mnsu^t in die etädtisehe FinangverwaUvng zu 
geetaUen. Aber attch die VerhanMttngen mit dieeen konnte die 
BUrgersehii^ eu keiner Bewilligung bewegen. NaeK 2 Jahren endlieh 
und nach neugehildeten Ausschüssen ward der hundertste I^ennig 
bewilligt. 

Bei Beginn des dreissigjährigen Krieges hatte die Stadt Lüne- 
burg schon wieder mehr als lOO^OOO Thaler Schulden uwL aoiUe nun 
auch noch sur Abtragung der füreUiehen Schulden heiU'agen. Der 
Bath kaufte eieh mit 75^000 Thidem ab, liese eich eiber duf^ vom 
Landeeherm dae Recht ertheileUf den Bürgern auf 12 Jaihre Impoet auf- 
zuerlegen. Dieses erneuerte den alten Streit 1618. Am 13. März 1019 
erschien dann als Recess eine fürstliche Entscheidung , welche die 
erste Grundlage einer rege.lmässigeti Vertretung der Bürgerschaft in 
Lüneburg hüdete. Die AeÜeHeute der Zünfte wurden ale die natür- 
lichen Vertreter der Bürger an^rkannij eie aßein eoUten dae Recht 
haben, Beschwerden dem Rothe und eventueÜ der Regierung vorzu- 
tragen, der Rath aber verftfiichtet eein, in wichtigen Fißlen die Ver- 
ständigsten und Vornehmsten der Bürgerschaft zu liathe zu ziehen. 
Während bis dahin gewöhnlich jiur 2 Brauer unter den Rathsmännern 
wareUf sollten jetzt 5 Hürger in den Rath eintreten. Die Impostkasse 
verwalteten 4 Bürger mit Rathsdeputierten } die Begutachtung der 
Rechnung ward 6 Bürgern: 2 Biäfmeistem, 2 Brauern und 2 Kogel' 
hrüdem^) übertragen} den Handu>erkerstand euehte man noch auf 
cJle Weise von dem etädtischen Regim^nte fem vu halten, Hit jener 
Anordnung war aber keine I'artel zufrieden. Die Aelterleufe forderten 
jetzt nicht mir Theilnahme am Rechnungsioesen , sondern auch acht 
Männer als ständige Vertreter der Bürgerschaft, und zwar 1 Sidf- 
mmeter, X Brauer, 1 Exigdbruder und 5 Handwerker, Der Bescheid 
der Regierung darattf war, wie vorauesuaehen, abschlägig. Neuer 
Steuerdruck und wachsende Schuld der Impostketsse während der 
Nath des dreissigjährigen Krieges riefen neue ünzttfriedenheit und 

■) Ueber die KageVbrUder m lAbM^Mirg tergl, ZeiUekr, d. hi$t. V,/. NUder»,, 
Jahrg, 1882, 3. III ff. 
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neue Beschwerden bei der Regierung hervor Naeh jahrelangen 

Verhandlungen verwies die Regierung endlich am 13. Äprü 1633 die 
zw Itapostkatse Verordneten in die Grenzen ihres Amtes, untersagte 
Urnen jede ander» Verhandlung wU dem Bathe und erklärU, dtue 
der Rath (diem H&rkommen naek nur mU den drei Ständen (f, Orden", 
ordines) der Si^neieter, Braver und KagdbrUder in ßaehen der 
Stadt zu h^aihen und eu betehUessen habe. Diese Entscheidung des 
Herzogs raachie freilich augenblicklich dem Parteif reihen ein Ende, 
beruhigte aber den vierten Standy die Zünfte der Handwerker, nicht. 
— Da der Math am 2. Februar 1632 ein geheimes Bündnis mit 
Schweden geeeJdoeeen, die Siiffmeitter die Vertheidigung der Stadt 
gegen die Schweden gehindert und am 14. August 1636 die Tkore 
und den Kaßdterg — wiewol geswungen — der »ehwedischen Besatzung 
geöffnet haUen, die gemeine BUrgerseheft aber am 3. und 7. September 
den Landesherrn in die Stadt und auf den Kalkhcrg brachte y ßel 
jetzt die (iewalt der Patrizier über Lüneburg. Am 13, Deccmber 1637 
setzte Herzog Georg den ganzen Math ab und am 30. December einen 
Juterimeratii wieder ein* Man untmreuehte zu Celle aäe aus Lüin^wg 
kerbeigeechcsfien neuesten Beehnungen und Akten, und fand grosse 
Dtfeete. Aüein die Cfesehlechter wussten es doch durch aUefiei Müd 
dahin zu bringen, dass am 13. Mai 1639 ^Ur Initeri'nMrath enüassen 
und der alte Uatk icieder eingesetzt icard. Aber durch Pecess vom 
21. Mai 1639 ward bestimmt, dass neben 4 Patriziat - Bürger nieUtern 
2 biirgerlichef neben 'i) Patrizial- Senatoren 7 bürgerliche, und zu den 
bisherigen drei Orden der vierte Orden der Zut^iämter und QHden - 
gesetzt werden seUte, Durch diese Besclution, mit weicher die Ver- 
fassung der Stadt LünAurg aief zwei Jahrhunderte abgeschlossen war, 
haUen die Zünfte dasidhst wenigstens einenf wenn auch nur geringen 
Antheil am Stadtregime nie erreicht '). 

>) Vgl. iiber die Qes^hte der Stadtverfassumg m Zdin^^my ffor dem äininig- 
jährigen Ji'riege wndvfährenddesse^en: W, F, Volger, „Ltfneter;. WäUer'^y Nr. 17— tl, 

wnd dm At^att von Francke: „Die Stadt Lüneburg vor und in dem dreissif' 
jährigen Krifge'* im 3. und 4. Jahresbericht de* ifiiMttiiM- Feretns für daa Füreten' 

Uium Lüneburg, 1880,81. 
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UL Die L&neburger Zünfte in gewerblich -wirthschaftlicher 
Beuehmg. — Ihre innere Verfassung» 

Fcuten mr eueni die Rechte und I^liehten der Zunft' 
genossen unter einander in*$ Äuffe, so fear zunächst schon die 

Aufnahme in eine Zunft an gewisse Bedin(jxin<jen und Pflichten 
geknüpft. Wir hahen schon im vorhergehenden Ahschnitte gesehen, 
dass jeder f welcher in Lüneburg einer Zunft angehören und Meister 
werden wcUtCj Bürger der StaiU sein, verschiedenen Jßichten gegen 
die8€^ genügen und dann dcu Ami in den Mergen^aehen der 
Zunft »uehen (eschen) mustie. Sodann ward sein makelloser Etf 
verlangt; er musste durch Geburtshritfe oder sichere Bürgen beweisen, 
dass er frei und von ehelicher Gehurt sei; wegen der national gemischten 
Bevölkerung in und um Liinehnrg kajn noch das Erfordernis hinzUj 
dass er deutscher und nicht taendischer Abkunft sei, sein sittliches 
Betragen und seine Ehre musste rein von jedem Mc^cel sein* So 
heisst es in der Solle der Kramer (e» 1350^ >) undfaet gleichlautend 
in jeder andern: „Wer unser Amt und unsere Oüde gewinnen wiU, 
— der scU suchen eine hohe Morgensprache und scU Zettgen oder 
Briefe bringen j dass er sei echt, recht, deutsch und nicht ivendisch, 
frei und Niemandes eigen, und von frommen, unberUchtigien Eltern 
geboren**. Auch wird wol veHangt, wie hei den Maleirn^) und 
GUuem*), d€us derselbe stuvor an keinem andern Orte eich hesetetj 
noch „sein eigen Feuer und Bauch gehöht hoibe^» 

Der Äirfsunehmende musste femer im BeeOee der n&ihigen maU' 
ridlen Jiüttel sein, wdche ihm den Gewerbebetrieh ermöglichten, denn 
die Zünfte wollten auch das materielle Fortkommen ihrer Mitglieder 
sichern. Daher war es erforderlich, dass sie schon bei der Aufnahme 
darauf sahen, ob der Betreffende auch im Besitze eines genügenden 
Betrie^ecapitals eich befand, und dass, faUs derselhe gar mit Schulden 
hdcwtet war, er sich vernichtete, dieselben binnen einem Jahre tu 
beeahlen. So konnte s. B, ein Qddsehmied in iMn^urg (c, 1400)*) 
erst Meister werden, j,er habe denn 6 Mark freies Eigenthum (iin- 
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vorborgelj, und soll verbürgen , dass er binnen Jahr und Tag allen 
Beinen noch schuldigen Verpflichtungen nachkommen und nicht flüchtig 
Vierden mUef^i der Bäcker (e, 1600; >) und Pdzer (l4Öß)*) mutete 
10 Mark, der SehuHer ("1389—1477;*) 20 Mark freiee Bügewihum 
heeitten. 

Femer kehren im ÄnscMust an diesen Vem^geninaehweis faei 

in allen ZunftroUen ausser den früher erwähnten Leistungen an die 
Stadt noch andere Aufnahmegebühren zum Besten des Amts und der 
GUde wieder. Der Bader z. B. (\^X)*) mutete 8 Schillinge geben 
m teiner Oilde Bahrtuch (baldeke); der 8alxtonnenbmeher (o, 1430;*) 
autter einem Gulden int Amt zur Rüstung noch 3 Jfmd Wacht ßir 
die van teiner CHlde in der Lamhertikirehe gestiftete £rone; der an« 
gehende Meister hei den Goldschmieden (c. 1400 )*) mutete zu den ertten 
beiden Morgens prachmiy In denen er das Amt sucht (eschetj, zu jeder 
1 Schilling und 2 Pfund Wachsj und zu der dritten Morgensprache 
4 ifund Wachs geben zu dem Lichte, weichet die St, Eligidiut^ 
(s. Jüiayextr)Giide dieter Zunft in der Kirche unierhidtj der Kramer 
(c. 1360;«) mut^ hei teiner Aufnahme geben: in dat Amt 1 Mark, 
in die O&de 8 Sehülinge für die Krone, 8 Schillinge für den gcldenen 
Leuchter und 24 Schillinge eu den von der Oüde gestifteten gemcdten 
Fenstern in der Kirche, G Schillinge für das Bahrtuch ; der Schneider 
(lbb2)^) zahlte für seine Aufnahme bei jeder der drei Morgen- 
sprachen 1 Schilling an's Amt; der Schiffer (lb2i)*) 2 Gulden „in 
det Amte Büchte zu Beh%^ det Sch^ffkoerke'* u» «. w. 

Autterdem wurden ahet noch bei faet allen Zünften LOneburgt 
ven jedem angehenden Meitter betandere, hät^g'dat Vermögen det 
Betreffenden eehr in Anspruch nehmende Leistungen für Schmau- 
sereien und Trinkgelage verlangt, welche der Aufzunehmende seinen 
neuen Genossen zu geben hatte. Wenn der Bäcker (c. IGOüy Meister 
werden wollte, mnsste er den 6 AeUerleuten 2 derichte Essen und 
12 SehiUinge für Mambwrger Bier gtken, „da iet denn", heittt et, 
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jfder neue Bäcker Abends mit dabei, aber er sitzet nicht bei den 
6 Männern f muss ihnen das Bier suiragen*^; und wenn dei* neue 
Bäeker wm Math die Innung gewannen hat „und die alien Meieter 
mit dem neuen vom Rathhaute gehen, eoü dieser jenen etwas zum 
besten gehen in dem WeinkeUer oder auf der Rövekulen, 3 Gerichte 
und eine Mark zu Bier^'. Der neue Bader f l361J') musste den 
Amisrneistern „eine Kost thun" , bestehend in einem Schinken , einein 
Gericht frischer Fische und 2 Stühchen Wein; ebenso musste der 
angehende BüUeher (14Sib)*) j/iem Amte eine Kost thun**, nämlich 
f^Brod, geräuetheries FUieeh (dro^e vleechk) und Käse^*, das Bier. 
»eUten edter die edien Meister teXber hoBohlen, Der neue Gewand^ 
Schneider ^1402)') aoUte eine „redliehe Kost nach seiner Verm^genheil^ 
und der angehende Kannengiesser (Ibdl)*) und Pelzer Cl456j*) den. 
Meistern und ihren Frauen „eine massige C'oUation'* thun. Die RoUe 
der Kramer (c. 13Ö0)*) bestimmt: Wer das Amt und dessen Gilde 
gewinnen wäl, eoU das erst den Werkmeistern mUiheden, dann den 
Aelterieuien eine CaUatien gAen mt< Eimbet^i^em Biere und zwei 
Gerüsten, daratff das Amt suchen in zwei Morgenspreuhen; ist er 
dann als Meister aufgenommen f soU er „dem Amte eine Kost thun 
mit Eimheckschem Biere und dazu gehen vier Geriehte , Käse, Butter 
und Kuchen, den Brüdern und Schicestem, am Mittag und am Abend, 
und am andern Tage noch die Aelterleute mit Bier und Kost frei 
halten und den Beisitzern (boren) Wein g^>en; dafür sind dann die 
Neuaufgenimmenen im ersten Jahre fJ'Ur die Güdentage koetfrei**, 
f»lte«en aher an demdben dem Koche hdfen und sonstige IXenste 
leisten, als Wasser holen, Rühen schaben, die Tafeln decken'') etc. 
Die K>chiffer ('1521 J*) mussien hei ihrer Auf nähme das Amt hcirirtlien 
mit 2 Tonnen Hamburger Bier, 2 Schinken , 2 Gerichten frischer 
Meehe, Butter und Käse; bei den Schustern (1389)*) musste der neue 
Meister gleieh/edls ^ne Kost thun", und ist der Bestimmung hinssu- 
g^Ugt: „Je besser er in diesem Iktnkte handle, desto mehr Dank 
werde er verdienen"! 

•) //, If Ä tl. «) IV, 4; fi. 3ft. ») /X, 8; 8, 77. «) ZIV, 2,- 

Ä 119. 5) XXI, 6; 5. 177. «) XVr, 2; 8. ISO. ») XVI, 2; 8. 181. 
•) ÄJ[IV, 5; 8. 194. •) XXVIII, 1 { 8. 281. 
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In (Jen neueren IloUen sehen vir srhon häujig ein Ueherschreitt n 
des vorgeschriebenen Utnfanges der Schmauserei oder des Trinkgelages 
mit Strafe bedroht. Der ursprünglich wol bescheidene Umgang dwaer 
Feeüiehkeiien haUe aUmäkUeh eine Auedehnung angetummen, wdcher 
der aUgemeinen, mr T^ßer^i geneigten Sitte See MUtdaUere entfach 
und tea^her das Vermögen der Qiutgther $ehw^ schädigen mussle, da 
naiacntllch die beire(fenden Ilandiverkernicht immer den reichen Klassen 
der Liineburger Berölkprung angehörten. So wird z. B. in der Rolle 
der Böttcher vom Jahre 1543 *) die Verpjlichtung zu einem Schmause 
für die neuen Meister at^gehoben und diese sollen nun statt dessen 
12 Schillinge zu dem für den etwaigen FaÜ einer T^euerung zu 
samntdnden Eoggen-Vorrath gehen» Und bei den Schiffern wird der 
vorhin erüfäknie ÄrHI^ in ihrer neuen RoÜe vom Jahre 1576*) dahin 
geändert: „Was aber die AmtskUste hetriff't, weil hefunden v:ird, dass 
dadurch viel nnnöthige Verschwendung der Gaben Gottes mit Fressen, 
Saufen und dergleichen Ueberßuss getnehen und nicht allein dem 
gemetnen Nutzen dadurch nichts gefrommet, sondern auch die neu 
angeha^hn Seh^fleute in ArmvJlh, Verdeihen und Schulden gesetzt 
werden, eo wiU ein ehrbarer JRath diese Köste hiermit gändieh ah^ 
geschafft und dagegen geordnet haben, dass ein Jeder angehender 
Schiffer 20 Mark in die Amtsbilchse zu des Amts gemeinem Besten 
einlegen soll". Und im Jahre 1583 sah sich der liaih der Stadt 
Lüneburg genüthigt, folgende Bestimmvnff %m Stadtrechte aitfsU" 
nehmen*): „Als unter andern vielen Mängdn und Gesehen aueh 
dieses ein besehweHieher Geibraueh: wenn ein Bandwerksgesdl sieh 
häuslich besetzen und sein Handwerk, treiben wUl, dass er den Amte' 
hrüdern mit grosser und schwerer Unkostung , die ihm zu Anfang 
seiner Nahrung sonst wol nützlich und nöthig würde, eine Kost thun 
muss, so ordnen und gebieten wir, dass fortan keiner, der sich 
besetzen und das Handwei'k brauchm wiü, mehr als zwei Tonnen 
Bier und einen gesottenen Schinken und geräuchertes Fleisch, dabei 
auch für acht Schillinge Weissbrod den Amts* und QHd^rüdem fBr 
solche Kost geben soll*** 



*) ir, 7/ S. ») Xi/F, 8; S. 199. ») Pu/endotf, Observ.Jur. IV.Äppead. 
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OeJ'ter kommen in den Lüneburger ZunftroUen auch noch Be- 
stimmungen vor, welche den Söhnen von Meistern und denen, wdche 
die Tochter oder Wiiiwe einei Meitiere heiratiketenf ßrieiehterungen 
find BegÜneUgungen hei der Aufn€^me gewirrten» So eoU hei den 
B9Uehern (e, 1430^ ■) der, «fdeher eines Büsisters Tochter ehdieht, den 
Vorzug haben vor dem, welcher ausserhalb des Amtes freiet; wer bei 
den Kannen giessern (Ibdl)"^) und bri den Stell- und Uddemacliern 
('lÖOß^') Meister werden will, braucht, uenn er sich mit eines Meisters 
Tochter oder WiUwe verheirathet, nur kürzere Zeit hei einem Meister 
in Lüneburg gearheiiet zu haben, als ein Anderer; vier hei den Pdzem 
(e, 14S0)*) eines Meisters Tochter ehdieht^ scüfrei sein von der sonsi 
hei der Aufnahme vorgeschrittenen Oddabgtd^ an's Amt Hc, War 
dieses wol mit begründet in dem inniffen, famüien artigen Zusammen- 
hange der Genossenschaft, welche Weib und Kind jedes Bruders vm- 
fasste, so traten doch auch bald arge Äustviichse dieses Familiensinnes 
hervor. Als z, B* bei den Schneidern die Zahl der Meister so gross * 
geworden war, dass diese sieh nicht aUe niAren komUen, ward im 
Jahre 1458*) hesHmimit dass fortan nur ein Meher in's Amt atf^ 
genommen werden soUte, todeher in dass^te hinein heirathe; und in 
der Ordnung der Maler vom Jahre 1595«) tcird vorgeschrifhen, dass, 
wer in das Amt wolle, eine Meisters - Tochter oder Wittere heirathen 
oder sonst das Amt mit etlichen Dienstjahren losdienen solle. 

Andere Ai^nahme- Bedingungen , wdche das Interesse der Con- 
sumewten im Auge haben, werden wir tpäier kennen lernen, — Was 
die äussere Form und feierliche Handlung der Aufnahme und Beddu 
gung neuer Meister in iMndmrg heirijßf so verweise ich besonders 
auf die aneführlichen Schilderungen in den schon erwähnten /Statuten 
der Bäcker'') und Schneider 

In Beziehung auf ihre Genossen gingen die Zünfte von dem 
Grundsätze aus^ dass Ijßieht und Becht der Arbeit bei der Genossen- 
schtrft seien und der Binzdns nur als Mitglied dersdben^ nicht aber 
aus eigenem Rechte an dem Amte theHnehme. Als OUed der Genossen' 



•) IV, 1; S. 34. 3) XIV, 2: S. 120. ') XY7A'. ^9. 237. *) XXI, A! 
S. 176. *) XXVI, 4; S, 209. •) XVIII, ö; S. 164. ') /, 10. «) XXVI, 12. 
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aekaft war Jeder gleich verpflichtet zur Arbeit und gleich berechtigt 
zu den Früekten deradben. Jeder mueate eieh pere&ttUeh der Ärheit 
unterziehen. Blosse Unternehmer, dtej selber müssigf von dem Schvoeieee 
Anderer leben, gab es damah in LUnehwrg nicht, ee geib nur wirk- 
liche Arheifer in den Zünften*)^ nur die Wittwen von 3SnsieTn hullerim 
wie wir isj/iiltr noch sehen iverden, das Recht, das Gewerbe durch 
Werkführer eine bestimmte Zeit lang betreiben zu lassen. 

Wie aber Jeder arbeiten eoüte, so soüte er auch durch eeine 
Arbeit ein etandeamäseigea Einkommen haben und kein Schwächerer 
durch einen Stärkem unterdrUckt werden; ee a^Ue, wte ee tn manchen 
ReUen*) heisst, „der Arme sieh mit dem Reichen bergen'* hönnen* 
Genaue Vorschriften regelten deshalb den ganzen Betrieb. 

Damit nicht die Forderung, dass jeder einzelne Meister Arbeiter^' 
sein sollte, vereitelt uärde und nicht neben der Arbeit das Kapital 
aU s^ständig werbende Factor erscheine und die Beiehen vor den 
Armen einen Vortheü hätten, war den Zuffigenoesen verboten, fremde 
Produkte zu kaufen und in den Handd zu bringen ; nur eetbei' 
verfertigte Waaren durften eie verkaufen. Wer von den Bäckern 
(IbbO)^) fremdes Brot einführte in die Stadt und verkaufte, verlor 
das Amt - ketn bchiister <1532j*) durfte von fremden tttid (lusuärtigen 
Schuhmachern fertige ßchuhe kaufen und die wieder verkaufen bei 
schwerer Strafe u. s, w» 

Um die Oleiehheit in Bezug auf den Umfang der Droduktion 
und der J^^uktionmnittd unter den Genoteen zu fÖrderUf war auch 
ein Maximum fremder Arheitekräfie festgesetzt j wt^he etn 3fet9ter 
beschäftigen durfte, iind die Fixierung der Zahl der Gesellen und 
Lehrlinge kehrt in vielen Rollen wieder: jeder Böttcher um das 
Jahr 1430^ wo 80 Meister derselben in Lüneburg waren, sollte nur 
2 Gesdlen^), Jeder Schmied (1564; nur i Geseüen und 1 LehrUng*), 
der FXseher (Ib^ld) nur 3 Qetdlen^)^ der Hutmaeher fl524; 2 Qe- 
etilen und 1 Lehrling und aueeer dem Hauee nur 4 Stit^serinnen 



t) VI 1} XI, Sf JFJ, 2 etc «) «. Ä IV, 1; & 34. 7/ 8. 42. ») J, 9; 
S. 6. ^) XXVIII, Ii S. 286. ») IF, 1; Ä. 34. ♦) AZF, 4; & 203. 

») FI, 8/ S. 66. 



Digitized by Google 



XLV 



(IbU: 6 SHekerinnm)*), jeder Pawttgdmacher (\b^) 2 OewUen 
und 1 Lehrling ^) haUm ii, w. Aber aueh die iAermäesige Aue- 
heutttng der Arh^tekriffU war verboten und vsird in einigen Sitäuien 
die Arbeitszeit fixiert» In den Liineburger Rollen geschieht dieses 
nur bei ein paar Zünften, einmal bei den Manerleuten (IblO)^) und 
Zimmerlevten (iolO)*): es sollen die Mauerleute mit ihrm Geedlen 
und Handlangem (plegesknecbten) von der ersten Woche in den 
Faeten hie 14 Tage nach Miehadie des Morgene um 4 Uhr zu 
orMten anfangen , um 7 Uhr eine Stthesktnde haben und dann 
wieder bis 11 Uhr arbeiten ; um 12 Uhr wieder mit der Arbeit an- 
fangen und ohne Ruhestunde bis G Ulir fortarhciten. Von 14: Tagen 
nach Michadis bis wieder zur efateii Woche in den Fasten sollen sie 
mit Tagesanbruch zu arbeiten anfangen} gehen sie um 6 Uhr zur 
Arbeit, eoüen eie eine Muhettunde haben, um 12 Uhr wieder anfangen 
und ohne Buheekmde bie 6 Uhr, oder so lange es Tag ist, fort- 
arbeiten. Wer zu rechter ZeH nicht zur Arbeit kommt, dem edlen 
für jede Stunde 4 Pfennige am Tagelohn abgezogen toerden, — Die 
andere Bestinimung über die Arbeitszeit finden wir bei den Roth- 
giessern (\blZ)^): die Gesellen sollen des Morgens um 4 Uhr bei der 
Arbeit sein, bie Abends 8 Uhr, ausgenommen Donnerstags und Sonn- 
edmtds, wo sie um 6 Uhr Fderabend machen eoUen; vor Krews- 
erh&hung f 14. September) bis Gregorii f 12« MSrz) soUen sie Abends 
und Morgens bei Lieht arbeiten j in jedem Viertdjahre soQen sie ihr 
Biergeld erhaUen und einen freien Montag haben. — Arbeiten an 
Sonn- und Feiertagen wurden, wie wir noch sehen werden^ mit 
Strebe bedroht. 

Damü auch die Kosten der Produktion für die Zunftgenossen 
gUieh seien, wurde auch der Arbeitdohn bestimmt f aber auch solche 
Lohnbestimmungen finden sieh nur in wenigen der LUnd>urger BoBen* 
Ein jeder Maurer*) und Zimmermann^) erhält (IblO), wenn er in 

des Raths Arbeit steht ^ von der ersten Woche in den Fasten bis 
14 Tage nach Michaelis als Lohn täglich 4 Schillinge und nach 



>) Xin, 8; 8. III. 3; 8, IIS. ^ XX^ 1 ; 8. 170. «) XIX, *) XXXII, 8. 
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ahem Brauehe noch „dl$ Wochmgdä** 2 Ifenmge, ein Jeder Band- 
langer 3 Sehülinge und 2 Ifennigei tiehen sie aber in der Bürger 
und Mntoohner AiMtj so erhHU jeder 2 Ifennige Wochengeld mehr. 

Von 14 Tagen nach Michaelis Iis wieder zur ersten Woche in den 
Fasten erhält der Maurer täglich 3 Schillinge , der Handlanger 
2 ßchillmge nebst 2 und 4 Pfennigen Wochengeld; hei einigen 
heeondem Arbeiten, ale Braupfannen eetxen oder BaMfen aitfer^ 
iigen, erhäU ereterer iägUeh 4 SehiUmge, letzterer 3 Sehültnge, ümter- 
etehi sieh ein Meisier oder Oesdle, a'vf hXihem ZoAn vu dringen oder 
Kost und Biergeld sm erzwingen, verfiäk er dem Riathe in 3 Mtvrk 
Strafe. — Bei den Rothgiessern soll der Meister sich icegen 

des Arbeitslohns mit den Gesellen vergleichen ^ je nachdem wie diese 
arbeiten können; können sie untadelhqft arbeiten, soll der Meister 
jedem 6 Schiüinge Lüb, su Woehenlohn gAen, kSnnen sie keine gute 
Arbeit leisUn, „soUen sie sieh an büliger Bdohnung begnügen lassen, 
dazu s<M man kein Bier, sondern Cooent attf dU Wei^att geben^: 
Bei den Schiffern (IblB)*) darf keiner einem Gesellen hShem Lohn 
geben als ein anderer, hei Strafe von 20 Gulden an den Rath und 
1 JFfund Wachs an das Amt, — Die WoUenweher (1432) 3) dürfen 
den Spinnerinnen den Arbeitslohn so lange vorenthalten, bis sie an 
Arbeit „so vid hab«i eing^aeht, als «tum ihnen Wolle ausgewogen 
hatf*; keiner datf dber dem andern seine Gesellen oder Spinnerinnen 
durch höh&re Lohnversprechungm oibwendig mae&en; €(birha%^t darf 
keiner hshern Lohn geben, als das Amt festgesetzt hat, Menso darf 
hei den Malern und Glasern fl497j*) keiner dem andern seine Ge- 
seUen durch höhern LoHn abwendig machen. 

Av4ih die Miethzeit stand nicht in dem Belieben der Meister und 
Gesellen, sondern wir finden sie, für beide Iheile bindend, in tfer- 
sehiedenen Zuftfstatuten fe^gesetzt, 8o heissi es in der BoUe der 
Kramer (e, 1350^ ■).* „Keiner soll einen GesdUn miethen eds nur 
14 Tage vor der reehUn Zeif*, d. h, vor Ostern und Mieheidis ; auch 
bei den Fantojfelmachern (lb2b)*) sind Ostern und Michaelis als 
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MiethzeU hevkimmt und das Miethen eines Oee^n aueserhal^ dieser 
Zeit terhoten* Dieee Beelimmung findet eich auch bei den Sehustem 
(ldSd)*)f tco hinzu t/efügt ist, dass, teenn ein Meister 8 Tage Uber 
jenen Termin einen Qesdlen hehaltej dieser dann im Miethsverhi^nis 

bleibe. Keiner solle einen Gesellen miethen „vor dem Abend vor 
Ostern oder Michaelis nach dem Emen^', und kämen Oesellen ausser 
dieser bestimmten Miethzeit (to bytiden), todche da nur einige Tage 
as^eiten woütMf die dürfe Niemand so ungemiethet hidten ohne 
besondere JEiiaubnis des Amtes. In der RoUe der Tisehler ^1498^*) 
heisst es: wenn ein CfessUe in die Stadt käme und von einem Meister 
zum andern zöge, soUe man ihm 14 Tage Arbeit geben, In wdeher 
Zeit man wol erfahre, was derselbe leisten Icoiine, dann soll ein 
Meister mit ihm wegen der Miethe und des Lohnes einig werden, 
und dieser Miethsvertra g düife dann von beiden Seiten nicht gelöst 
werden, ohne dass 6 Wochen vorher gekündigt sei» Hat bei den 
WoUenw^em (14^2)*) ein Gesdte einem Meister sich vermiethet und 
g^ht ausser jener festgesetzten Miethzeit aus dem Dienst, der soU 
veffdgt werden. Und geht bei den Bäekem (e, lööOj«) ein GeseUe 
ausser jener Miethzeit aus dem Dienst, so darf denselben kein anderer 
Meister annehmen^ miethet ein Bader fl3Glj*) einen Gesellen ausser 
jenen Terminen, muSS er .*> Schillinge Strafe zahlen ^ enüässt ein 
Brauer C1519^*) ausser der Zeit einen Gesellen ohne, rechüiehe Ur- 
sache, muss er demsdben den voUen Lohn geben, und geht so ein 
Oes^ fort, muss er seinem Herryi den Sehaden ersetzen und ist 
seines Lohnes verlustig. 

Das strenge Verbot, dem Ztuiftgenossen seine Arbeiter abzudingen 
oder abwendig zu machen^ ergänzt jene Vorschriften; so z. B. bei 
den Gerbern fl470 )'), Glasern ^1596;»), Hutmachern C1524;»), Krä- 
mern (c, 13öO;>o), Leinewebern (1430)*»), Malern (1497)^*), Pdntiffd- 
fnaehem f 1525^ BoGtgiessem (\b1Z) «. w* Auch ist es um 
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des Gemeininteresses der Zunft willen verboten, einen Gesellen oder 
LehrUng ansundanenf der einem Meister mit Unrecht entlauben oder 
von demsdben mit Recht entlassen war oder der sich sonst Böses 
hatte zu Sehidden kommen lassen. Die RcUe der Bader 
hestimmi in dieser Beziehung: „Wdcher OeseUe setnem Herrn mt^ 
Unwillen entgeht, den soll kein Anderer in Dienst nehmen^ ehe jener 
sich nicht mit dem frühem Herrn verglichen hat", und „welcher 
Gesdle seinem Herrn auf unehrliche Weise entgeht, der soll in dem, 
Amte nicht mehr geduldet werden" ^ die EoUe der Glaser ("1596^*)** 
„Kein Meieter eoU hei Strefe wnen anrüchigen Gesellen haUen**, der 
Goldschmiede (c. 1400j*); „Wdeher GeaeÜe Mtn«m Barm Unrecht 
oder Sehaden thut, den soU hei Strafe kein anderer Meister halten, 
jener habe denn dem Herrn Genugthuung geleistet", der Eothgiesser 
(lbl3)*): jjKein Geselle soll angenommen werden, der nicht nach- 
weisst, da 88 er in Frieden von seinem frühem Meister geschieden 
istf*, und so in andem Zünften, 

Sodann findet eich in den meisten BoUen die, eine mögUchste 
Gleichheit der Zunf&nüder attch in Bezug auf den AbsaiB anstre- 
bende Bestimmung , dass kein Bruder den emdm^i soU durch unlau' 
tere Mittel zu ilbervortheileu suchen: unpassende Reclame ist ver- 
boten, z. B. der Gewandschneider ('1402^*) soll bei Strafe sein Tuch 
nicht so loben, dass er das eines Andern damit schlecht mache, auch 
soll er das ausgelegte Tuch so bald als möglich wieder einlegen, 
damit er seinem Nachbar hinein Schade ihuef das Hausieren ist 
streng untersagt; kein Ftseher (1492)^) darf ausserhalb Lüneburgs 
Lachse oder Neunaugen kaufen und damit hausieren, kein JRoth- 
giesser (IblS)'') darf seine Arbeit in den Häusern anbieten u, 8. w. 
Auch soll zur Erhaltung der Gleichheit Jeder nur 1 Laden oder 
1 VerkaufsstiUte hcdten: jeder Knochenhauer (li96)^) soll vom Rothe 
nur 1 Bude zu Lehen haben ssum Verkaufs kein Hohe (e, IdöO^*) 
ditrf mehr eds 1 Verkaufsstelle auf dem Markte herben; der Kramer 
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(e, *)f wdeher eine SteUe in der AUeUidit oder auf dem Markte 
hat, dairf hei hiktr Sirene nieM sowAwo noch eine kaiben i». w. 
Damit kein Zunfthruder dem andern xn »einem Gesehäfte Eintraff 

thue, ist feiger streng verboten, ihre Kunden oder Käufer ahzurufen 
oder abwendig zu machen: „Kein Geiv and Schneider (1A02)') soll 
dem andern »eine Käufer entziehen oder abr*^en, wenn »ie über den 
Binnetein gehen, derjenige, deeeen Kitte »ie am näeheien »ind, mag 
»ie anepreehen*' ; kein Kramer (e, 13d0^') daffdem andern die Käufer 
abrufen, „hi» »ie auf dem Hatee vor »einer Wohnung »ind, da ihm 
gebührt die Strasse zu reinigen" u, s. w. Dahin gehört auch das 
Verbot des Ahmiethens oder der Voricegnahvie von Werk- und Ver- 
kauf sstätten , wie z. B. hei den Bäckern*)^ Schneidern (\bö2)^) und 
Schustern (ldS9)*). Damit die Geno»Hin neh gleiehmä»»ig nähren 
kSnnenf wird »dbet auf die mehr oder weniger gUn»tige Zage der 
Wohnung und Verkatfietdle Rüek»iehi genommen; »o haben z. B. die 
Ädterleuie der Bäcker (e, 1600 j^) da» Beeht, „loenn »ie »ehen, da»» 
noch gejing altes Brod in der Stadt sei, das Backen für einen Tag 
zu verbieten, damit auch diejenigen möchten mit fortkommen, welche 
nicht in günttiger Lage vjohnen^^. 

Ein wewnäiehe» Recht der Zünfte bettand darin, da»» von 
jeder deradben nur ganz beeUmmte Ariteiten verfertigt oder beetimmie 
Waaren verkauft werden durften. In dieser Beziehung erliees der 
Sath in Lüneburg zum Schutz der Aemfer versehiedenfi , oft durch 
Concurrenz - Confiicte hervorgerufene, Verordnungen, so hri den Ger- 
bern und Schuhmachern (1302. 1400. 1450^*), bei den Krämern 
gegenüber den Nadelern (i40S. 10. 11 j'); Riemenschneidern (lA'dO)^^)^ 
Schukmaehem Gerbern ^1432. 66. 82;») und Gewand- 

»ehneidem (14S3)^*), bei den Pdzem und Krämern (e. 1302;*«} und 
bei den Sehuetem und Riemen»ehneidem ^1448^ Klagen der ZUnfle 
Uber mannigfache Uebergriffe in ihr Amt und iiber Beeinträchtigung 



') JVT, 5 - S. 132 ^) TX, 3; S. 80. 3) XVJ, 2; S. 132. 7, 10; 

Ä. 12, ÄXVI, 12; S. 224. •) XXVJIf, 1; S. 231. ') I, 10; S. 17. 

•) Wir, •) XVI, 4-6. »«) JV r/, 7. " ) X VI, 8. > ») XVI, 9—12. 

») Xri, 18. M) XXT, 1. >») XXVIU, 1. 



^ d by Google 



L 

durch iincrlanbte Concunenz mehren sich in der neueren Zeit, Zwei 
interessante Fälle mögen hier näher angefühH toerden. 

DU Barbiere in Lüneburg, weleke zugleich Wundärzte waren, 
hddagen sieh im Jahre 1663*) heim Bathe, dasi eich dasdbtt ein 
gewieeer Hane Boeenkrue medergdaaeen habe und zum Schaden 
ihre» Amtet die Hetlkunst be^reibej auch andere eclehe „Groeespreeher 
und Leutebetrüger^* sich daselbst eindrängten und die Leute um ihr 
Ofld brächten. Sie wnssten auch nicht, wo dieser Rosenkrus die 
Kunst gelernt habe, deren er sieh rühme f oh er ein Bader oder ein 
Barbierer eei, wol aber wiUsten eie, data er ein „unerfahren Franr 
MaenaTs¥* eeif ,^der einm eigenen Kirehhef haben" miUetCj und daes sie 
durch manche Fiäle heweieen hSnnten, da$t deredbe vide Kranke 
annehme, aber wenigen helfe. Auch halte ein Barbierer zu SaAz- 
Wedel f Hans Low, in Lüneburg einen Gesellen, der in die Häuser 
gehe zum Barbieren und Verbinden und zu andern Dingen, die 
ihm nicht gebührten, als Bruchschneiden, Steinschneiden und Staar- 
etechen. Solche Dinge, wdehe »ie, die Lündntrger Barbiere, nicht 
gelernt hätten, wdÜten zie jenen wol gönnen, wenn diesdben eich 
daran genügen Ueeeen; solche GezeUen rühmten zieh aber und woUten 
AÜerlei heüen J^nen und kXinnten doch keine Kunzt alz Groee- 
prahlen und gereichten den Leuten mehr zum Verderben als zur 
Besserung ^ solcher Gesellen kämen im nie r mehrere in die Stadt und 
thäten dem Amte grossen Schaden, und wenn sie wieder aus dem 
Thore heraus gdatfen wären, dann kämen die armen Leute zu ihnen 
und klagten, wie sie von densdben betrogen wären; jene hätten dann 
das Gdd weg und sie die Arbeit davon, Sie bäten daiker den ehr" 
baren und woKlweisen Bath, gegen diese „WtnkMtvfer^^ einssuzehreiten 
und des Amtes Bestes zu wahren. 

Hans Rosenlcrus reichte dann gegen diese Anklage „der Bart- 
scherer*^ beim Mathe eine Vertheidignng ein*), worin er eine ganze 
Reihe von zehweren Kranken aufführt, die er „mit Gottes Hüife 
gesund gemacht** hätte. 
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Die Getoandschneider klagen im Jahre 1570*) heim Math, dass 
%hr$ ffLehnivare" immer mehr zurikkginge: die Hanfhur ger Wand- 
tehneiäer heauGhien Jetzt ausser dem JrUher nur gestatteten MiehaeiiS' 
Markte auch denJubüate-Mai^ und verkatfien ihr 7\fcA nicht nur 
hei gansen, hallen und viertd Stücken (Laken), sondern auch bei 
Eüen, halben und ganzen. Sonst hätten diesdhen auf dem Michaelis- 
Markte nur Englisches^ Leidemches , Haqensches und Hornisches 
Tuch (Laken) verkaufen dürfen, jetzt aber toiirde von ihnen allerlei 
7WA ihnen zu Schaden verkauft ui^ ausgeschnitten. Femer thäten 
ihnen auch die WoUenweber grossen Sehaden, wdehe ihre Waare 
bei Mhn ausschnitten und vei^i^ten. Auch seien unter den Schnei' 
dem mehreref die in ihren Häusern Tuch hi^en und ihren Kunden 
verkauften. Es sei von jeher Vorschrift, dass die WoUeniveber, 
Schneider „nnd sonst etliche Bürgel'^' (?) im Michaelis - Markte nur 
weisses und graues Tuch ausschneiden durften und den iihrig- 
hleibenden Rest den Geioandschneidem verkaufen müssien} Jetzt aber 
verkatfien sie aüeriei gefärbtes, sowol EnglUehes eds geringes Tkieh, 
und wenn ihre Marktfreiheit zu Ende sei, nähmen sie das ^Übrige 
nicht tferkaufte Tuch in ihre Häuser und schnitten dass^e nach 
Belieben aus. Sie bitten den liatk um ernstliche Abhülfe und liechts- 
* schütz. 

Fremde j „Gäste" , waren in Lüneburg von der Coneurrenz mit 
den dortigen Handwerkern nicht ausgeschlossen, aiber wesenüieh 
beschränkt Sie muMfen «ieA z, B», wie wir später sehen werden^ 
wenn sie ihre Waaren in die Stadt brttehten, im Interesse der Oon- 
sumenten der Gewerbepolizei unterwerfen. Auch hinsichtlich der Zeit, 
des Orts und der Art des Verkaufs xcaren sie beschränkt. Auswärtige 
Kramer (1350) und Goldschmiede (c. 1400) durften 7nit Gold- und 
Sübertoaaren nur 3 Tage im Jahre ausstehen*); die Rolle der Hohen 
CISÖO. 1454^') bestimmt, dass kmn Gast Keßer oder Häuser miethen 
darf für seine Waaren, mit wdehen er nicht länger als 3 7*0^0 auf 
dem Markte stehen soll; kein Schuster (12169)*) darf auswärtigen 
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Güsteji luoister oder Wohnunt/ vermicthen auf dem Markte u. 8, w. 
Die Beichränkung steigert sich zu einer völligen Ausschliessung der 
Concurrenz nur in einer neueren Lüneburger MoUe, nämlich der 
Knochenhauer vom Jahre Ib&ß*), wonach iiberhaupi kein fremdes 
geechlaehUiet Fleieeh tum Verkauf tn die Stadt gi^aeht werden 
daif, und 9u ungMhrlieher Äuedehnung de» BannmeSenreehts oder 
des Verbots des Handwerks auf dem umliegenden Lande in der RcUe 
der Schmiede vom Jahre 1564*). 

11 le auf diese Weise die Zünfte für die Gleichheit der Genossen 
in Beziehung auf den Absatz und das AiKjehot sorgten, so auch in 
Besug auf die Broduktionskosten und die JBeseht^ng des Materials* 
EaJtweder wurde dieses gemeinsam durch die damU beai^agten Adter' 
leute oder Werkmeister angeschafft und dann entweder zu gleichen 
Theilen oder nach dem hesondern Bedürfnis unter die Einzelnen ver- 
theilt, oder es tcurdtu auch Einzelkäufe gestattet, aber der Käufer 
war verpßichtetf eimm des Materials hediirftigfn Genossen davon mit- 
zutheüen. Der Böttrhrr ("1455. 79. ÖOJ^) z, B, darf nur ein bestimmtes 
Q^antum Tonnenholst hatten; hat er mehr erstanden, als er braucht, 
soü er dem Genossen nach Bedürfnis davon mittheUenf und swar xu 
demsdben Preise, wofür er es gekauft hat^ damit, wie wieder hinsu- 
gefügt wird „der Arme auch mit dem Reichen fortkomme^*. Wird ' 
den Pvlzcru (I4i)0)*) Weissleder zum Kaufe angestellt, darf dei' Ein- 
zdne nicht „dem Amte zu Schaden" kaufen, sondern muss den Werk' 
meiMem den Kauf überlassen; ^enso hei den Schustern^) u. s. (p. 
J}er Vorkauf vor den Thoren und das Aufkaufen auf dem Lande 
ist auch in den Lünehurger 2!ufftroUen stets hei schwerer 8trcfe ver- 
boten; so bei den Bötiehem (^1455. 90;«), wo es in einer RoUe (164.3) ») 
heisst: „Kein Böttcher soll seiher oder durch Freunde oder Fremde 
Tonnauholz vor den Thoren kaufen, sondern dasselbe frei auf den 
Markt kommen lassen; auch soll kein Böttcher in's Stift oder in die 
Haide la^en, um sein Holz atf Verkauf zu beziehen, hei Strcfe von 



») XV, 5; S. 128. 2) XXV, 4; S. 206. ») /F, 4; S. 37. 6; S. 39. 
7; 5. 43. *) TV, 1; 8. 34. 6,- 39. 7; S. 42. ») XXI, 4; 8. 176. 

«) XXVUI, Ii 8. 230. ') /F, 4; 8. 37. 6; & 39, «) IV, 7; 8. 43. 



Digitized by Google 



Uli 



3 Mark^^. Kein Brauer fl564j>) iiaif Hopfen oder Korn, todehen 
in die Stadt kommt, avfkaufen und vor sein Haus fahren lassen, 
sondern soU es auf den Markt hingen lassen, damit auch seine 
Cfenossen davon hohen können* 80 ist auch den Fischern (1492 j ^) 

u. 8. w. der Vorkanf untersagt. Die WoUenweher beklagen sieh im 
Jahre 1568 heim Rath: dass manche ^yM'fubrr und Mänmr. so in 
Kellern und Boden wohnten^*, sich unterständen ^ die Wolle vor den 
Thoren axffzukatfen troUt cUler auek vom Rothe dagegen erlassenen 
Verbote; jene Leute ,JUlgen hinter den Bergen unterhalb LUn^rgs, 
und wenn die Bauern mit ihrer WoUe ankämen, brächte sie diese 
durch Vorkauf an sieh*'. Dadurch wHrde der Bits der WoUe gesteigert 
und ihrem Amte grosser Schaden gethan. 

Jeder Zunft gehörte aber auch ausser den voUberechtigten Ge- 
nossen rin Kreis von Schutzgenossen an, welche an deren Frie- 
den und Recht, wenn auch ohne selbständige Rechte, theilnahmen. 

So erstrebe sieh die Sorge und der Schute der Zunft mnä^chst 
awth auf die Frauen der Amt^frÜder. Diese galten als ein so 
wesentliches Glied in der Qenossenschaß, dass in allen Zunft -Statuten 
verlangt wird: sie solle de/! Amtes würdig sein. Diese Forderung 
trüt in verschiedener Fassany auf, entweder ganz allgemein, wie 
z.B. bei dm Gerbern fl476J*}; Kramern (ISbO)^)^ Leinewebern 
(14äO)*), Pdzem C14Ö6;') und WoUenwehern C1432;»), oder mit 
besondern Zusätgen, so z, B, bei den B&ttehem (IÖ4B)*): „Wenn hier 
in Lüneburg ein Geselle oder Meister sieh verändern und in den 
heiligen Ehestand treten wiU, soU er sieh befreien mit einer ehHiehen 
Person, oder er soll hier niemals als Meister zugelassen werden"; bei 
den Glasern ('1596j'») und Malern (lb23)^^): „Nimmt Jemand dieses 
Amts eine unehrliche Person, so ihre Ehre verscherfr-f hat, zur Ehe, 
soU diese geachtet und gehalten werden, wie solchen Personen gebührt 
und in andern ehtlichen Zünften zu LUn^urg g^äuehlieh is^*; bei 
den Ooldsehmieden (Ib&l)^*): „Wer sich verheirathen wiU, soU eine 
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ffirnme, unberüchiigte Ik'au oder Jungfrau nehmen^ welche ihre Ehre 
weht venpieU hai, auch echt iind reekt g^oren ut und nieM toen- 
düeh, bei Verlust dee Amtg'^; und bei den Sehuriem (im)^): „WiU 
sieh Jemand verheinäken mit einer Pereon, $oU dies sein ein 

unberüchtigtes, hiderhes Mensch; anders wollen wir sie nicht im 
Amte haben f wer sich anders verheirathetf soll verlieren beides, die 
Gilde und das Amt, und soll keine Gemeinschaft mehr mit uns haben" ^ 
und die BoUe der Barbiere vom Jahre 1557') macht allen Meistern 
und deren Frauen bei jStrtrfe von 3 SekiUingen zur PßieM, bei der 
Soehseit einee AmUibruders mit eur Ktrehe zu gehen und am Abend 
den „Brauthahn*' zu bringen. 

Zu den Schutzgenossen einer Zunft gelinrten auch die Wittxc eii 
und Kinder verstorbener Meister ^ auf die sich deren Fürsorge 
eraireckte. Ob und vne lange jene nach dem Tode des Mannes im 
Amie bleiben und das Gesehäfi fortführen durften, darüber sind die 
Bestimmungen der LUndmrger ßiatuten bei den einzelnen Z&nfien 
verschieden: bei den Bäekwn ("1560^*) da/rf die WUtwe nur noeh 
ein halbes Jahr und 4 Wochen backen^ hat sie aber Kinder j bleibt 
ihr das Recht zu backen. — Hinterlässt ein Barbier- Meister (Ibbl)*) 
eine junge Wittwe^ die sich wieder zu verheirnthen gedenkt, darf sie 
das Amt noch ein Jahr mit Gesellen behalten, während der Zeit soll 
es ihr freistehen, sieh zu verheiraihen oder das And zu verkaufe, 
beides aber nur an einen, der dem Ba^he genehm ist, HinteriästA 
der Meister Kinder, hab^ Vormünder und Fronde für diese zu 
sorgen; hinterlässt er eine ältere Wittwe mit Kindern, die sich nicht 
wieder verheiraihen will, soll diese das Handwerk so lange mit Ge- 
sellen üben, bis eines der Kinder heran geu achsen ist, und hinterläs^ 
er eine Tochter, eo soU man sie einem Gesellen verheirathen, der dem 
Saihe und Amie recht ist, — Hat die Wittwe eines Gerbers (HIß)*) 
einen oder mehrere Söhne, so soü sie deu Amt behaüen, bis ein Sohn 
herangewachsen ist, der im Amte hieäd; hat sie aber nur eine oder 
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mehrere TöchteTf behält sie das Amt nur ein Jahr; nimmt sie aber 
einen andern Mann, der nicht im Amte iei, so verlieri sie dieses, — 
Die betreffende Zehns' Bestimmung hei den Getoandsekneidem hohen 
wir früher*) schon kennen geUmt, — Wenn ein Goldschmied 
(c, 1400)*) keine Kinder hinterlässf, soll die WUtwe das Werk noch 
treiben „ein ganzes Jahr'', bis sie das We}-Jc verkauft hat. — Will 
eines Kanneng icssers (1497)^) Wittwe sich nicht wieder verheirafhen 
und doch das Amt behalten, und hat einen Sohn, der beim Amte 
Ueiben wiUf so datf sie LehrUnge und Geseüen halten, uns ein 
Mei$ter^ ist aber auch toie ein solcher oMen Ijßiehfen des Amts unter- 
woffen* — Stirbt ein Knochenhauer und hinterlässt einen 

Sohn, der die Amtshude nach Lehnrecht erbt, aber noch unmündig 
ist, so sollen die nächsten Frtunde mit Wisseii und Willen der Amts- 
meister die Bude durch einen frommen , tüchtigen Geselle.)! vericalten 
lassen. — Die WiUwe eines Kramers (l'dld)*) darf das Amt behalten, 
sie habe Kinder oder nicht; verheirathet sie sieh wieder und vfill im 
Amte lleiben, soU sie „des Werkes WtUen und fkwndsehtift^* nuuhen, 
— Stirbt ein Pßher fl450J«) ohne Bohn^ darf die Wittum nur noch 
das Feliiccrk bearbeiten , welches sie gegerbt vorrüfhig hat; ist ein 
Sohn vorhanden, soll die ]Vittiae das Amt behalfen, bis derselbe 
20 Jahre alt ist; wiü dieser dann im Amte bleiben, soll er schon in 
der ersten Morgenspraehe stugelassen werden. — Eines SchuUers 
(13819)'*) Wittwe darf ein Jahr lang nach des Mannes Tode Schuhe 
anfertigen; ist diese Zeit tAgeiat^en und sie hat einen Sohn, der im 
Amte bleuen wUl, behiät dieser dassdhcj hat sie aber T^hter oder 
gar keine Kinder, soll sie ihr Werk verkaufen. — Hinterlässt ein 
Woüenweber (1432)^) Wittwe und Kinder und die Wittwe hat Söhne, 
SO behält siS das Amt, hat sie aber Tochter und keine Söhne oder 
gar keine Kinder, so hehäü sie das Amt ein ganzes Jahr; heiraihet 
sie vsied&r, vetU»ti sie dcis Amt» 

/n einem ganz ähnlichen Verhiätnis zur Zunft, wie die Fam^en^ 
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glieder des Meisters standen auch die Lehrlin g e und Gesellen^ 
auch sie toaren Mitglieder des meisterlichen Hatistvesens und Schutz^ 
jienotsen der Zui^; ne ld>Un im Hause dee Meiüere, Ja gekörten 
tur FemtUe desedben, der mckt nur ah guter Meitier ü&er ihre 
ÄusMlung und ihre Arbeiten, $<mdem auch aiU guier Bduevaier 
ä&er ihr eit&iehee Le^en zu wachen hatte. 

Schon die Lehrjungen bedurften einer förmlichen Aufnahme 
in die Zunft, welche hei fast allen Zünften auch an die Bedingung 
geknüpft war^ dass dieselben „echt und recht geboren , deutsch und 
nicht wendiech, frei und Niemandes eigen seien** Die Aufnahme 
des Lehrlings war ein feieHieher Akt und dwfie, wie es in mehreren 
BoUen, z» der BaHnere*), CUaser*) und Maier*), vorgesehri^^ 
ist, nur vor dem ganzen Amte, im Beisein des Meisters, der At^ter- 
leute und der Eltern oder Freunde des Jungen geschehen. Bei der- 
selben hatte der Lehrling gewisse Eintritts gebühren an das Amt oder 
die Gilde zu zahlen; z. B. h> i den Barhierem fl557j*); 3 Schillinge 
für das Einschreiben und eine Mark in die AmisbUehse} bei den 
B&tehem C1Ö43J*).* 12 V« SehHUnge zu dem Beggenvorraih; bei den 
GcldsehnUeden (c 1400/).* 1 SehiSing für dits Einsehreiben, 1 Tonne 
fremdes Bier an das Wen^ und 2 I*^nd Wachs an die Cfüde zu 
dem Lichte des S. Eligidius; hei den Malern und Glasern ^1497^*): 
1 Mark an die Gilde in die S. Lucas- Büchse; bei den Fantoffel- 
machern (lb26)*): 3 Schillinge den Gf s-elhn in den Krug und 
4 Schillinge in die Büchse, und wenn der Junge 1 Jahr in der 
Lehre gewesen ist, muss er alle 14 Tage einen Pfennig in die 
Marien •BUehse der Qüde gthen» — Mn» Bestimmung der Lehrzeit 
findet sich nur in wenigen BcUen: der Lehrling der Goldschmiede 
soll nach der Bolle von etwa 1400 vier Jahre lernen^' stirbt wäh- 
rend dieser Zeit der Meister und die Wittwe hat keinen Erben , so 
soü der Lehrling bei einem andern Meister untergebracht loerden, 
dort auszuUmen, f,damit der Junge in seiner Lehrzeit nicht ver* 
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säumet werdet'; nach der neueren MoUe von 1587 1) muas er eeeh» Jahre 
lernen; der Lehrling der Maurer (IblO)*), ZimmerieuU (tbbl)*)und 
BsnUt^dmaeher*) mues 3 Jahre, der Riemeneehneider und Beuider 
^1540;») und der Bothgieseer ^1573;«) 4 Jahre Urnen, Bei dm 

Schustern (^1448^') soll der Lehrjungp mit Lehrgeld 2 Jahre, ohne 
Lehrgeld 3 Jahre lernen, Lehrgeld tcird a<mst nur erwähnt bei den 
Mauerleuiten (IblO)*)^ wo der Lehrling seinem Meister jede W<yeke, 
toenn gearbeUet tcird, 4 Sehiüinge gehen muss, und hei den Zimmer" 
leuien (1567 wo der LehrUng, hei freiem WerJaseug, wenn gs" 
arheitd wirdy dem Meiner aU Lehrgeld im ersten Jahre täglich 
1 Schilling und im zweiten 8 Pfennige, d. i, wöchentlich 4 Schä- 
linge gehen soll. 

Die Ges eilen standen zu Meister und Zmift in demselben 
VerhäJibnis wie die Lehrlinge. Auch sie gehörten zw Familie des 
Meisters und hatten in dessen Hause Wohnung , Kost und Jfiege* 
Aueh eu ihrer Annahme war guter Mi^, bisherige untaddhefie 
Führung und dass sie von einem frühem Meister in JFHeden geschie- 
den wareny erforderlich. Avch wird ihre Zulassung in Lüneburg 
hei einzelnen Zünften von ihrem frühem Dienst ort abhängig gemacht. 
Kein Geselle der Rothgiesser z. B, {\bT6)^^) darf „in Schweden*^f kein 
Gesell der Bäcker (e, lööOj") „ai^f Schonen" gearbeitet haben, kein 
GeseH der Bdeer (1^40)^*) darf in Lündtwrg zugdassen werden, 
welcher „in Dänemark, Schweden oder Norwegen sein eigen Feuer 
oder Bauch gehabt hat^', — üe^er die eHaubte Zahl der Gesellen, 
deren Lohn und Miethzeit haben wir die betr. Bestimmungen der 
Lilnehurger Rollen schon früher kennen gelernt. — Die Gesellen 
waren zunächst der Gewalt ihrer Msisterj in höherer Instanz der 
Zuf^ unterworfen. In allen Amtsangdegenheiten, in ihren etwaigen 
Streitigkeiten mit einander oder mit dem Meister hatten sie hei den 
Adteiieuten oder hei der Morgenspraehe der Zunft Schutz tu suchen. 
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Sitz und Stimme hatten in der Versammlung nicht; auch kein 
eigeM$ gewerbUehea Becht, 90 daat t&tMn jede Äueiibung dea Amte$y 
jede ArbeH für eieh und atf eigene Rechnung hei Strafe nen^mUn 
war, vfie z, B* hei den GMaekmieden (e, 1400; >) und bei den Malern 

und Glasern fHOTJ'). Hatten sie aber ihre Dienstzeit untaddhafl 
aus (/e halten , so hatten sie bei Erfüllung der betreff enden Bedin- 
gungen einen Rechtsanspruch anf die Aufnahme als Meister, Von 
eigenen körperachaftlichen Verbindungen tat unter ihnen anfangs 
keine Bede; nur „BrUderaekaften^*^ au wohUhäHgen 2!weeken kommen 
vor* Ale aber aeit dem 15. Jahrhundert durch Erach'werung dea 
Meiaterwerdena, Vefiängerung der Lehr- und Wandenmt eie* die 
Gesellen in einen Gegensatz zu den Meistern traten und sich gemein- 
samer Standesinteressen betcusst icurdeii, (raten auch sie zu Ver- 
einigungen und Verbänden zusammen, bildeten eigene „Gesellschaften*^ 
(daher erst dann der Name „Oeadl", bia dcAin ,^neeht") mit eigenen 
Statuten, Vorständen und eigenem Vem^gen, Daa rief dann wieder 
die Vereinbairungen der gleichen Zümfte verachiedener Städte hervor, 
UMf Vfie ea in der Vereinbarung der LUn^urger Buntmaeher und 
Kürschner mit denen der andern 5 icendischen Städte im Jahre 1540 3) 
heisst , „die Gesellen in Zirang , Zucht und Gehorsam zu halten^*. 
Solche Vereinbarungen der gleichen Züi^fte verschiedener Städte lehnen 
wir in unaem Urkunden ausser der ihen genannten noch kennen: 
de/r Hutmaeher 1574«) und der Kannengieaaer 1526*). Schon im 
Jahre 1519 bitten die Brauer*) iMwhurga den Bath: da „ihre 
Knechte auaaerhaih der Stadt Zuaammenkünfte hielten, teoraua leicht 
Rotterei und böaea Vornehmen folgen könntet möge der Rath doch 
ein Einsehen thuen und solche Zusammenkünfte verbieten, es geschähen 
diese denn mit Wissen und Willen der Aelterleide". 

Aber nicht Mos die gewerbliche Ausbildung der Lehrlinge und 
{^eaeUen war Aufgabe der Zunft, sondern auch deren sittliche Er- 
ziehung und Veberwaehung ; wie bei dem Kinde dea Hauaea aoUte 
der Meiater avf daa gute moraliaehe Verhtdten deraeiben bedacht aein. 



>) AT, 1 ; S. 97. 2) Ä Vm, 1/ S, 166. «) 6. ♦) XIII, 3. 

*) ZIV, 1. *) r, 8; Ä. 63. 



Digitized by Google 



LIX 



Die Lüneburger Zunftordnungen enthalten viele derartige Bestim- 
mungen^ in denen sich noch jene in dieser Beziehung icirliich „gute 
alte Zeit" .abspiegelt. Die Gesellen durften nicht bis in die Nacht 
oder gar die ganze Nacht ausserhalb des Meisters Hause bleiben: 
„SchjUfi ein GeMe^*, hetsat die Beetimmung bH den Goldeehmiedw 
e. 1400 ,^acM$ ausserhalb seines Herrn Hause, soU er des Mor- 
gens 1 SeMUing Strafe an das Amt geben, und verschweigt es sein 
Herr y so hat dieser dem Amte 2 Schillinge zu zahlen". Bei den 
Hutmachern n574j') soll der Geselle sich vor 10 Uhr Abends aus 
dem Kruge in des Meisters Haus begeben i kommt er später , soll die 
Hausthür geschlossen sein, und nienn er sich dann durch Klopfen 
tmnüU fMMtht, seid er 6 iSehiüinge 8tr€^e zeihlen an den Meister. 
Die Eoße der Bothgiesser (IblS)*) verordnet: „Wenn die Oesdien 
im Kruge sind, stylen sie des Abends um 8 Uhr teieder in ihres 
Meisters Hause sein, damit sie des Meisters Arbeit desto treulicher 
verrichten können; würden sie nher vor 10 Uhr nicht zu Hause sein^ 
sollen die Meister oder deren Gesinde nicht schuldig sein, sie einzU" 
lassen"; und die Bolle der Schuster (1389)*) bestimmt: ,fGeht ein 
Oeseüe aus seines Meisters Hause, um ^ schlafen to schonen frouwen, 
so soU das der Meister €twseigen; verschweigt er es, soU er 3 Sehil' 
Hnge und der GesMe 6 Pfennige Strafe ssahkn". Im ' Jahre 1494 
besehwert sieh der Rath bei dem Amte der Barbiere^, dass ihre 
Gesellen des Nachts anf den Strassen viel Unfug trieben; hei schwerer 
Strafe solle dieses unterbleiben und jeder Meister für seine Gesellen 
verantwortlich sein. — Auch Spiel, besonders das dobbeln (WürfeU 
epid), und Jhink ist streng verboten,- so z. B, bei den Badem C1361 ) 
^,Wer debbeU oder irenddt in Wirtshäusern oder attf i^enüiehem 
Raüse, soU das büssen mit 6 jyennigen, und wenn er die Zahlung 
dieser 6 Ifennige verweigert, mit 8 Sehillingen"; dasselbe Verbot 
auch bei den Goldschmieden, hier auch für den L^hrllnq ('c. 14(X)^ 

soll während seiner 4 Lehrjahre nicht ohne Meissen des Meisters 
ausserhalb des Hauses schlafen oder dobbeln oder lange Messer 



») XI, 1 ; 5. 96. ») XIII, 3 ; Ä. 1 14. ») XZT/J; S. 189. «) XXVIII^ 1 
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^agmt,**, hei Stnrfe von 3 ßehiUingeiu Bei den Pantoffdmaehem 
(I62b)*) dceif kein Geedh mit WB/rfdn (tarling^n) oder Karten 
spielen in oder auseerhtdh der Siadi, hei Strafe eines Pfundee 

Wachs, auch darf er bei gleicher Strafe keine ungebührliche Waffe 
im Kruge tragen* Welcher Geselle bei den Rievienschneidern und 
Beutelern fl411j') dohbelt in der Stadt, gieht als Strafe '/« Pfund 
Wachs, dMdt er ausserhalb der Stadt: 1/4 Pfund; letztere Strafe 
auch^ wenn er vor den Thoren hegdt (botzed). In der BoUe der 
Roihgiesser heisst es (lb73)*): ,J5o soUen sieh atteh die Ges^Uen in 
dm Wirthshäusem und ausserhalh dersdben des DMdns umd Spie- 
lens, woraus oftmals Unheil entsteht , gänzlich enthalten , hei Strafe 
des Wochenlohns, Und icenn sie sich m dem Kruge schlagen und 
sonst mit Worten und Werken ungebührlich anstellen und ihrer 
Meister Leitung und guten Rath veraehtmf sollen sie deshalb vor 
Meister und GeseBen gestrefi werden**. Und hei den Sehneidem 
("1480 j«) darf kein GeseUe um Gdd ^piden hei 9 Pfennigen Strt^e, 
Schon im 1400 gastet der Rath der Stadt Lün^mrg, dass Niemand 
Dohhelspiel oder- ein anderes Spiel um Geld treiben solle; und icer 
an einem Tage mehr verspiele, als eine Mark, solle 10 Mark Strafe 
an den Rath zahlen, und wer solche Spieler hause und hege, solle 
dieselbe Strafe leiden*), — So ist auch das iihermässige Trinken 
den CresdUn hei aUen Züi^Un untersagt, «. J3. hei den Riemen' 
sehneidem und Beutdem 1411*): ^Wenn ein GesdU m Siere geht 
und so arg trinkt, dass er sich ith^gieht (weddergevc) , zahlt er- 
1 Ifund Wachs Strafe'^. Jni IG. Jahrhundert mehren sich diese Ver- 
bote} die Pantojfelmacher z. B, bestimmen 1525'); „Wenn sich ein 
Geselle im Kruge so voll frinkty dass er sich übergiebt, soll er 1 Ifd^ 
Wachs in ihre Marien ^Büchse sohlen} und wenn ein GeseUe a^f- 



1) XX, 1 i 8. 172. a) XXII, 1 ; S. 182. 9) ÄXIII; S. 189. *) XXVI, 8; 
S. 211. *) y,Daa alte Lüneburgcv Stadirecht^ , hcrausgeg. von Kraul, .S. 32: 
Ok buth de rad, dat nemant dobbelspol edder ander 8pel umme geld oven macb^ 
nnde we de mehr eynes deges verspelet, denn eine muk h^g, de ichal dem rede 
dat betören mit teyn m«rk, eo vaken he d«t dejt, nnd we le darto hneet node 
heget, de lehal lyke msfaiildieh wesen. *) Xr27, 1; 8, 188. XXf 1; 8, IIU 
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geordert wird, den betrunkenen Gesellen in seines Meisters Haus 
zu bringen, damit er vor Schaden behütet loerde, und es nicht thut^ 
eeU er eine Tonne Bier Strebe gelten, und wenn der trunkene GfeeeUe 
dann nieht in dee Meietere Haute Ue&ft und wieder fortgeht an 
ungt^ührliehe Oerter, eoU er dieadbe Strtrfe leiden**. Auch da$ 
Müssiggehen und unerlauhie Feiern des „blauen Montags^' finden 
vnr in den Statuten verboten: wenn ein Geselle der Hutmacher, nach 
einem Bescldv^s der 6 Hanseetädte im Jahre 1574 ')y rnehr feiert als 
den Montag, $o »oU er die ganse Woche feiern und auteerdem 
6 SckiUinge in de$ Amte Büehee zahlen, und wenn er eich deeeen 
weigert oder muthwäUg davon läuft, eoU er in den 6 Hanteetädten 
nieht wieder angenommen werden. Die B&ttcher-Gee^len L^ehurgs 
dürfen schon im Jahre 1455*) den Montag feiern, „u-enn aber der 
Kaufmann nothwendig Tonnen bedarf, sollen sie auch des Montage 
Nachmittag solche arbeiten". Welcher Geselle bei den Feizern um 
1540') binnen 14 Ttigen m«&r cds 1 Montag feiert, soll es mit einer 
Tonne Bier hüeaen; geht er auch in 14 Tagen ohne EHaubnie eonet 
zu Biere, eeU sein lüieter ihm dafBr 1 Schwing am, Lohn abziehen. 
Und feiert ein Cfeedl bei den Bothgieeeem 1573*) mehr ah einen 
freien Montag in einem Vierteljahre, soll es ihm am Lohn abgezogen 
werden und soll er für den Tag von öeinem Meister nicht gespeist 
und getränket icerden. So bestimmt auch das Lüneburger Stadlrecht 
1583'); „Als denn die HandwerksgeeeUen zu Zeiten etliche Tage 
massig und dem Trünke nachgehen unter dem Schein, dass sie einen 
guten Montag wdUen machen, odes dass etwa ihres Handwerks einer 
ankommen sei oder wandern weUe, den sie m empfangen oder tu 
geleiten bedächten, und dadurch auch einen ganzen oder halben Tag 
ohne Arbeit hinbringen und gleichwohl ihre Meister ihnen Kost und 
Lohn geben müssen, so ordnen und wollen ivir, dass hinfüro Solches 
unterlassen werden seiU; und so etüche Handwerker die Getcoh nheit her- 
gAraeht hätten, dass sie guten Montag hielten, so soU doch ßolehes 
erst den Nachmittag geschehen und ^Uber den Montag länger nicht 



«) XIII, 3; .9. 114. 5) 7F, 4; S. 87. 3) XXI, 6; Ä, 17». *) XZIII; 
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währen, sondern der Geselle am Dienstag früh wieder in der Werk- 
statt und an seiner Arbeit sein. WtLJitr aber das nicht thdtt und länger 
feiern wollte, demselbigen soll auch der Meister solche Z^it über, als 
er nicht arbeitet, weder Kost noch Trank gthen, ihm avueh die ledigen 
Tage an »einem Woehenlohn abrechnen, WdUte der Meieter hierin 
durch die Finger eehen und oZto andern Mietern ein ÜAerhein und 
h^ee Eif^hrung maehen, dose ete den müesigen Knechten eheneowohl 
als den arbeitenden S^peise , Trank wid Lohn geben miissten, so soll 
er deroiregen , so oft das geschieht, um 2 Gulden gestraft icerden» 
So soll auch der gute Montag allein in den vollen Wochen, aber 
nickt, wenn ein heüiger Tag in der Woche eiirfäiU, zugdaaten und 
gehalten werden**, — Selbst in der Kleidung eeil der äue'tere Anetand 
gewahft werden, wie e» die Wtre der Zunft iteriangt. Kein Geedt 
der Schneider z, B» scU 1480 >) Steider tragen, „womit er ungestraft 
nicht gehen kann*^, hei 9 Pf. Strafe; hei gleicher Strafe darf 
er nicht ohne Strümpfe (hosen) gehen und im Jahre 1527^) lautet 
eine Bestimmung der Schneide: weü man jetzt Viele im Amte bunt- 
farbige Isidor tragen eehc, eo eoUe fortan kein Meiner und QeeeUo 
andere ^aibe tragen, als e$ in alten Zeilen Sitte gewesen eei. 

Mit dem Ende des 16. Jahrhunderte ßnden wir in Lüneburg der- 
artige Verordnungen schon bis in*8 Kleinliehe ausgedehnt. Da heisst 
es z.B. hei den Tischlern*) : „Bei Zusammenkünften Ff>ll kein Geselle 
Wc^en tragen, auch nicht den Mantel von der ^chidter hängen 
laesenf ee soll auch kein Geselle vor der Zunftlade unnütze Worte 
fahren oder mit der Hand auf den Tisch schUtgen oder das Straf- 
gdd avf den Tisch werfen, Alles bei Strafe des hedben Woehenlohns^ 
Es sollen sich auch die Gesdlen auf der Schenke einträchtig ver- 
halten, auf der Reihe und nicht über den Tisch trinken; Ganze und 
Halbe zu trinken, auch das SjJielen mit Karten oder Würfeln um 
Geld oder sonst soll bei X Schilling Strafe verboten sein; auch soU 
kein GesoUe den andern sum Trinken niUhigen} so sich aber einer 
ungebühfUeh hielte und das Bier wieder von sich gebe, der sdU um 
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d(U halbe Woehenlohn ^uiraft noerden; und wenn ein OeedU in der 
Schenke Bier vergietten würde mehr <d$ einer atf dem Tituse mit 
einer Hand oder unter dem Tieehe mit einem Fueee bedecken könnte, 

soll er 2 Witte Strafe gehen". 

Um das übermässige Wirthsh ausleben in Liinelmrg zu hindern^ 
wird den dortigen Brauern schon im Jahre 1401 vom Mathe befoh- 
ien}), dose diefemgenf denen etiauht sei, Eimbeckisches <tder anderee 
Bier su verzapfen, diesee nur bie Abende 10 ühr thun, auch nieht- 
länger GOate eiUen haben d&rflen, bei 3 Lübieehen Marken Sircfi 
an den Saih» 

Haben wir so die innere Organisation und Verfassung der Lüne- 
burger Zünfte kennen gelernt , insofern sie auf das Verhältnis der 
einzelnen Zünfte zu einander, auf die Rechte und laichten der Ge- 
noeeen gegen einander und gegen die Schutzgenoesen sich beziehen, 
wollen ivir nun die Bestimmungen kennen lernen, welche dem Inter- 
esse für das coneumier ende Publikum entsprungen eind, aber 
aueh zugUieh die Ehre der Zunft wahren eoüten. 

Diese Sorge hatte der Rath, welcher kraft seines Amtes auch 
für das materielle Wohl der städtischen Bewohner sorgen zu müssen 
glaubte, den Zünften zugleich mit den ihnen gewähren Rechten über' 
tragen; dieses liegt schon, trie wir früher sahen, in der Bezeichnung 
der Zünfte als „Aemier** (officia)« Das den Ziüf^ten obUegende Amt 
edUe, wie eur E^re dee Gewerkee, ^>eneo aueh zur Bfrderung de$ 
Gesammtwohls treu und pßiehtmässig erfiÜU werden. Sie sollten des- 
halb nur Waaren und Arbeiten tiefem, die sich (de gut und taddlos 
ausweisen. Um solche herstellen zu können, schrieben sie, wie wir 
schon sahen, den Genossen eine nothwendig vorherzugehende, ent- 
sprechende Ausbildung vor, und es musste constattert werden, dass 
der Beirrende aueh des Gewerb^etriebet gehörig kundig sei. Die 
Fetiet^ng dieser teehnieehen Fertigkeit geschah zunächst dadurch, 
daee man wm dem in eine Zwoft Avf zwirnenden verlangte, daae 

'} V^/l. „Da$ alte ^ailbretht «o» jUcne&ttrjr"» herausgeg. wm XrmU, & 82.* 
Tord«nnehr buth de rad, dat d^ijenneii, den irlovet is EinbecUseh beer to tappende, 
edder ok andw beer t^kpen vor geld, dat de nicsht leng, denn to teinen des ayendee 
ecboQen tappen edder geete ahlende hebben, hy dren Lob. marken' to der etad bnwe* 
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er dem Gewerbe eine hestimmte Zeit an<jeh'6rt hnhr, ehe er dasselbe 
nun selbständig betreiben dinfte. Der Bäcker z. B. (c. 1350^ *) sollte 
3 Jakf^ «inem AsaUt^rttder gediemt haben: 1 Jahr €d» „Roggenkneter**, 
1 Jahr al$ „Werkknappe^ und 1 Jahr ,j8€U er aeines Meitters Brod 
gebacken und »Hne Arbeit im Baekhaute und in der MMe gethan 
haben**. Wer bei den Geldeehmieden (e, 1400 ) *) Meister toerden toeUtet 
musste zuvor 171 Liinchnri/ ein ganzes Jahr gedient haben, was im 
Jahre 1587 ») auf 3 Jahre erhöht ward. WoUte ein Hutmacher 
das Amt gewinnen ('1524^*), sollte er vorher in Lüneburg einem 
Meister 2 Jahre gedient haben} der Maurer (IblO)^) musste 3 Jahre 
gdemt und 3 Jahre alt (r«««2Ze, der Sehutter (^1389^«) 3 Jahre, der 
Bdzer (c. 14&6j*) ein Jahr in Lüneburg und der SMl- und Rade- 
maeher (lb96)^) 3 Jahre in iMiu^rg gearbeitet haben. 

Die Forderung des „Wand er ns" kovimt in unsem lAlnehurger 
Zunfturknnden zuerst im Jahre 1389 vor bei den 8chi(Stern^) , wo 
bestimmt wird, dass, wenn Jemand das Amt gewinnen wolle, aber 
nicht tauglich (nogehafdch) befunden sei, ders^be noch ein Jahr 
wandern solle. Ausserdem kommt dieee Forderung nur weh vor: 
bei den Hutmaehem (167^) *^), too der Atfaunehmende euvor 2 Jahre^ 
bei den Leinewebern ('IBMj"), wo derse^ 1 Jahr gewandert sein 
soll, während in deren Molle von 1430 noch keine Rede davon ist. 
Bei den Olnsern /'1596J'*) nnd den Malern (lb9b)^'*) heisst es nur 
ganz allgemein: wer Meister werden will, soll ein „wohlbewanderter 
und in eeiner Arbeit vollkommener Gesellet' sein. 

Schärfer f aber für die Erreichung des Zweckes geeigneter war 
es, wenn man den Aufzunehmenden einer IM^ng unterwarf, ehe 
man ihn euUess^ und so ward bei den versehiedmen L&nd>urger 
ffandwerkszü7iften die Anfertigung eines Mei st er stücks verlangt, 
eine Institution, die für die technische Seite des Gewerhebetriehs jener 
Zeit von hohem Werth war. Dasselbe kommt in den Ldln^urger Zunft- 
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Urkunden ziierst vor etwa um das Jahr 1400 hei den Ooldschmieden »). 
Von den in Lüneburg verlangten Meisterstücken mögen hier einige 
der gewerbe- und kxdtur geschichtlich interessantesten mitgetkeih werden. 
Wer bei den Bäckern MeUter werden woUte (e* 1600J % muatie nach 
der dritten Morgenapraehe in det y,äUeeten** Werkmeietere Hduee 
4 Sorten Brod hadien, ,ßo kommt er**, heiiett es, ,yin der Nackt, 
wenn die €floeke hat 12 gesehlagen, so fängt er an zu hacken, dass 
er mu8s viererlei Brod gar haben, vmin die Glocke wieder 12 schlägt". 
Dann lässt der „Aeltestc'^ die Äelterleute in sein Haus laden, ffW$nn 
die Olocke 4 schlägt" , um die Brode zu besichtigen und zu pritfen. 
Darauf am Sanntage beeuMgen aueh die Ämts-BrUdcr und •JSekweatem 
die Brode, Halt der Gesdte die Br^nng betitandin, ,^sagt der ^äteste 
Meiste zu dem neuen Bäcker: Komm her, ich will dir hier das Amt 
auflassen, dass du dassethe mit brauchen sollst. Lege deinen Finger 
?» mein Benith oder Hut; nun lass ich dir das Amt auf, dass du 
es sollst mit gehrauchen, zu dem ersten ^ andern und dritten Male» 
Dass dir Gott Glück verleihe mit unserm Amt"! Die Beeidigung 
dw neuen Meisters in der Morgenspraehe ge»fhah auf besonders 
feierliehe Weise: Vor den versammdten Meistern wird ein Schwert 
auf den lisch gdegt, wdehes eine Joanne lang aus der Scheide 
gezogen ist. Kommt der Aufzunehmende dann herein und trägt einen 
Mantel (hoiken), so muss er diesen ausziehen, und „hat er einen 
Biemen oder Gewehr an der Seite", muss er auch dieses ablegen» 
Dann hat er die Finger auf das Schwert zu legen und den vor- 
geschriebenen Eid zu leisten* — Die Barbiere , wie früher erwähnt, 
zugleich Wundärzte, mussten (lbb7)*) als Meisterstück 4 gute Praeter, 
nämiieh ein apostolicon, ein grauw plaester, ein groen jenuensy (f) 
und ein tractyff (Zugpflaster), femer 8 verschiedene Salben: ein 
incarnatyff (?), ein defensylf ( /), ein üiscum (?), ein albuni (Bleitoeiss- 
salbe), ein apostolicon, ein dialthe cum gurumis (uLguentum de althea), 
ein popolium f Pappelsalbe) und ein ipsiacum (nng. Aegyptiaciim)| 
und dazu 2 „Wundtränke" zu machen verstehen. — Der Böttcher 
musste (14S0)*) 4 verschiedene Tonnen auf des Werkmeisters Diele 
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arbeiten. — Vom Goldschmied (c. 1400)») ward als Meisterstück ver- 
langt: ein goldener Fingerrin<j mit durchbrochener Arbeit und mit 
Schlangenköpfen y ein paar emaillierte Hinge am Dolchgriff (f) mit 
Bogen und l%ierchen darin, und eine emaiäierte Verlöbnis - Spange 
mit eingravietier Sehr^ — Der Kannengieeeer (lö&l)*) »eiüe aU 
MeieiertiUek maekenz f^fiine Form, darin man ein ßpeie^as» von 
4iyunden kann gieeeenf eine Form etner 1 Stilbchen fassenden Wein- 
kanne und eine Schenk- oder Röhrkannenform von 10 Quartieren. — 
Die Bolle der da7yials iii einer Zunft vereinigten Glaser und Maler 
forderte 1497») als Meisterstück von beiden: ,,ein Kreuz und ein 
Marienbild und S. Johanne» darunter und den heiL Georg auf einem 
Ijferde'*; und al» die Maier von den CHaeem getrennt teorden, musaten 
erstere aU MnateretOeh machen: „ereäieh eine hiSbseme 

SehUeeel mit brauniertem Oolde^ zweites eine Historie in Ot^arben 
auf einer Tafel 5 Quartier hoch und eine Elle breit, drittens eine 
Landschaft in Wasserfarben, l'/i Mlen lang und 1 Elle hoch, welche 
in Gegenwart der Herren Beisitzer sollen vorgezeigt werden und nach 
Bindung ihrer Vollkommenheit eoUen davon 2 Stücke, eo dem ehr^ 
hüirm Ral&e gefidlen , dieeem v&rehret und da» dritte dem Amte s»« 
gestdlet werden**, — Wer bei den Mauetieuten Mei»ter werden woUie 
(\b70)*)y mueete „einen neuen Githd aufieiehenf ein KälergewSSbe 
scidiessen und eine Kammer auf mauern oder einige Schwibbogen 
schliessen'*. — Der Schneider musste als Meisterstück (lbo2)*) an- 
fertigen „seine eigenen Amtskleider, nämlich Rock, Hosen und Wamme*' 
und damit in der dritten hohen MorgentfraeM, wo er da» Amt begehrt 
(e8chet}| ertehHnen und vor den Tiech trt^n, an weUhem die Werk- 
meister mit den BeitHssem eitun. Dann „gehietet ihm der Werk' 
meitterf das» er den Rock ausziehe und von »ich lege, und muss so 
in Gegenwart der Beisitzer, Werkmeister und des ganzen Amis in 
Hosen und Wamms den Saal ein Mal auf- und niedergehen ; dann 
asieht er den Rock toieder an und ^hreitet auch damit auf und ab, 
lä88t eich wol beechauen und beeehen und tritt darauf wieder vor den 
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Tisch. Darauf befiehlt ihm der Werkmeister ^ sich zu entfernen j und 
fragi dU Amtsbrüder, ob Jemand von ihnen an den Kleidern etwaa 
au8ssiiHieen habe, Ist diesee nicht der FaUL^ wird der QeetUe teieder 
vor die Mergentpraehek^el gefordert, es getehiehi die feierliehe Auf* 
nähme und der neue Meieleir muM dann, die Finger auf den HiU 
des Werkmeieters legend, den vorgesehridfenen Eid leisien. — Das 
Meisterstück des ySchusters (l'.]S9)^) bestand in 5 Paar Schuhen, die 
in des „jüngsten^* Werkmeisters Hause angefertigt werden mussten. — 
Und die Tischler (snitker) mussten fl498j') in des Altermanns Hause 
van eigenem HoU und auf eigene Kosten arbeiten: einen Sehrank mit 
4 I%ürenf ndt doppdUn Fugen, in der MiUe ein Bi^et (sefaenke- 
scliyye) ; femer einen gothisehen Ziergiebd, von FiäUn ßankiert, in 
dem Spitebogenfdd mit DiesleUauh aU Mdanvoerk ausgefüllt, vstd 
drittens eine stappcde kyste C- ). 

Um die Güte und Brauchbarkeit des Arbeitsprodukts zu sicherny 
sind in den Zunftrollen auch genaue Bestimmungen über das zu v&r* 
wendende Mat&rial und dessen Behandlung geg^en tttui atrf Abfertigung 
und Verkauf sehUehier Waaren, oder gar auf Fälschung und Betrug 
schwere Strafen gesetet. Die Bdeker (14S2)*) sollen stets Brod genug 
zum Verkauf haben; toer m Meines Brod hackt, soU mU einem Eide 
bekräftigen, dass das ohne Wissen und Absicht geschehen ist, widrigen 
Falls der Rath die Strafe zu bestimmen hat; die Bäcker sollen, heisst 
es in der Molle von 1494*), „den Armen für ihr Geld geben, was 
redlieh ietf', — Die Barbiere (l&bl)*) dürfen, um dem i\Mikum nicht 
zu schaden^ die Aderiassbänder nur unter den vier guten Zeichen, 
nämlich Widder, Waage, Schütse und Wassermann, aushängen* 
Die S^üeh^r {"1490 ) *) dürfen kein Holz beatbeitenf ehe deusdhe nicht 
von dem dazu beeidigten Meister untersucht und gut befunden ist. — 
Die (Jewandschneider (14ü2j') soilen stets volles Maass geben und 
„ihre Waaren nicht anderft henennen, als wofür sie dieselben gekauß 
haben'*. ^ Der Glaser 1596; •) soU das Blei dicht giessen, die 
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Gemälde so einbrennen, dass 7)ian es nicht mit den Händen konnte 
abreiben oder abkratzen ^ auc?i keine Farbe falschen , die Fenster mit 
gutem Zinn löthen und keine Fuge unverlöthet lassen, bei Strafe von 
10 Schillingen an den Rath und 6 Ijfennigen an das Amt. — Die 
Goldschmiede (e, 1400) ') eoUen keine nergddeU Sachen färben, kein 
Sübefüeeh (lanBolver) an^etreiehen, sondern nach OewohnheU anff- 
sehlagen, auch dürfen sie kein Olas und falsche Steine in Ringe, 
Spangen etc. setzen^ sondern nur Edelsteine und Perlen, „damit Nie- 
mand damit betrogen werde", bei Strafe von 60 Mark an den iiath 
und 3 Schillingen an das Amt. — Die Knochenhauer sollen fl496^*} 
das Fleisch nach der von den MeUtem und den zwei Beimixem au» 
dem Hathe bestimmten BreisUtxe verkavfen, ,^mit sie fSr ihre Mähe 
und Arbeit reichen C^ewinn hätten und der gemeine Mann für sein 
Odd auch etwas erhalten möchte^*» In ihrer „Fteiseher- Ordnung'* 
vom Jahre 1586») bestimmt der Math: Die Knochenhauer sollen alle 
Zeit rnit gutem Fleische den Sckranyeu versorgen und das Fleisch 
soll, so oft geschlachtet wird, von den Kämmerern des Raths und den 
Adterleuten des Amts besichtigt und nach seiner Güte geschätzt werden} 
der höchste Preis für das beste J^leiseh scU 16 Ifennig sein; auch 
seUen die Meisehjpreise auf ein Brett gezeichnti und in dem Sehrangen 
bei jedes Knochenhauers Block aufgehängt werden. Kauft Jemand 
ein ganzes Viertel von einem geschlachteten Ochsen, soll er das Pfund 
nv} einen Tfennig billiger hahen und soll also das Tfund zum 
theuersten für 15 Pfennig gegeben werden. Das Schaciffleisch soü 
auf Verlangen hei Pfunden verkauft werden, und zwar von Jüngsten 
bis Jacobi das Pfund für 15 Ifennig, von Jacobi bis Martini für 
13 Pfenmg, und vm da bis Fattnacht fli/r 16 Pfennig* Sehweine und 
Kälber soll Jeder schlachten dürfen, jedoch muss jedes Kalb wenigstens 
vier Wochen alt sein „in Betrachtung, dass sonsten vielfältig ün- 
gesundheit des Leibes leichtlich daraus verursacht tcerden kann'K — 
Der Leineioeber ('1430j*j darf einen Kunden bei schicerer Strafe nicht 
am Gewicht oder Macus beeinträchtigen; wird einem Meister 
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von Jemandem Garn zu einem Werk gebracht, tcelches er annimmt 
und tertprieht, dcueelbe in einer beeiimmien Zeit zu fertigen, komnU 
eiber eeiner Zusage niekt nach, eoU er dem Amte in Strtfe verfallen 
eein» — Die Maler ('1497j ») dihfen nur Eichen; Walnuss- und Bim- 

haumholz verarbeiten und die Altartafeln u. dergl. nicht mit Gold- 
blüitcJien (twistgolt), sondern nur mit feinem Golde bele(/en, bei Strafe 
für Jedes ätüclc von 10 Schillingen an den Rath und G J fennigen 
an dae Amt. Nach ihrer MoUe von 1Ö9Ö>) etMen sie zur Verfertigung 
von AHären und Epitaphien nur auegeeuehtee, euiäoeee Mehenheiz 
(wagenschot) und Litidenholz gtbrau^enf hei Strafe von 2 Mark an 
den Eath und 2 Sehillingen an das Amt, Sehlägt nach deredben 
Rolle ein Maler eine übernommene Arbeit unßeissig von der Hand, 
80 dass Klage darüber käme und die Arbeit von den xielierLeuten 
mangelhaft befunden würde, soll er gebührliche Strafe leiden, — WiU 
ein Meister der Pantoffelmaeher (lb2b)*) seine Waaren en gros (by 
golden tale) verkaufen, so darf er die Pantoffeln nicht eher von sich 
Urfem, bis der äUeste Meister sie geprrft hat, ob es auch gute Kauf- 
mannswaare sei. — Ebenso ist bei den Tischlern ('1498j*) und WüMm- 
webern ("1432^5) die nothwendige Beschajjenheit des Materials und 
dessen Bearbeitung, bei Letzteren sehr ausführlich, vorgeschrieben. 

Damit nun keine sehlechte oder falsche Arbeit gemacht, Niemand 
durch solche betrogen und die Ehre des Gewerks nicht vwletsA werde, 
war aueh in Lün^urg eine genossenscha/Hiche Controle der Atbeit 
eingeführt. Die Aelterleute der verschiedenen Zünfte mussten, meistens 
mit einem Abgeordneten aue dem Rath, entweder zu bestimmten Zeiten, 
oder auch so oft sie icollten, in die einzelnen Werkstätten gehen, dort 
die Produkte^ das Material und den Arbeitsbetrieb prüfen und, ivenn 
sie Veretös^ gegen die Vorschr^ien und schlechtes oder falsches Gut 
entdeckten, dieses zur Anzeige und Bestrafung bringen. Von den in 
dieser Beziehung in unsem LOneburger Zut^rcUen sich findenden 
viden detaMierten Bestimmungen mögen einige hier folgen. Bei den 
Bäckern*) mussten die beiden ältesten Meister in der Woche ein oder 
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zwei Mtde herumgehen und den nöthigen Vorraih und die Güte des 
Broäee unieretiehen* — Die AdterUuie der Bütteher (14£iö)*) sollen 
umhergehen, wann e$ ihnen gut dünkt (^1490*) otte vier Wochen), 
und die Tonnen besehen; finden sie darunter schUehte, sollen sie 

dieselben entzioeischlagen und der schiddige Meister eoU für jede 
schlechte Tonne 2 Pfennig Strafe zahlen; damit auch sonst der Ver~ 
fertiger erkannt werden konnte j musste jede Tonne mit einer Marke 
gezeichnet sein, — Bei den Gewandsehneidem (1402)^) gingen die 
Chsehwornen mi dem Vogt umher und maassen die ^len, — Die 
Aelterleute der CUaser sollen, bei Strti^e w>n 1 Mofh an den 

Sath und 1 Sehülinff an das Amt, nach ihrem gt^steten Eidt jeden 
Monat unvermerkt in ihrer Amtsbrlidcr Werkstätten gehen, deren 
Arbeiten besichtigen nnd von jedei- strojljaren Arheit die Brüche ein- 
ziehen. — Bei den Goldschmieden (c. 14(>Uy=^) sollen die Werkmeister 
fisissig jede Woche umhergehen und die Güte des verarbeiteien und 
unverat^UetM Silbers pr^enf was sie von schlechtem SiU>er geaa/^eitet 
finden, sollen sie entzwei schlagen, messingene oder hugfeme Singe, 
die nur vergoldet sind, confiscieren, und der schuldige Meister hat 
als Strafe 00 Mark an den Rath und 3 Schillinge an das Amt zu 
zahlen, — Jeder Kannengiesser (^1597^*) soll seine Waaren von gutem 
Zinn machen; finden die controlierenden Aelterleute einen, der kein 
gutes Zinn half s<M dieser dem Amte „Abbrueh thun^* und an den 
Rath 10 Mark Strafe zMen. — Bei den Mdem (^1497;«) sollen die 
Adtefieute, wann es ihnen passt, der Meisier Werkstättm heswAen 
und die Arheit besichtigen; finden sie selche, die „als gutes Werk 
nicht kann bestehen", sollen sie dieselbe „verbieten". — Die Aelter- 
leute der Maurer- und Zimmermeister C1570j*) sollen jährlich mit 
des Raths Maurer- und Zimmermeister herumgehen und alle Gebäude, 
wdche in dem Jahre nou gebaut sind, untersuchen. Wird an einem 
Ot^äude Mangel banden: dass entweder die Steine nicht recht grfugt 
sind, die Mauer nicht lothrecht avfgefühH ist, die Thüren, Bogen 
oder GewSlbe nicht recht geschlossen sindf so soU der Meister, welcher 
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solche Arbeit entweder sdbst gemacht oder durch seine Leute hat 
fertigen laeeen, dem Amte für jedes nicht recht gefugte oder niehi 
la^vreeht arfgrführte Stück Mauer 1 Markf für jeden nicht recht 
gesehloeeenen Bogen 1 V« SchiUinge, und jeder GeeeUe, der die eehleehten 

betreffenden Stücke gearbeitet hat, 8 und !'/> Schillinge als Strafe 
zahlen. — Kein Pelzer (c. 1450^') soll Waaren auf dem Markte feil 
haben, welche die geschwornen Werkmeister nicht erst gepriiß haben^ 
und Hnd selche darunter^ «wIcA« „untüchtig und keine gute Ka^- 
mannewaare^ sind, soUen eie cof^fiteiert werden, 

Widereetdichkeit und Beeidigungen gegen die toot qft unwiü^ 
kommnen und unbequemen conirolierenden Adtedeute ward eehwer 
bestraft. So heisst es z. B. in der Rolle der Maler (lb9b)^): „Würde 
sich Jemand den AelterhtiUn miderseizig zeigen f denselben will der 
Rath zu gebührlichem Gehorsam wol wissen anzuhalten", und in der 
Holle der W<dlenw^er vom Jahre 1432 toird bestimmt: „Keiner darf 
die Geeehwomen mit Worten oder Werken verachten, bei höchster 
Strafe'*. 

Solche Controie, sdehe Schau und Prüfung der Erzeugnisse der 

verschiedenen Gewerbe konnte aber nur vorgenommen werden und 
hatte nur Bedeutung und Erfolg^ wenn AUej welche in der Stadt ein 
Gewerbe treiben toollten, auch verpflichtet waren, der betreffenden Zunft 
beisutreien und deren Staiwten sich zu unterwerfen. Daher entstand 
auch in iMneburg, wie in andern StädUn, zugleich mit den Züt^ien 
auch der Zwang, densetben beizutreten, JHs ZUf^ waren auch dort 
Zwangskärpersehaften mit dem Recht atf Arheit und mit dem Schutz 
der Arbeit durch die Obrigkeit. Diesem später so verrifenen „Zunft- 
zionnge" verdanktei^ nuc/t die Lüneburger Gewerbe damals haupt- 
sächlich ihr Aufblühen j schädlich und verderblich wurde derselbe erst, 
als er in Bezug a%f die Aufnahme neuer Genossen in Engherzigkeit 
ausartete f sich vom 16. Jahrhundert an mehr und mehr in ein 
ifonopol fSr MBisterfamHien verwandelte und das nat&Hiehe Bechl 
auf Arbeit verletzte. 
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IF, Die Zünfte in religiöser und kirchlicher Beziehung. — 
Die Güden oder Brüdendiaften, 

Die Züi^ u>arm aber nieht Hob Genoteeneehtfien mm Zweck 
und Sehnts äee Gewerbee und Erwerbee, wndem eie bildeten atkek 
religiöse Vereine, Einigungen für die hSkem Zwecke des LAene, 

Die Zunftbrüder sollen, wie ihre Hollen es vielfach vorschreiben, alle 
brüderliche Liehe und Treue mit einander theilen, ihr ganzes Leben 
eoU in christlicher Zucht und Liebe geordnet iein und die Arbeit 
edber geweUit werden, Aue der AvffaMWiig der Arbeit ah einee 
frommen Werkee, als der Grundlage eines geregelten L^ens erwuehe 
eine innige Ver^ndung der Jßdigion mit der Werketait; aue der 
Verbindung der Arbeit mit der Religion und Kirche erhielt Jede 
Zunft den Charakter einer religiösen Körperschaft; jede hatte ihren 
besondern Schutzpatron und beging dessen Festtag durch Kirchgang 
und feierliche Umzüge; jede erhob Beiträge zu kirchlichen und wohl' 
thätigen Zwecken j trat in ein feste« Verhältnia zu einer bestimmten 
Kirche und hatte darin ihre eignen laehter und Kronen, auch wd 
eigene Altäre, und in regelmässiger Wiederkehr Ucee eie Meaeen lesen 
für Lebende und Verstorbene. 

Das ist der Geist, wie er sich auch in den meisten LUneburger 
Zunftroüen ausspricht. So beginnt z, B. noch im Jahre 1573 die 
RoUe der Rothgiesser^) : „Wie wir aus Gottes Wort ermahnet wer' 
den, eueret Gottes Boich und seine Gerechtigkeit zu euehen, so ecUen 
äRe Meister einen goltsdigen Wandel fithren und in allen 7k$genden 
und guten Exempeln ihren Gesellen und dem Gesinde vorangehen 
und sie dazu reizen und vermahnen, une das einem christlichen Haus- 
vater gebühri. Desgleichen soUen auch die Gesellen gehalten sein, 
alle Feiertage Gottes Wort zu koren, und so sich einer von ihnen 
darin ungebührlich und als ein ünchriet verhalten würde, demeeiben 
soU alsdann sein Meister den Tisch zu de^^ nieht schuldig sein"» 

Die Heäigheitung der Sonn^ und Feettage ist in f€ut aüen 
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äUem LUn^rger Zuv^oUen ena^JUek geboten. Wer an dieeew 
Tagen oder am Samtiag nach dem VupedävJtm oder an den Vor- 
ahenden KeSliger Tage arlmtet oder arbeUen Xäeet^ verfääi in 8tr€fe, 
Die Bäcker (e. 1600 j*) dürfen <m Bonn' und Festtagen nicht hackeUf 

die Bader flSölj*) die Badestuhen nicht heitzen, „es sei denn, dass 
die Fürsten des Landes Lüneburg es legehrten" ; auch darf von ihnen 
Niemand an heiligen Tagen barfuss gehen y hei Strafe von einem 
Ifund Wache an ihre Qüde; die Barbiere (14^)*) dürfen an jenen 
Tagen nicht barbieren und (Wbl)*) die Betken nicht auehängen 
tßäkrend des Ootteedienetet, hei Btrefe von 3 SebiBingen, Kein Bött- 
cher (1490)^) darf an Sonn* und Festtagen Holz empfangen, bei 
Strafe von einem Pfund Wachs an ihre Gilde. Die Gewandschneider 
('1413y«) soUen die Sonn- und heiligen Tage feiern; keiner soll an 
denselben das Gewandhaue und die Kisten aufechliessen um Kaufee 
oder Verkaufea toiüen, „es eei denn, datt man eine Windel nöthig 
hätte tu einer Kindtaufe oder Gewand für eine Leiche^; aueh eoU 
keiner orftmfo» am Sametag nach dem Vesperleuten, bei Strohe an 
ihre Gilde, Kein Kramer (c. 1350j') darf an heiligen Tagen seine 
Waaren „weiter auslegen, als sein Fenster gesi ms reicht'^; an dm 
grossen Festtagen soü keiner seinen Kram atiffchliessen, bei der von 
ihrer GUde feetgeeeteten Strafe, auch weder Meister noch Geedle 
an heiligen Tagen arbeiten. Die OeeeUen der Beleer dürfen (1640)*} 
an Sonntagen nur airMten, wenn ihr Meieter „nSlhige AfheU** hat, 
und mit der AeUetieute Willen. Die GeeeUen der Sehneider (im))») 
sollen den Sonntag feiern; dafür trollen die Meister ihnen einen 
ganzen Montag geben, wenn in die Woche kein lleiligentag fällt, in 
letzterm Falle einen halben Montag. Zeigt ein Meister dem Amte 
nicht on^ «wnn ein Geselle am Sonntage gearbeitet halt, oder heA er 
gar edber gearbeitet, eoU er 3 Schillinge Strebe zahlen. Kein Sehueter 
fl389j") darf an heüigen Tagen arbeiten oder arbeiten laeeen, ^,nwr 
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Strippen an die Stiefel darf er machen, wenn es noih ist", kein 
Leder kattfen, keine Schuhe zum Verkauf aussetzen, auch die Ladenr 
fentter nicht offnen, „nur den obersten Beklag darf er öffnen um 
der iMft ui&l^**. Dm SUU- und Rademaekerfi wird 1596*) vcm 
Rothe auch der hei ihnen eingerieeene Mieebraueh streng verbcteUf 
an Sonn- und Festtar/en die Uechnunyen aufzusetzen und damit 
eine Gasterei zu verbinden. 

Auch iiher den Tod hinaus sollte die Brüderlichkeit fortdauern, 
und wer den geetorbenen Bruder nicht mU Ehren bestatten hiiß und 
nieht im Gebet seines Sedenheüs gedenkt, wird von der Zunft in 
Strebe genommen. 80 bestimmi z, B, die Bolle der .Bader (Idßl)*), 
dass, wenn ein Genosse sterbe j ders^e Sarg und Begräbnis frei 
haben soüe, auch sollten alle Brüder denselben zu Gr(d)«' (/^leiten. 
Gleiche oder ähnliche Bestimmungen bei den meisten andern Zünften, 
auch bei dem Tode von Meister -Frauen vnd -Kindern, Gesellen und 
Lehrlingen. Ja bei den Kramefm (c. 1350 j') soll die Zunft sogar^ 
wenn ein Bruder auH^haUb Landes stirbt, doch in Lüneburg die 
TVauer begehen mit Vigüien und Sedenmessen, f^als ob er gegen- 
wärtig wäre**. 

Aus dem iimigen Zusammenhange der Zünfte mit der Religion 
ging auch die gegenseitig''. Unterstützung der Genossen hervor. „Als 
Brüder um Christi willen^* sollen die Zunftgenossen einander in jeder 
Lage und Noth zu Hülfe sein, den Erkrankten oder Verarmten müde 
GeAen reichen, die veram^en Gestorbenen beerdigen und der Wittwen 
und Waisen sieh annehmen. 

Wie sich nun im lUittdaUer auch ftbr solche geisUiche und kirch- 
liche Zwecke bei allen Ständen besondere Gilden oder Brüder- 
schaften bildeten f die als solche eigene Vorstände und Statuten 
hatten, eigmes Vermögen besasscn und denen auch die Bk'auen an> 
gehörten, — so auch bei den Zünften. 

In den Lünehurger Zunfturkunden finden sieh dariiber wenige 
nähere Angabm* Diese Verbindungen zu geisäiehen und wohUhäHgen 
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Zwecken^ diese Gilden oder ßi adcrachnftfn, uurdcn in Lüneh^inj, wie 
früher bereits erwähnt j schon früher dagewesen sein, cds die Zünfte 
und Innungen sur Bef örderung der gewerblichen Interessen; hei «ift« 
zdnen Zäu^^en mögen Amt und Güde auch gleiehzeüig entstanden 
sein; urkundlieh, tote gesagt, ßndet steh für LUn^urg nichts dar- 
über. Nur van einer dortigen Zunft ufissen wir, dass die „Brüder- 
schaft oder Gilde" nach Bildung des Amtes errichtet ward: nändich 
die Barbifre errichteten im Jahv 1404 mit Genehmigung des Raths 
eine „Brüderschaft oder Gilde*' Cosmae und Damiani, welcher 
4 Aelterleute vorstanden. 

Was unsere Urkunden sonst über die Gilden oder Brüderschefien 
der LüwAurger ZUrfte ergtbeUf ist Fclgmdes: 

Bei den Böttchern (c. 1430^ konnte keiner Meister werden, er 
gehörte denn ihrer iS'. (rodehard-GiUh' aii'^); an diese mussie der 
angehende Lehrling 4 fichillinge y der angehende Meisfrr 4 Ifund 
Wachs ,,zum Gottesdienst" gehfn, auch ein TJieil der Straf gelder ßel 
an dieselbe» Bei den Gcwandschneielem soU, 1521 ') von den Brüchen 
„nach alter Gewohnheit* der dritte Pfennig an ihre Brüderseheft 
faäen: ,^mit sie die Lichter und weis sonst ihre Brüdersehefi sswr 
Ehre Gottes und mm Besten der Gemeinheit nöthig, halten möchten"; 
in demselben Jahre irird auch bestimmt , dass jährlich zwei Geschwo- 
rene oder Vorsteher der Brüderschaft gewühlt werden sollen. Bei 
den Goldschmieden (c. 1400)*) muss jeder angehende Meister in der 
dritten Morgensprache 4 Pfund Waiths für das Licht ihrer 8. Migidii- 
Güde geben, der angehende Lehrling 2 lyünd* Die meisten Angaben 
enthalten die Urkunden der Kramer, Ihre OHde oder Brüderschaft 
hiess^y. UiiBer leven Vrouwen gylde. in das Amt wollte, musste 
an diese GUde geben (c, l^U^^J; 2 Ifund Wachs ^ 8 SckiUinge zu 
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der Krone, 8 Schillinge zu dem goldenen Lichte y 24 JSchiüinge zu 
den gemaUen Glcufenatem und 6 Schillinge für das Bahrtuch» Die 
Oüde gab jäkfUeh dem Bne$ter ein« Mark, ^^dufOr »oä er das ganee 
Jahr hindurch aUe Donnertiage eine Meeee l^en war Mre QeUee 
und aUer Heiligen und auch der lebendMi GUdebrUder gedenken^ 
das8 sie Gott stärke in seinevi Dienste, und jeden Montag soll er 
lesen eine Messe zur Ehre Gottes und zum Tröste cdUr Christenseelen, 
die au8 dem Amte verstorben sind, dass ihnen Gott gnädig sei^*. 
^«Mtfnlem gab sie den „Brüdern zu Unserer liehen Frauen" 4 Schil» 
linge, ,^da9e eie der lebenden und todten OUdebrüder gedenkenf', dem 
Kag^eUanen eu 8* Johannie 8 WOie eu demadben Zwecke, und dem 
Küster datdhet 5 WUie für Besorgung ihrer Lichte, Wenn Jemand 
aus dem Amte stirbt, sollen alle Gildebrüder zur Vigilie gehen, zwr 
Kirche folgen und 2 lyennige opfei'n; zu dem Begräbnis soll die 
Gilde liefern 2 Pfund Wachs, das Bahrtuch und die Bahrlichter zu 
der Sedenmesse, Die grosse Versammlung der Gilde soll gehalten 
werden des Sonntage nach 8* Martini und eoU man dann ,^Brüder 
und Schweetem begehen laeeen mit Vtgilien und 8edmeeeen**; m dem 
Feitmahle eoU man bringen Semmeln, Bier und FUieeh; dann e<iU 
man geben dem Propste 8 Pfennige, jedem KapeÜan 4 Tfennige, 
jedem Chorschüler 2 Pfennige, dem Küster 4 Pfennige, den Kapel- 
lan noch 3 Schillinge: „dass sie der Brüder und Schwestern von 
der Kanzel gedenken", und dem Küster noch 4 Tfennige für Be- 
sorgung der Liener* Ale „Gotteedienet der Gilde oder Brüdereeheft, 
Oott eu Ehren und tetner Mutter Maria und aßen Heiligen, fOr 
Brüder und Sehweetem, für Upende und todUf*, werden ui9ehen^li(^ 
zwei Meeeen gehalten, aueeerdem 4 Idchter auf ihrer Krone, „die vor 
S. Peters Altare hängt^^, 4 goldene Leuchter mit Lichteim auf dm. 
Chore, „welche an den Festen in Procession um den Hof getragen 
werden sollen*', und für die Begräbnisse 4 Bahrlichter mit Leuchtern, 
Bahrtuoh, Korbe und Kannen für die darsmreiehenden 8peieen und 
Getränke, AUee dieeee haben die „OUdemetsier" eu verwalten, tcwZeAe 
auch viert^ährlieh von jedem Bruder und jeder Schwester eimn 
Schilling für die Güde oder Brüdereehafi ssu erh^en und jähfiieh 
den „Werkmeistern" Rechenschaft abzulegen haben. — Ueber reiche 
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Geschenke und Stiftungen an diese Gilde berichtet die Urkunde vom 
Jahre 1418 >). 

Dm Mider und 0la9er (143^)*) haUen die 8. LueoB-GUd«, in 
deren Süehw jeder angehende LekrUng eine heähe Mark su zaMen 
hatte. Die BrUdereeht^ der Panit^dmaeher ^1525;*) hiete die 

S. Marien - Gilde. Jeder eintretende Lehrling musste in die Büchse 
derselben 4 ^SchiLlingey und wenn er ein Jahr in der Lehre gewesen 
war, alle 14 Tage einen Pfennig, jeder aus der Lehre kommende 
ÖeeeUe aUe 14 T^age »wei Ifenrnge, wnd jeder Meieter jeden 8onn' 
aX^id moei Pfennige eaMen, Die StrufgeUier der Zwefi fiden mr 
Hißfle an dieee OHde, enr ESOfie an die MeieUr. Wae in der Bfkihee 
geiammelt ist, «oU verwendet werden eineelheUe tu ewei Leuchtern und 
Ltehtem „zur Ehre Gottes und der heiligen Jungfrau Muria, ihr 
Lob damit zu vermehren'^ , besonders aber soll man aus der Büchse 
einem armen Gesellen^ wenn er in Krankheit fällt, ^ bis 8 Sehiäinge 
leihen f etirbt dereelbef eeü man eich aue eeinem Naehlatee bexahU 
machen, bleibt er leben, muee er dae Qdd 9wr9cker$taUen* Die Bader 
hallten eine 8. Brandanue-ÖHde; im Jähre 1479«) stiftete dieedbe 
„dem oUmächHgen Gott und dem heiligen Vater S, Brandanue zu 
Ehren und um der Seelen Seligkeit vnllen" zmei herrliche vergoldete 
Leuchter, auf denen an aüen Fetten Lichter brennen und w^he bei 
J^oeeeeionen um den Hof getragen werden eoUen, und ewar der eine 
wm jUngeten Bader, der andere van *wei daeu erwMten Oeedlen, 
Auch die Geeeäen der Zünfte stifteten zum Theü eigene Brüder- 
eehaften und verenden damit Ktueen zur Vhteretüttung in Krank- 
heitsfällen, so z. B. die Gesellen der Rienienschneider und Beuteler 
zu Liinehurg im Jahre 1411*). Das Zunft amt schenkts dieser Brüder- 
tchaft seiner Gesellen bei der Errichtung 4 Lichter „zum Gottesdienste**. 
An der ßpitse dieser Brüdereehaft etanden ,ßeh€^er<*. In ihre Kasse 
mutete jeder Getdle viertdjährlich 6 Ifennige zMen; dat Geld ward 
haupttäehUeh verwendet xur UnterttUteung kranker GeteUen. Wird 



») XVI, 16 tt. 17. *)Xyin, 8. 167. ») XX, Ii ». 171/ *) IJ,8f 
8, 24. ») joai, 1. 
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ein Geselle krank, der „seine laicht (jefh<in hat" nnd in Noth ist, 
dem soll man aus der Kasse 4 Schillinge leihen , und hat er noch 
mehr nöthig, noch 4 SehiUinge, Wird er wieder gesund, eoU er die 
8 SchilUnge zwOekerstatten pon dem ereten Lohne, welchen er auf' 
nmmJt; sHu^ er ah^, eoUen die Scheper EreeAz n^men ava dessen 
NaeUaeee, nach vorherigem, Abzüge einer ettvaigen Schuld an den 
Meister; ist nichts da: „soll man den Lohn nehmen hei Gott und 
seiner lieben Mutter'^. Wollen die Schaffer sonst mit dem Oelde ans 
der Kasse etwas kaufen, dürfen sie das mir mit Wiesen und Genehmi- 
gung der Werkmeister des Amis, Stirbt ein Geselle aus dieser BrüB^^ 
Schaft, miässen die andern alle ihm su Cfrabe folgen „und opfern'* ; 
^enso, wenn ein Meister oder eine Hehlerin sürbt» 

So brachten in Lüneburg die von christlich brüderlichem (reiste 
erfüllten Zünfte der alten Zeit Gesetz und Recht ^ Zucht und Sitte zur 
HeiTSchaft; die Idee des Zunftamtes , die Erfidlung jeder Werkstatt 
mit der Vorstellung genossenschaftlicher Amts- und Beruf spßichten 
verMärie und sitUgte den Erwerbssinn f die genossensehaftUehe Ehre 
hob das Sdhsätewusstseinf und durch dies AUes ward das fktndameni 
gdegt zu jener MaehtentfaHung des Gewerbes, dessen echt bÜrgerUehs 
Herrlichkeit auch damals in Lüneburg das alte Sprichwort tocthr 
machte: „Handwerk hat einen (joldenen Boden"! 

Mit dem Ende des 16. Jahrhunderts sehen wir dann freilich eine 
traurige Phase in der Geschichte der Gewei'be beginnen, eine Zeit, in 
wdeher ein ktäier, auf seine Privilegien pochender Egoismus und eine 
Aen sa engherzige als kurssiehtige Wirthsehaftspolitik den weitem 
Aufschwung der I^odukHon, jede Entwicklung des Gewerb^eisses 
hemmte und das natürliche Recht der Arbeit verletzte. Es beginnt die 
Zeit des Verfalls , wo das Zunfttvesen in seiner Abirrung von den 
Bedürfnissen und Aiif orderungen der Zeit und unbekümmert um die 

von der Qrossindustrie erwachsende Concurrenz mm AnaehroniS' 
mus wird und von den segensreiehen Windungen, die es bis in^t 
16. Jahrhundert ausgeißti, immer mehr dahinschwindet. Die Muthe' 
zeit aber der Zünfte , besonders das 14. und 15. Jahrhundert, \odehe 
unsere Urkunden hauptsächlich uiafassen, enJtr<Mt uns auch in iMnS' 
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bürg statt eines solchen Zerrbildes noch ''hie segensreiche Organisation 
der gewerHieken Arbeit, ein glänzende» Bild de» deutechen Gewerbe- 
vaeaen» Jener Zeit, deren Meisterwerke wir noch heute bewundem, wo 
deuteeke Kunst und d»ut»ehe» Handwerk noch vm keiner andern 
Nation lAer^iffen war. 
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1. 14SS, Mai 2a 

Umm« dat backent ejnes jewelken beckers. 

Anna domini COCC* XXII* feria quinta ante fintum pente- 
coateB ward de rad ejns mit den beckeren unde de beekere mit deme 
rade umme dat backent» also dat dejenne de der beekere wärk- 
meetere aint na tyden imde de gemeynen beekere to Lnneborg dar 
Tore wesen seoUen: dat men brodes gniog by ene to kope vynde 
unde dat deme gcmeynte des neyn gebrek werde unde dat eyn jewelk 
backe na der tyd, dama dat des kornes kop is. 

Weret dat jemant boke klcner, denn he na lope der tyd den 
scoldei unde de werkmeatere dat irkanden, dat dat brot kleyner were, 
wan yd wesen scolde: so scall dejenne des dat brot is dat vore ene 
mit sineme eede belioklen, dat dar neyn vorsate mede gewest sy, dat 
dat brod to kleyne backen .sy. Wolde aver desulve des dat kl<?yne 
brod were des also nicht mit sineme eede beholden, abe vorcscreven 
is: so Bchullet de werkmestere dat vorkundigen deme rade, unde by 
deme rade scall denne stan, wat desjennen broke wesen. scolde | de 
also vorsatlikeli to luttik gebacken hedde. 

Undo dessen vorcscreven artikel schullcn unde willen de werk- 
meatere der beekere jarlikes in eren eed ncmen, den se deme .rade -to 
-donde plegen, dat se dat ok ako richten vorknndigen und holden 
willen na erer hogesten reddicheyd. 

XM. JjtA. L&. «mm. A,/, XIV*. 

% 1434. 

Anno M* CCCC* XXVIII* hoo additum: Nemand van unsen 
borgeren edder inwoneren ecall oven vorhuren. Ok enacall neyn Hue- 
becker ovene edder oven huren hyr in dtt stad. 

Item nein husbecker scall backen to gilden edder kumpanie, ane 
to hochtyden mach eyn to siner edder einer irande behuf backen edder 
backen laten, wur he will. 

Ok eiiöcall nefnant roggen kopen vort to vorbackende unde dat 
brod den luden wedder to vorkopeade na «chepeitale. 

1 
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Ok «yn jewelk dede backen will edder backen laten «call darto 

don syn eygene holt unde eolt. 

Breke jemant hyrane , de scall dat verboten mit eyner lodigen 
mark, also dicke als he bi> kc. Dyt scali atan uppe des rades behag. 
Lün^, Ar eh., Lib, mem. A, /. XV, 

Nemaut öcall backen weggescmiuelen sehonroggen junkiVouwen- 
brot undc krudebrot, so men backet tegen de paschen, id sy eyn 
becker to Luneborg. Doch lieft ayck de tad unde de soetieh mit 
deme ampte de» vordragen, ere recht to sterkende unde nickt to vor- 
krenkende» welk borger dede eynen backaven in sineme hnae 
edder hovey dar mach he ynue hacken so Tele wittes brodes, ak men 
backet tegen de paechen, alae he behoyet to siner tafelen nicht to Yor^ 
gerende edder to vorkopende. 

Item heft eyn boi^r eynen backaven in sineme hnse edder hovity 
dar mach he ynne back n laten so Tele roggenbrodes, ake he behovet 
to ainer tafelen. Will he des sineme nähere gönnen, de mach dar mit 
eme ynne backen, raen he acall dar anders neyne bäte rore nemen 
men brod unde kale. 

Ok scal! he dar nicht ynne backen edder backen laten uppe dat 
land edder to gilden hochtyden ef'te kumpanien. 

Ok neyn hnsbceker scall huren eyn backhus unde scall ok 
nenen knecht hebbcn edder leren unde scall ok nemande backen, 
dar he holt unde solt to do. 

Eyn jewelk mach in sineme hiise backen edder backen laten 
wat he will van vveten edder van roggen to syner eygen behuf, dest 
he yd nicht en vorkope. 

Item mach eyn jewelk de eynen oven in sineme huse heft 
gunnen, weme he will in sineme oven to backende wat he will to 
siner eygen behuf, dest he van ome dare T(we nicht en eache. 

J>af«0#li Diu$ Ofdmmg wf wulottarf; da «A» wt dtnMm dis pSeehu^* 

4. J467. 

Anno MCCCCLXVII. vorbod do rad den husbeckeren, dat se 
neyn brod backen scolden, dat hüten de stad scall kernen, de gnade 
BCoUen hebben de rechten etadbeckere» Jedoch behclt 8yck de rad 
eynen becker, de ene beqweme dunket wesen, to backende to snnte 
KicolawesKe to Bardewyk den ecken, so vakene des noed is. • 

Z/Um^. <dreA.| £t5. m«m. Ä, f. XVI, 
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9. 1468, Män 17. 

Der beckere werkmestere weren vora deme imde nnde worven 
Iran «res «mptes wegen , ^vo yd were gesehen » dat eyn butoibecker 
iiyr inne were gekomen mit viaden nnde anderen brode uppe ey&en 
mitweken: dat were ereme ampte to na unde beden dammme den 
rad, 86 dar wolden vore wescn, dat ensodans vorbleve. De rad 
sprak imdc gaf cne eyn guflik antworde, alse se snlven woll 
wüsten, dat iin-^e horp^orf^ des gepriviiigeret weren, dat de middewekono 
eyn vryg diig van kopenschop were: so konde de rad ensodanes 
nicht afstelleri hindere den borgoren, unde seden darby, worumme se 
neyne viaden edder kringele ok boken ; villichte bleve ensodanes denne 
woU na. Daruppe geven se neyn antworde, overst sc seden, yd 
enwere ene nicht umme de viaden, ovcr umme den guden mitweken, 
umme wigelbrot intobringende, dar so syck denne grot uppe vorborgen 
mnitetti unde wenn denne eneodans geschege, dat were ere vorderf» 
De rad de eprak nnde gaf ene vor antworde , nachdeme ensodans 
TOj ehr geeeheen were, to woldm ee ok dar vore syn, dat eynsodanes 
nppe den gudra middeweken TorbleTOi so vurder ee tmsen böigeren 
nnde butenlnden benoge na nottroft eebaffeden. De anderen midde- 
weken mach men weil eoken mit brode nach older wonheyd nnde 
▼lygheyd. Ok mach men wol aoltrladen nnde kringelen bringe 
uppe den mitweken. Dyt was geeloten uppe den donredag vor ocoli 
anno M' CCCC" LXVIir. Dyt weren de veer werkmestere also 
Hinrick Clcrp<?, Engelke Proste, Cord Westvaell unde Hinrick Greve. 
LSneb, Are/h, lAb, m«m. /. XV h 

e. 147a, October 1. 

Anno MCCCCLXX. m snnte Reraigii dage weren de werk- 
mestere der beckere vor deme rado unde klageden over eynen huB- 
becker, de hedde schonroggen backen unde vorkofte den uppe den 
veer orden. Dar slot de rad uppe , boke we buten unde brochte 
dat brüt hyr in, de mochte dat voik*.)pen in deme vrygen markede, 
over in der stad scolde denne neyn husbecker schonroggen backen 
unde dat vorkopen. 

Lüneb. Ärch.f Lib. mem, A, /. XVI» 

7. 1491. 

Do liusbeckere unde vey gelbeckere belangende. 
Sode veygelbeckere unde busbeckere scheelhaftig gewest nndo er« 
clage yore den rad gebracht hebbeoi is ene van deme rade atgesecbt 

1* 
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Int erste, dat neyn Imsbeckere backen scall den bürgeren weten 
efte roggenbrot to kosten, erste missen, gilden efte anderen hogen 
edder upslegen , men alleine backen mog^en rog-gcnbrot den bürgeren 
unde inwoneren eyueme ibUkeu iu ayii hus vore sick unde sinea 
gesindes nottroft 

Ok scolloi 80 neyn weten efte roggenbrot backen butoiluden 
de in der stad nicht wonhaftidi Bint to neynen tjrden, ntgenomen de 
«yne becker dede wonet in der domberen wonioge van Bardewyk, 
de mach den domberen backen roggenbrot, wes eyn Islik in emes 
ralvea hns behuf heft ane argelist 

Deiigeliken mach de roreat^dere to sunte Kicokus to Bardeivyk 
to der armen lade behuf hyr eyneme brot backen lateo. 

Ok scollen se neyn wetenbrot backen behalven des jares eyna 
in der stillen wekene jegen de paschen den borgeren unde inwoneren 
desser atad. 

Ok scall nemant van den husbeckeren ossen koye edder swyne 
mesten behalven de sc vore sick euiren to erer eygenen koken behuf 
willen slan unde upieggen. 

Lüneb. Areh,t Lib, mem. Af/. LXXIX. «j. 

8. UM. 

Am donnersdage des sosteynden dages octobris uppe den ccdt- 
dacb eyn vorbadet vor den rad de bcckere bynnen Luneborch, den 
de rad let seggen dorch den borgermester hem Ditmer Sanken - 
Btede, wo dat id nck begeven badde, dat de rad mehr alse eyna 
ore werkmestere hadden vor dck gehat, one weringe gedan unde 
gesegt laten, so men apenbare ummekuiges in andern Steden spdrede 
rßdelike penningwerde an brode vor dessen , alse men' hir to Luna- 
borch befände I und leten one etlik brod besehn hyr bynnen ge- 
backen , dal se sodans anders myt creme ampte mochten besteDem 
De. rath dachte anders to anderen royddelen Tordacht wesen. Of^ 
nU' sodans van den werkmesteren to dem ampte gebracht were edder 
nicht, dessen were de rad nicht enbynnen, deshalven hadde de rad 
se Yorbadet, dat se des rades meninge alle scheiden behoren unde 
sick an den dingen schicken unde geven der armode vor ore gelt dat 
redelik were. Woret deme so nicht enschege, dcnne konde de rad 
des nicht vorbv, behalven se mosten dare anders to vordacht syn 
unde scholde ok imme körten gesehen, wo sc id nicht wandelden^ 
dat se sodans noch to ener guden wern>Tige rnoclilen ujuiemen. 

Läneb. Ärch,, Oildesaehenf Weütbäcker Vol. i3 ; Abtehr. de» i8. Jahrh, 
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Rolle der weiBsbeckere. 
Sodane gift und gaveheft mise ambt vam er baren, boQhwisen 
rade und wi van unsen vonüteren. 

1. Welker knecht unse ambt begeret, schal denen einem ampt- 
broder drcy jar lang, jar und dach vor roggcnkneder , jar und 
dach vor warkknape, jar und dag schal he sines werde» brot ge- 
backen hebben und sin arbeit in der molen und im backhu&e wo.ir 
yorwaret und vorstan liebbcn, 

2. Und wenn he solches gethan heft, so schall he kamen in der 
ersten morgenspral^u na Michaelis und esken unse ambt: so schall he 
id to den hilhgen schweren, dat ho lieft tein mark geldes unvorborget 
baven werktüech und borgerschop, de sine sind. Und wilen dat 
sinem w^e nicht yordragen, so schal he id mit eme achweren. 

3. He schal kamen in der andern morgensprake na den weih- 
iVW^ten und eaken unse ambt 

. 4. He schal kamen in der drudden morgensprake na den pasehen 
und eschen unse ambt So schal men ene utwisen na denstbrefen, 
de schall he halen ut dussen soss wendesken ansesteden, dar he 
lestmal gedenet heft Bringet he denn brefe de einem erbaren rade 
und unsem ambte genoghafÜg sin so mag he yortfaren. . . 

5. Ktte sick dat begeve, dat ener frauw^ ehr man afstorve, 
alse wi alle starflich sin, desulve frauwe heft nicht lenger recht to 
backende ) denn ein half jar und veer wekcn. Heft so averst kinder, 
so heft se gelike grot recht to unsem ambte to backende. 

6. Efte sick dat begevc, dat einer van unsen amptbroderen mehr 
mole alse ein ambt belcvct und bewilliget heft, so mennigen sack 
ofte Stucke, so mennige 24 ß schal he geven sunder gnade und schal 
darto veer weken kolt liggen mit dem backende, und wenn he 
sodanen schaden wiUigliken geleden heft^ so is he so guden amptbroder 
na alse vorhen. 

7. De dem erbaren rade oder den praelaten backen, schall) 
deme schall men dat nicht weigeren. 

8« Ok sdudl«! nene twe mit einem gude backen van unsen 
amptbroderen; de den winter ayer nicht backet, de schall ok nicht 
backen up osteren, und de den sommer ayer nidit backet, do schall 
ok nicht backen up MicbaeliB. 

9. Efie ok einer were de sulAie de jegen unse ampt boke^ de 
schall unse ambt vorboret hebben. 

10. ££be ok dner were de sulftc de hir brod inyorde in dusse stad 
up unses ambtes schaden» de sulfte schall unse ampt yorboret. hebbeiii 
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11. Kop ap der Straten yan kom schal ein amptbroder dem 

andern nicht ringer weigeren alse einen wichirapten. 

l'i. Ofle sick dat ok begeve, dat twe oder mehr misvoren mit 
worden van unscn amptbroderen, de dem anderen scliwirlit. de schall 
des geneten, unde de to vele sprickt, de schall des entgcideu , und 
Scholen juwelik wedden einem jederen meister 3 schillink, sunder 
dor schall ncn brun ofte blauw mede sin, dat geboret uns nicht to 
richten. 

13. Efte ok ein knccht wanderen käme buten tides, densulven 
knecht de den meden will, de schal ene ersten vor de meisters bringen, 
de Scholen ene fragen, wo he is hergckamen und wor he van dor 
gescheden u: gchnet oder seeht he denn up duase sosa wendiache 
anaeestede einer , dar he dat nt vorgan heft, ao adiall men enc 
vorscbriTen binnen veer weken. 

14. Efte ok einem amptbroder ein knecht entginge hüten tides 
ut dem denste, denaolven knecht achall nemand toaetten, beannder 
mit der oldoinde und deajennen willen, dar he id ▼an vorgan heft« 

15. De ok wil einen lehrkneclit tosetten, den schall sin wert 
erst vor de meisters bringen: 80 achall ain wert dar gut vor wesen, 
dat he si echte nnd recht gebaren, teutsch und nicht wendisch, frei 
und nimandea egen, gelik also dat 8^;el nnd brere moten utwia^ 
und melden. 

16. Kne< I tr de np Schöna gedenet hebben de Scholen hir nicht 
denen binnen jar und tag. 

Lüneb. Arch., QUde$. Wmtbäekmrf VoL i3. OUichiiU. Abtehr. 

10. [Um 1600.] 

AlteStatuLa und Privilegien, worauf dab Ambt der Weis s- 
und Feilbecker fundiret und von oldeu to olden her 

alao gehalten ist. 
Wan ein ganta Ampt zusammen kommen ist, so saget der Alter- 
mann au dem jüngestra dw des vorigen Jahrea elteater Master ge- 
wesoi ist und nennet ihn hey Kamen nnd saget au ihm: »Du aolt 
die Horgensprache hegen^. Baa musa er nicht versagen. Wan dan 
die' Herren kommen, so heiaaen die beiden Eltesten die Herren will- 
kommen und weisen sie hin, wo ale aollen sitaen gehen, und die beiden 
Eltesten setsen sich nehen ihn^. 

So saget der Altermann au allen Amptsbrüdem: n Gehet sitaen, 
alsz ihr seyd ins Ampt gekommen''. Alszdann saget der Altennann 
ferner zu den Amptsbrüdem: „Qünstige lieben Amptsbrüder, aeyd ihr 
hie «ach alle?» So sagen sie: „Ja**. So hebet der Altemuam «nf 
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und sagt: „Edle, Veste, Lhosz Achtba^ire, Wollgelahrte, Wollweise, 
Groszgünstig« Herren. Wan Ihr unsz wollet Uhrlaub geben?'' So 
sagen die Herren: „Ja". 

Darauf eschet der Elteste denjenigen her dem er die Morgen- 
sprache befohlen hatte zu hegen und nennet ihn bey Namen. So 
stehet derjenige auf und gehet f&r dem Tische stehen. 

So saget der Elteste: »N. Ich frage Euch, ob es woll so feme 
Tages ist, das» ich mag eine Morgenspraehe halten, nachdem ich des 
▼on d^ Edlen und Hochweisen Herrn UhrlAub habe?^ 

So saget der Amptsbrader wieder: „Naohdehm Ihr von den Edlen, 
Hochweisen Herrn T^Iaub habt, so ist es woll so feme Tages, dass 
Ihr möget eine Morgensprache halten und hegen^. 

So saget der Meister wieder: „Als mir zu Rechte gefiinden wird, 
so hege idi hier eine Morgensprache, zn dem ersten, andern und dritten 
mahl; dass uns Gott Glück darsa Terieihe in unser hochhegenden 
Morgensprache. Ich frage Euch, was ich gebieten nnd verbieten soll 
in dieser hohen hegenden I^forgensprachc?" 

So saget der Ambtsbruder zu dem ehesten Meister: «Ihr Bollot 
verbieten Unlust und Scheltwort, Niemand sein eigen oder des andern 
Wort zu halten, er thue es dan mit uhrlaub der Herren und Euwer, 
auch Niemand von hier zu gehen, er thue es dan mit uhrlaub der 
Herren und Euwer. Recht gebietet, Unrecht das verbietet, nachdemahl 
Ihr dea Uhrlaub von den Edlen und Wollweisen Herren habet^. 

So saget der elteste Meister: „So verbiete ich Unlust und Scheltwort; 
Niemand sein eigen oder des andern Wort stt halten, er thue es 
dan mit nhrhinb der Herren und Unser; Niemand von hier aa , 
gehen, er thne es dan mit uhrlaub der Herren und Unser» 
Recht das gebiete ich, Unrecht das verbiete ich, nachdemahl ich des 
Uhilanb von den Edlen, Vesten, Hoch- und WoUweisen Herren habe". 

So saget der Ambtsbruder: „Ich bitte umb einen Mann, der des 
Ampts wort reden soll''. 

So saget der elteste Meister: „Wir günnen's". 

So fordert der Ambtsbruder einen mit N., der des vorigen Jahrs 
Eltester gewesen ist; der stehet dan auf, gehet bey ihme stehen und 
saget: „Musz ich woll sprechen des Ambts wort?" 

So saget der elteste Meister: ,,Wir günnen's". 

Darauf saget derjenige der des vorigen Jahres Eltester gewesen 
ist wieder: „So will ich bitten, dmz Ihr den Ambtsbriidern hdssEet 
aufstehen und weisen an, wo sie bey bleiben wollen". 

So saget der elteste Meister wieder: „Stehet auf, lieben Ambts- 
brüder aiizusammen und gehet hey ihme stehen und weiset mir an, 
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wo ihr hey bleiben wollet, und höret zu, was er euch saget, aaf dasz 
sich ein jeder wisze flir Schaden zu hüten". 

„Edle, Veste, Grosz Achtbahre, Wollgelarte, Wollweise, Grosz- 
günstige Herren. Folgende Geschenk und Onsde hat unser Ampt 
▼on Einem Vesten iiiid HoefawdMn Baih toh Jahren am Jahren und 
wir von uuem Vorfahren gehabt: 

1. Welcher Gesell unser Ambt begehret, der seil 3 Jahre bey 
einem Ambtsbruder dienen, Jahr und Tag für einen Roggenkneder, 
Jahr und Tag vor einen Werkknaben, Jahr und Tag soll er aeines 
Horn Brod gebacken haboi und seinv Arbeit in dem Baekliaase 
treulich vorgestanden haben. 

2. Wann er solches gethan Iiat, so soll er kommen zu der ersten 
hohen Mor^ensprache nach Michaelis und eschen unser Ambt; so soll 
er zu den Heiligen schwören, dasz er hat 10 Mark baven sein Werk- 
tüog und Bürgerschaft unverborgen , die da sein sind. "Will nun 
daazelbc sein Wirth nicht vertrauwoü, so soll dnrsolbe mit ihm schwören. 

8. Er soll kommen zu der and iu hohen Morgensprache nach 
den Weihnachten und eschen unser Ambt. 

4. Er soll kommen zu der dritten holieu Morgensprache und 
eschen imser Ambt nach Paschen. .So soll man ihn ausweisen nach 
Dienstbriefen , die soll er lioleu aus dieser sechs Wendischen Städten 
einer, da er letztmahl gedienet hat. Bringet er dan Briefe, die Einem 
Edlen y Vesten und Hochweisen Rath und unserm Ampte gcnughaftig 
seyn, so mag er fortfidiren. 

5. So sich das begebe, dasa einer Frawen von unsorn AmpiB> 
Schwestern ihr Mann abstttrbe, als wir denn alle sterblich sind, die- 
selbige Fraw soll backen ein halb Jahr und 4 Wochen. Hat sie aber 
Kinder, so hat sie .gleich guht Recht au unserm Ambt zu backende* 

6. So sich das begebe, dasz einer von unsem Ambtsbrüdem 
mehr mahle, als unser Ambt bewilliget hat: so mannigen Sack oder 
Stück, so mannige 24 ß soll er geben ohne gnade und soll daatt 
4 Wochen kalt liegen mit dem backende. Und wan er sothancn 
schaden willig gelitten hat, so soll er ein gut ^fann nach seyn als vorhin. 

7. Welcher dem Ehrbaren Kade und Praelaten backen soll, deme 
soll man da? nicht wegern. 

8. Audi «ollen nicht zwey von einem gut backen von unsem 
Ambtsbrüdem; der den Winter über nicht backet, derjenige soll nicht 
backen uf Paschen; und der den Sommer über nicht backet, der soll 
auch nicht backen uf Michaelis. 

^ 9.. So auch einer were der jegen unserm Ampte backete, der 
soll unser Ambt verbdhret haben. 
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10. So auch einer were der hie Brod einführete in dieser Stadt 
auf unsers Ambts schaden, derselbe soll unser Ambt verbohret liaben. 

11. Kauf auf der straszcn von Korn soll ein Amptsbruder einem 
andern nicht riuger wegem als einen Wichimpten. 

12* So sich das auch begebe, dasz .lioli swene saDketen mit 
Worten yon unaern Amptsbrfideni, der den andern schweiget, der soll 
des geniessen, der zu viel spricht, der soU des oitgelten und soll 
einem jeden Meister 3 ß geben, besondem da soll kein braun oder 
blaw mit seyn, denn das gebühret uns nicht au richten. 

13. So auch ein Gesell wandom käme baten tydes, wer den- 
selbigen Gesellen meden will, der sott ihn ersten vor die Eltesten 
bringen. So sollen ihn die Eltesten fragen, wo er ist her gekommen 
und wo er letztmahl gedienet hat und anf was für arth er von dannen 
geschieden ist. Nennet er dan von diesen 6 Wendischen iStädten eine, 
da er aus weggegangen ist und kan darneben sein ehrlich Attestatum 
nicht aufweisen, so soll man ihn binnen 4 Wochen verschreiben. 

14. So auch einem Ambtsbruder ein Gesell entginge aus dem 
Dienste bnten tydes, denselben Gesellen soll Niemand zusetzen, sondern 
er soll es thun mit desjenigen Wlszen und Willen, da er ist weg- 
gegangen. 

15. Der da auch will einen Lehrjungen zusetzen, den soll sein 
Wirth erstlich vor die Eltesten bringen. So soll sein Wirth da gut 
vor seyn, dasz er sey echt und recht geboren, Teutsch und nicht 
Wondisdi, frey und Ki^and eigen, g]sioh als das die Briefe und 
Siegel müssen vermelden und auswdsen. 

16. IHe QeseUen, so auf Schonen gedienet habeu, die sollen hier 
bej Jahr und Tag nicht dienen. 

So hebet der Oldennann auf und finget: „Ist 's aUe?<< So sprechen 
sie alle: »Wir wisaoi nichts mehr^« So wendet er sich cu doi Hermi 
und spricht: ^Woll Edle, Vesta, Gross Achtbahra, Wollweise, Grossp 
günstige Herren. Sothane gnade und gäbe haben wir von Einem Ehrbaren 
Bath und von unsern Vorfahren. Wir bitten, Ein Ehrbar Rath wolle 
uns darbey lassen. Solches zu verschulden seyn wir williger als wiUig<<. 

Von der Morgen spräche nach den Weihnachten. 

So hebet der Eheste an: „Lieben Ambtsbruder. Es ist eine Weise, 
dasz man pfle,£ret neue Alterleute zu kiesen, die unsenn Ambte dies 
Jahr nach Weiözheit und Sinnen vorstehen. Wollet ihr sie keesen 
oder sollen wir sie keesen?" 

Darnach nennet der Elte.ste einen Altermann und einige Ambta- 
brüder dazu^ dioselbigen btehon aut und gehen hinaus; und wenn 
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sie wieder herein koramen, kiesen sie denn die andern Eltesten mit 
diesen Worten: „Die weil Ihr uns ausgesandt habet, neue Eltesten 
sa kiesen, so nennen wir den und den; sind sie dem Ambte gefällig, 
80 aaget Jia dareu^. So saget der elteBte Meiater: «Sie kdnuen's woU 
tbnn, sie seint gut daraa^. 

Weiter saget der eHeste Meister: „So gebet loa va»A setzet uns 
das HeU". 

So gehen sie hin qnd kommen dan wieder und spfeehen: nBin 
jeder der sein Hehl gemahlen hat seil still hallen und dieselben, denen 
noch was nachstehet, der schicke sich auf gut Korn und Mehl, da 
soll er von backen Krüdebrod, Semmel und Wegg«i nnd klein Brod. 
Das soll man sich nicht entbrechen lassen, damit diese gute Stadt mit 
Brod Yersehen worde. 

Dam.ich die Sechs-Mannes zu kiesen in der erste n hohen Morgen- 
sprache nach < )stern, wenn des Ambtis woit gesproclun ist, so saget 
der Elteste, der das wort lint in der Morgensprache: „Günstige Lieben 
Herren Eltesten und Ambtsljrüder. Es ist eine alte Weise und Ge- 
wohnheit, dasz man pflegt die Alterleute zu kiesen, die mir und meinem 
Ampte mögen Beistand thun, doiinnen man ihrer nötig hat. Wollet 
Ihr sie kesen?" 

So spricht einer oder zwej von den Eltesten nach alter Glewohn- 
heit also: |,So kese ich K. , [die] sollen mir und meinem Ambts* 
bmder helfen dem Ambte TOrstdieo nach Weiszheit ihrer fiinf Sinnoii 
als sie best können^. 

Darnach dan die Schuld, so sie haben yon denen zu fordern, die 
dem Ampt etwas schuldig seyn, denn das beschliesaet die Morgen- 
spräche: f,Qfins1ige lieben Amptsbrüder. Ist einer der was zu werben 
hat, der spreche nun. — DiewcH hier Niemand is^ so gebiete ich und 
mein Colleg von des Ehrharen Raths wegen und TOn des Ampts wegen, 
dasa ein jeder sich schicke auf gut Korn und gut Meel und backe 
davon ein guht pfenningwerth Bredes nach der Zeit, und ein Jeder 
hüte sich für Schaden". 

Den hiermit aufgehoben und danken den Ehrsahmen Herrn und 
sprechen also : „Welche die Herren geholt haben, die gehen mit ihnen 
wieder hin". 

Wenn das geschehen ist, hat man dan neue Anibtsbriider oder 
neue Ambtsschwestern, die pflegt man dan in unser Gilde zu kaufen, 
bey dem Bescheid: so sie sich luibcn ersten einzeugen laszen in unserm 
Ampte mit zween glaubwürdigen Männern, duaz sie echt und recht 
gebohren sind, Tentsch und nicht Wendisch, frey und Niemand eigea. 
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von allen vier Ämptern, wie Siegel und Briefe vermelden. rJ^ns 
wollet ihr so bey euwern Leben und Eyde halten ^ den ihr Einem 
Ebrbahren Rathe zu Lüneburg getlian habt^. 

Da müszen sie „Ja" zu sagen und müigen dan damit hingehen 
und bleiben fromme Leute. 

Folget weiter: wan ein Meisters Sohn oder Qesell unser 

Ampt esehen will. 

Wenn die Horgensprache gesdiefacn ist, spricht der Mteste an 
den AmhtBbrfidem und finget: ffat da «uch einer der was su 
warten hat?** 

So stehet des Meisters Sohn sein Vater oder ein ander Ambtebruder 
sa£f den sie des vorigen Tages haben angesproehoi und sagt: »Mag 
idi den N. N. von dem Boden woll herein holen?'' 

Der Elteste antwortet: „Wir günnen's(<. 

Wenn der ihn dan hereingeholet, so spricht der Gbsell; »Gnten 
Tag; ich bitte umb einen Mann, der mein Wort hälf. 

Der Eheste antwortet: ,,Wir günnen's dir". 

So bittet er umb den Mann , den er des vorigen Tages darumb 
angesprochen, und der Gesell tritt mit smem Vater oder Wirtb 

wieder ab. 

Der Worthalter iraget unterdeszen: «Mag ich woll sprechen dieser 
Leute Wort?** 

Der Eheste antwortet: r>Wir günnen's". 

Der Wüiihalter fra^t weiter: „Nachdem ihrer zwee seyn, können 
sie es denn anch woll mit einem Worthalter thun?'' - . 

Ber Elteste: »Isfs eine Sache?« 

Der Worthalter: ,^at^ und hebet an: »Woll Edle, Vesto, Qrosz 
Achlbahrey Wollgetahrte, Wollweise, Grossgfinstige Herren und lieben 
Ambtsbrüder. Es stehet hiw K. N. und begehret unser Ambt und 
will xiachthuni was ein l^omm, ehrlich Ambtsbrüder vorhin gethan hat**. 

Der Elteste: f^Ihr mfisset uns ein weinig entweichen; ich will 
mich des mit denen Herren und dem Ampte besprechen". 

W^cnn sie hinansg^angen sind, so hebet der elteste Meister an: 
„Woll Ehmveste, Groszgünstigc Herren und guten Amptsbrüder. Ihr 
habt gehöret, was des sdn Worthalter bat angetragen. Ist da auch 
Jemand, der ihm Schuldt weisz, der spreche nun und schweige nai^nials''. 

Die Ambtsbrüder antworten: „Hie ist Nirmand". 

Wann da denn keiner ist, der ihm schuld weisz; zu geben, so 
forde] t der Eheste den jüngsten Ambtsbrüder auf und sagt zu ihm: 
„Gehe hin und hole das Öchwcrd her". 
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So gehet der hin und holet das Schwerd her und leget daa vor 
die Herren auf den 'übch und ziehet das woll ein Spaun lang lieraus. 

So saget der Elteste weiter: „Gehe hm und sage, dasz sie wieder 
h^inkommen''. 

Wenn rie dan wiedeilEOiimien, gehen sie «Ue dray yot den Tieoh 
etdien. 

So saget der Mteste wieder sn dem GeseÜen: »Du luut hie durch 
deinen Wortlialter sagen laazen, du inllt nachthun, was ein ehrlich 
Ampfsbroder vorhin gethan hfttj was sagest da danni?«* 

Der Gesell antwortet: ^D« sage ich Ja 2u^. 

Der Elteste sagt weiter: j,Des soUta dich bereiten m einem 
Eyde". 

Der Worthalter fraget: „Wie soll er sich darzu bereiten?" 

Der Elteste sagt weiter: „Hat er einen Hoyken, den soll er aiUr 

ziehen, hat er einen Riemen oder Gewehr auf der Seiten, der un- 
gewölinlich ist zu tragen, die sol) er ablegen, und soll die Finger auf 
das Schwerd halten und sie nicht eher davon aieheu, es werde ihm 
denn geheiszcn*^. 

Darauf fraget der Worthalter wieder: ^Wer soll ihm den Ejd 
fürsagen?''* 

Der Elteste antwortet: nDas sollt Ihr tiiuu von des gantzen Ambts 
wegen". 

So saget der Worthalter wiedenimb an dem Gesellen: „Lege die 
Finger auf das ICesaer nnd thue sie da nicht wieder von ab, es werde 
dir denn wlaubety und sage mir nadi also: 

. 1* loh will nachihnn gleich ab ein fromm, dirlioh Amptsbmder 
vorhin gethan hat* 

2. Ich habe meinem Wirtbe 3 Jahr lang treulich gedienet: 

3. Jahr und Tag vor Roggen -Kneder, 

4. Jahr und Tag vor einen Werkknaben, 

5. Jahr und Tag habe ich sein Brod gebacken und seiner Arbeit 
treulich in der Mühlen und in dem Backhause vorgestanden. 

6. Ich habe auch 10 Mark baven Werkttteg und Bürgerschaft 

unverborgen, die mein sind. 

7. Ich habe meinen Wirth auch nicht muthwillig erzürnet in 
diesen 3 Jahren. 

8. Ich weisz aucli ein Haus, da ich in woLinen will. 

9. Ich will auch Niemand ausheurcn von unsern Ambtsbrüdem. 

10. Ich weisz auch eine Person, da ich mich mit befreven will, 
die eines ehrlichen Herkommens ist, da ich Ambt und Gilde mit be< 
sitsen mag. 
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11. Ich Will auch nicht mehr mahlen, als unser Ambt be- 
williget hat 

12. Ich will auch nicht melden, was in der Morgensprache ge- 
handelt und gesagt wird, daszclbc will ich meiner Hausfrawen nicht 
sagen, sondern gegen die, die mit mir im Ambte sitzen. 

IB, loh will auch den Elteeten und Qildemeistem gehonam seyn, 
da sie meiner nötig haben. — Dass mir Gott helfe und sein heiliges 
Wortl« 

So fiRftget' der Worthalter: »Hag er die Finger woH wieder ab- 
riehen?« 

So lag^ der Eltetto: „Wir gfinnenV. 

Der Worthalter: „Was soll er mit diesem Eyde verdiflaet haben, 
den er liier gethan hat Tor den WoHweis^ H«rmi und vor dem 
gantsen Ambte?" 

So Mget der Eheste: „Er hat damit verdienet, da» wir ihn wollen 
annehmen vor einen Ambtsbruder und soll daaselbige genieisen, das 
ein ander Ambtsbruder gcncuszt". 

Der Worthai tcr: nWie wollt ihrs mit seinem Wirth halten?'' 

Der Elteste: ,,Er soll sich bekennen oder erklären^'. 

Der Worthalter: „N. N. Ihr wollet euch bekennen oder erklären 
auf diese Worte, die eurem Gesellen allhier sind angesagt bey dem 
Eyde, den Ihr dem Ehrbahren Rath gethan habt, dasz der Gesell so 
gedienet hat«. 

So saget der „Ja''; dar ist der Eyd mit geschehen. 

Item wenn er wieder kompt zu der zweiten hohen Morgenspradie 
nach Weihnachten, so eeehet er sdoien Wurth heraua, und gehen dan 
hejde vor dem Tisohe etehen und treiben dieedbige Handlung wie in 
der erst^i Morgenspraohe, und bekompt dan von dm Elteetm diesen 
Bescheid: wenn er will nachthun, was ein ftomm Ambtsbruder vorhin 
geiban bat. 

Wir stehen sie ihm zu, aber er soll hingehen und kommen wieder 
zu der dritten hohen Morgensprache nach Paschen, so holet ihn sein 
Wirth heraus und bittet umb einen Mann , der sein Wort thun mag. 

Der Elteste: „Ob's eine Sache ist?« 

Der Worthalter: „Ja. Er stehet hier, N. N. und begehret 
unser Ampt, tiikI ist die dritte hohe Morgenspraehe nach r]f>n 
Paschen, und er will nacbthun, was ein &omm Ambtsbruder vorhin 
gethan bat". 

So saget der eheste Meibttr: „Wir stehen sie ihm zu; aber er soll 
ausgehen nach Dienstbriefen und die soll er holen aus dieser 6 Wen- 
dischen Städten einer, da er letztmals gedienet hat. Bringet er dan 
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Briefe, die dem Ehrbahren Hathe und imserm Ambte genughafuch 
seyn, so mag er fortfahren". 

Da gehet daa der Gresell mit hin, und er mosz fort aoB dem Tbore 
gehen und oiclit in sdnes Wirtfas HanSi ehe er vieder kompt. 
Wenn er den mit den Bri^m wiedor kombt» so mun er nirgends 
eingehen , sondern er mnas ne bringen in des elteaten Meisten Hansy 
bei grosser strafe. 

So wird dan eine Horgenipraehe gehalten m de» jfiagsCen Hnsters 
Hanse; da werden dan die Briefe veriens; da ist der Geselle nicht 
zugegen; aber er hfilt sich so bmge am Ort im Hanse auf^ bis daas 
die Morgenapneb» geaeiiefaen ist und dass die Herren die Briefe 7er- 
Isasn haben. 

Und wenn die Herren die Briefe lesen wollen, so saget erstlich 
der Elteste zu denen Amptsbrüdern : „Höret zu, lieben Olderleute und 
lieben Ambtsbrüder: so da woll ^verc unter euch, der don Brieten 
Schuld wüszte zu geben , der spreche nun und 8ch\yLi;ze hernach- 
mals, auf dasz wir mögen friedsam seyn in uaserm Anipti 

So saget man: „Hier ist Niemand, der den Briefen bcbuld giebt". 

So saget der Elteste wieder zu dem jüngsten Becker: „Gehe hin 
und fordere den Gesellen her-'. 

Wenn er dan kompt, so gehet er vor dem Tuche stehen. So 
sAget der Mteste: uK. N*, es habm die Herren d«ne Bne/Bo gdesen, 
so ist hie Niemand von den Ambtsbrttdem, der den Briefen Schuld 
giebt. Des magstu den WoUweisen Herren und AmbtsbrUdem be» 
danken«. 

So saget der Oeseil: Ich danke den Ehrbahren Herren und dem 
gantaen Ampte". So saget der Elteste wieder au dem Gesellen; ,|Setsce 
dich da dort auf den Stuel^. 

Item wenn die Herren dan weg sind, so saget der Elteste sm 
dem Gesellen: »Du magst denn dich darnach schicken und bringest 
da Mehl her und backen dein erste Brod im Ampte in Gottes Namen". 

So kompt er in der Nacht, wenn die Glocke hat 12 geschlagen, 
so fängt er an zu backen von seinem Brode, dasz er rausz viererley 
Art Brod gahr haboü, wenn die Klockc wieder 12 schlägt. So gehet 
der Gesell selber herurab \w<l bittot dio Gäste, als die Ambtsbrüder 
und Arabtsschwestern und dii^euigen die an das Ambt gegeben haben 
und halten noch die Büsze mit, und alle Beckerssöhne die bej dem 
Ambte dienen und darzu die Gesellen oder Ainptsdiener die auf das 
Ampt dienen. 

So läszct der Eltcstc die ö Mannes bescheiden in sein Haus» 
weon die Klocke 4 schlägt. Wenn sie dan da ausammen sind^ so 
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saget der Elteste: „Qünstige lieben Alterleute. Ihr sollet wiszeo, 
warumb ich euch allhier beschieden habe. Hier ist unser neue AmbtA- 
bruder, der hat viererley Art Brod gebacket in tinserm Ampte; da 
sollet iiir mit beywesen nach altem Gebrauch und Gewohnheit und 
besehen das Brod und schclen die Gh^sze und die Kleinigkeit und 
UnwisEenheit, das das allenroniehmsto iet, oder ander Fehl, so das 
Brod möchfe an sich haben. Da der neue Bedcer nun strilf lieh hn 
befanden würde^ da wollen wir ihnie dan yon sagen, wenn wir unsere 
Stelle wieder bekleidet haben». 

Da miisa er ihnen 2 Gericht Essen und 12 ß an Hambniger Bier 
geben. Da ist dan der neue Becker Abends mit hey, aber er sitset 
nidit bey den 6 Httnnwn, aber er musz ihnen das Bier zutragen. 

Wan nun des Sontags die Ambtsbrttder und die Ambtsschwestern 
seyn zusammenkommen, ehe sie sich setzen, so saget der Elteste zu 
aUen Amptsbrftdern: „Kommet her und besehet das Brod, das der 
neue Becker gemacht hat, ob das audi unsträflich ist; da giriir ma 
Jeder seine Stimme zu". 

Wenn sie das Brod nun besehen luibeii imd die Groszheit und 
Kleinigkeit, auch die Unwiszenheit gescheiet oder andere Fehle, so an 
dem Brode befunden worden, so saget der Elteste zu den Ambts- 
brudeiu; j,KoiiHnet herein in die Stuben". 

Da fraget denn der elteste Meister einen jeden Ambtsbruder, wie 
ihm das Brod gefalle da3 der neue Becker gebacken habe? ob es 
auch nnstrf^bar sey? Das wird dan dem Eltesten gesaget 

So läsaet dan der Eüteste den neuen Be<dLer herfordon auf die 
Stube^ Wan er dan kompt, so saget der Elteste: »N. N. Ifier haben 
die Alterleute das Brod des Abends besehen und habens heute die 
andern Ambtsbrüder auch besehen. So were da woU ein Fehl an, da 
man dich woll umb strafen kdnnte. So wiUai die Alterleute und 
Amptsbröder ddne gelegenhnt ansehen und wollen dich in dieser 
Sache verschonen auf diesmal, wiewoll da woU etwas unter were 
unter dem Brode, da man dich umb strafen könte» so willen sie dies 
auf diesmal schenken ; des magstu dem gantzen Ampte danken'^. 

So saget der junge Becker: „Ich thue mich gegen die Alterleute 
und das gantze Ampt höchlich bedanken 

Wenn er das nun gethan hat, so saget der eheste Meister zu dem 
neuen Becker: ,.Komra her, ich will dir hier das Ampt aufiaszen, 
dasz du das mit brauchen sollst. Lege deinen Finger in mein Benith 
oder Huet. liier lasz ich dir das Ampt auf, dasz du das aollest mit 
gebrauchen, zu dem ersten, andern und dritten mal. Dasz dir Gott 
Qlück verleibe mit unserm Ambt Du wiUt nachtbun, gleich als ein 
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fromm Arnbtsbruder vorhin gethan hat; ja du willt auch den Eltesten 
und Gildemeistern gehorsam seyn, da sie deiner von nuthen haben; 
ja du \vilt auch backen ein gut pfenningwerth Brod nach der Zoiti 
ja, da magstu mit hingehen and wirst dich darin schickeu, gleich wie 
sich das gebühret". 

Item wenn eineni fäteatm oder Ambtobrnder ein Ghaell wird ver- 
gönnet, auf Tuuer Ampt snziuetEen» eo gibt der Ambtsbmder Bß 
vnd der Qesell wird eingesetiet. 

So saget der Elteste: „N. N. Bieta willens, daaa da dich wilt auf 
nneer Ambt toeetiw laten und des Mannes Toditer oder naoh- 
gelaszene Witwo künftig an nehmende?^ 

Der Gesell antwortet: „Ja''. 

Der filteste: „So kanstn dasselbe niciit mit Gelde kaufen, 
sondern du must es losz dienen mit den Jahren und dein Glück ab- 
warten. So aber, was Gott verhüte, die Person stürbe, dadurch du 
unser Ambt gedenkest losz zu dienende, so liilft dir der vorige dienst 
nichts, sondern du must von neuem dienen, oder dem Ampte derer 
Willen machen. Und hastu solches von mir woU verstanden?« 

Der Geselle: ..Ja'*. 

Der Elteste: „So kanstu nach drei Jahren, so dein Glück einer 
Witwen oder Beckerstochter wird üiUen, hey den Alterleuten anfodem 
laszeo. So gehe hin und diene deinem Wii*the treulich; er wird dir 
auch woU an rechter Zeit lohn^ Damit hast du auf diesmal 
deinen Bescheid''. 

Item wenn ein Gesell^ der bey unserm Ampte dienet^ unser Ampt 
eschen will, so mnss er kommen 4 Wochen vor Michaelis und geben 
3 ß ans; ist es aber baten tydes, so musz er kommen 4 Woeben 

vor der Morgensprache und geben 3 |2r ans; «wird er dan mit den 
Alterleuten eins, dasz er kan fortfahren, so gibt er ihnen des Abends 
2 Essen und 12 p au Bier. 

Folget weiter, worauf unser Ampt fundiret ist von olden 

zu olden her. 

1. Man müste nicht mehr backen von dem Montage auf den 
Dienstag als ein Mokier Wegge und ein Molder SchÖuroggen und 
ein Molder Spisbrod; des Freytages aucli ein Mokier Weggc und ein 
Molder Scliönroggen. Wolle er mehr backen, so uiuszie er an die 
Eltesten gehen und sprechen sie an; wollen sie ihm das vergönnen} 
das stünde dan bey den Eltesten, denn sie wüsten des Ambtsbrudet* 
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Hauses Gelegenheit woU wegen der Nahrang halben. So sagten denn 
die Eltesten zu ihm: „Du weiszt woll, wie du dich halten sollest; dii 
mast YOn den Schrangen bleiben^. Da sagt er denn „Ja" su. 
Schweiger er aber stilli wenn die Baekelnacht war geschehen und ging 
nicht an den EltestMi, backete gleichwoU heimlich und ward darfiber 
befanden, so mäste er in 4 Wochen keinen Brand in seinen Ofen 
stecken und das Fenster ward ihm zugethan und niüstc einem jeden 
Ambtsbruder davor 3 ß geben. Und wan er den schaden willig ge- 
litten hat, so ist er ein gut Ambtsbruder natli wie vor. 

2. Item zu dem andern hatten auch die beiden Eltesten die Macht 
von dem EhrLahron Rath und von urisorm Ambte, dasz sie in der 
Woche müßten ein- oder zweyinald hcriunbj^ehcn in dem Anipte oder 
Häuser und sehen zu, ob da auch nocli viel alt Brod vorhandon war 
oder nicht. Sahen sie dann, dasz da noch alt Brod genug war in 
der Stadt, so sandten die beiden Eltesten den Araptboten umbher und 
licszen das Backent einen Ta^ lan^^ verbieten, auf dasz diejenigen 
möchten mit fortkommen, die so nicht am gelegenen Ort wohnen, 
dat sie ihr Brod auch möchten aufseilen. Denn so leten die Eltesten 
durch den Ambtsboten wieder anscggen den Amptsbrödem, 1 oder 2 
oder 3 Molder nach Gelegenheit der Zeit zu backen , auf dasas in 
dieser guten Stadt Brod möchte vorhanden seyn. 

S. Item zum Dritten hetten auch die beyden Eltesten die Ifacht, 
dasz sie auch das frisdie Brod lieszen von den Schrangen rerbieten, 
damit dasz diejenigoi ihr alt Brod auch möchten vorkanfen, so nicht 
tho der Lagt wahnen, da müsten die beydcn Eltesten ein aufsehend 
auf haben und hatten dem Ehrbahren Rath einen Eyd gcthan nnd 
gesagt: „Tho dem ampte, da ick tho erkaren bin, dat ick dat tmwe- 
licken vorstan will na sinn und witt, also ick allerbesten kan'^. 

4. Item und zum Vierdten, wan einer von unsern Ambtsbrttdern 
sein Brod aufgesellet hatte, das ihmc gebühiete zu backen in einer 
Backelnaclit , und wollte wieder Verlöef bitten, derselbe müste sich 
der Schrangen entholden, und er tliäte das auch gerne, und daszelbe 
ist ein alt Gebrauch gewesen in unserm Ambte von Olden tho Olden 
her, so lange als unser Ambt gestanden, und daszelbe haben unsere 
Yorf.ihren woll stärker geholden, als nun zur Zeit geschieht, mit 
ättai und mit poen, als ein jeder von unsern AmptsbrÖdem musz 
bekennen. 

Auch hat ein Ehrbahr Rath vor gut angesehen, dasz man in, 
dieser guten Stadt alle Tage soll frische Weggen zu kauf haben, ohne 
den Sontag und auf den Aposteltag und anderen jechlidien Fejer- 
tag, da man sich des Backens enthidten soll. Darfiber hat ein Ambt 

2 
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sich bdslagt uod haben ein Ledt aof den Schrangen erwehlt, dar 
man alle Tage frische Weggen sollte feil haben, die ein Ambtsbruder 
des einen Tages, der ander dos andern Tages und so auf der Riege 
hin, und ein jeder dem zu backen gebührctc der müste mit den 
frischen Weggen auf den Schrangen ror 8 Uhr bey strafe da seyn. 

Folget ferner, wie und auf was Art eine neue Ambts- 

scliwcster ingotügot wird. 

Also und zum Ersten musz dos Amptsbroders Frau ein Jahr lang 
in dem Ampte gewesen seyn, ehe er sie ins Ampt zeugen iRszct. 

Zum Andern, wenn ein Aiubt Morp:ensprache halten will, so gehet 
der Ambtsbruder des Abends zu den ehesten Meistern und spricht: 
wenn 's ihnen p:elepren were, so wolte er morgen 2 Bürger bringen, die 
fiolten seine irau ins Ampt zeugen. Oder wenn die El testen in der 
Morgeusprache nicht viel za tbun haben, so sagen sie dan weil : „Lass 
sie man hier komm^i die frommen Leute*'. So musz auch der Ambts- 
bruder des Abends einen Altermann bitten, welcher der bcyden Bürger 
ihr Wort hält; auch bescheidet der Ambtsbruder die heyden Bürger 
vor des Eltesten Haus, der be/m Wort ist; da mttszen sie so lange 
auf der Nachbarschafk seyn, bis die Morgensprache geschehen ist. 

Wan nun die Morgensprache ist geschehen, so sagt der Elteste 
zu doi Ambtsbrüdem : „Ist da auch woll der was zu werben hat?** 

So stehet der Ambtsbruder auf, den die Stäche angehet, und gehet vor 
dem Tische stehen sagende: „Mag ich woll zwey Bürger herein holen?« 

So saget der Elteste: „Wir günnen's^^ 

So gehet der Ambtsbruder hinaus und fordert die beyden Bürger 
her in's Haus. Wenn sie in's Hans kommen, bieten sie einen guten 
Tag. So gehet der Ambtsbruder mit ihnen vor dem Tische stehen. 

So saget der eltcstc Bürger: „Wir bitten umb einen Mann der 
unser W^ort sj)rcclicn mag". 

So saget der Elteste wieder: ^Wir gunnen's". 

Die Bürger sagen dann: „Wir bitten umb N. N." Der gehet dan 
bey ihm stehen und sagt: n^l&g ich woll sprechen dieser beyden Leute 
ihr Wort?^' 

So saget der Elteste: „Wir günncn's". 

Der Wortbalter fraget: „Nachdemmahl ihrer zwey seyn, können 
sie es denn woll mit dnem Worthalter thnn?^ 
So saget der Elteste: „Tst's eine Sache 

Der Worthalter antwortet: „Ja, hier stehen diese beyden frommen 
Leute und wollen unsers Ambtsbruders N. N. seine liebe Hausfrau 
in unser Ambt zeugen^. 
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So saget der Elteste wieder: „Günstige guten Freunde. Ihr muszct 
uns was entweichen ; ich will mit den Ehrbahren Herren und mit dem 
Ampte darnmb spredien". 

So geben sie alle vier hinaus. Dan saget der elteste Meister 
wieder zu den Herren: nEure buhe Gunsten weiss ihr ja woU keine 
Schuld SU geben?** — So sagen sie: „Nein"» 

So saget der elteste Meister weit» zu dem gantzen Ampte: 
„Günstige Heben Ifiteltesten und Ambtsbrfider. Ihr habt da woU ge« 
höret, was unsers lieben Ambtsbruders sein Worthalter hat gesagt 
Ist da nun woll der ihr Schuld weiss ku geben, det spreche nun und 
schweige hemachmahls". 

So sagen die Amptsbnidcr >vieder: „Hier ist Nionand vnUae uns, 
der ihr schuldt weisz zu geben". 

So sa^et dan der Eheste zu dem jungen Ambtsbiiider: ,,Qehe hin 
und sage den guten Leuten, dasz sie Avicdcr lieroin kommen'^ 

Wenn sie dan alle vier hineinkoninicn, so gehen sie alle vier vor 
dem Tische stehen. Und saget der Meister wieder zu den beiden 
Bürgern; nGünstige guten Freunde. Ihr habet durch einen Wort- 
halter sagen laszen, ihr wollet unsers Ambtsbruders seine liebe Haus- 
irau in unser Ampt zeugen"^. 

So sagen sie; „Ja". 

Meister: „Ihr wollet auch davor seyn, dasz sie ist echt und recht 
geboren?** 

Antwort: „Ja**. 

Mdster: „Ihr wollet auch davor seyn, dasz sie ist Teutsch und 
nicht Wendisch?«« 
Antwort: »Ja'«. 

Meister: „Ihr wollet auch davor seyn, dasz sie ist frey und Kie* 
mand eigen, gleich als die Siegel und Briefe vermelden müssen?«« 
Antwort: „Ja««. 

Meister: „Daszelbige, das euch alhie erzehlet ist, dasz daszelbige 
sich also verhält , das wollet ihr erhalten bey dem £yde den ihr dem 
£hrbahren Rathe gethan habet?«« 

Antwort: ,.Ja". 

So saget der elteste AfctHtor wieder zu ihnen: „Da müget ihr mit 
hingehen und bleibeii in n inc Leute". 

So gehet der Aniptsbruder der sie gebeten hatte mit ihnen bis 
vor die Thüre und bedanket sich gegen sie. 

Der elteste Werkmeister in unsern» Anibte, der des Jahrs Werk- 
meister ist, dem gebühret den Beisitzern das Brod zu backen, und 

2* 
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der BrOde diad 16, als 8 Erudebr6de & 2 /3, und 8 Tangen k2 ß 
Und wan er das Brod gahr bat, so gebühret sich, des Sennabends 
Yomittag die 6 Männer dabey fodern, dasz sie sehen, wie es geschidct 
ist, wie es ron gelde ist W^n sie das nun besehen haben, alsdom 
sendet der Meister b^ seinem Gesinde einem jeden BeysitseroHemi 
8 Stucke in's Haus, als 4 Krudebröde und 4 Tungen, und da mosz 
ihm ein ampt ror geben 2 mark. Dieselbigen 2 mark die empfangt 
er nach Ostern, wan er vor dem Ämpte seine. Rechnung ablegt. Und 
dasselbige Brod wird gebacket des Freytages nach St. Johannis Ent- 
hauptung, g^n den Sontag, wenn man St Johannis Kirchmesz pflag 
2U halten. 

Item wenn die alten Meister mit dem newen Meister vom Rath- 
hause gehen, derselbigc neue Meister, den sie erkoren liabcn, der gibt 
den andern etwas zum besten in dem Weinkeller oder auf der ßöve- 
kuhlen, dar gibt er zu 2 Gerichte und ein Markstück zu Bier. 

Wan ein Gesell aus andern Städten einen Dienstbrief holen will 
und kompt zu dem ehesten Meister, dem gibt er 3 ß. So wird das 
gantze Ampt zusammen gefodert, alsdan so gehet sein Wirtb oder 
ein ander Amptsbruder hinaus und holet ihn herein. 

So saget der Gesell: ;,Ich bitte umb einen Mann der mein Wort 

halt''. 

Der Altermann sagt: ;,Wir günnenV. 

Dan nennet er einen, derselbe spricht: „Mag ich woll sprechen 
des N. sein Wort?<< 

Der Altermann saget: „Wir günnen's^. 

Der Vorige: „Diewe^en ihrer zwey seyn, können sie es denn 
auch woll mit einem Worthalter thun?** 
Der Elteste : „Isf s eine Sache 

Antwort: „Ja". 

Der Worthalter: „Es stehet hier dieser gute Gesell N. N. Von 
Gottes Gnaden , auf gnade unsers Herrn und des gantzen Ambts, und 

begehret einen Brief, da er möge ein beszer Mann in der Stadt N. 
mit werden k'innrn. Solches will er gegen unser Ambt nach seinem 
euszersten Vermögen wiederumb Terschulden''. 

Der Eltesto: .Jhr raüszet uns ein weinig entweichen j ich will mit 
dem Ambte iiüekrede nehmen". 

Der eheste Meister: „Günstige Alterleute und Ambtsbrüder. Ihr 
habet gehöret, was dieses Gesellen sein Gewerb ist. Ist da einer, der 
Ihme schuld weisz , der musz es nun sagen ; wenn er den Brief 
Iiat, so ist's zu spät. — Die weil keiner ist, so lasset sie herein^ 
kommen**. 
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Der elteste Meieter: „N. N. Da hast sagen laaeen durch deinen 
WorUialter, da begehrest einen Brief, da du ein besser Mann mit 
werden kanst So ist hie keiner der dir des Briefes wegert oder 
schuld gibt; des hast da ihnen sämbtlich zu danken. Doch nrasta 
wissen, dasz du hie soUest 3 mark geben and den Brief selbst losa 
madien. So wollra wir mit dir zu dem Herrn Bfii^ermdster gehen 
und den Brief dir losa bitten; und wenn die klocke vier schlagt, so 
lasz dich hier finden nnd sey unser Gast. Damit hasta auf diesmdil 
deinen Bescbeyd^. 

* • 

* 

Item auch soll ein jeder Beckergcscll der von liier wandert einen 
Witten geben, den soll er den Scliaffers bringen oder durch einen 
andern bring^cn laszen. So er das nicht thut, so soll er des gewärtig 
seyn, dasz mau ihn auftreiben läszet in diesen sechs Städten. 
lAineb, Ärtk^ Qitde§. AO» gta, det BaeUr, <7ln«&jc«ä. Sdvnft. 



n. Bader. 

1. 1861, Mai 7. 

Ordeninge und Artikel der batstovere bynnen Laneborg. 

Dit sint de stucke und settinge der batstovere to Lnneborg, 
de alle vor sick und ere nakomeHnge im badewerke hebbet gewil- 
koret, met eindrechtigheit to holdende , mit willen und yulbort des 

rades to Lüneburg to ewigen tiden, darran dessulven rades wegeno 
liebbet an und aver wesen de erbaren heren, her Johann Vischiiule, 
her Johann Senimelbecker, hpr Ilartich Holste und her Hartich Abben- 
borg, dar dessc sulven stuciie vorschreven worden. Na godes !)ort 
druttein hundert in dem ein und sostigesten jare des negestcn frig- 
dages na der hemmelvaringe unses hern Jesu Christi. 

We dar wel sulveshere werden und cgenen stoven beten, de 
schall tovorn borger und bnr werden und don dem rade des hc 
plichtig is lik anderen sulveshern im badewerke. Ok sehall ho 
geven to ereme baldcke achte Schilling und don den sulvesiiern eine 
koste y dat schall wesen ein schinke» dn grone richte und twe sto- 
veken wines, wor en dat gedelik und evene kumpt 
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Wene de knmpanie keset to olderiudm, de en sckollef dar nicht 
wedder apreken, de achoUet bliven en jar and de knechte ein half 
jähr hj broke dren Bchillingen. 

Vortmer wanner sick de knmpanie to hope Torbodet^ we dar 
nicht en kumpt| de weddet ein punt wasBes, he sy knecht edder 
sulreehere, id en beneme em sodane not de he redeliken bewisen 
mochte. 

We dem anderen, einen knecht Tore entholt to bytiden, eyn broke 

is dre Schilling. 

Neraant en schall einen knecht vorgcvcs holden bovcn vertein- 
naeht, dar na schnll de knecht in de buftsen geven edder me schall en 
gan laten by broke dren Schillingen. 

We de bussen umme drecht, de schall nemende hoger borgen 
wanne twe penning by broke dren scliiiliii^'en. 

Nement schall den anderen bodeleii um nie scheldewort, he schall 
en erst vorklagen vor unsen hern und den olderluden in unser morgen- 
sprokc by broke dren Schillingen. 

We schelinge edder tosproke heft mit einem anderen, de bidde 
dnen mann, de syn wort apreke vor unsen hern und dm «dderiudeD, 
und wese darmede buraam sunder «ngevogo ; ropt edder schellt jonent 
dar en boven, de broke is ses penning, so dicke he dat deit. 

We dem anderen schuldig is penningschnit edder broke in de 
kumpanie, de schall betalen binnen verteinnacht na der maninge, edder 
he en schall in badewerke neen gelt mer yordenen, aldewile he der 
schult nicht «otredet heft. 

Ok en sehall neraent des hilligen dages barebeende ane hosen 
gahtt up den Straten by broke ein punt wasses. 

Ncment en schall ok einen knecht holden, de des sommers wille 
gaben in de arno, he sy knecht edder waterb^^. 

Welk knecht sinera hcm entginge mit Unwillen, den en schall 
anders nement tosetton, he en hebbe sick erst vorlikent mit sinem 
hern, dem he mit Unwillen entgahen were. Were dat i<'iiich sulvcs- 
lierc dar enboven den knecht tüsette und helde, wo dicke ein de knecht 
vorbüden worde, so mannige dre Schilling schall de sulveshere breken 
ane gnade. 

Wandcrdc ok welk knecht mit unlike van liir, wor wy dca 
voreschen edder aliragen könnet, dem möge wy sodane breve na- 
senden, dat en uccn bcschedcn mann mcr holden schall. 

. Welk knecht sinem hern mit unlike dinge entginge, dem knechte 
schall me dat weik vorbeden und sehall in dem badewerk nem«ade 
mer denen. 
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Neraent en scholl dem anderen sine denste afbidden sunder alto 
grote not by broke dren schilliugcu. 

Ok en schölle wy nummer des frigdages stoven beten und nicht 
baden, wanne des aonnavendes neen hUge dag en is; by broke dren 
Schillingen. Is averst des sonnavendes hilge dag, so mott men des fri- 
dages woU beten und bodeo. 

Ok en schall user neea stoven beten des donnerdages Hegest 
vor pinzaten und ok nicht des dinxstedages to ▼astelavende by des 
Werkes kore; sunder de vorsten des landes Luneborg oflte de des 
von unsere welkeme begeredeo, de moste en woU den stoven beten 
sunder broke. 

We dobbelt edder trendelt in krogen edder up dem phisse edder 
wor he daraver besccn wert, de schall dat beteren mit sess pen- 

ningen, wo dicke !ie dat doit. Dede he der sesz penoing vor- 
weigeriiige, ho sehall dat beteren mit (Iren Schilling. 

Vortmcr wanne unser welk afgeit van dodes wegene, de sine pen- 
ningc dagclikes mit uns vordenct heft, dem schall [men] geven ein 
sark, einen Schilling penning und de knien vrig. 

Ok schall ein jewelk sulveshere senden sine knechte to luden 
by broke sesz penuingcn. Is dat up cincii liilligen dag, so schole 
wy dem duden temale vülgcu to grave; is dat des werkcldages, 
so schall folgen de fruwe edder de sulveshere und offeren to der sele- 
missen als ein sede is by broke tan punt wasses. 

Dergelikeni schall me ok holden mit den kinderen, de in unsem 
badewerke malkeme verstervet, den schall me volgen to grave als 
vore gesecht is. 

Nemant sehall lof sniden up dem bockhom edder uppe der an« 
deren fiighett de dar to höret, sunder dede schworen des ambe&tes 
sintf de seholt em dre dage tovom toseggen, wann se dat sniden 
schole. 

Efte jemand dar boven snede, de schall dat sulve sneden lof 
delen mit sinen kumpanen by sworcn eiden like vele, darto schall 
he dat wedden isliken sulveshern mit dren Schillingen sunder gnade. 
Dit kese wy vor dat beste des ambecbtes. 

Läneb. Areh., Lib. mem. A,/. CCÄI'f von «. Hand det iß, Jahrh. 

2. 1431. 

Anno donimi etc. XXX. primo wer(:u vor deme rade de bat- 
8töv(?r und uterden eynen geiiomet Ludeke, de sines sulves in creme 
ampte werden vvoldc, darunime dat he eyne frouwesnamen to der ee 
genomeu hadde, de vor ein k^nt to unechte gehat haddc. Dar uut- 
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wordedo de rad uppej se enkonden deme TOKcreTenen Lttdeken des 
amptes nycht vorewesen umme der frouwen willen. De stövere seden 
vordan, to demc ampte wolden se cn gerne Staden, nu yd de rad 

sede, doch so hopoclen se, dat sc de frouwen in ereine gilde nycht 
Jjdcn dorftcn. Dar antwordode de rad Tvedder to, se hedden eyri 
bok dar der batstüver recliticlioyt ynne sereven stunde unde vormodeden 
syck woll, dat in denie boke nyclit fjescreven stunde, dat sodane 
froiiwesnameii , de kyndero to nriechte gehat hedden, in crouie gilde 
nycht gan scolden, unde konden dat ok nu tor tyd nycht anders 
roaken. 

Z«n«i. Jre&., Lib. wem. Aj /. XXVJJ'. 

S. 1470. 

Uppe behach des rades is dat nageBcbreren gehandelt 
Vortmer so hebben de snlveshern, ere fniwen, knechte und 
m^gede desses roi^scbreven badewerkes, gade almechtig und deme 
hUgen vadere sunte Brandano to eren, umme saUgbeit willen erer 
seien y na Christi bort XIIIK in deme LXXIX. jare laten maken 
twe herlike voiguldede bome, dar men Uchte uppe holden schall to 
allen festen, gelik anderen ampten hiea bemen und umme hof 
dregen. 

Und wy sin dediialvoi OTereen gekomen in jegenwardigheit der 

ersamen hern Johann Snewerding und her Cordt Langen nu tor tid 

bisittore nnses ampts, van dem erligen rade to Limcborg darto ge- 
schicket, so dat desser vorschreven bome einen umme liof dregen 
schall de jüngste stovor, und de junp-stc sworen schall em hclpeii 
insetten. Den anderen boem scliulieii dregen twe van tiusen knechten, 
deu#de sworen van tms darto setten und kesen, de uns evene und 
bequemest sint. 

Welk unser hcre, sworen edder kneclit dit vorsumet na baven- 
geschrevcner eindracht, de schall, so vakeno sodans geschege, breken 
VI penning sunder gnade to gevende to nnsem gadesdenste. 

Ok 80 sjn wj sulTesherm mit fulborde unser hem vam rade 
eindracbtigen overein gekamen und hebben geslaten, dat nemant yan 
uns efke unsen nakamdingra in besnnderheit sincn stav^i hittm schall 
to baden in den dagen unses hilligen yaders S. Brandani, Welk unser 
eAe der unsen denne hir en^cgon dede, schaU broken hebben III Schil- 
ling, id en were denne, dat unse forste vam lande, so yorberoret 
is, des begerende were. 

Item to dessen yoigeschreven vorguldeden bomen hebben ge- 
geyen desse nageschreyen: her Johann Sneyerding 1 Rinschen golden^ 
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Jorgen Prutze 1 Rin8die& golden, Drewes Woldersbotif 1 RuMohen 
gülden, Abele Lentzen de sultestoversche ein mark pennlng. 
LSntb. Areh., Job, mm. Ä, /. CCXIL 

4. 1506, Märs 20. 

Anno domini XV^ und VI jähr. 

Item is bewillet des frigdages vor df m rosenpondage"*') dorch de 
ci'^arnon hem vam rade to Luneborg als iier ilinrick Oronehagen, 
Meineke Schclpeper, dat nemant schall mester werden in unsem ampte, 
he hebbe denn ersten dem anipte getuget ein klenode, dat sy denne 
hakelbusse knipkarne isernhoit pantzer efte krevet, van dessen ein 
dem ersamen rade to Luneborg und unsem amptc to willen und in 
nuttigheit der stad Luneborg to hulpe den (?) noet were. 

Item iB bewillet TOrtmer, dat nemant in unaem ampte schall 
holden eelaboth HI wdien vor den IIU hilgen Testen des jares ab 
paschen pinxsten etc., ok np nenen hilgen a^ent. 

Ok 18 bewillet y dat nemant » de na dessem dage int ampt kumpt 
efte meiater wert, schall to dem ampte efte werke gestadet werden, 
id en vj denne, dat he syn hamseh na synem vermöge getuget 
hebbe. 

L&M^. Jreft., lAh. «MM. /. OCXII. 



III. Barbiere. 

1. 14M, Nof. 28. 

Anno 1494. am frigdage des acht unde twintigesten dages no- 
venibris syn ersehenen vor deme rade de barberer bynnen Luneborcb, 
den de rad leth vorgeven dorch den borgermester hern Corde Langen, 
so alse se hadden upgenomen deme allmechtigen gode to love unde 
to eren, ok in de ere der hilligen werden araten Cosme et Bamiani 
broderaohop, daaa denne de rad irfore, dat one van framen luden 
dare merkliken to gegeven were, 80 men dorne ane vnlbord des 
rades nene broderachop ofte gilde tolethe, so gnnde doch des de 
rad, dat se de angehavene broderachop hohlen, mide scheide stau 
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uppe des rades behach, undö deden des namkundich ver olderluden, 
Johann Rollen, Härmen Marborch, Qarlich Smalenberge und Johann 
Doringe, dede dersalven broderscboppe scholden vorstan und truwe- 
likea dar uppe sehn, wes one bubz gegeven worde, dat sodaus der 
broderscboppe to nutte qweme, unde darevan rekenschoppe don. 
Weret sake, dat van one welk vorston^e edder de da susz doch dat 
vorwroclite, denne sr-holden so enen anderen van oren werkmestern 
in de stcde koson, d ulty to blivende de tid synes levendes. So alse 
de rad one alrede vorlien geguiit liadden cynen broke, des de rad 
wol sporede, dat nieu darane nicht horsam wcre, so wolde de rad, 
dat de unhorsamig^en eick darane sciiickeden. Weret sake, deme so 
nicht enschege, denne 8chokleu de olderludo soduuo bringen an den 
richteberen; dat men de unhoröamigen horsam makedc. Ok so de 
rad mester Jofaami Bullen vorlenet hadde mit deme bände, des ome 
de rad bestünde unde weiden one ok darby bebolden, so dat he 
▼an islikeme wundeden manne efte personen ver Schilling scholde 
hebben, dede men ome soholde volgen laten, ome ok sodans witlik 
don, dat deme gerichte derbalven nicht und^gescblagen worde; hadde 
Joban Rulle des bederf, denne mochte he de riohteheren dar to hulpe 
nemen, dede ome daran scholden behulpelich syn. Ok wolde de rad, 
dat se den sondach edder susss andere viredage vireden, edder men 
scheide sodans myt geystlikem rechte strafen. Ok dreven ere knechte 
des nacbtes uppe den Straten vele unstui es, dat se de dare to hadden, dat 
sodans mochte nabliven. Worde dar wo! over betreden, den scholde men 
daramme strafen edder de wert scholde antworden vor sinen knecht. 

Lnrn-h. Areh., Actor. Üb. I, /. CLYlI'i Öüdetaehen, Barbier», Abaekr. d. 
17. Jahrh. 

S. 1496, Febr. 25. 

Item dosulves anno 1496. den 25. februarii syn vorbadet vor den 
rad de barberer, den de rad leten seggen, so se ermahls vor deme 
rad gewest weren in anderen saken, des do de rad one gebaden 
hadde, dat se den hilligen dach scholden viren unde ncmeude uppe 
hilligen dage barberen, susz sporede doch de rad, dat sodans van 
one nicht worde geholden. Derhalven hadden se dejennen de sodans 
Yorbroken hadden namkundich gedan den richteheren, umme sodanes 
to strafende, susz wisede se de rad, dat sick eyn islik daran sehickede 
unde gingen to den richteheren unde makeden willen. De rad wolde 
van one gehat hebben, dat se den billigen dach scholden viren unde 
dechten dar anders nicht mede to Udende. 
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a. 18S7, Febr. 4. 

Ordiuantie und artikel dem liantwerke der barberer 

gegcven. 

Na Christi unses herrn gebord 1557. am donnerdage na licht- 
raissen bot ein crbar rad to Luneborg den barbcrcrn up or in- 
ßteiidige sokinge und bidde dusse nageschreven artikel an stat 
orer olden rullen , de byrmyt j^^enzlich upgehayen und afgcdan syn 
schall, gngoven und bostediget und dar beneven one de erbarn ge- 
richtsbevelhebbere tor tid wesende to bysittcren vorordenet. in vor- 
fallenden irrungen und gebreken geborlich insehend to donde und 
se to schedtiude und to vorgelikende, doch in alwcge dem radc vor- 
behaltlich dns9e folgende artikel to voranderende, to vork ortende und 
ta Torlengendc, wo sulks de gelegenheyt der kumpstigen tjd erforderen 
mochte. 

1. ErBtlioh 80 wyl ejn erbar rad myt orer lenware der bar* 
bererie na dato anderscfareven nemand bolenen» he bj denne dudesch 
gebaren und der borgerakop wert; und de denne bo bym erbam 
rade lunme de boleninge wjl anaoken, schall ayne lerebreve togen 
edder genochsame schin und konskop ayner lere vorbringen. Deenlve 
schall ok tovor van den barberem in bysinde der heren bysitter ap 
goden tmwen verhört werden, ummc to irkundigen, ifte be ok to 
einem meister duchtig. Des schall he ok alsedenne to bewcringe 
syner geschicklicheyt syn meisterstucke (in raaten bynnen Hamborch 
bruklich) bereden und niaken*). Und wan he darup vam erbarn 
rade de lenware to entfangen togelaten , «^eliolon de beydc olderhide 
to tyden synde myt ome vor den rad gaa and one augeven und 

darstellen. 

% _ 

*) Diese» Mei$ter$lüdk huttmd nach der Bamhurger Ordnung de» Barbttramt» 
vom 30. Aug, i5i9 (Rüdiger a. a. 0. S. 12) darin: Eyn i'U-r gose^He, tleme ene 
stede in dissem bantwerke billiken woIcIp jreborcnn , «chnll weten to makede veer 
gude plae&tere oade achte ungente, de uiän na geiegeu uude vorogeudeu gebraken 
ejn ider tho vyrtxr tyd dagelikes moet gebrukeu, nomptliken: eyn apostolicon^ 
ein granw jilMSter, ein gtoen Jennen^, eyn tnetyff; de achte ungente: eyn inear- 
nntyff, eyn defenayff, eyn ftuciun, eyn album» eyn apoetolicon, eyn dialthe eum 
gammis, eyn popoliuni, eyn ipsiacuin ; ando darto twe wundrangke. Wo vele unde 
welke stucke van dossen emo van den hem unde gemenen hantwerke to be- 
redende werden upgelecbt, de schal he vor dem ganzen bantwerke bereden, so 
dat se de nochafUch mögen erkennen unde ok na nottroft etlike menscblike ge- 
krenkede nnde mgledea ledenwthe wedder können vorfogen nnde insetten In 
yne stede, ehr he des hnntwerkes sefanl mögen gebrnken. 
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2. £yn erbar rad wyll allwege andor oncn den barberem eyneii 
alse oren sonderligen dcner mit dem ersten bände besorgen, des 
sobolen ome alle andere barbercr van allen und jedea frischen wunden 
den ersten band, nemlich IUI ß geven und tokeren. 

H. Kyn isiik raeyster scliall henfurdcr kejnen jungen in de lere 
aunemeu, he sy denne dudescher bord und der borgerschop wert 
und solkes schall vor dem ganzen ampte in bywosende des meysters 
gescheeu. Des sciiall do junge geven III ^ intoschrivende und 1 mark 
iu des amptcs bussen. 

4. Item de meysters Scholen under syck hebben twe olderlude, 
de er tydgelt sammelen unde or ampt vorstan, wo van olderB lier 
bnikUcli gewesen, node dejennen darto kesen de dar nntte to syu. 
Unde wanner de jarlykes na gewontlyker wyse dem ampte rekenachop 
don, alsdenne dem ampte eyne temelike coUacien den. 

5. Item 80 eyner worde to eynem oldermanne gekaven nnde 
dede des vorweygeiyngey de scbaU dat boten myt III mark Lab., eyn 
in de aimenkysten nnde II in des amptes bnsBen to vorrade des roggen. 

6. Item Bo eyn meyater ane Gliche lyveaerren yoratorve nnde 
eyne frowen naletbe, unde de frowe were noch by joget , dat se ayek 
dachte wedder to vorandcrcnde , schall ehr fryg stan , dat ampt np 
to holden niyt gesellen 1 jar lank unde dar nycht entbaven; bynnm 
der tyd schall ehr fryg stan, syck to befrygende edder to vor^ 
kopende; jedoch myt deme syck intolatende edder deme to vor- 
kopende , de van eynem crbam rade duchtig darto erkant unde dem 
ampte gcfellich i^. Dar aver de vorstorvcn nieystcr myt svner 
frowen Gliche kyndcrc hyndcr syck Icthe und de frown syck wedder 
voranderen wolde, desfalles Scholen de kyndere Vormünder und negeste 
frunde van vaders wegen myt allem getruwen flyte in vorgander af- 
delinge dar an und vor syn, id averlatc und aftrede de moder den 
kynderen dat ampt edder blyve sulves darby (welkes in orem wilkor 
stan schall), dat de kyndcrc in nychtes mögen vorkortet werden. Dar 
ok de frowe by older were edder nycht gedachte syck wedder to 
yoranderende, mach se dat hantwerk myt gesellen nphoMen, bet ao 
lange eyn van den l^rnderen so vorstendyg wide gewandert is, dat 
he dem erbam rade unde dem ampte geföllich is. Were id ok 
eyn metken, so schall me ohr fiygen ^men gesetteni de dem erbam 
rade unde dem ampte, wo yorgemelt, beqweme, ok der knnst ge- 
leret und erfaren is. 

7. Item wenn de olderlude de meyster laten vorbaden by broke, 
schall nemant nte blyren by broke III j?, id sy denne, he hebbe 
bewyslyke notsake. 



Digitized by Google 



29 



8* Item 80 hyr eyn meyster syck befryget, schollen de meystere 
alle erlyken myt ome tor kerken gan unde des avendea eynen banen 
biyngeui nnde dar sehall nen mcy^ter edder frowe ute blyren hy 
broke III ßf id were denn, he hedde bewyslyke notsake edder er'> 
herelike entachuldioge. 

9. Item des achall de nye geworden meyater wedderumme geven 
bynnen jars V mark In de buaaen to vonrade des roggena*). 

10. Item welk meyster dar Unlust oder hacler raakct, wenn dat 
ampt to hope U, schall dat betten myt IIH mark Lub., aJsc III mark 
in des amptes bussen tom vorrade des roggen nnd I mark in de 
armenkysten. 

11. Wer syck verlike vorwundunge todragen, schall de meister, 
so erstmals darbv fj-cfordcrt und vorbundcn , II oder III Hvncr mvt- 
meistere by den scliaden foren , de scliollon samptHch dat bosto myt 
raden unde syck malkauder vorenigen, wo darby henforder to vortarcn. 
We syck hirane vorweigerich makede, schall III mark in de busseu 
und I mark in de armenky.ston geven. 

12. Id schall ok ovn meistcr dcnie anderen up svnen band 
nycht gan, iie hebbc dcnne des erütea meistere vvyllen gcniakct und 
ome de IUI ß wodder gegoven edder im falle he den vorwundeden 
mermalen geplegen, solkea na erkanteniase der gerichtesbevelhebber 
▼orbetert Woret ayer de kranke eynen andern meister bogerede, wen 
de synen ersten arsten und vorbinder redeliken afgelecht, schal ome 
frig imd nnbonamen syn, eynen andern meister an syck to forden. 

13. Eyn erbar rad wyll syck averst hyrboyene vorbeholden 
hebben, alse ok je und allewege bmklich hergebracht, II oder III 
baten deme ampte to rorgunstigende, allerleye olde schaden, mangel 
nnd gebreke to helende und den luden in ören schathafiigen anfeilen 
to helpende. 

14. Item so eyn meyster edder frowe starret, so schollen dat lyk 
de jangesten meyster dragen, id were denn, dat se nycht gelyk weren, 
so mögen se eynen gesellen in de stede nemen unde schollen meyster 
unde frowens alle myt tor graft gan by broke III ßf id were denne^ 

dat he hedde bewvslyke not^nke 

15. Item desgelyken storve eyueni meyster eyn kynt geselle 
oder junge, schollen se by dem sulven broke mcde tor graft gan, 
id were denne sake , dat dat lyk wordo up eyneii sonnavent gc- 
gvaven, so schall dar Jo ut eynem islykeu hus eyn syn. 



*) In der ghichzeit. Ahschr. heisst e»: . . . bynnen jars 1 tunne Uamborgper 
bers unde eyn temeljk etent, dewyle de tunne ben wart. 
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16. Item nen meyster schall de beken nthangen laten ttp Harien- 
dacli oder apotteldage, wann in allen kerken predyget wart, by 
broke III ßf id were denne, dat de dach kerne ap eynen lonnaTent 

17. Item ok schall nen meyster aderbende nthengen» id ay 
denne erweit teken edder jo in den im guden teken als weder 
wage schatte und waterman. Weil dar enbaven deit, schall gelyk 
dem vorygen gestrafet werden. 

18. Item wenn dat ampt by eynaoder is , gcliall nemant dobbel- 
spel bmken bj broko IUI mark, darvan III mark iu de bnssen linde 
I mark in de nrmenkysten , jedoch dem broke des rades, wer men 
Stükcs irfore, unafbroklych. 

Eyn erbar rad lieft dusso bnvnn bororte ordinantie in maten 
do gestellt den barberern gegeveii und bestettiget, doch schall dut 
alle stall iip des rades bchach, de upgeschreven artikcl, wo vor an- 
getngen, to vorkoi-tende, to voranderende edder to vorlengende, wo 
ouen dat lui vorlope der tvd gelevet imd gud dunket. 

LSneb, Arch.y Lib. mem. Ay f. CXCVIl tq.; gldchzeü. Äb$ehr. d«M€lb^ in Act. 
Bader und Barüinr F^l, L 

4. 1563, Febr. 9. 

Erbaren und wollwjrsen gebeten heren. Jnwer erbar wys- 
heiten möge wy nach erbedingo unses gehorsamen denstes an> 
vormeldet nich laten , dat Hans Rosenkms also ein inwaner alhi 
to Lnneborch sich gesettet heft und aller arstenye sich nndersteit 
myt vorbindende, dat uns wontarsten behorich, dat ane nod unses 
achtens alles to erklären is, dat wy och nick weten, oft em dat 
eyn erbar rad voriovet heft. Derhalven aver unser hantwerk jo 
lengcr jo geringer wert, und solche grotspreker und ludebedregm 
sych bir indrengen und setten und de lüde umb er gelt bringen, 
dat wy genochsam bewisen können, unangeseen, oft eym dat eyn 
erbar rad erlovet hat edder nich, und so motwillich wcddcr nnse 
ampt don und vorbinden wat se willen, ok uns nich bewust, 
wor Hans Rosenkrus solche knnst gelcrct hat, ah sich dorf 
romen. Wy averst weton nich, wer he sy, ein bader edder ein bar- 
berer, aver imseä erachtcms ein mierfaren Frantzozen arste, mot 
einen egon karkhof hebben; dat he vele anniiiipt und wcinigcn geholpen 
iiat, licbbe wy wol to bewisen mit dene, de uns vorgekamen sin. 

Ok können wy Juwer erbar wisheiten unvormeldet nich laten, 
dat Hans Louw, ein halberer to Soltwel, bir einen gesellen holt» de 
hir in de huse geit vorbindai und balberet und ander ding mer 
annirapt, de em nicb gebore to don, wat aver belangend is, abe 
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broefasniden und steiuniiden und stonteken. Wenn lie sich daran 
genogen lete und onsem ampte neuen schaden dedo, were em wol 
to gunnen de dinge, de wj nicb geleret hebben. DewU aver rieb 
solche gesellen romen und allerley Helen und korrigeren willen de 
dinge, de se nicb geleret hebben, und keinen gmot der kunat hebben, 
denn allen e grolsprekent und den luden mer to dem vordarven 
denn to der beteringe reket, und wenn id na erem koppe nich 
henut will, 90 lopen se tom dore henut, dcwile solche gesellen «ver 
ein na dem anderen herin kamen und don wat se willen, un- 
angeschen, wer id wcddcr unsc ani|)t is edder nich, und unsem ampte 
groten schaden don, so biddc wy halberer, ein erhar Avolwyse rad 
alse unse hoge ovrichHt [rvolie] do gelegenheit xmsvs amptes ans^n, 
wo dat van jaren to jaren jo lenger jo ryngcr wert, und wat tor 
husholdinge gehört jo lenger jo dnrer wert, wy och darbeneven 
borgergerechticheyt don moten. Dar denn sulcho gesellen, lant- und 
ludebedregers to dem dore henut lopcu, wo denn vorbcroret is, 
darna kamen de armen lüde to uns und klagen, wo bc van en be- 
dragen syn. So hebben se dat gelt wech, bo moten wy den arbeit 
don. Dewil dat denn solche gebrech Tast de averhant gewinnen, so 
bydde wy noch einen erbani wolwysen rad alse nnse hoge wyse 
oveiydieit, men wolde solche winkellepers dar eyn ins^t hebben, 
dat se uns unse neringe so nich mochten stden, up dat wy mochtm 
erholdinge hebben und borgerlike neringe don, des wy och uns 
voihapen, ein erbar wolwyser rad wert ein insönt hebben nnses amptes 
halven, de gelegenheit beter TOrstan, also wy dat schriftlich können 
vorvaten umh der koi te willen. Solches to vorden^de sint wy alle 
tid geflitiget. Anno domini 1563, den 9. februarii 

Euer erbar hoch wisheitcn williger und gehorsamer 
underdanen des amptes der halberer hyr to Lunehorch, 

Lilneh. Arch., Original. Aeumere Aitfsehriß des Schreibens: Dem < (hnrn vmA 
wollwysen heren burgemcyster und radmannen der stat Luueborcti, unseu gebeteten 
heren, dat ampt der halberer. 

8. [186S.] 

Erwcrdigen leven hören, Alse my latest do bartscherer leten 
vurbaden vor den rad und hebben my vorklaged, wo ik lüde hehbe 
vordorven nivt rnyncr arstcdige, des ik hapc, se en können des nummor 
nabringen myt der warheyd, sunder vele, do se hebben vorlaten, den 
se nidht konden raden, de yk myt der hnlpe [gades hcbbe to passe 
maket, und dat kan Ick nabringen myt den sulven, de hir na schreven 
stan. Item in dat erste Helmeke Taterman en sulteknecht, de en 
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mibegreplik yul BÖr hadde in der borst und den brochte tay to Hin* 
rüc Berchman» ok hebbe ik om en seer gehelt in der boret. Item 
Kort £ken b^de knaken de om doch gans seer weren. Item Jaoop 
Meyger ene Bstelen in dem mggen. Itfiin Hemiink Rademan, de ok 
arb^det uppe der Bülten, ene grote serecheit in den kne. Item Ho- 
meygers sone ene fistelen, de ome gink baven in den kop dor de 
k^ebacken went under den hals. Item Gk>teke Stapel hadde eoß 
aware serecheit in der lippcn , der de meistere wolden de lippen af- 
sniden, den ik mit der hulpe gades sunder ßnident sunt makede. 
Item MejTieke Verlo hadde enc sware fistolcn in der borst, de sin 
mcyster aver gaf uude Imdde sccht, dat en nement liclcn konde simder 
snident, den ik Tnyt der hulpe gadcs sunder siiident sunt makede. 
Item Hans Brun.swikes ohm , de myt om in dem huse is vor enen 
knecbt, enen kwaden knaken. Item Lütke Kynyt enen bösen knaken, 
den lie mennicb yar had heft, mit der liulpe gades wo! to passe is. 
Item Lutkcn Polcmaus sone, de up dem tcylclms arbcidet, dede heft 
gehad baven twintich hole in henden unde im live unde in den 
knaken, dar wcwme inne wwen tmde ok lose knaken, de ik om dmit 
brachte unde makede one myt der hulpe gades sunt. Item Kenten 
Alberdinges knecht, des knsJcenhoawers, en swar seer in hemeltken 
Steden. Item Peter Lammekes sone des maiers en swar seer in hem^ 
liken Steden, dar he ane to bedde*) lach nnde mende, he scheide dat 
lif dar io dau hebben, d^ ik mit der hulpe gades ok to passe makede. 
Item des prayestes notarius en sware serecheyt in hemeliken Steden. 
Item Clawes Roperen oltsehroder ene fistelen, de om gink dor den 
knaken, de he had heft baven XXVI jar, den ik mit der hulpe gades 
sunt makede. Item Werneke Pilken en bodeker, de en quat seer 
hadde in der wangen, de sik ok vuste arstediged laten, den ik ok 
myt der hulpe gades sunt makede. Item noch en man, den sin schenen 
knake vorbrent was also swart peck de blotc knake, unde den broehtc 
my to Hinrik Wensel Witzendorpes knechf. Hern, leven heren, dit is en 
del der mans, den ik myt der hulpe gades gchulpen hebbe, der noch vele 
mer is, beide in der stad unde buten, dat to lank worde to schrevende. 

Item, leven hören, dit sin de vrouwen en del, de hir na sehreven 
Btau. Item in dat erste Alke Petzen , de den krevet hadde in der 
versen, der wolde or meistcr de versen afsnidcn, de ik ok mit der 
hulpe gades sunt makede sunder snident. Item Lütke van Thune, cn 
schipmans Trouwe, ene quade brüste, dar wol ver efte vif hole dor* 
gingen, de sik ok Tuste hadde arstediget laten, de ik ok mit der 
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hulpe gades sunt makede. Item de Koppenache, cm bodekmohey de 
ok ene qiiade brüste, dar ok wol III cfte IUI bole dorgingeii| dar 
do melk ut al den bolen vloti de ik ok beide myt der hulpe gadee. 

Item Diderik tunnenvorcrs vrouwe en gans quad kny, dar se ane to 
bedde iach| de ik ok mit der hulpe gadcs sunt makede. Item de Loff- 
hagenscbe ene qoade brüste, de ik ok mit gades hulpe sunt makede. 
Item Büsten vrouwe des garwers enen quaden arm liarde by dem 
live, de ik ok mit der hulpe gades beide. Item Hans Bars vrouwcn, 
de dat llaiiiborger beer tappet, ene gans qiuide brüst, de ik or ok 
mit der liuljte gades helde. Item Hinrikes docliter van der borch 
enen gans quaden arm , den ik ok mit gades hulpe sunt makeile. 
Item Lütkes moder to der bogen trede ene gans quade fistelen uiub r 
dem kiiy , de ok mit der bulpc gades sunt is. Item to Mechtersen 
en vrouwe in der koten ene quade brüste, dci- en grot bul ut- 
gevreteu was, de ok sunt is. Item ene maget to Bevensen, de het 
Eatberine, de badde Ter fistelen in dem antlate, de gans quad weren, 
der brockte ik ut ener fistelen XXXVI worme, de so dikke weren 
also en spille to dem grotesten ende, nnde bebbe se sunt gemaket 
mit der hulpe gades. Item noch en knecbt ut dem kerspel to Bis- 
pink, de het Weraeke, den brpchte mj to Hans Morinkf de badde dre 
fistelen in dem antlate, den ik ok mit gades hulpe sunt makede. 
Item^ Icven heren, noch vele mer wenn hir schreven tftan, buten imde 
binnen^ dat to lank werde to scbrivende, de ik mit der hulpe gades 
bebbe sunt gemaket sunder snident imde dat meste yan anderen arsten 
▼orlaten sin unde dat meste van dessen de nicht en hadden de ik 
umme gades willen holde. 

Lüneb. Arch., Oriyhtal. Dasselbe liegt bei dem vorauf ffchendm Schrtihen iles 
Amis der Barbiere an den Ruth vom 9. Febr. 1563 und ist wahracheinlich ein 
Vertheidigungfschreiben de» dort beklagten Hans Mosenkrua. 



TV. Böttcher. 

]. Um 1480. 

Ersamen Torsichtigon leven beren. Wj bidden, welk bodeker 
geselle syn egene werk houwen wil, de schal deme werke ene kost 
don also dat wontiik is unde geven enen Rjnschen gülden to unsem 
bamsche. Des locht eyn jewelik bodeker 1 ß to hulpe dem de de 
kost deyt na older wanhejt. 

3 



Digitized by Google 



34 



Vortmer bidden wjr, dat ejnes bodekers eooe de syn egene werk 
houwen wil unde des ajn vader des Werkes reehticheit gedan heft, 
de schal deme gilde gesvem III punt wass to der cremen, so de rad 

dat belevet hcft. 

Ok bidden wy, also in vortyden in unseme werke LXXX sulves- 
bcrcn belevet syn van deme ersamen rade umme unser berginge 
willen, so bidden wy, dat wy hy deme tale mögen Wiven, nene sulves- 
hcrcn dar baven to makeude, sunder de tal sy vorvallen na older 
wanheid. 

Ok bidden wy, dat hyr nemeut tunnen make efte tuiineu maken 
late, he en könne sulves tunnen maken, unde schal dat orlef hebben 
▼an deme rade onde van den werkmesteren, also de rad dat 6r be- 
levet heft. 

Vortmer bidden wy, dat neen wedeire tonnen maken late na eres 
mannes dode sander jar imde daeh , sunder ae hebbe enen sone de 
des Werkes brakoi mach, also de rad in vortyden belevet heft na 
older vanheit. 

Vortmer bidden wy, dat nement tunnen make efte tunnen maken 
late, sunder he holde sonte Qoderdes gilde^ so de rad dat dr be- 
levet heft. 

Vortmer bidden wy, dat nement synes sulves werden schal, sunder 
he hebbe ersten IUI tunnen maket uppe des werkmesters dele, so de 

rad belevet lieft. 

Ok bidden wy, welk bodeker knecht synes sulves werden 
schal unde nympt enes bodekers dnchter, dat de möge furder 
vortvaren vor den inkomeUngen de buteu Werkes fryen umme ere 
willen. 

Ok bidden wy, dat eyn jewelik bodeker twe knechte mach holden, 
de dat vormach, dat syk de arme mit deme ryken berge. 

Ok bidden wy, dat neen bodeker, dat sy frouwe edder man, in 
dat lant to Sassen schal gau na holte eilte na benden dat to solt- 
tunnen denet, by broke des rades. 

Vortmer bidden wy, dat neen bodeker baven VIII sostich boltes 
by sik Bette umme vorboginge willen des holtkopes, dat de arme mit 
deme lyken möge kopen, also de ereame rad in vortyden uns ere 
afgesecbt heft. 

Ok bidden wy, dat eyn solttunnenmaker eyn solttiumemnaker 
blire unde eyn diebtmaker eyn dichtmaker blive umme des kopmans 
besten willen, wente eyn tunne soltM steid jo mer wen eyn tonne beres 
umme vorlesioge wilW der bodeme unde der bende. 
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2. 1487, Jan. 26. 

Der bodeker eed. 

Anno doraini 1437. den sonnavendes na conversionis Pauli wart 
der bodeker eed in ctlikcn stucken verlenget und de Bworen de ver, 
de ere werkmeätere des jares weran, in jegenwardicheit der stilf- 
meetere und der soltatoters dessen naBereven eed, dat wy neynerleye 
▼erbindinge edder upsate maken willen edder mit yorsate leddich gan 
edder unsen knechten Staden leddich to gaadey dar de tmmenkop 
möge van vorhoget und vorhindert werden, und dat wy neyne eykene 
Steve edder wradLhoit In de tonnen vorarbeiden willen und vorarbeiden 
laten und dat wy truweliken melden willen, eft dar jemand entjegen 
dede. Dat uns god also helpe und sine billigen. 

Ipfineft. ArelL, lab. vwm. Ai f, XZF tq, 

3. [1454.] 

Ersamen leven hcrnn imde g:y Icvcn sostigcn borgerc, wy worden 
vorbodct van des siltendon rades we-^on und van yuw sostigcn bor- 
geren, also quemc wy gerno anc yomandes ansage, dar gy uns do 
vrageden , wo wy by dorn rade iinde by yuw sostigcn bürgeren 
den woldcu, darup wy unse besprako nemen unde antwerdeden unde 
loveden myt hando unde myt munde, by deme rade unde by den 
bürgeren to blyvende myt lyvo unde myt gudc, dygcn unde vor- 
derven, dat wil wy ewych stede unde vaat holden. Hirup lavede gy 
erlike bürgere uns wedder en^egen myt bände unde myt munde, 
wy sdiolden blyven by al unsen olden reobtiobeyden. 

Also bidde wy yuw ersamen bereu unde yuw leven borgeren. 
Eyne gude olde wanhey t unde rediticheit hebbe wy had van anbegynne 
unses Werkes, de in körten yar^ uns broken unde vorenUiolden is,. 
wo de syn egen werk myt orlove des rades houwen wdde unde dat 
nocbaftigen konde, de gaf den sulfmesteren eyne kost, dar noch unser 
in dem werke vele syn, de deme also don mustcn: bidde wy an« 
dachtliken, dat wy mögen by der olden rechücheyt blyven. 

Vortnier gy ersamen leven beren unde gy levoi boi^re. Vau 
der tyd, dat mynschen to Luneborch denken mögen, plege wy unse 
tunncnbolt up to bryngende uppe den plan acliter demo kopbuse 
unde wedder van dar in dren dagen wecli to bryngende, wanner de 
kopman dar nicht to handelendc hadde , welk plan us nu tolecht is 
unde wert myt losen howen stene, also dat wy nicht mögen darup 
varen myt eynenie wagen, alse wy plegen: bidde wy vruntliken, 
dat wy dat mögen uns bclioldcn, alse wy haddcu unde unse 

3» 
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Torvaren gehad hebbeu eer de steu dar quam, wente wy imse holt 
anders nergen handelen kunnen. 

Vortmer, ersamen leven heren undt bürgere, wy don oversvvynt 
grot swar arbeyt umme altes nicht: wat wy kunnen eynes yares reden, 
dat sette wy wedder tho in dren eflie yerai. Wommme Viddet dat 
ganze werk: nachdemmale dat unser solvesharen syn wol aehtentidi, 
dat gy uns doch den snlven tal bevestigen nnde bestedigen, dat id 
by deme tale besta unde blyve umme godes willen nnde ere wiUen 
unde umme nottorfliker nod unser unde unser Irpider lifbergynge. 
Gy leven heren unde vrunde, voghet uns hyr mede, gy sehuUen uns 
unde unse knapen gudwillicb vyndeui wur unde wanne de stad efte 
gy des van uns begere, id sy nacht efte dach, wente de snlve be- 
vestigede tal Torplichtede denne eynen yewelken sulvesheren unde 
knapen Hoger to der stad unde to yuw wan byt to her. 

Lüneh. Arch», Original f undaiiert, da oder mit an (Ue ^8ech$a^ jferiehUt, 
vom J. i454. 

H. 1495, Mai 14. 

Na godes bord XIIII'^. jar darna in dorne vyfundeveftigesten 
jare ame middewekene in unses heren hemmclvart avende worden 
deme bodekerwerke desse ersten navolgeuden dre artikele mit den 
anderen nagcscruven artikelen, de se ahede tovoren hadden, van deme 
rade bevulbordet. 

Tom ersten. Wdk bodekergcsclle syn eygen werk mit orlove 
des rades houwen will unde dat noghaftigen kan, de seall den sulves- 
beren eres werkes vor kost geyen brot, drogo vlesch unde kese; dat 
beer scoUen se snlven betalen. 

Itm wanner de kopman uppe deme plane achter deme kop- 
hvue nicht to handelende beft, so mögen de bodeker ere tunnenholt 
uppe densulren plan laten bringen unde dat bynnen dren dagen dar 
wedder laten afroren, erer eyn den anderen ok den kopman nicht 
to hinderende. 

It^ also riu tor tyd in creme werke to Lunehorg achtentich 
bodekere sulvcsheren sint, so scall yd umme erer herginge willen by 

deme tale bliven, neyne sulvcsheren dar enbaven to makende, so 
vorder se alle sulven tunnen maken edder maken laten, doch uppe 

des rades bohach. 

Item scollen de vcer, de des jares ere werkniester sin, sweren, 
dat se neynerleye vorbindinge edder upsate maken willen edder mit 
vorsate leddich gan edder eren knechten »taden leddich to gnnde, dar 
de tunnonkop möge van vorhoget unde vorkindert werden j unde dat 
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8G neyne eykcne Steve edder wrackholt in de tunoen vorarbeiden 
willen noch de vorarbeiden laten , unde dat se dat truweliken willen 
melden , ift dar enjegen jemand dede. Dat ene god also belpe nnde 
ayne hilligen. 

Itcri) ensp.all liyr ncniand tunncn makcn eftc tunnnn latcn niakcn, 
hc könne sulven tunncn malern , undo seall dat orlef van deme rade 
hebben, wanne he eygent funncii niaken will. 

Item welk knecht tunnen makcn leren will, de scall IUI ß an 
den gilde geven nnde vorder uene koste geven undc scall eyn jar 
tunnen makcn kixu, ehr he syn eygene werk Louwe. Dat scall hc 
denne'mit urhjve des radcs don. 

Item den mandag mögen de knechte holden, ift sc willen j wanne 
aver de kopman tunnen behovet, so scoUen de knechte des mandages 
na middage tunnen maken. Dat scoUen de swaren vorwaron. 

Hyr enbayen scall nemand leddich gan , he enhebbe redelik werf 
efte echte noed. We dat ako nicht enhdd^ deme scolden de swaren 
dat werk yorbeden, so lange dat he eren willen make, vor 1 ß also 
▼aken alse he dat deit Darvan scollen de swaren VIII peuninge be^ 
holden undo deme rade IIII penn, geven, IIH den knechten yore 
deme hase. 

Item mögen de swaren nmme gan, wanne ene dat gud dmiket, 
unde de tonn^ beaeen. Vinden se dar unrechte tunnen, de mögen 
se entwey;:^ slan,^ unde de de tunnen maket heft, scall dat mit twen 
penn, je welke unrechte tunnen vorbeteren. 

Darup mo^en se den panden unde dat geld beholden. Vinden 

ok de stetere dar enboven unrechte tunnen, dat seollet sc den swaren 
witUk don, unde dar scolde me denne ok vore jewelke unrechte 
tunnen II penn, geven, der scoIdc eyn deme steter, de ander den sworen. 

Item euscall nemand tunneuholt bynncn Luncborg uppe vorkop 
kopen. 

Item ift hyr jemand tunnenholt inbrochte to kope, cnkan he des 
uppe de tyd nicht vorkopeu, so mach he dat uppesetten, also lange 
dat hc dat vorkopeu kan. 

Item qweme welkeme bodekere holt mehr den he sulven behovede, 
de mach eyneme anderen bodekere holt overgeven alse de kop uppe 
der strate denne is. 

Item alle de tunnen houwen mit orlove des rades, de mögen alle 
to lyke holt kopen, unde den enscall neyn bodeker deelinge efte kopes 
weigeren. 

Item nmme de eede, de seollet vertan stände bliven, alse de rad 
dar van scheiden is unde in der stad boke is. 
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Alle dease vorascreYen stucke undeartikele scoUen stan nppe.des 

rades behag. 

Liineb, Jrch,, lab. mm. Ä, /, XZIl «g^r. 

5. 1479, März 4. 

Anno domini MCCCCLXXIX. des donredages vorc reminiscere 
hadde de rad vor svck vorbadet laten de olderluden van den bo- 
dekeren, uamelikcii ILinsc Steddorp, Ludckcu Druddeudeel, Ilmricke 
Hansteden und Werneken Hilmeres, darto Didericke Nettzcmans unde 
Didericken Dytmers; unde de rad gaf ene yore» wo se irfaren heddeoi 
, dat se Yorsatigen leddich gingen unde drnnken in der wekene 70 twe 
edder dre tannen beeres , uppc dat de tnonen scolden dnre werden, 
unde hedden eyn Yorbunt gemaket, dat nemant moste des morgens 
Yore BOYen aoehouwen, unde hedden eynen kneebt de des namiddages 
ummeginge unde sede ene to, wann se uphoren scolden. Unde de 
rad sede ene, Yort alse se nu dat Yoder tonnen hedden den winter 
Over gegevcn vore XIX so mochten se nu Yort van desser tyd 
an geven dat Yoder YOr 1 punt wente to jubilate. Dama dat dar 
d«uie Yort holt qweme» dama wolde de rad Yort denne de tunna& setten. 

Dare antwordedcn sc tippe unde seden, se wüsten van neynerae 
verbünde Tinde konden ok dat voder tunncn umme eyn punt nicht 
tugen, uude hopcdeu, dat de rad cren schaden nicht begerede^ se 
mochten erc holt also in den dreck niciit houwen. 

Dar antwovd^'do ene de rad uppe, wolden se dat also nicht be- 
steilen, dat ein islik anhouwe unde arbeyde, wan eme dat beqwcme 
were, so moste de rad dat bodekerwcrk vry«^ jj^even, nnde seden ene 
vord , dat se myd erenie werke spreken unde seden deme rade wat 
wedder to deme uegestcn tokonienden dinxtda<je. 

Also qwemen des dinxtedages ua reminiscere vore den rad Yan 
aller bodeker wegen Hans Sfeddorp, Ludeke Dniddendeel, Hinrick 
Hansstede, Wemeke Hilmers , Card Kudeleff, Diderick Netteeman, 
Dideriok Dytmers unde Hans Ruherdes, unde seden, ere werk were 
alle to kope in ereme gildehuse hj sunte Hicolawese, de hedden ene 
bevalen deme rade to s^^nde, wolde de rad dat bodekerwerk fiyg 
geYen, des weren se tofrede, se konden ere holt in den dreck nicht 
houwen. Dat aYemamede de rad also unde de bodeker antwordeden 
vort deme rade aver de mate, keden unde iseren van den tunneUi 
unde de rad vorleth ene alle dosulves den eed den se haddeo gedan to 
deme bodekerwerke. 

Unde ok leth de rad ene vort seggen: alse in voretyden de rad 
ok gebaden hadde, dat ein islik boven teyn sostich holtes nycht hj 
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syck scolde hebben, uppe dat de anderen ok wat to donde hedden; 
vren dar nu we de baren X sostich holtes bedde^ de soolde dat, dar 
bavtti de teyn LX were, den anderen don v^ore sodane gel^ alae eme 
dat Btande, unde dat ae baven teyn soslidi by syck bedden» dare 
seolden ee deme rade broke vore geven unde eoolden ok nicht ar- 
beiden, ebr se dat overige holt van syck gedan hedden« 
LibMib. Areh., lAb. m«n». A,/, LVJI' aq, 

6. 1490, Au^^ 21. 

Na Christi unsea heren gebort XIII<^. und in dem XC. jare am 
Bonnavende na assumptionis Marie heft de rad to Luneborch nmmc 
des gemeynen besten wyllen desse iiageschreven artvkcle vornyget 
angesettet bolcvct und boslaten und den bodekern emstlyken to 
holdende geboden. 

Tom ersten dat liyr nemant sehall tnnnen maken efte makcn 
lateD, he Lebbe ersten darto orlof van dem rade. 

Item welk knecht wyll leren tunnen makcn, de sehall ver schyl- 
lynge to orem gylde geven unde vorder nene kost nielir don und 
schal eyn ganz jar in de lere syn; und wanner he deune syn eygen 
wark anheven und houwen wyll, dat schall he don myt orlove des 
rades und maken ersten vebr tunnen up der olderlude dele und geven 
denne to der bodeker gadesdeuBte veer punt waases unde eynen 
rynsken gülden to orem bamake; und sohall furder to neuer kost 
den bodekem to donde ofte anders wor to vorplychlet syn. Is he 
Overs ejnes bodekers sone unde in demesulTen werke geboren hyr 
bynnen Luneborch , so enderf he den gülden to hamske njcht ut- 
geven, sundern he schall allyke wol des werkes wonheyt holden. 

Item up dat de arme myt deme ryken dcBte bat möge to bo 
dekerholte komen, so wyll de rad ernstlyken geholden hebben, dat 
nemant mehr holtes by syck schal stände hebben men achte sostych 
holtes. Und we dar enboven dede, de schall dat betem myt dren 
Lub. marken, der eyn schall komen to sunte Gaderdes gylde und 
de andern twe to der stad buwc, doch so schall desse artjkel stan 
by deme rade to vermynronde ofte to vermerende na Torlope des 
holtes. 

Item ok schall neyn bodeker van jemande gelt nemeu, tunnen 
roedc uptoscttcnde. 

Item de tunnenforers schollen den radespersonen, den bovalen wert 
dat bodekerwerk to vorstände, wytlyk don, wo vele tunnen up- 
gesettet werden und truwelyken vormelden, dat nenc tunnen up vor- 
kop van jemande upgesettet werden, deme gemeynen gude to vorfange. 
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Item wanner staffboU bynnen Luneborch mjt schepcn to kope 
kumpty. so scbullen de ver olderlude van den bodekem gekarn imde 
van dem rade togelaten na weten und wollen der pei-sonen de« 
rades hj den bodekem wesendc, den kop darvan niaken to des 
Werkes und gemeynen besten behof, und eyn idermann van den 
bodekern des mede geneten und mach vor syn gelt darvan nemen. 
Unde WCS dar van wrackholte ntgeschaten werd, dat scbal und 
mach mcn dcilen na antale eyncs jewelken, de des besten holtes ge- 
koft und gcnomen hebben ung'cwcygort van nlswome. 

Itom alle dejenne de susz tunnen nmkon und houwen myt orlove 
imd fiilborde des rades, de mögen alle holt dat to wngon kumpt to 
lyke kopon, und deine schall neyn bodeker deilinge ofte kopes vveygeren. 

Item de olderlude de van deme werke gekorn und v.in deme 
radc togelaten hvu schollen to allen ver weken ummcgan und de 
tunnen bosehn, und fyndcu se wor unrechte tunnen, de mögen und 
scbollen se entwcy slaii , und de de tunnen gemaket heft scal eyne 
jewelke unrechte tunnen vorbeteren myt twcn penningen, dar se up 
mögen panden und dat gelt beholden. Fynden ok hyr enbaven de 
stoters unrechte tunnen , dat scboUen se den olderluden vorwytlyken 
und dar schal men denne ok van jewelker unrechten tunnen twe penn« 
geven, eynen dem stoter und eynen den olderluden ^ und dut schal 
sunder aUe aitgelyst togan. 

rtem eyn Jewolik bodeker schal syne tunnen myt synem marke 
ofte teken marken. tJnd welke tunnen sunder merk ofte teken van 
den tunnenforem und stotem gefunden worden, dat schollen se truwe* 
lyken vormeldoi und van eyner jewelken ungemarkeden tunnen nemen 
twe pennynge. 

Ttem ncmant schall bynnen Luneborch staffholt entfangen , id 

käme to wagene edder to schepe ofte id werde bynnen Luneborch 
gehouwen , sunder de wrakcr hebben dat erst gewardert und nt- 
geschaten vorspakede, to körte, espen , cken und dorchgeliouwen 
Steve hv brokc und pene drvor marke, de e\Tie scal kernen to sunte 
Goderdes gylde und de anderen twe tor stad buwe. 

Ttem nemant scluil byDneu Luneborch bodem entfangen und vor- 
arbcydcn, sunder de wraker hebben de gewraket und vorschaten de 
to dünne, to kort und dorchgereten synt by broke dryer marke, 
der eyne komen schal to sunte Goderdes gylde und twe tor 
stad buwe. 

Item de boltwraker schal van dem staffholte dat tho schepe knmpt 
vordencn to wrakende van deme soätyge ver pennynge, unde de 
schall utgeven de dat holt vorkoft, over dat to wagen kumpt ofte 
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hyr bynncn gehouwen werd, dar schall men afgeven dem wraker van 
teyn vaten eynen pennyng durch velheyt wyllen der delyngc, und 
den Bclial utgeven de dat holt vorkoft. 

Item en schal nejn boltwraker sjo holt snlven a&etten, rander 
de ander wraker schal dat afsetten und wraken na vorschrevener wyae. 

Item de bodenwraker schal hebben und vordenen van twen lesten 
to wrakfode to schepe, to wagene ofte byr bymien gehouwen eynen 
penn ^ den schal atige7en de dat holt vorkoft. 

Item de rad bnt nnd vyl geholden hebben, dat n^nant bynnen 
Luncborch des sondages edder in andern aposteln- edder hochfest- 
dageo schal jcnygericjge holt ofte bodem entfangen ofte in syn hns 
bxyngen laten by broke cynes punt wasscs sunte Goderde. 

Item 80 schall ncyn bodekerj frowe efte man, gan efle gan laten 
na holte ofte na benden, dat to soltlunnen denet; to kopcndc in dat 
lant to Sassen, snnder alle argellst, by brokc dryer marke, der eyn 
schal komen to sunte Qoderdes gylde und twe tor stad buwe^ so vake 
dat Sehnde. 

Item ok is boramet, dat ncyn bodeker schal mehr knechte hebben 
men alleyno twe. 

Up dat nu dat bodekerwark und desse voröchreven artykel ok 
dat godesdenst der bodeker desto bat geholden und vorwart werden, 
wyll de rad tvvc personen des rades darto schyckcn myt den ver 
olderluden van en darto gekoren und van deme rade togelaten, de 
dat truwelyken Scholen yorstan, und desse schollen ok hebben de 
keden und mate der tunnen, de oldyngea darto gewest syn und 
truwdyken darby foren. 

Und dut alle schall stan up des radeg bohach, de boyen schrcTen 
artykele to vorkortende edder to rerlengende, wo ome dat gelevet nnd 
gud dunket na vorlope der 1yd. 

Welk bodeker synen tal heft, dem schall men neyn holt totellen, 
sunder hebbe nedden synen tal gehowen. 

Be tunnenforer Scholen nene tnnnen maken; wyllen se «v&e tnnnen 
maken, so Scholen se dat tunnenforent overgeven. 

Welk frowe de eynen man heft, de firowe achall neyn holt up 
der Straten kopen, sunder de man schal kopen^ id en sy denne ome 
dat echte not boneme. 

Läneb. Areh , Lib, mm. A, f. CL V' sqq. 

7. Jan. 17. 

Na Christi nnsers herrii gcbord vofftcinhnndort und in deme dre 
und veertigesten jähre, am dage Antonii confessoris heft ein erbar 
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rad to Luneborch urab des gemeinen besten willen dussc nagcschreyen 
artikel vornyget angesettet bolevet und beschlaten und den bodekem 
ernstlik to holdende bevalen nnd gebaden. 

1. Asfenklidi vorlovet em erbar rad dem werke der bodeker, 
dat ae mögen veer olderlnde ofte werkmester keBen wo van olders, 
nnd darto holtwrakers nnde boddentellerBy den men geven schall, oren 
Ion wo wonttik^ welke dem rade ok alle jähr ede und töfte don 
achollen, wo van olders her geecben ia. 

2. Darbeneffini will ein erbar rad, dat hir binnen Lnneboreh 
nemand sick des bodekerwerkea schall annemen noch tnnnra maken, 
he Bj denne vor dem rade gewesen nnde hebbe darsulvest Torlof 
erianget. 

3. To deme will ok ein rad| dat de bodeker, so to diisser tid 
dat werk des bodekendes angenamen, sehollen darby bliveii und un- 
vorlecht sync kneclite und dcenstcn to holdcndc gclik einem andern, 
doch dat se des werkcs gcrechticlioit don_, wo liyr na geschrevcn. 

4. Item ein jeder knecht, de dat werk leren will, schall vor 
allererst, wen he van dem moster wert angenamnn, to behoef orcs 
Werkes driitteinde halven sehillink geven, desulvigen sampt anderm 
geldc to belioef des vorrades des rogf^ens to gebrukende. 

5. Item welk bodckerkncclit sin werk woll uoghaftigen kan und 
hyr Damals datsulve annemen will, dat schall he don mit vorlove des 
rades und denne schall he maken vorerst veer tnnnen up des werk- 
mesters dele und geren emen gülden munte den bodek^n to crem 
hämisch nnd twolf schilUnk to crem roggen und eine tennen quarters- 
kannen und darbaven noch twe gülden munte ok to behoef eres 
roggen an stede der koste, so ermak den olderluden gedan is 
worden. So averst ein bodekers sone dat werk geleret heft nnd 
mester werden will, de schall alleine geven den bodekeren twe und 
twintich sehillink to behoef ores roggen und eine lutter tennen 
quarterskannen, und sick ok sunst jegen de olderlude mit einer 
geringen vorerJnge na oldhergebrachter gewanheit gndwillich er- 

tOg<>Tl. 

G. Item up dat de arme mit dem ryken desto bet mögen to 

bodekerholte kamen, so will ein erbar rad hirnamals ernstlik geholden 
hebben, dat nemandes der bodeker mehr holtes bv svck tovorn schall 
Stande hebben alse achte sostich holtes, unde we dar onbaven dede, 
de schall dat betören mit dren Lübschen marken, dar ein schall kamen 
to des Werkes besten , de andern twe to orem roggen. Doch dusse 
artikel schall stan by dem rade to vormiorende edder to vormerende 
na vorlope des holtes. 
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7. Item alle dat holt dat to wagen binnen de stad to kope 
kumpt) dat mach ein ider bodekor kopen, we dar will; wenn averst 
ein, de neen holt hedde, dar to iiuile quenie und begerde van dem 
holte to hebbeude, dem schall he vau teiu vaten einen volgen laten 
umme densulven koep, dar he id umrae gekoft hefL 

8. Item 80 is ok bewilliget , dat jcmant alhir biimw Luneborch 
Btaffbolt kopen schall, he sj denne ein bodeker. Darto schall nemant 
der bodeker dorch siok, de sinen edder frombde vor den daren je- 
weniger bodekerbolt kopen, sunder datsulvige frey np den market 
kamen laten, ok nemant der bodeker- int stiebte edder de beyd- 
markt lopen, datsulvige holt up den vorkoep in to kopende by 
broke dreyer mark, dar twe schollen kamen to der stad bouwe und 
^ne to behoef eres roggen. 

9. Item so is ok bewilliget, dat de werkmester ^Ite olderlude 
to aller tid na vorvolge des hohes dat holt setten mögen np einen 
genanten gelikraetigen kop, dar de vorkoper und ok de koper mede 
by bliven können, alse nu tor tid negen witte efte simstcn min edder 
mehr, wo dat na gelegenheit will gedan sin. Unde welker des werkes 
hir aver ginge unde mehr <zevc alse dat holt gesettet were, de schall 
id beteren mit dren marken, dun, an eine mark schall kamen to be- 
hoef des roggen und de andern twe to der stad bonwe. 

10. Item de olderlude de van dem werke gekaren und van demc 
rade togelaten sin, schollen to allen veer weken uniuicgau und de 
tunnen besehen; und vinJen se wor unrechte tiinnen, de schollen und 
mögen se entwei schlan, und de de tunneu gemaket heft, schall eine 
jewelke nnreohte tonne Yorbeteren mit twen penningcn, dar se np 
mögen panden und dat gelt beholden. Ylnden ok Mr enbaven de 
stöters unrechte tonnen, dat schollen se den olderluden vorwitliken 
unde dar schall men denn ok .-van jewelker unrechten tunnen geven 
twe penninge, einen dem stöter und einen den olderluden, und dat 
sdiall ane alle argdist togan. 

11. Item ein jewelk bodeker schall sine tonnen mit sinem maike 
elte teken marken, unde SO welke tunnen sunder mark ofte teken van 
den tonnenforern und stötern gefunden worden, dat schollen se truwe- 
liken rormelden unde van einer jewelken uogemarkeden tunnen nemen 
twe penninge. 

12. Item nemant schall binnen Luneborch staffholt entfangen, 
id käme to wagen efte to schcpe cddcr id werde binnrn Lune- 
borch gehowen , sunder de wraker hebbcn dat erst gewraket 
und nftreaehaten , als vorspakede, körte, espen, eken und dorch- 
gehouwen steve by broke und peen dreyer mark, dar eine schall 
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kamen to behoef des roggen und de andern twe to der stad 

bouwe. 

13. IteiD nemant ucliall geliker gestalt binnen Luncborch boddcn 
entfangen unde Torarbeiden, sunder de wraker hcbben de gewraket 
und de to dünne, to körte und dorchgereten sint, utgescbaten, hy 
broke dreyer mark, dar eine kamen schall to behoef des roggen 
und twe to der stad bouwe. 

14. Item de holtwraker schall van dem staffholte dat to schepe 
kumpt 7ordenen to wrakende van deme sostich veer penninge^ und 
de schall utgeven de dat holt yorkoft, averst dat to wagen kumpt 
efte hir binnen gehouwen wert, dar schall men afgeven dem wraker 
van ^in vaten einen pennink dorch veelbeit willen der deUnge, und 
den schall utgeven de dat holt vorkoft. 

löi. Item en schall neen holtwraker sin holt sollen a&etten, 
sunder de ander wraker schall dat afisetten und wrak^ na Tor- 
geschrevener wise. 

16. Item de bodcnwraker*) sehall hcbbon und vordcncn van twcn 
lasten to wrakende to schepe, to Avagcn ofte liir binnen gehouwen^ 
einen pennink, den schall utgeven de cht hn\t vorkoft. 

17. Item ok is bewilliget, dat neen bodeker schall mehr knechte 
hebben denn allcne twe unde darto einen Ichrknecht, weme des 
gelevet. 

18. Item 80 will ein crbar rad emstlik geholden hebben, dat 
ein jeder bodeker schall arbciden mögen fro und spade, so lauge alse 
he willy unde wor jemant, he were denn olderman edder werkbroder, 
den andern daraver strafede edder ▼orachtede, de schall, so vaken he 
dat dede, breken dre mark, dar eine schall kamen to behoef des 
roggen, de andern twe to der stad bouwe. 

19. Item dewilen ok dem kopmftnne merklich schade bejegenet 
in deme, dat sunderlik dat wagenholt so dünne gehouweo, dat eins 
deels tnnnen nicht twe Hsapunt wegen und darror doch to Lübeck 
und Humborch dre liszpunt afgeschlagen werden: derwegen will ein 
rad, dat dcgennen, so sich des bodekerwerks emeren, de holtlude, 
so ome to water unde to wagen staflFliolt und boddeme tovoren, 
twisohen diit und Michaelis dusses lopenden dre unde veertigsten' 
jares fruntlik berichten dat se dat holt kunftich so mochten houwen, 
dat de tunnen dama to orer geborlikcn wicht mochten geroaket 
werden, denn ein rad na Torlope der tid sodanes emstlik will ge« 
holden hebben. 

*) Jn emer andern gUichscü. Ab»ehr\fi steht bende wraker. 
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20. Item so heft ein erbar rad mit gemeiner bclcvinge der 
bodeker ok bewilliget, wenn hir ein knecht edder mester sick will 
vorandcrn und in den hilligen ehest/ind pcven, dat de sick schall be- 
fryen mit ehrliken persouen, edder lie schali vor einen mester bir 
namals nicht toi^ehiteu werden. 

21. Item wur jemant unser borger efte soltfohrer sulvcn holt to 
sehepe bringen Ictc, de mach sick mit einem efte mehren van den 
bodekern, weme he will, umme ein gelik vordragen und tunnen dar- 
van maken laten. Kan lie averat mftiikt den bodekeren nemende 
krigen, de up dreehlike wise dat bolt annemen will, bo luacb he mit 
orlove de0 rades tannen daraf maken laten doreh wene he will. 

Up dat na dat bodekerwerk und dxuae Torgescbrevai artikel 
desto bet geholden nnd Torwaret werden , bo will ein erbar rad 
twe peraonen des rades darto schicken, mit den veer olderluden van 
onen darto gekaren und y9h dem rade togelaten, de dnt trawelik^ 
schollen vorstaa, imd dusse veer olderlude schollen ok hebben de keden 
und mate der tunnen, de oldioges darto gewesen sin und truweliken 
darby varen. 

Und dut alle schall stan up des rades behach, de baven ge- 
Bchreven artikel to vorkortende edder to vorlengende, wo ome dat 
na vorlope der tid gelevet und gut dunket 

Liimb. Ar9h.t JM» mem. Ä^/. CLXllIl' «22* 

8. 1377, Jan. 19. 

Ut befelich eines erbarn rades den diohtbindern 
▼olgende ordenung gegeven. 

Id schollen allo jaer twe meisters ut dem hantwerke der dieht- 
blnder gekaren werden, welke eines erbarn rades keden und isern 
mit des rades maik, darmit de tannen gebraut werden, by sick 
hebben und alle tannen dede gcmaket werden meten und bemen 
schollen. 

Id schall ok in dasser stad Luneborg henfiirder dat dichtbinder 
hantwerk nemande to gebmkende gestadet werden, er hebbe dann 
ersten kuentschop, wor er geleret und ob er woU van sinem 
meister gescheiden, gebradit, dameffens Beine drei meistertunnen ge- 
maket. ' 

So schollen henvorder ok neine halve edder bele tunnen ut 
Luneboi^ noch to water edder to wagen utgeschepet edder ut- 
gevort werden, de sein dan mit eines erbarn rades marke ge- 
brant. 
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Und dutsulvige alles steit to eines erbarn rades gefallen , iderer 
tid to vorandem , to vomierende oder v irminderende na gelegenheit, 
so id dusser stad nuttest und bc<^wemeat van einem erbaru rade er- 
achtet kann und mach werden. 

Lüncb. Arcii.., Lib. mem, A, f. OCLl'. 

9. 1590, Decemb. 23. 

Artieiil so den botkern tunncnfahrern nnd saltsstoscern 

fursuhalten. 

Es hat ein rad geseblossen und wÜ den botkern bei nachgesetster 
strafe uferiecht haben, dass sie binfaider tmd sobalt inen diese orde- 
nung angekündigt, in die salztonnen, so sie machen, nicht imder 15 
stehe (darron die schmalesten bei dem bodemen zum wenigsten drey 
gute finger breit sein soUeu) setzen und den tunnen in der rundinge 
nacli eines erbaren rades ketten maesz und dem eisernen bände , die 
nach der ketten gemacht und bei Hartwich Wipperman furhanden, 
demnach ire gebürliche weite und breite geben sollen. So sollen auch 
die bodcm also , dasz sie kennen bogel halten und doch in der run- 
dung nicht grOszer dan eines erlmren rades vcrordente eisern bodera- 
maesz, so dem botkerauipt tur jaren gegeben > gehauen und in de 
tunnen gesetzet, zu denic auch das spindt an dem lioltz rein ab- 
gehauen werden, damit dasz die bogel desto beszer halten mugen. 

Sie sollen auch das staffholtz nicht zu sehr verhauen, auch nicht 
mehr dan es noth ist wessem. 

Wurde jemants von den botkern hirjcgen handien, der soll der 
tunnen vorlustig und dameben in eines erbaren rades wilkürliche strafe 
▼orftllen sein. 

So soll auch den tunnenfährem solche tonnen, die under 15 stehe 
haben, anzunehmen bei Torlust ihres dienstes verboten sein. 

Wurde auch yemant der saltzstoszer eine andere dan obgesatzte 
art von tunnen zu bestoszen sieh understehen, der soll mit gefenk- 
nflsz und sonst eines erbaren rades wilkürlicher straf gestraft werden. 

Es sollen auch keine botkerknechte zum tnnnenmachen oder bei 
botkern zu arbeiten zugelassen sein, sie sein dan von den alterleuten 
des botkerampts darzu geschickt und düehtig erkandt. Würde auch 
yemandt der knechte tunnen machen, so dieser unserer ordenung zue- 
wieder oder auch sonst von den alterleuten der botker undüchtig 
erkandt und gewraket worden, für solche eine jede undüchtige 
tunnen soll der knecht der sie gemacht dobbelt so viel als er 
BUQSten von einer gueteu; ungewraketen tunnen macheloen zu ge- 
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warten hat, halb einem erbaren rade und halb in des anipts 
der botker buchseU| doch auf erkeutnüs der beisiizer, zur strafe 
geben. 

Lüneb. Areh., Gilde*achenf B^attcher, Qleichzeü. Abschrift* 



V« Brauer. 

]. 1408, Nov. 29. 

Umme fromet beer to holdende. 

Anno domini 1408. in vigilia beati Andree apostoli do wart de 
rad eyns umme fromet beer to holdende in nascrevener wyse. Dat 
nemaad sauder orlef des rades hyr vromet beer lopen laten enecall) 
unde de tayemere de dat lopen laten willet schallet to den hilligra 
sweren, dat se dat fimbekesche beer unde Grheysmersche beer on- 
vormcnget uttappen und uttappen laten willen unde ute deme vate 
edder vatcn , dar se uttappen den festen in den husen, dat se dar 
ok ut senden scliullen nllernialkeme Over de delcn. Item dat 8e bv 
creme broke vulle inate geven schollen unde ueyn iromet beer tappen 
wen Embekeach unde Geyamers, unde dcsulven Lere kopen up unser 
stad amynge; dar se deojenuen| den se dat ai kopen, nicht van inne 
laten schuilen. 

Lüneb. Ärch., Lib. mevi. A, /. I'. 

% 1417, lUln 11. 

Anno domini 1417. in profesto Gregorii, f»na qninta ante oculi 
hoc de braaio foit ordinatum. 

Wen men molt Teyle bringet to Luneborg, des enschall nemant 
kopen, yd enhebbe erst eyne stunde to markede geholden. 

Dat molt mach kopen eyn jewelk böiger to Luneborg to siner 
egenen behuf edder wedder to vorkopende, wo eme dat beqweme ts« 

Den kop van deme molte scall nemant maken, he rasy böiger 
to Luneborg. 

Wan de multere aodane molt kopen, dat schuilen se besunderen 
geten unde nicht mengen unde dar yore wedder yorkopen, dat id is. 

Alse icht we qwerae de van ene molt kopen wolde, den schuilen se 
vragen: 'Wultu kopen molt dat to Luneborg gemakct is edder 
merket molt dat van hüten ingekomen is? De beiderleye hebbe ick 
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woU unde will dyok eyn jewelk vorkopen na eyner werde, dar vore 

dat W. 

Wari der borgorc welk to Luneborg, he sy multer edder uicht, 
molt gckoft lieft uppc der Straten, kumpt eyn ander borger denne to 
mate, ehr edder dewile men dat med, unde will des wes to siner * 
egenen behuf hebben, dat scall dejenne de dat gi kott hcft eme over- 
geven unde volgen laten. Qwcine aver we to iiiate de neyn borger 
enwere unde begerede des moltes wes, dat steyt by deme kopere, 
wer he euie des wes overgeven wille edder nicht. 

We hyr entegcn dede, de scall dat deme rade vorbeteren uppe 
des ladet gnade* 

Wörde de rad ok iimme der stad beste willen anders wes to rade, 
des willet ae allewege mecbtig wesen. 

Lfhu^. Ank,f Ifift. mcm. Ä, f. XL 

3. 1480, Mal 21. ^ 

Van deme Embekeschen und Uildcnsemscben beer 

1 0 tappende. 

Anno domioi M** CCCC" XXX" des sonuavendes na deme son- 
dage vocom jocunditatis wart de rad to Luneborg eyns utnmo der 
ötad beste willen unde uppc dat dat Embekcsche beer to flildensem 
unvonnenget biive, alse de rad to Hildensem dat deme rade to Lune- 
borg togesecht heft, dat so willen gunnen bynnen Luneborg to tappende 
Erabekeseh unde Hildensemscher beere to Vill penningcn unde vulle j 
mate uppe der stad vare unde penen. ' 

Item welk borger tappen will Hildensemsch beer, de scall \ 
neyn Embekeseh beer tappen, mcn scall des ok yn syu hus nicht 
afleggen umnie jeniger sake willen unde dat scoUen de dregere vor- 
waren. 

Item welk croger Embekesch beer tappen will, de scall neyn 
IBIdensemsch beer tappen, men scaJl des ok in sjn hus nickt af- 
leggen umme jeniger sake willen unde dat scollen de dregere vor- 
waren by eren eeden. 

Item wdk kroger ok kuft to deme Embekeschen beeres to tap< 
pende, de scall neyn Hildensemsch beer tappen in dessme anstanden 
jare na desseme dage, ift he van deme Embekeschen bere laten \ 
Wolde. 

Item weret dat men de Hildensemsch^ vate myn vunde denn C 
und XX stoveken, de schall me tohottwen. 

A /. XXV', 
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4. 1437 , Oct. 10. 

Dat Saltwedelsche beer togelaten to tappende over 

de deel. 

Anno etc. XXXVIP des donredagea negest na sunte Dyonisii 
dage in deme eddage leih de rad to, dat men bynnen Luneboi^ 
mochte tappen Soltwedelsoh beer dat stoveken vor X penninge, nnde 
we dat tappen wolde over de deel» de scall des rades vulbord darto 
werren. Unde me scall deme rade van eynem vate to ssise geven 
XII ß unde van der tannen III ß, 
Läntb* Äreh,t tAb» mtm. f. XXX, 

9. 1488, Jan. 7. 

Van den bruweren wovele unde vakene de bruwen 

scoUen. 

Na Cristi bord vortcinhundert und In dcnic Jiclito und achten- 
tigesten jare am dinxsdage na epiphanie domini heft de rad to Lune- 
borg uniine tles gemeynen besten willen, so öiek dat bruwerk hyr in 
der stad van dage to dage vonnoret vorder wan id vormals gedan 
heft, des god sy gelovet, uppc dat denne dat beer na werde gemaket 
unde bruvvet werde unde dat bruwerk beätendich blyve unde de 
eyne so wol alse de andere sick danran möge eruercn unde des ge- 
neten, by penen disse nasiffeven artikele to holdende, darup vorramet 
und angesettet 

Tom ersten, dat nemand to Luneborg schall beer bruwen rod 
edder witt umme gelt ut to seilende » he sj ein boigw to Luneborg 
unde hebbe denne darto dat orlof van deme rade darsnlves. 

Item ein bruwer schal nicht mehr wan eyns in der wekene bruwen. 

Ok enschall nejn bruwer mehr wen soven wichimpten unde veer 
schepel moltes to eynemo male bruwen. Unde hyrto so schall he ok 
nicht melur wen ehren secke hebben unde eyn yslik sack schal nicht 
groter syn wen van achte scepelen, so maket he even soven wichimpt^ 
moltes und veer schepel in de elven secko to eynemo brnwe, so boven 
screven is; de ovcrigen vcrc schepel mach eyn iderman bebbcn to 
drinken vor syn volk int hus de weken over. Dos is de rad so 
tovreden , unde wo dyt nicht enlioldet , schal dat deme rade bcteren 
myt twen lodigen marken to der stad buwe unde nicht mehr bruwen» 
de rad vurlove eme denne dat. 

Item were ok welk van den bruweren de myn also vorscreven 
is moltes vorbruwen woldc, so scheide desulve doch syne secke maken 

4 
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geiik alsc de anderen liedden, also den sack van achte schcpelen 
undo niclit groter, dar be syn mold mede tor molen senden wolde^ 
by broke. 

Item ok schal ein islik bruwer dar vore wesen, »lat he gud beer 
bruwc; de eyne alse de andere, dat unsträflich sy, uppc dat datsulve 
beer by werde mxA slete blyve, dar de rad ok myt vlyte uppe sehn 
laten wil. By weme de rad dat bubz aioden -mide, de schal dat 
deme rade vorbeteren mit twen ledigen marken. 

Item alse denne ok etllke yan den bruweren etik mede to 
brit wende y wyl de rad, dat dejenne ere dink dar rechtverdigen mede 
holden ande nicht seheye understdEoiy so dat se yan deme etikmolte 
was nemen wolden to deme molte, dar ae be^ af bruwen boy^i 
dat geaette to deme bere. By weme de rad dat so beyunde nnde 
des to der warheid quemc, de scheide na der tyt n^nen etik mer 
bruwen unde deme rade dat beteren mit twen lodigen marken to der 
stad buwe. 

Item ok enschal ncyn bruwer cddcr multer mehr den cvnc daren 
hebben, dar bc syn molt uppe droge, alse dat de rad ia TOrtyden 
ok vorbaden heft by dersulven pene. 

Item ok wil de rad, dat alle körne dat to Luncborg in de 
stad kumpt schal neraand uppe den kop vore syn hus varen laten, 
sunder men schal dat uppe den market varen laten to kopende fryg 
eynem idermanne by penen drc lodigen marken to der stad buwe. 

Uude in deme gelyken schal men dat ok holden mit deme lioppen. 

Unde disso artikel schallen alle stan uppe des rades behach de 
to yorlengende, to yorkortende nnde to wandelende alle edder ein 
deels, so yaken eme dat bequeme is edder noet unde gut dankt 
wesen. 

Zdineb, Äreh,, Lih. wiem. Äff» ItXXV* »g. 

6. 1496, Au^. 19. 

Dat Sick nemcnt bruwerkes schal irneren, de in 

eneme amptc Bittet. 

De ersame rad desser stad heft ut raannicbvoldigen clagen unde 
anbringent veler fromer Inde ummc wolvart des gcmencn besten vnste 
overwagen und betrachtet, so alse itlike borgere gude ampte geleret 
hebben, darinne sitten, sick dere generen und dog vorleggen dat bru- 
werk antotastendc denjenneii de sick 8U8z lange myt deme bruwerke 
generet hebben unde änderst neino bcrginge wetou to vorfange und 
naddle, dat dardorg dat gemeyne gud sere afnerae und torugge ga. 
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Worinne hebbcn se endliken geslotcn , iippe dat veie lüde ere ver- 
möge liebben und ein naber by denio anderen , nomandc to vorfände, 
sick erliken berf^en nioge, na desscm dage nemande, de in einem 
ampte sittet, to deme bniwerkc to stadende iinde des to gebrukonde, 
dar sick eyn idorman wil weten na to richtende. 

Dit*) vorserevon beslut van deme rade is uppe de orde gedagen 
am frigdage in den achtedagen assumptionis Marie anno etc. XCVI. 

Item uppo dat vorecrevcn bot hebben dessc nascreven vorlaten 
ore ampte unde syn gebleven by deme bntwerke, by namen Hinrick 
Erumestroy Hinrick filebeke, Werneke Elebeke, de Hennyngesche, de 
RadeBcke, Lutke Elvere de beckeroy Cordt Moller unde Hinrick 
Bruns. 

Item desse nascreren hebben vorlaten dat bmwerk lude hebben 
gebaren to eren ampten: Diderick Nygebur unde Lutke Nygebnrg ge- 
brodere^ 

Lüneh. iircA., lab, mm* Atf, LXZXV «g. ; OüdM, Brauer, Vol. 2, gimeh- 
seit. Ahtdtir^ 

7. 1496, Od. 25. 

Dat do rad nemende willen vorgunnen bruwerkes, 
Ii e sy denne cnes borg er 8 son. 

Item am dage Orispini et Crispiniani MCCCC. unde soszimde- 
negentigesten jare lieft de rad to Luneborch linder syck bynnen 
rades emstliken geslaten, sodans stede und vast to holdende, dnt se 
na dessenic dago nemende willen in orer ptad iippot nyge dat bm- 
werk vorloven cftc vorgunnen, hc sy denne van gebord enes borgcrs 
sone geboren. Dit to voranderende eftc to wandelende schal doch 
Stades by deme rade stan. 

Lümb. Ärek., Lib, mem, A, f, LXXXVL 

a 1919, Jon. 19. 

1. To dem ersten so bjdde wy juwe ersamen wolwysen in under- 
danieheyt gar denstlyk, dat nemant bynnen Lnnebordi to einem bruwer 
werde togelaten wyt edder rot ber to bruwende, he hebbe denne 
vorerst orlef van eynem erbaren rade, wo yd botber gcwontlyk ys 
gewesen, und gescbe durch vorbede der olderlude van den bruweren 
als by andern ampten gewontiiyk. 

2. Ok 80 bydde wy j. e. w. gar dcnstlyk, dat nemant na 
dnsser <yd to eynem bruwer möge togelaten werden ^ he sy vor- 



') Dat Folgernde findet »ich nur im Lib. mem. 
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erst borger und hebbe syner gebort tuchenisse und nochaftyeh bewjrs 
upgebracht, dat hc echte rechte und nicht wendesk gobaren sy. 

3. De nu durch vorbcdc und tolatinge eynes crbarcn radca eyii 
bruwer ys gcwordeu und sjck nicht heft befryget, dat de sulvige syck 
möge befrunden und befryen myt eynea borgers dochter edder de 
amptes gewert ys. 

4. Dewyle ok to ungelyken tiile Iders yarea gebitiwet wert, also 
dat Tele van den bruweren ores geryngen braweos halwen kene ne- 
ringe mögen hebben, derhalyen wyl van noden syn und wert van den 
bruweren alle vor gud angeseen, dat to einem gewissen tale van den 
olderluden idere yares eynem ideren to bruwende mochte npgdeeht 
werden, und so nicht ynt gemene to bruwende gestad^, also Tict herto 
gescheen ys, up dat syck eyn neven dem anderen so vel bet bargen 
möge. 

5. So yd ok vormals by eynem erbaren rade beslaten, dat neen 

bruwer mer wen sevcn wychemten und IUI schepel nioltes to einem t 

mal schall hniwcn und hyrto nicht mcr to cyncni ideren wen clven 

secke schal h( hhen, und itier sack nicht groter wen van achte schepel. 

Hyrup so wert van allen bruweren vor gud anji^cfifen : dewyle nn 

weinvch bruwer im tnlo synt, de soven wvehemten nioltes to evncr 

tyd bruwen , so \\ jll('U so under de VTI wychemten nioltes bruwen, 

darmyt den anderen bruwers, de weynicli rumes hebben und so vele 

moltes nicht können tor molen sacken, crem tale to bruwende nicht 

to vorvange schaden edder nachdeel möge gereken. 

6. Dat ok eyn yslik bruwer darvor schal wesen, dat he gud 

ber bruwe de eine als de ander, dat unstraflyk sy, up dat dat sulve | 
ber by werden und slete blyve, wo yd vormals van einem erbaren i 
rade is angesettet Wyl derhalven van noden syn und wert van allen | 
bruweren vor gud angeseen, dat de olderlude mochten dar ein vlylyeh i 
upsent hebben; jedoch dat se alle yare twy sehen Michaelis und Mar- I 
tini myt todaet der syseherm den kop up dat ber hebben to settende j 
na inkope des korns. 

7. Also ok itlyke van den borgeren synt de etik bruwen, und 
gedehnt under tyden, dat se ber vor etyk nach Hamburch schepra, 
dat darynne de hyllychcyt möge werden vorgcseen. 

8. Eyn erbar rad heft ok yn kort vorsehreven inrprt de bruwer 

umme dat rot und wyt bruwent laten vorlyken, also dat ii' niant schal ^ 
twyeriey ber bruwen to gclyke wyt und rot, aver welk ber demsulven 
gelevet, dat he darby blyve. 

9. To grotem schaden und nadeyl aller bruwer geschut ok 
mennychvoldych bruwent iii der stad nicht alleue in hueseu, sunder 
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ok yn kelleren und boden. Derbalven so bydden wy gar dcnstlyk, eyn 
erbar rad wyll vorseen uud vorscliaffen, dat yn eyner unbequemen stede 
nicht möge werden gebruwet, darmyt fures not möge voihot bliven. 

10. De bruwer können woll lyden, dat eyn ider borger tor 
nottroft vor sick und syn husgesynde in syn hus bruwe , aver nicht 
byimen noch baten huses uinme jentch gelt schenke, wo yd ok vor« 
malB van eynem erbarn rade beslaten. 

11. Id beft ok ejn erbar rad vormals angesettet und bolevet, dat 
neu bniwer mor wen eyn dare scbolde bebben^ und de etyk brawet 
neu ander molt möge maken, alse be to etyke gebruke. 

12. Und dewyle yd vaken gesehen ys, dat ytlike nicht yn oren 
cgen husen, sundem in andern busen brnwen, bydden wy gar denst- 
lyky dat sulkes durch vorbot möge vorhindert werden, 

13. So ok cniKils eyn erbar rad heft beslaten, dat alle korn 
dat in de stad kumpt nemant up den kop vor Byn hns acball voren 
laten, sundcr men schall dat up den market voren laten, eynem ideren 
fryg to kopende, boleven de bruwer und bydden ganz denstlyk, dat 
yd van anderen ok so möge jjelioldcn werden. 

14. So dem gelyken eyn erbar rad ok myt dem lioppen ordinert, 
bidde wy gar denstlvk, dat alle lioiipo de to markede kumpt möge 
yn den drudden da^eli to markede holden, rede van evnem erbarn rade 
togelaten und bynnen der tyd nemfint up vorkop möge kopen. 

15. Wy bydden ok yn underdaniclicy t gar dcnstlyk, eyn erbar 
rad wyl de olderlude ok by older hergebrachter gewanheyt und fryg- 
heyt, van einem erbam rade vormals vergünstiget, laten, dat de older- 
lude in twystigen saken der bruwer nnd ok orer knechte in der ihmt- 
schop mögen vomemen se to vorlykende* 

16. Wy können ok j. o. w. nt gnder wolmeinunge nicht bergen, 
dat unse knechte, wenn one dat gelevet, buten de stad ene tohopekumpst 
maken, darut denne woll konde volgen rotterye und boae vomement. 
Deihalven so bjdde wy, j. e. w. möge umme allee besten wyllen eyn 
insent np hebben und vorschaffen, dat se na desser tyd uene tohope» 
kumpst mögen maken, id gesehee denn vorerst myt weten und wyUen 
und nagevende der olderlude. 

17. Oft yd ok geschege, dat eyn knecht synem werde mot- 
wylliges dat syne vordorve, id were den an berc cddcr an molte und 
de wert des tucbenisse hedde an twen borgern, dat deaulvige knecht 
dem werde möge nach byllycheyt den schaden betern. 

18. To dem bydden wy ganz denstlyken, j. e. w. wyll orden 
und statueren , oft van uns edder van unsen bruwerknechten unrecht- 
metygen myt upkundynge des denstea gehandelt worde, dat darinne 
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de gelykheit inogo gcholden werden, nomclyk oft eyn Lruwer buten 
tydes synem knechte ano redelike orsake oilcf gcvcn wordc, dat de- 
sulve dem knechte den füllen Ion vorplychtych syn schalL Wedderumb 
dar eyn kxieclit synem werde buten tydes ane redelyke orsake gan 
werde, dat desulve knecht vorplychtyget syn schall; dem werde allen 
schaden y so he des hebben moehte, na erkantenysse der olderlnde to 
betalende, ok synes lones vorlostieb. 

19. Dat hergebrachte iiygheyde nnde gewaaheyde van eynem 
erbam rade togelaten, ok de wy bruwer to gnder enicbeyt nnder uns 
gemaket und im gebrnke geha^ dat de ok mögen by werden blyven. 

20. Wy wyllen ok j. e. w. wyder gebeden hebben, einem ideren 
bruwer tom besten und to vonnerynge syner nerunge^ dat unse older* 
lade nach her^^ebrachter gewanhcyt mögen eyn ideren by den ayse- 
herrn dat tcken hebben, to vorbedende ut dosse navolgendo orsaken, 
nomelyk eft nu jemant van den bruwern were de dusscr orcri cgen 
vorwyllingc worde afstan und sick anderen bruwcren nicht lykforniich 
holden , sunder to schaden und ai brok eynes andern nerynge vvordo 
wes vornemondo, als denne dat desulve dat teken entbere tmd nicht 
eil bniwe, bot 60 lange he syck den andern bruweren werde lyk- 
formieli lioldcii. 

Liintb. Äreh., ö ildeaachen ; Brauer Voi. 2; Qnyinal. 

9. 1564, Jan. 1. 

Ordeninge der bruwer. 

To wetende, dat de gemeinen bruwer dusser stad einem erbam i 
rade berichtet, dat ore yorfaren und se der vorordenung so ein erbar 
rath anno 1488. dem bruwerke tom besten upgerichtet in vclen pnneten 
nicht nagolcvet, welkes d n iroraeinen bmwerke to nicht woinig nadöl I 
und schaden gcrekcnt, und dat gelikwoll in vorgedachtcr ordcnioge 
etliche puncto also gestalt, dat se na itziger tide gelegenheit etwas 
geendert werden mustcn, und darup flitich gebeden (dewilen ane gude 
ordcning nichts bcstcndig bliven kan) , eyn orbar rath one de vor- 
ged.'ichto ordeninf^ tom dcle nj)t ni^e weddeiunib büstcdigen, tom delo 
in etliclicn puncteii nach iiotturl't itziger tide voranderen und ok mit 
niercn artikuien vorwideren wolde. Des lieft ein rath (angesehen de 
billicli<'it (»l er 1)idde) darin gewilliget, und darmit twischen one eiiiiehcit 
erhokh'ii nnd dat beer gud na werde gcniakot und gebruwet werde, 
dat bruwerk ok bestendig blive und de eine so woll als de ander ?.ick 
darvan emeren und des geneten möge, eine ordeninge vorramen laten. 
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welkere gemeine bruvver, nachdem sc oue togestellet, to holdende hy 
pene hirunden angctekent emdrcchtichlicb belevet und angcuamen und 
ludet desulvige Tan wort to worden als volget: 

1. Tom ersten, dat nemand to Luneborg ächall beer bmwen rot 
eddar witt| umb gelt ut to seilende, he sy denne ein böiger to Lüne« 
borg und hebbe denne darto dat orlof van dem rade darsulvest. 

2. Item ein bruwer schall nicht mer wenn eins in der weken 
bmwen, doch schall dut also vorstan w^en, wo jemand Torhindert 
worde, dat he in einer wek^ nicht bruwen konde, so möge he sodans 
in einer anderen weken dessulven jars nahalen , imd schall also ein 
ider bruwer twe und Toftich mal im jare to bruwcnde macht hebbai 
und nicht daraver. So aver jemand sick werde understan, hir enbaven 
van einem anderen mer tokcn uptobringcnde edder to lenen, wodancr 
wisc dat ok geschecn konde oder mochte, datsulve scIiaII van dem 
rade wilkorlich gestrafet werden. 

3. Ok en ßchiill kein brinver mer wenn bosz wichimptcn und 
•veer schepel raoltes to einem male bruwen, und hirto schall he ok 
nicht mer •wemi negen nucke hebben, und ein i.shk saek sehall nicht 
groter syn wenn van VIII schepelen, so uiakei hc oveu sosz wichimptcn 
moltes, de overigeu veer sehepel mach ein iderman hebben to drunken 
vor syn yolk im busc do weken aver und baven de negen secke 
iu einen kleinen sack don, des is de rath tofreden, und we dit 
nicht enholdety schall dat dem rade beteren mit twen ledigen 
mark to der atad buwe und nicht mer bruwen, de rath vorlove eme 
denne dat. 

4. Were id ok, dat welk van den bruwem, de min ab vor- 
Bchreven is moltes vorbruwen wolde, so scholde desulve doch sine 
seeke maken gelik als de anderen hedden, als den sack van VIU sche- 
pelen und nicht groter, dar he syn molt mede tor molen senden wolde. 
Id schall averst nemand ungemeten molt tor molen senden, sunder ein 
ider syn raolt, so he to der molen sendet, by syncm borgerliken ede 
rechte nieten, und als he id gcmeten , darup dat teken van der zyse 
boden halen by broke eines erbarn rades. 

5. Ok schall oin isÜk bruwer darvor wesen , dat he gut beer 
bniwe, de eine als de ander, dat unstratlich sy, up dat datsulve beer 
by werden und slete blive, dar de ratli ok mit tiite will up sehen 
laten. ßy wcme de rath dat susz anders bei'unde, de schall dat dem 
rade vorbeteren mit twen lodigen marken. 

6. Dewile ok noch by menschen gedenken dat quarter bestes 
beers nicht hoger dan vor anderthalven penuiugen hcft vorkoft moten 
woiden, und aver dama de bere nicht alldne wedder de haveo' 



Digitized by Google 



i 



geschreven ordeninge vorringeii, Blinderen ok ingereten, dat ein quarter 
umb einen blaffert und einen driiing gcgeTen, so schftll na disser tid 
darmede nicht hoger dan als de kop na is geschreden, ok dat beer 
gad gemakct nnd ein ides einer werde na vorkoft werden. £t scbollra 
ok de bmwer der gemein und arm od dieser stad tom besten boschafien, 
dat undcr orem middel in einem idem yerndel einer tom weinigesten 
alle tid dreschcrfbcr vcilo bebbe, welkes ok na siner art gud und 
(liielitig syn scbaJl. Wo averst des TOrkopens und duchticheit 
halvcn der bere mangcl befunden, solchs will ein rath wilkor- 
lich Straten. Ok will ein rath beide mit settinp^o dos kopes des 
bers und der antal der bruwer dos droschorfbers hernach to ider 
tid na voi-fallender gclcgeuheit voraaderinge to maken sick vor- 
beholden hobben. 

7. Nachdeme ok niolit alloiiie den bruwem, snndem gemener 
8ta<l au einem vurradc des kürnes vele gelegen, «iarurnme, wo den 
bruwern ein antal kornes cfte hoppcn umme einen drechliken kop 
angestelletj so schall ein ider na siner gelegenbeit und erkenteniase der 
olderlude darvan to nemende schuldig syn, ok ein ider bruwer alle 
tid vertieh wichimpten geraten edder rooltes tom weinigesten in vor- 
rat bebben. 

8. Item alsdenne ok eüike van den bmwem etik mede tobruwen, 
ynlX de rath ^ dat dejenne or dink dar rechtverdigen mede holden nnd 
nicht scheve understeken) so dat se van dem etike molte wes nemen 
wolden to dem molte^ dar se beer afbruwen baven dat gesette to dem 
bere. By weme de rath dat befnude und des to der warheit quenie, 
de scheide na der tid neinen etik mehr bruwen und dem rade dat 
beteren mit twen lodigen marken to der stad buwe. 

9. Ttom ok en schall nein bruwer edder multer racr dan eine 
daren hobljon, dar he syn molt nj)pe droge, als dat de rath ok in 
VOrtiden vorboden hoft by dersulveu pene. 

10. Item ok will de rath, dat alle körne dat tn r.uneLorg in de 
stad kumpt scliall nemant up den kop vor syn hm voren laton, sun- 
deron nion sehall dat up den market varen laten to kopcnde vrig 
einem idermanne by pene dren lodigen marken to der stad buwe, und 
in dem geliken schall men dat ok holden mit dem boppen. So averst 
jemand den voerlnden tovoren gelt up dat komgedan hedde, desulve 
schall to dem kope de negeste wesen und mag id ane vorbrekinge 
vorbenoroeder strafe vor syn hus woll voren laten. Id schollen averst 
de olderlnde der bruwer hj den eden so se einem erbam rade gedan 
darup ein flitich upsehent bebben, dat hlrby netne valsehe tinder- 
eleifung herlope, denne so se des wes ervoren, schollen se oren by- 
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ßittcrcn vormelden, darniit ein ratli to der vorordenten strafe einem 
audcieii to ubsclieuwe kamen möge. 

11. Ok schall ein bruwer nicht raer dan einerlei, als roth edder 
witft beer brawen, ok darmede nicht mer dan ein mal Wesseln by 
eines rades wilkorlicher strafe. 

12. So schollen ok alle brnwer im uttappen efte atsellen des 
beers idwem fülle mate geven und darto keine andere als des rades 
mate gebruken hj wilkorlicher strafe des rades. 

13. Id schall ok nemant dem anderen sine krag^ afspannen; 
werde uver jemant de an sick nemen, desiilve schall dem andaren 
de schult darmede de krogere orae vorhaftet is betalen. 

14. JSemant schall des anderen mark efte tunnen bevaten , und 
so dat gi^hege, schall id dem geriohtsberelhebbem vormeldet werden, 
dat beer vorfallen syn und den armen in einem gotteshuse togekeret 
werden. 

15. Wörde ok ein bruwerknecht ane redelike orsake efte ane 
voergande geborllke upkundi{i;ung bnten tides ut siiiem denste gaen, 
den schall neu ander bruwer in einem halvcn jarc vveddcr in sinen 
denst neraen, noeh desulve vor keinen suhopenbruwer edder in der 
molen van iiemande in sodaner tid geholden efte angenamen werden 
hy strafe des rades. 

16. Wenn saken vorhanden belangende den bevel eines erbam 
rades edder dat bniwerk, danirome de gemeinen bmwer by em ge- 
Torderty so schall ane ehaftige entschnldigung nemant Ute bfiven by 
broke III ^ to beteringe des gildehoses. 

17. Wenn eines bruwos siner husfruwen efte kinder bygraft vor- 
handen, so sdiaü ein ider de nicht dorcb genochsame orsaken 
voihindert aldar erschinen by broke TSl ß io betennge des gilde- 
hoses. 

18. Id schall ok ein ider bruwer de gewonlike mark to beteringe 
des gildehuses entrichten, und woll sick darinne sumich efle weigerich 
ertogede, de schall na Gelegenheit vam rade gestrafet werden und nicht 
desto weiniger de mark to entrichten schuldich syn. 

19. Up dat nti dusse bavcng-eschreven artikel desto vester imd 
unverbraken geliolden werden mögen , so will ein rath na disser tid 
one, den bruwern, jarlikes twe bysitter ut dem middcl des rades vor» 
ordenen, de onen in allen vorfallenden saken bystendieh syn und 
derer rath und bystandes se gebruken mögen. Ok sehollen der bruwer 
oldorlude alle jai \or den rath kamen und den vorrameden eid doi^ 
und leisten; dejenigen aver, so den tovoren rede einmal geschwaren^ 
dessulven alsdenne wedder erinnert und vormanet werden. 
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Dut alles wü baven gemeldet schall also stede vast und unvor- 
braken geholden werden und will ein rath de avertreders in strafe uemen. 

Id befaelt sick ok em rath vor, alle Torgeeckrevai artikd edder 
deren ein deel to jeder tid to voranderen, wenn und so vaken id eme 
bequeme is edder noed und gud syu bedanket 

Jura men tum: Naebdeme ein rath my und den gemenen bruwem 
bynttere vorordent und ick ok to der oldermanschop des brnwerka 
gekaren byn, dat ik darup dersulven oldermanschop truweliken yor- 
stan will na minem sinnen und Witten, so ick alderbesten kan , lat 
i<^ nicht will richten, id en bore my to richtende, dat ick nicht handeln 
efte viilborden will dat wedder den rath und dissc stad sy, und ifto 
ick des wes erfore, dat ick dem rade dat will witlik don und ver- 
melden, solchs schwere ick, dat my god so helpe und syn hilliges wort. 

0 cschecn und fullentagen na Christi gebort XV im LXIIII. jare 
am iiien jares dnge. 

Lüneb. Arch , Ltb. mem. Äff. ÖCVIII sq^.; Act. Gildes,, gleidizeü. Äbschr. 

10. 1569, April 19. 

Wilkür der bruwer. 

Tom ersten. Dewile de bmwer sick nicht allene to gudem, be- 
snndereu gemenen nutte unde der zise sulvest mit tom besten » des 
19. Äprilis itz lopendoi n^en unde sestigesten jares by einem erbaren 
rade wekendik dersulven vorordeneden dren sehuttigen unde Ham- 
burger beerkelleren ver last underscbedener guder frischer utgetap» 
peder tunnen, nomlik ut dem schuttinge am markede twe last, ut des 
rades keller iip dem Sande anderthalve laat, ut der Rovekulen ein 
half last, jeder tunnen vor ver Schilling underdenig erholden, desgeliken 
de anderen unde overigen guden hy utgctappeden tunnen umme den« 
sulven koep neven den bürgeren togesecht, unde in der distribution 
baven bemc! Ir n ver last tunnen gelikheit geholden, sin de bruwer des 
eins geworden, dat hinforder alle weken van gedachten ver last tunnen 
achte bruwer, ein jeder, nemandes utgeslaten, sosz tunnen, soferne de 
vorhanden, up gelosede zedel undo gegeven schin der vorordeneden 
beerheron vor allen anderen bürgeren unde inwaneren dusser stad af 
to haieu schuldig. Woll overst sine sosz togedcleden tunnen up vorher 
gesehener ankundi-^ung^ gehörender tid vorsumen edder sunst vor- 
settieli unde inoetlnvillich hensUien, nicht loosen edder alToderen laten 
werde, do schall, so oft it ge.schut, einen gülden, darvau twolf Schil- 
ling dem rade unde de anderen twolf Schilling to beteringe des gilde- 
huses tor strafe vorfallen unde aver sulke peen synen part, unde sdiaU 
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tuimea jedei dd, wenn de gebur an eue kumpt tü betalen iinde af to 
haleu vorplichtet sin. 

Tum iiudcni. Wo ok körten dagen upgekaiiion , dat de bruwer 
sick sulvest to schaden sosz penuing van jeder tuniien wedder to 
bmgen (welke» nnse voifaren eren tiden nicht gedau) up gesettct, 
unde sttlkes nicht allene itznnder, besunder wenn de munte-ordenmge 
eren vortgang gcwunnc, grottere geltspilding bringen unde geven werde, 
linde ein jeder, jo eme siilyest to schaden, nicht im w^e staen , san« 
deren sin beates biUich mit proven schall, is einhellichlik voraischedet 
mide gewiUigeti wat dre mile weges unde dararer, schall van einer 
itliken leddigen tunnen sosz penning wedderumme to bringen, to water, 
nnde dat sunsten neher denn dre mile weges, ver penning unde hir 
entbaven nicht gegevcn werden. So oft aver jemandes van den bru- 
weren daraver scbriden wurde, dersulve schall van jeder leddigen 
tttnnen ver Schilling tor strafe vorfallen sin, darvan einem erbaren 
rade de halvc deel unde de ander part to beteringe des gildehuses 
gewant werden. 

Toni druddcn. Der bnnver ruile voimag, dat keiner den anderen 
sinen krogere afspannen schall. Wörde aver jemandes den an sick 
nenien, der unde desulvigen schollen dem andern de schult, daermit 
de kro<.,^er eme vorhaftet, betalen. Als is am dage unde waer, dat 
vclc kruger, welkere den bruweren woU foCtieh edder mehr mark 
geldes schuldig befumlen werden, unde dat beergclt aver vorafschededo 
tid to erem nutte gebmken, an slck holden, undo wenn men der be- 
talinge haiven in se drenget, doen se sick sulker nnerhorden swin- 
dicheiden dergestalt gebruken, dat se hemlik unde unTormerkt etlike 
tonnen beer vor dat gelt yan einem anderen kopen edder sunsten der 
stad Sick Uteren unde van den anderen ummeliggenden dorpei^n ut 
den krogen etlike tunnen beer» in ere husere inhalen unde den bruwer 
na der betalinge (wo nicht ewich) doch lange genochsam Warden laten» 
Dewile denn sulkes mehr denn ein bedrog, is bewilliget unde dermaten 
beslaten: Woll dem anderen sinen kroger aispannet, de schall deme, 
welken he afgespannen, invorliveder rullen na de schult betalen; de 
aver hemeliker wise vor dat gelt, so he dem bmwer, dar he tovorn 
mit gekroget, schuldich gebleven, alhir beer kopen, unde dat erfarcn 
werde, schall de bruwer crstlik vorwarnet unde darup sidkcr bedreger 
offentlik, dat dem forder non beer gedaen, up dem gildehuse utgeropen 
undo up ein bret, darniit he kundich geniaket, geschreven werden. 
Wörde averst jemundeö sulkem bedreger baven offentlik gerope beer 
doen unde vor eines bruwers doer, woll he ok &yn mochte, beslagen 
edder sunsten erfaren, dat dem suivigen bedreger hemliker under- 
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Betteder meningo dorch buersludcn togeforet undo 80 wetentlik beer 
geaent wurde, de bruwer schall ungeacht sines vorwendendes deme, 
welkem de bedreger vorliaftet, de bcliiilt betaleu to afscLuwe andern, 
de teken upgerucket iinde dar entbaven van einem erbaren rade in 
wiJkorlike strafe genamen werden. 

Tom Verden. Des bibruwendes halven, so Torordeneden brawem 
dreff liken schaden nnde grot afbrok der neringe bringet» dat datsolvige 
afgedan unde na oldem gewesenen bmke denen, so in beslatenen 
ampten sitten, fomemlik vorbaden werden mochte, velfoldiger groter 
flit vorgewant ande anher to mate unde wirkinge nicht kamen konneni 
averst gelikwoll na der geluckliken tid nnde hulpe eines erbam rades 
tovorlatich afharren doen. So kumpt under anderen d^ olderludm 
geloef lik für, dat nicht allene dat bibruwende, besmideren neven deme 
de schedlike misgebruk to vorderliken neddergang unserer neringe 
dergestalt inritcn, dat sick etlike bruwer undcrwinden, eren frunden 
unde naberen , ok woll Imfirsludcn ummelang egoii korn muhen undo 
to vorkrenkinge des neger<t^n nmle erer sulvust neringe dorch erc 
knecht unde megede daervau beer bruwen laten. Dewile denn sulkos 
alles dem geracnen nutto to schaden unde fornementlik den bruweren, 
80 men eine neringe hebben, to vorderf gereket, unde de olderlude 
besage eres geleisten edes dem geraenen bruwerwerk, daermit ne- 
mandes dem anderen in der neringe vorletzen unde schaden tofogen 
möge, mit allen sinnen unde Tomufften Torto sin uperlecht, ia wil- 
koriiken beelaten, dat nen bruwer to Luneborg einem fmnde noch 
frnnden ere egen kora multen, vel weiniger sick solirest to entjegcn 
unde einem negesten amptbroder to vordarve hinforder daervan beer 
bruwen schall. Wörde averst einer edder mehr sick des underwindeoi 
de schall, so oft id gesehnt, yor de aTertredinge yer daler «träfe to 
geyende vorplichtet syn, darvan de halve deel dem erbaren rade unde 
dat ander deel to behoef des gildeliuses gewant werden. 

Tom yoften. Wenn ein ant^il hoppen van den olderluden den 
bruweren samptlik tom besten gckoft edder sunsten de drudde deel, 
ao na oldem gebruk unde gehabter gewaenheit van dem hoppen, so 
na Hamborch ut dusser stad to wagen vorgunnct, alhir gelaten undo 
bliven wurde, sehall ein jeder bruwer, so ofte des van noten, sinen 
geboreden togedeleden anpart up ankundinge derer, so van den older- 
luden dacrto vorordenet, unwegerliken afhalen. Woll dat nieht deit, 
de scliall to jeder tid unde so oft dat geschut dem gildehu&e tom 
besten sosz Schilling vorfallen undo baven dat sinen deel hoppen, den 
men eme allene hen schudden unde afineten laten schall, to nemea 
unde to bebalende vorplichtet sin. 
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Tom sostcn. Oft woll sick ok des jarcs avcr allerhand voraöde- 
ringe undc sulke gebrechen egen mitte willen woll todragen, dat ein 
briiwcr den anderen je^en unde wedd^r unsere vorlevede rollen unde 
wilkorlike Artikel besweren unde also sinein mitvorwanden de neringe 
dorch undersiipnigo unde unchristlike schad orde aftehen, deinsulven 
vortokamonde hebben de olderlude vor nutte unde radsam angesehen, 
dat hinlbrder alle verndcel jares vorncinlik eine tuKamenkumst gesche, 
de rolle mit den angehengeden wilkorliken artikei den bruweren (dar- 
mit ein Jeder deiulvigen desto beter TAten besolden unde innewerde 
möge) vorgelesen werden, domaJe ein jeder bmwer sine gebrechen 
▼or den olderluden vorbringen unde dersulven üd van nutttngen des 
bmwerkes geredet^ ein itiiker nt beseheden, do eoe ehehaft unde andere 
noetvrendige orsaken nicht genochsam entscboldigen mogen^ darsulvest 
Up erforderinge ane utehlivende by pene soss sohillinge erschine» 
sine gebrechen vor dea olderluden angeeetteder tid vonneide unde 
entdecke, schall jeder gntwillich gehöret, besage der rullen unde 
gelöstem ede na, so velc uns in deine to riehten geboren mach, 
vorhulpen, wes averst de olderludo nicht entschedon mochte, 
an de heren bisitters devolveret unde to orderende geschaven 
werden. 

Dem ok de olderlude der bruwer vormoge ingebundennr ode dem 
bruwerk mit sinnen unde Witten vor to sin unde 8o velc niinsehlik 
dataulvinre to beforderen, gude ordeninge to planten, ok in vorlevcden 
artikei daraver gevene rullen na to levende schuldig, is befindlik, dat 
annuatiin de bruwerknechte ein mael vorbeseheden vormanet unde 
erinnert werden, dat sc ercn brodheren truwelikeu denst leisten unde 
de lutken knechte, so neuliker tid to dem bmwerk kamen, sulkes 
aUes ok io doende nevenher flitich vormanet werden schollen; wy ok 
by den gemenen bruwem to schippinge guder reg^inge geborlik 
audientz unde by enen mehr gehores, alse der tid anher gewesen 
hebben, bevelich van einem erbam rade gesehen möge, dat de vor- 
ordenede hem bisitters alle bmwer ein mad up de schriverie edder 
wo it sunsten denen am gelegensten tosamen forderen, darsulvest de 
olderlude erer jegenwart autoriseret , gemeide bruwer tom geborliken 
gehorsam vormanet unde ein jeder sinen verfallenen broke dem edder 
denen, welken de uptonemende bevalen, by vorbedinge der teken un- 
weigerlik utgeven, vorwnrschouvet, ok under anderen dusse hirvor 
geschrevene tmde togcfogede artikei dorch einen erbam, hoch unde 
wollwisen rad (darumme wy gehorsamlik bidden doen) confirmert unde 
bestediget mögen wei*den. 

Lüneb. ArdUf Oildesachen; Brauer ^ Vol. 2, OriginaL 
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11. 1372, Mal 21. 

Ordenünge des briiwerkes binnen Lnneborg. 

Anno ir)72. niittwekens na exaudi sint vollende porsele van ge- 
meiner bruwerscop einhellich gewilliget und belevet, dcsulve bi wil- 
korlichcr pene eines erbarn rata nicht to avertreden noch in jenige 
wege darjegcn to handeleiMle. 

Ab nachdem dat blofTertber ingestellety schall sodans buten der 
stad henfurder nicht werden vorkoft noch gesellet, sonder des alleine 
de notturft hir binnen werden boschaffet in volgender gestalt 

1. Vors erste sehall sick henfemer solk blaffertber to bruwende 
nemandes understahen, id sy denne, dat id de ordeninge ge^e nnd 
ome negest synem naber dat to bruwende gebore. 

2. So sehall ok nemandes nnder vcr wichimpten und 4 sössling 
moltes darto in de roolen sacken und solk blaffertber van keinem na« 
leckeise der anderen bere werden gemaket oder beredet. 

8. Dut LlafTertber to bruwende schiillen nun aldcrfurderligest 
dejonncn anfangen , an welken negermals dat drescherf ber gebleven, 
und des in idereni verndel tor tid einer syn, de solchs seile nnd veile 
hebbe, welchs denne na der ordeninge in iderm quartal schal umme 
gaben, gelik id mit dem dreseherfber gchuiden. 

4. Drelingber, ok weine es gelevode verpcnningber to bruwende 
steit einem ideren frie, mach sodans in und uierlialven der stad seilen 
und vorkopen, wor he kan, doch ein ider beer nach syner werde, wo 
hir imden vormeldet, und schall mit dem negesten bruwen nach dato 
hirup angevangon werdm» 

5. So schall ok innerhalven der stad werden getappet des erbarn 
rades yorordente mate, und neflenst half stoveken nnd qnarters maten 
flohall ok ein ider bruwer sohnldig syn, bj allen beren des rades 
oszelmate to hebben und to vorkop^de und desalve alsobalde darup 
bereden und maken laten. 

6. Id schall ok ein ider daran syn, dat de bere werden gud ge* 
maket und ein ider beer na syncr werde gegeven^ nemplich de tonnen 
blaffertber vor twe mark, de tonne drelingbeer umme dre mark und 
dat verpenningber umme 4 mark hy pene> als solks van gemeine 
bruweren belevet und ingegaen. 

7. So denne ok etzliche bruwer bet herto de diH tigestc tunne 
oder dergeiiken gegeven . is entlieh solche nigeringe iri_n lan und to 
underlaten vorwilkoret by geliker pene; doch de karknnssentunnen 
na oldcr gewonheit den krogeren henfurder to gevende is hirdorch 
einem ideren unbenamen. 
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Mit dem aehebere to bruwende, solk steit einem ideren fine, mach 
Sick (laruTTime ein ider mit syncn koplndcn vorgeliken nnrl solks 
bniwen, als ein ider begerct, doch dat desulven in eines idern an- 
gesetten tal der fwp und vofticli brinvc worden berekeut, der orde- 
QUQg des vorordciiten blaffertbers iiiivnriiinderlicb. 

8. Belangende de marschbere to bruwen, steit einem idern frie 
umme den angesctteden kop, utgenamen dat blnlfertber belangende, 
solchs mach ono vorweten der olderbide wegen voriger verordenung 
nicht ane nagevent werden gebruwet. 

9. Schepes blaffertbere schall alleine van demjennen werden ge- 
koft und a%ehalet, dem id in iderem quartal gebnret to bmwen, doch 
wat drank und naleokelse belangen , darmit blift ea hj older gewon- 
heit und ateit einem ideren to seilende frie. 

10. Solk blaffertber mögen ok ateinhouwer sager und ander 
arbeideslude, so np des rades uud borger arbeide werden baten der 
stad syn, kopen und afhaleii| hj welkem bruwer id in iderm vemdel 
gebruwet is to bekamen. 

Und nachdem disse ordennnge up vanvcten und nagevent eines 
erbarn rades geordent und angesettet, also he£t sick ein rad vor- 
beholden, desulve nach ^Gelegenheit der tid to yoranderen und ^todonde, 
wann es nutt nnd nodich is. 

Anno 1572. den 27. Octobris is disse der brnwer ordenunge dem 
erbarn rade vorlesen und na gelegenbeit itziger tide concedert und 
alhir to vortekende bcfalen worden. 

Lüneb. Arch., JAb. mem. A, f. CCXXXI' ffg. 

IS. 1874, Mai 25. 

Ein erbar rath heft den bruweren und derosulven narung to gudem 
verordenet und beslaten, dat id bibrowent an den orden und wanungen, 
daer id furea halven nicht fuglich und ane gefahr geschehen kan, 
neben dem ok dat ketelbmwent henfurder nidit soUe vorgunnet noch 
gestattet werden, so soll ok nemande na dusser tid in eines anderen 
huse to bruwende frig staen, sundem der Tor sick sulvest und syn 
bus to bruwende geneiget, deme soll in synem huse und an keinem 
anderen orde to bruwende nagegeven und vorgttnstiget syn. Id 
schollen ok twen oder rh-on tosamende to bruwen und ein bruw beers 
under sick to delende, ok den harbergeren mer dnn vor sick sulvest 
und ore diensten alleine, und nicht vor ero gesto to bruwende ^'entz- 
lich vorbaden sin und nicht vorstadct werden. Weichs alles den sulf- 
meisteren kopluden harbargeren und den ampten ut befelich eines 
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erbarn rats is angehenget, neben dem ok den Bcbopeabrouwem »ick 
darua to richtende ernstlich beiblen worden. 

Actum anno 1574. den 25, Mai. 
Lüneb. Arck., Lib. mem. A, /. OCXLI. 

la 1575, Mai 13. 

Anno etc. 75. den 13. Mail heft ein erbar rath de ordenunge von 
wegen des byhruwendea, so den braweren anno etc. 74. den 25. Maü 
gegeven, nt beweglichen Ursachen Torendeii tind mit bewilligang der 
brawer darhenne extendirt: So' jemand to behiif siner bashold inge to 
brttwende geneiget und sulchs in atnem biue nicht don künde oder 
Wolde, dat alsdann einem idem frig stahen schall, in eines bruwors 
hnse Yon synem edder des brawers molte durch einen scbopenbruwer 
edder des brawers knecht hier nach siner gelegenheit and ge&Uen 
törichten to latcnde. Des willen ok de brawer denen so es begerende 
synt ihr ber in iren husern to bruwende gatwiUicb Torstaden; doch 
dat diejcnnigen, die also in eines brawers hoae werden bruwen iat^ 
sick mit dem bruwcr von wegen brukinge der pannen und bruwtowes 
tor billigheit vergleichen mögen. 

Dewilen nk by voriger ordenin^e, so anno etc. 74. publicirt, keine 
pene und strafe gesettet, so heft ein erbar rad up ansokent der brnwer 
verordcnet, ifte jemand darwidcr handeleu wordc, dat desuivc dem 
rade tom ersten und anderen male to ider tid in tein gülden strafe 
schall verfallen syn: geschege id averst tom druddeii male, so schall 
ome dat ber genamen und iu ein gadeshus gebracht werden. 
lAÜMh. Arek,, m, aian, A, f. OCXLV, 



YL Fischer. 

1. 1492. 

So alse unse vorefnren milder dechtenisse in voretiden mit der 

hersehop van T.nneborg umrae des geroeinen besten willen van der 
vischer wegen hir bynnen Luneborg unde biiten in der merschk, in 
der vogedle to Wynsen, eyne drechlike unde bequemelike wise vore- 
genomen unde gemaket hebben, de ok lange jare )iere geliolden worden 
18, also wyll de rad jegeuwordigen, dat sulke ioveiike wise na older 
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wuiheid vordan schiiUe geholden werden, na lude nnde inholde deaBer 
nagesohieTen artikuley de de rad but enutiüken to holdende. 

1. Tom ersten, we hire will Tische veile hebben, de mach dar- 
mede to markede stao, wan unde wo vake he wil, sanderen he schall 
syne viache Bolres vor sick veile hcbben an eyner molden efte twen 
edder wuran he wil, uude schall dar anders nemande by setten, noch 
borgeren edder andersweme don, eme to gude to vorkopende, id sy denne 
syn brodede knecht, de macli se eme to gude well vorkopen. Se schollen 
Over darmede nicht mehre beslan wan eyne stede, dar se de veile licbben, 

2. Item we hirsnlves oyn vischer is unde vische vanget, de schall 
se sulves hii' to markede bringen, heft he anders kanen unde gerede 
darto; heft he overa sulves neyne kanen edder isset mit eme so ge- 
legen, dat he der nicht to markede bringen kan, so mach he se 
eyneme syner nähere edder eyneme anderen vorkopen, de se to mar- 
kede bringe, unde vurder nicht to yorkope. We dit aldus holden wdl, 
de madk hir atan to markede alle dage^ wan eme dat bequeme is. 

3. Item we hire to Luneborg so mit vischen utstan will, de 
schall noch buten noch hynnen Luneboig nene eelschop hebben, deme 
de vische mede tokomen, sunderen wat eyn ideiman to miu'kede bringe^ 
schall eme alleyne gelden nnde nemande anders, sunder alle argelist 

4. Ok schall nemand dordli fremde lüde buten vische kopen 
laten, de he hire wedder vorkopen will, sunderen he schall de sulves 
halen. Heft he ok einen knecht in syneme brode, de mach woll ut- 
&ren unde eme de vische to syner behuf kopen. 

5. Unde eft hir fremde vischore quemen mit vischen, den schall 
nemand van unsen vischeren afkopen uppe vorkop, noch hire in de 
stad noch buten, eft se na Luneborg varen wolflon, 

6. Ok enschall nemand Icssc edder negenogen buten Luneborg 
kopen unde uramefore darmede don, sunderen to hire to Luneborg 
toforen unde de lesse boven twe dag unvorkoft efte nngesolten by 
sick nicht liggcn latcn by vorlast der lesse unde der negenogen. Ok 
enschall nemand groene lesse in husen noch in kelren vorkopen, sun- 
deren schall de uppe den market bryngen unde dare vorkopen. 

7. Item welk man hire to Luneborg vische veÜe hebben will, 
de schall vor allen dingen des jares tome mynsten drie mit vischen 
to markede stan, also nameliken in pascheavende, in des hilgen 
lichams avende unde in des hilgen cristes avende, so id van oldinges 
here wontlik gewest is, dat de rad by swaren strafinge so emsdiken 
willen geholden hebben. Dar sick eyn yderman madi weten na to 
richtende, sick vor schaden to bewarende. 

Munt. Ä, f. LXX2L 

5 
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9. lUSe, Sept 10. 

Anno 1566. donnondages na Marien gebort beft em erbar rad 
dnase ordenuoge yan njet in alle eren pnnoten belevet, alleine den 
artikel van den kneehten in deme gemetagetf dat dejennen so oldera 
halven edder krankheit balven und snnst solves nicht faren können 
nnd aick deasnlTigai derwegen b^peven hebben, mögen drie knechte 
holden up nagevent des rades, de andern avent men twe knechte 
lut der ordennng, 

nicnt« A, /, LXXXI, 

Der fischmenger nige aTergeven artioul. 

1. Dat nicht meher alse soventein weide efte menger (widker tal 
itaninder füll) sin mögen. 

2. Wanner ein neig menger antotretende und mit fischen nering 
to drivende genegot, dat d^enige vorerst einem erbarn rade tein mark 
tQ gevende vorplichtet sin möge.*) 

3. Dat ein ider menger nicht meher alse dre knechte hebben 
möge. 

4. Dat de werde oder ehre knechte nenem Hamborger tische 
vorkoj n noch sulvest na Ilamborch, besondern na Luneborch der 
gemein toui besten toren und vorkopen mögen bi broke einem erbarn 
rade und den mengern. 

5. Dat kein knecht einen frombden meden, besundern de fische 
findves na der stad inren möge. 

6. Dat de werde efte knechte noch binnen oder hüten der stad 
nenem frombden menger afkopen, besnndem dar de frombde sine 
fische sulftt Torkopen möge« 

7. Dat de werde, wen se fische bedorfen, van nenem firombden, 
besnndem van den soventein mengem **) kopen mögen. Wenner de 
soventein averst nene fische hebben, dat alsedenn einem jeden fireig 
sta, fische to kopende, wor he welke bekamen kone* 

8. Dat in der stinttid in einem twenmanskane nicht meher alse 
twe knechte y denen id sulvest mit gilt, sin und keinen frombden to 
Sick Winnen möge, alles bi strafe dem erbain rade und den mengem, 
na behach eines erbarn rades. 

Liiaab, Arth., Act. Qildetaehen ; gleichzeit. Abachr. 

*) Mn» ander«, eiber ^«u^»»L Smi hat hmsug^gi: Doch sclion«ii bbmit 

der menger kindere nicht p-cmcnct »in. 

**) üine andere gletehzeU, Uami hat himxig^gi: umb die biliicheit 
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4. 1978, Febr. 9. 

Anno 1573. mandages na invocavit lieft eyn erbar rad avcnnal» 
dtisse ordenung belevet und to holden bevalen, doch myt derae an- 
hange, dat kein vischmenger albyr nochmals einigem Hamborger buten 
vische vorkopen, sundem desulvigen lut desser urdeniing hyr to 
nmrkede bringen und vorkopen schall, by strafe eynes erbaren rades. 

LßnA, Anh., Aßt, gm. JHue «nd ii» folgmden OrÄnuagtn der Jahre iS79^ 
80, 8i mnd einer ntuerm Ab$ekr. d$r Ordnui^ i, vom J, £499 kinwg^ßjft. 

8. 1C»78, Jan. 31. 

Anno 1578. am frydage na conversionis Pauli heft eyn erbar rad 
avermals bevahlen, dat dusse baven geschrevene Ordnungen schollen 

siede und vaste gcholdcn werden, doch also und myt dusser vor- 
beteringo , dat henfordor einem idcren vischmenger solle vrey stan, 
drey kneclite to holdende, unde se scheiden de gerichtsbefehlhabere, 
alse van olders her gewesen^ vor ehre bysitter liebben, unde de aver- 
treder dusser Ordnungen vor idercn persone der knechte inid M>r idcr- 
mal so vaken der artikel einer avertreden word, myt Iii inark poen 
gcstraleL werden. Van rades wegen sin tom ersteuniale vor upseher 
gekoren worden Viedt Härder und leronimuB Barfoht, dama Scholen 
de beyde twee in ere etede keaen und schal aDe jar so geholden werden. 

«. 1880. 

Anno 1680. heft ein erbar rad to Luneborch neven bestedigung 
voriger den visclunezigmi gegeben«! Ordnung navolgende puncto und 
artikel ebnen, den vischmengem, verordnet: 

Id schall kein vischmenger sick understahn, lässe utorbahren der 
Stadt Luneborch to vorkopen edder de Stadt vorby in andere markede 
to fohren, besimdern ein ider schall syne lässe to Luneborch to mar- 
kede bringen by vorlust der lässe edder wat desulven werdt syn, ok 
by vormiedung anderer e. e. rads willkörlichen strafe , de e. e. rad 
darbeneven sick vorbeholden will. 

So schall ok kein visclini' nger syne lässe in dem huse vorliandelen 
edder vorkopen, besimdeni de tom feyicn kopo up den marked bringen 
und darsulvest vorkopen. 

So schollen ok vor teyn sehlegen up den laiddage keinem Irombdcn 
lässe vorkoft werden j wenn id averst teyne geschlagen, so schal ein 
jeder vischmenger, welker ein^n frombden to vorkopen bedacht, von 
den heren camerarien allererst vorlof erlangen, wo vele hb syner lässe 
dem frombden vorkopen mach. Alles by vorgesatstor strafe und vor- 
miedung dersulven. 

5* ^ 
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7. 1881, Oot. 90. 

Anno 1581. den 30. octobris lieft e. e. rad mit erneuerung und 
bestediguug der vorigen orduuug abermahls nachfolgende artikel den 
viscbmengeni vorordenet: 

Id BchoUen nun henfort siioht mehr denn 18 viBdimenger, so 
egene welirde und knechte hebben mögen, an tftle tyn, 

Id schall ok henforder nemand to der visdimeDger nahmng to- 
gelaten werden, he sy denn ein böiger to Lttneborch und hebbe dar^ 
beneyen solke freyheit, dusse nabrung to gebrukeni vom rade ge- 
wannen. 

Wenn eines vischmengers wcclewc sick na öres mannes dode mit 
einem andern, de ein borger edder eines boigers söhn is, befiTOt, de- 
sulvige werfe WC schall mit erem njen ehemanne vor allen andern in 

der tal der 18 blyven. 

Hf'dde de wedewe ok so grotc söne edder düchtige knechte, mit 
welkeren se ane wcdderbefryendt de nalinnig dryven und upbolden 
konde, solkes schall ör ok fry gelateu ayn. und so schall in der tal 
der 18 blyven. 

Wenn averst solk eine wedewe, wie vorstehet, nicht vorbanden, 
besundem id Avere eynes vi.schmengers söhn , de des olders und to 
solker nahrung gestadet to werden begehren worde und dersulven 
vehig were, de schall darto und in der tal der 18 vor einem frombden 
togelaten w^en. 

So schall ok eyn ider vischmenger, de solke gerechticiheit vom 
rade to solkor nahrang erlanget , sidc dersulven nabnmg alleine ge- 
bruken und dersulven Tlytig warten und nicht togelyk dat eken- und 
kahnenföhreny wie yon etlik^ ange&ngen, gebmken. 

Und dewyle denn itaund und to düsser tyd nicht alldn 18, sundem 
wol 23 viscbmenger im levende und yorhanden syn , so schollen de 
by solker nahrung samptUken gelaten werden, bcth dat so vele von 
densulven verstarven, dat öre tal up 18 kamen werd. Id schall averst 
immittelst den voi^pemeldten wedewen und söhnen, de öhnen in düsser 
Ordnung nagegevene und yorbeholdene fryheit ok gilden und un- 
afgesneden blyven. 

Doch will e. e. rad düsse ordenung na vnrvallender gelegenheit 
alle tyd to vorendernde sick vorbeholden bebben. 



69 



VII. Garbrater. 

1. Um 1401. 

Ok will wy, dat nein garbrader ichteswat slaehte dat he veile 
liebbe lenger alae twee dage, imd wat lie daraver beholt, dat schail 
he Sölten und nicht wkopen by dnem eede. 

Am <bm oU. 8l«dtre«kit wrgl, J&au«, D. aUt JStaäir. «on LOiulb^ 8» T8, 

S. 1406, Dee. 2. 

Am fngdage des andern dages des niantes decembris 14Sß» heft 
de rad Arnde orem ridende koke vorgunnet und rorlovet antohevrade 
und to holdende ene garbrederie, so dat he gare koat mach veigele 
hebben, by also, wes he dar to behof heft an vlesche OBsenvIesche, 

van swinen edder Schapen, und dat de knakenhouwer in den scrangen 
▼eygele hebben, dat schal he van one kopen; heft he ok behuf droge 
▼ischwerk, dat de haken veigele hebben, dat schal he van den haken 

kopen, clergeliken nenien van den beckeren dat brot, und wes dussen 
ampten nicht an enhoret. des mach he sick bekamen na synera willen 
und darmede syne nerini^e don, an garer kost, dat he ok den luden 
vor ore gelt wes gudes vorkope. Und dit schal stan und waren uppe 
des rades behacb. 

Lüneb. Arek.y Gildesachen, Schlachter Vol. i7, Abachr. dee il. Jahrh. 



vm. Oerber. 

1, IIb 1802. 

Gerwere unde seomeker. 

De gerwere de scoUet drogen Icdder to der seomeker behoof also, 
dat de seomeker droge ledder bi en vinden to erer behoof. De seo- 
meker de mögen ledder geren undt: bereden en jewelk to siner behoof 
sunderliken vor sick sulves unde en nicht vor den anderen, unde en 
seomeker en scal dem anderen n^ ledder vorkopen unde ok ne^ 
mendem bnten dem ammete. Unde hir hebbet beyde ammete oyer 
weaen unde dit gevolbordet. 

lAbwb, jIreA., DonaU 1, p, 232: „QwS» dato yimuigeii«; DmmC 17,/. 33*. 
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S. 1400, Dm. 17. 

Ejn handel twischen den gerweren unde echomakeren. 

In deme XIIII*. jare des vrigdages yor sunte Tomas dage des 
hJlgen aposteloi heft de gemeyne rad aldus gesproken laten twisdien 
den gerweren unde den schomakeren umme de achelinge, de twischen 
on waS| in dnsser wjae. 

Welk sekomaker des ke g eiwide is Tan den genrereni deme viDet 
de gerwer geren also se oldinges gedan bebbet, onde mnme dat Ion 
des fldiullet 86 sik under andere vrontfiken vorgan. 

Ok moget de schomaker geren so vde leders also erer yewelik 
behovet to synem meste unde to synes solves arbeide, unde ae en- 
schollet nen gar leder vorkopen oren gildebroderen ofte nemande 
bynnen der stad eddcr dar enbuten unde schullet dat holden simder 
argelist. Weret dat id eror yenich dar enboven vorkofte edder we id 
kofte, des sik nicht leddigen wolden mit erem recbte, de scholde 
der giide geven to broke. 

Vortmer so moget de schomaker hyr wol kopea gar leder van 
den gesten do id hyr bringen, unde anders nergen, orer jowelik enen 
deker des jares unde nicht mer. Weret nu dat erer welkem dat 
nicht bequeme envvere, den deker to ener tyd to kopcndc, de mochten 
den wol kopen to twen tydcn, also jo to der tyd cnen halven deker, 
unde dar scholden de gerweie unde de achomakere an beident syden 
hy gan laten defenne de to dem weike gesworra hedden van äet 
gilde wegen, de dat erst besen scheide, also se dat oldinges gehold^ 
kebbet We dit anders beide, des be sik nicht*) leddigen wolde mit 
einem reckte, de scbolde der gilde geren to broke. 

Eßrup schal allerleie unwille twedracbt nnde schelinge, de hir 
▼an upgestan was twischen den gerweren nnde den schomakeren, 
▼nmtliken gerichtet wesen ane alierleye argelist. 

**) Lübeck: De schomaker moget hyr ledder geren to erer egenen 
behuf und nicht uppe den kop, des gelik moget se ok dou in anderen 
sestedon, «iindor to "Rosteko und to Wisbu uppe Ootlande, dar hebbcn 
id de gerwere af gebrocht, dat de schomaker dar nen ledder geren 
en moten. 

Hamborch: De schomaker van Hamborch van unsenio ammete 
de en moten hir nen lodder geren noch to erer egenen behut edder 
noch to vorkopende. 

XAneft. Är9h.t CHIde»etch«n, Lohget^er Act. gen. i ; gUichzeii. Hdachr. 

*) nd$d»,i nicht mcht 
**) Diu Ibfymde von denOhen Bmdt mt'( mdertt Dmtt, txtg^ßgU 
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3. Im 14fS0. 

Schelingc der gerwere to den schomakerexu 

L 

Ersamen -wyten heren borgermeBtere nnde radmiume to Limeborg. 
Wy weromestere und« dat gantee genrerampt in juwer vorbenomdeii 
«lad, juwe armen böiger don juwer ersamheyt witUk, dat unse ampt, 

dar wandages vorkomene lyke lüde inne weren und ere wolvart van 
dem ampte h ad den, sunder nnse »chulde und alse wy doch des gerne 
Warden dach und nacht, up dat wy unse heimginge danran irworven, 

deger vonvert und draden so sere torugge geyt, dat wy uns darvan 
nicht beheipen können, ok so enhebbe wy anders nicht gelered, dar 
wy lins unde unse kindere van bergen mo^ren. Unde, leven heren, 
umnic nener sake willen andors- woti ummc ned willen, de uns darto 
enged, so mene wy, dat unscm ampte disse schade nergen van to- 
kome men darvan, dat deyenne unse ampt oved, dar wy uns den 
meysteu deel van bergen scheiden, dat liclite nicht to wesende plach, 
do unse ampt by beterer neringe stund , alse vor gerored is. Jo 
doch wes jnwe ersame wysheyt malkem togelaten heft, dat unse ampt 
anrored alse den vromen luden daa scbomakeren in juwer stadf de» 
Tpyle dat gy dat also hebboi willen, so enseggc wy myt alle dar 
nycht enyegen, men, ereamen leren bereu , mochte id wesen, dat gy 
unse noed ans^g^ und umme ere unde best^dioheyt willra vaaßt 
armen lüde, juwer boig^, und unses amptos, nu gy seen, dat dar 
unvorwinlik schade an uns van komen mach, dat also wedder wan- 
delen, alse id oldinges wontlik gewest is und nodi nicht unredelik 
were» dat de schomakere schomakere bleven und wes amptes brukeden 
und wy gerwera gerwere bleven und unsers amptes brukeden und 
dat syk unser eyn des anderen amptes nicht underwunde, dar wolde 
wy juwer ersamheyt gerne de vlitlikcr ummc denen myt dem dat wy 
armen lüde vormochten, unde bidden ju denstliken, dat gy uns hyr 
gnedeliken ane betrachten alse uns des wol behuf is. 

Doch, leven heren, ho habhe wy sunderge scheJinge to den sclio- 
makeren; de erste is dit, dat se boven dat en to gelaten is unses 
amptes rod ledder van buten gekoft edder dat sc sulven gegeret hebbet 
sik under anderen vorkopen und ok anderen luden vorkoped buten 
crem ampte, alse pattynenmakeren. To dem anderen male dat se 
unsem ampte to vorachtinge, wan en understunden sdio wedder ge- 
bracht werden, de nioht kopgeve sint, dat ledder sy ok van hatm 
ingekomen edder se hebben id aulyen gegeret, so seggen se, se 
bebben sodaae ungeve ledder van uns gekoft. Bidde wy ju leven 
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hereii, dat gy xrns hyr wandela over helpen und dat se uns Bodanes 
donden und dea gelik vortmer vordiagen. 

n. 

£naiBeii und vonibhtigeii leven heren borgermestOTd imd rad- 
manne to Luneboig. Alse de werkmestere und dat gantze gerwerampt 
in juwer stad ja under velen worden in scnft to kennende gegoren 
hebben^ dat ere ampt deger vorwerde und drade so sere tomgge ga, 
dat se sik darevan nicht behelpen können, darto scgge wy werk- 
mestere und dat gantze scliomakcrampt in juwer stad , dat wy dar 
nicht iimme don können, und dnt se sik wol bchel{)ea kondon, dat 
werc uns ieef. Und alse so v n dei" roren in eror scrift, dat se meynen, 
dat crem ampte de schade nergen van tokome men darvan, dat de- 
jenne ere ampt oven, dar se sik den mcysten deel van bergen scheiden, 
dat lichte nicht so wescnde plege, do ere ampt by beter neringe 
stunde etc. Leven heren, uns i», god sy gelovet, wol vertich scho- 
makere in juwer stad und behoven Tele ledders to nnsem werke, dat 
de juwer stad nieht al bereden können. Danunme sint 

linse Torvaren und wy van juwer rorvaren und ju begnadet, dat uns 
jewdk sulven so yele ledders geren und bereden mach, alse he to 
sinem werke to vorsnidende behovet Der gnade hebbe wy aldus- 
lange gebruket und »tihebben uns dar enboven nmes dondes undor- 
wunden, dat de gerwere anrorende sy noch eres amptes, und bidden 
ju densdiken, dat gi uns tegen se gutliken entschuldigen. 

Vortmer, leven heren, also se in eren lesten twen artikelen scriven 
yan sunderger scbelinge, de se meynen mit uns to hebbende : to dem 
ersten, dat wy boven dat uns togelaten is eres amptes rod ledder van 
buten gekoft, edder dat wy sulven gegerct hebbcn, uns underander 
vorkopcn und ok anderen luden bnton unsem ampte, aise pattinen- 
makeren, de^ sint wy unschuldicli und wolden dat node don. 

To dem andern male, aise se scriven, dat wy erem ampte to vor- 
achtinge, wan uns understunden scho wedder gebracht werden, dat 
ledder sy ok van buten ingekomen, edder wy hebben dat sulven ge- 
geret, seggen, wy hebben sodane ungevc ledder van en gekoft, des 
ensta wy en nicht to und begeren ju weten, dat eyn ded unser mede- 
kumpone van twen gerweren, de wy wol benomen willen, wan wy, 
dar nk dat geboret, darumme gefraget werdm, ledder gekoft und to 
werke gesneden badden, dat nicht endochte und ungeve gud was, 
und wart en wedder ingesand und hebben dat also to sneden noch 
by sik liggende, dat wy wol bewisen mogm mit eren egenen merken; 
und konden se, alse wy nicht enhopen, uns jennigen vorbringen uto^ 
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nnseme ampte, de sodaiie uogeve ledder, alBo ae scriven, to werke ge- 
aneden und vorkoft hedde, den wolde wy en wol to vuUem reckte be^ 
stellen; konde wy des aver nicht den, so soholde ke en vor ju don 
80 Tele alse ke van rechtes wegen dammme to donde plichtich werci 
imd dat se nns sodane dond, alse vorscreyen Is, oyerseriven, des wy 
dock deger unschuldich sint onde mit en ok anders nickt enweten, 
wenne leve und fruntschop, dar don se uns Tele to kort anc, und 
bidden juwe ersamkeit denstliken mit allem ftite, dat gi se berichten 
und darto Tonnogen, dat se uns dar wandel nmme don und uns des 
Tordermer vordragen. Dat wille wy umme ju mit unsem armode gwne 
TOrdenen, God de stcrke ju sallcli und sund to langen tyden. 
Lüneb. Arch.f Qildetaeken, Lohgerber Ad. gen, 2; gUichzeU, Hdtchr, 

4. 147«, Febr. 10. 

Rolle der gerwere. 

So alse de ersame rad desser stad Lnneborg van amptes wegen 
verpliobtet is, dat gemeyne beste to fordernde nnd Tort to settendei 
ok sunderges eyn upseent to kebbendci dat de ampte bynnen der- 
snlyen erer stad eyn jowelk na gebore gekolden werde, so dat sik 
^n Tan dem andern desto bequemliker Toden und neren kenne , ond 
so denne de gerwere darsulyes to Luneborg an dem Torbenomten 
rade gefordert und erkmget hebben, se mit eynem ampte uppet nye 
to besorgende: so hebben se, de ersamen heren Corde Schellepeper, 
kere Johanne Scholen, kere Hinricke vam Rype und here Hinricke 
Varendorpe» dessulven eres rades medeledematen darto geschicket, 
myt den vorbenomten gerweren to sprckonde unde overeyn to komende, 
wo men id myt sodanem ampte schölle holden, und syn des under- 
langes myt en to frede gekomen, dat vorgerordc ampt to holdende in 
nascrevener wyse, darmcde se, de gcnomte rad, umme erer bede und des 
gemeynen besten willen heft besorget, dat na desser tyd m to holdende. 

Int erste is bewillet und gesloten, dat de genomten gerwere na 
desser tyd gud ledder geren schollen. 

Ok schollen sc ledder drogen to der schoraakere und eynes jo- 
welken de des to dondc hebben behuf, &o dat desulven alle tyd droge 
ledder by en to kope vinden. 

De sekomakere mögen ledder geren und bereyden, eyn jowelk to 
syner bekuf yor syk sulTon, myt synen egenen knechten und nicht 
Tor andersweme. 

Ok ensckal eyn sckomaker dem andern nen ledder yorkopen 
und ok BUS andera nemande buten dem ampte. 
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Item nemant schal dai ampt wynnen} he sj denne ejn borger 
to Ltmeborg und ddB ampts gewerd. 

Ok enachai nemaiit eyne hiialr.ouweii nemen^ ae eassy denne ok 
dea amptes gewerd. 

Ncmant schal dem anderen sine knechte entmeden noch mit gaven 
edder myt grotercni loue. 

Item we dat ampt wynnen wil, de schal dat eschen vor dem ampte 
der gerwei e to twen morgenspraken und to eyner hogen morgensprake. 

We ok dat ampt wynnen wil, de schal myt nocliafligen breven 
bewysen, dat he echt und recht geboren sy und he sine handelinge 
geholden hebbe alse eyn from knecht. 

Geyt eyn af van dodes wegen ut dem ampte und let wif tmd 
kindere na, beft de frouwe eynen efte mehr sonsi so sdial se dat 
ampt beholden; heft se arer eyne efte mehr dochtere-und nenen sone 
efte Bons, so schal se des amptes bruken e> n jar. 

Nympt se aver eynen andern man de in dem ampte nidit enis, so 
geit se des amptes af; sunder heft se eynen sonen, de bUft in dem ampte. 

Toge ok jemant van den gerwereu nt der stad Loneborg und 
were jar und dach enwege ane redelike sake, de sdial des amptes 
▼er&Uen syn, de rad und dat ampt wold«a en denne begnaden. 

Were ok jemant in dem ampte de ere morgensprake jar unde 
dach ane redelike sake vorsete, dem dorrw se nenes amptes tostan, 
id ensy denne, dat id era echt nod beneme. 

Item erer neyn schal in erer morgensprake gan mit jennigerleye 
wapen; vorget sik we darane, de schal id wedden myt eynem Schillinge. 
Und de eworen van dorn ampte schollen erer nenen van domaulven 
ampte vorachten noch myt worden edder werken, by dren Schülingen. 

Item wanne se werkmestere kesen, so schollen de oldesten werk- 
mestere dcde afgan den enen kesen und den anderen de oldeste und 
jungeste personen in dem ampte. 

Ok enschal nemant gar ledder buten dem frygen markede van 
baten in de stad voren to kope. 

Alle desse vorscrevene arUkde ond eyn jowelk besundem bebolt 
syk de rad to Luneboig to körten und to voranderende na gelegen- 
hett der tyd wo des behnf synde werd und hebben dyt vorescreyen 
in der stad bok scriven laten. 

Na Christi unses herren gebort XIIII*. und in dem LXXVL jare, 
am dage Scolastice virginis. 

Lüneb. Aich., Donat. II, f. 49% gMdmeU, Hduihr.f Qüd9$.t Lohgtrhtr Aot. gm* i, 
neuere Äbechr. aif f Fergammt» 
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IX. Oewandschneider. 

1. 1987. 

Gi leven erbaren heren. We den ju witlik unde klagen oTor 
desse kerkenmissevarer, de mit wände umme gan, dat se anjdet want 
m eren haaea hemeliken und openbar^ des nen wonhevt gewesen heft. 
Item maken se stueven bynnen und buten, kort unde langi also ee 

en bequeme syn to vorkopcndc, unde seggen, se willen se vorkopen 
und willen uns dar nicht ummc vrnq:en, des ny nen wonheyt gewesen 
heft. Item ummc de Engelandesvarere was en old wonheyt, dat se 
ere want nicht en moten to^nyden nior, alse m dat ute dem lande 
brochten. Also plegen se dat to v. rlvupende gantz in helen stucken. 
Item synt dar lüde, de kopen ailerleyc want unde latrji dar hosen af- 
snyden unde vorkopen de vor Vlamisclie hosen, unde dar werdet de 
lüde sere mede bedrogen unde deyt uns groten schaden. 

Mit dess«! yoraoreTen stacken unde mit ▼elcm anderen atucken, 
der we in also d^er niebt enkonnen utdrngken« wert dat wandhus 
mide unse neringe sere vomeddert und gekrenket^ dat we uns dar 
nicht uppe bergen enkonnen. Hinunme duet dorch got und dorch 
ere willen und beholdet uns hj older wonheyt, wente uns des nu 
groter nod Is, wen do de kerkenmissenvarwe nicht enweren. Leven 
heren, besorget uns hirane, wente we to aUen tiden gerne doen, wst 
gi willen, unde willet des gerne beredet wesen, wan wi gebeden. 

Lünäb. Äreh,t CopUtib* Ä,/, iff* 

2. Um 1400. 

Gy leven heren, gy scoUen woten, dat na wonheid in dem raarkede 
sunte Michaelis under unser tyd niit uns heft aldus gcholdcn degene 
de wand woldeu snjdeu edder degene de handeiinge*) weiden holden 
mit wände. 

To dem ersten stunden de van Hamborg und de van Stade, und 
all de Engels uand weiden snyden de stunden van dem orde, dar 
Vridach ynne was, by der strate de se Teche het, vortan in beyden 
siden der strate bet to Johan Roggen hus. De mosten wol Engels 
wand snyden, bred und smal, also id en wonheid und en sede was, 
und anders nen wand. Mer gantae lakene mosten se wol Torkopen» 
se weren welkerhande se weren. 

Vortkner standen de böigere und alle de groff wand snyden 
wolden bet to der stegelen alse me gdt in sunte Ciiiacus kericen. 
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De mochten myden allerleye groff wand ane Rynesch lakene und 
Hesaeache lakene. 

Dana atunden de wuUenwewere ni der atad, de aneden dat ae 
makeden« 

Dama stunden de van Bninswiki de aneden ok ere egene wand 
dat ae makeden. 

Daraegest stunden unse wandsnydere van dem wandhuae» de 
mociitcn snyden allcrhande wand. 

Was ok unser borgere welk de se hadde holet wand over see 
und over sand ut Vlanderen, de mochte dar ok wol snyden negest 
den wandsnyderen. 

Darnegest stunden de van Hamborg, de mochten snyden aller- 
bände varwet wand, ane grove lakene, wit und grau. 

Darnegest stunden de van Honovere, de snedeu allerhande varwet 
wand, ane graue lakene, wyt und gran. 

Damegeat atunden de Ryneachen und de Heaaeaehen und de Hol« 
landeroy de aneden wand dat in erem lande maket waa und andere 
nen wand. 

*) D^gene de wand wiUen anyden in dem markede aunte Mi- 
chelis, de aoholen atan alae hir na screven ateyt: 

To dem eraten acholen de van Hamboi^ atan negest unsen wand- 
anyderen. Dat acholet wesen de wandsnydere de dar etat to Ham- 
boig uppe dem'huB und de ere wand hebbet gebalet over aand und 
ovOT see. 

Damegest gcholen stan de wandsnydore van Honovere. 

Darnegest Scholen tnn unse borgere mit den wandsnyderen van 
Ulzen, de Scholen loten de ene jegen den anderen. 

Darnegest Scholen stan de van Hamborg de dar nene wand- 
snydere synt. 

Alle desse voiötrevene de moten wol snyden varwed wand^ mer 
nene grove lakene, grave noch wyt. 

Lüneb. Arch., Donat. I, p. 24/ tq.; Donai. n,f, 3T «g. 

8. 14M, Sept. 16. 

Na godea bort alae men schref verteynhundert in deme anderen 
jare in annte Lamberti avende do wart de selschop dea to rade, dat 
ae de aette unde wonheit des wanthuses to Luneborg na willen holden 
alse ere vorvaren vore holden hebbeni den god alle gnedidi und barm- 

hertich sy, amen. 

^) Dat Folgend« findet tiek nur im DonaL JJ, /. 3T dem VorkerffOunien 
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Wan de rad eneme ene kisten lehnet heft uppe deme wanthuse, 

d.it don se den sworen to wetende by den kcmereren unde beden, 
dat me one dar yn wiae. So mögen de Bworen antwordeily 86 willen 

ene gerne dare yn wisen na wonheit des wanthnses. 

Dessulven dag:^; "-ehollen de sworen de selschop tosanien vor- 
boden laten, einen jewelken by synem wedde, unde de dar nicht 
enkumpt, de schal brekeu, dare schal nen gnade by synem wedde 
Wesen. 

Wan se tosamen syn^ so schollen de sworen der selschop des 
rades weff verstau Isten, darumme to sprekende. • Wan ae sik be- 
aproken hebben, so Bchollen se denjennoi vor de aelachop kernen laten, 
d^e de kiate lehnet ii. So achoUen de sworen ene vragen , were he 
ok wiUe holden de sette unde wonheit dea wanthnses, als imse vor* 
varen holden hebben unde wy noch alle holden. Secht he: „ja iek 
wille^, so schollen «le de sworen mit vnlborde der selsdiop wisen in 
de kisten, de uterst is in der suderhalve to unser leven frowen kerken. 
Unde des want in der kisten steit de schal over varen in de andere 
home dessulven dages, tmde alle dejenne de twischen d&a. kisten staui 
dar de iebnware af to komen is, schollen vort vareUi eft om de ny* 
gekomen is des nicht vordragen wil. 

Were dar we de nicht varen enwolde, dar scholden de sworen 
eyn pant af eschen vor III ß, so mannich werve he weigert^ so man- 
nige III ß betalt he der selschop. 

Wolde he jo nicht varen, so schollen em de swome syne waut- 
kisten beten tosluten mit vulbord der waiitnnvder. 

Weret dat he jo nicht varen wolde, so fchal de selschop eyn- 
drechtliken gaen vor unse heren de dar sitten in derae rade unde 
bydden se, dat se willen dem unbeschedenen heten sine kisten to- 
sluten so lange bet he der sdschop bescheden werde, uppe dat dar 
nyn groter unwille af kome. 

Wolden unse heren in deme rade weten, wat de nnbesohedenheit 
were, so mochten de sworen aldus antworden: ^Wy hebben eyn ge- 
sette unde wonheit des wanthuses umme eendradit willen unde unune 
des mehren besten willen, dar wy deme rade to Lunehoi^ ede to daen 
bebben, to vorStande na synne unde witte, dar deyt he, N«, uns 
wedderstand ane, dar begere wy juwe hulpe to umme des rechten 
wiUen, dat gy uns des unbeschedenheyt willen helpen weren". 

Wan de [n^Jgekomen ingowiset is, so is he pUchtich XII ß der 
selschop to deme steenwege uppe der Oldenstad. 

Vortmer is be der seischop plicbtich ena redelike koste na syner 
vormogenheyt. 
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Wan he dit dan heft, so Bchollen em de aworen laten lesen de 
Seite unde woxiheit des wanthuaes, «ppe dat he wete, wo he n<& he- 
waren möge vor broke des wanthnses. 

We kurapenyge maked myt encme want to snydende, de ys der 
selschop plichtich XII ß to deme stenweg unde is der selscfaop plich- 
tich onor rf^deliken koflt na syner vermogelicheit, alse ene wonheyt is, 
uncli selial ok in desjeiiiien koste wcsen, dem flf^ kiptc lehnet is. 
Storve syu hovedman de nyne erfnamen hadde to der kisten, bruken*) 
veer weken na dcsjennen dode, deme de kiste lehnet was. Wil lio 
sick (!) wantsnyder biiven, so schal he sick ene wantkisten vorsen efte 
kumpanic to makende bynncn den veer weken; bleve he enen dach 
efte twe orer de veer wekm van deme wantiiiiee unde wolde darna 
want snyden, he ys der selschop plichtich der koste unde to deme 
stenwege to gevende, alse ift he er ne wantsnyder wesen hadde. 

Wanne de wachtere de stede reyne maked hebben nppe dw Olden- 
stad, so gift me en II ß tosameude, nnde wamier de selschop lotet 
heft, so schal me dat wachterlon npnemen nnde geven jewelkem 
Wächter V Schillinge. 

Bjmnen den achte dagen vor sunte Michaelis dage plecht de sel- 
schop to lotende nppe deme wanthuse umme de stede nppe der Olden- 
stad. Wanner se lotet hebben, so schullen de swome der selschop 
schenken up der love gud beir eftc wyn, wes de selschop best lustcd 
to firinkcnde, ok schullen so en dar gudc walnote unde gude beren 
gciioch to g-evon. Unde de sworeii schullen unsem heren stadvogede 
enen dach ette twe tovoren toseggen, dat he eick wille darto leddigen 
unde myt der selschop wylle frolyk wesen. Wan denne der selschop 
dat bequeme is, so schall de oldeate wantsnyder crc wort spreken 
unde Seggen aidus: „Her voged, wy hebben ene stede uppe der Olden- 
stad hj deme Nygendore, de hored to des rades leuware, dar wy 
nnse wantkisten plcgen to settoade twe dage efte die vor snnto Mi- 
chaelis dage> wan nns dat bequeme xs» und nnse heren in deme rade 
hebben uns ejne frygheid beholden to erer leenware: weret dat uns 
wat genomen ofte stolen worde» dat möge wy wedder nemen snnder 
broke, unde werde de myssdedi^ wat getuchtiged myt elen efte myt 
vusten, da dorve wy nynen broke umme lyden. Hyr geve wy unsem 
heren vogede vore eyn par liosen van XII BchUHngon ^te XII Schil- 
ling, welker del he levest hebben wiL Her voged, hyrumme bidde 
wy, dat gy uns by desser wonheit unde rechticheit willen laten''. 



*) So Hdackt, Vor broken «u ergänzen t so mach he dea snedea. 
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Wanner de vogcd de elen meten wü in dem markede, so schuUen 
iinsc sworne myt eme gacn. 

Wes lot to der rnnrerswart Valien ys, de Scholen ere kisten setten 
des vormyddages, unde de negest deme darc *rnn schal, svne kisten 
setten des morgens, wan he erst van dage daito sen kau, undo de 
anderen dar vort negest to rechter mate, also dat nemand dem anderen 
hindere efte schaden do. Dede welker dem anderen hinder eftc 
schaden unde vorsumenisse , werde he daramme vorclaged vor unse 
Bwomen, he schal dat betersn myt ....*) 

ünde wes led to der stadwart gevallen ys^ de schollen ero kisten 
nicht er setten, de aadoren to der mnrenwart stan alle; id en sy, dat 
dat myt willen sy desjennen de als achter steit to der mnrenwart 
De in desser syden stib, schnllen ere kisten so veme setten , dat dat 
XV Tote wyt bliye twischen den vorestntten. 

Weret dat de methestake vorloren werde .*...**) 

In sunte Michadis avende wan dar vesper to hope ladt ys to 
sonte Johanaei so schullen unse sworne und alle de in unse selscfaop 
hören gan uppe de Oldenstad unde bliven dar so lange bet unse heren 
in deme rado, de denne richteheren syn, unde unser heren YOged lotet 
heft myt den Hamborgor wantsny deren. 

Tn snnte Michaelis dagc wan de klockc XT slacrcn heft, so schal 
me de lofynnen makcn, darna mach eyn jewelik myt sinem wände 
upfaren, wan em dat bequeme ys. 

Item eyn jewelik wantsnydcr schal hebben enen wachter myt 
enem spete und mit enem ysern hodo und mit cncr luchten dar eyn 
Hcht inne barne vor siner wantkisten so lange bet de erste misse ut 
ys ande dat me ^an dage sen möge. 

Item wes wachter sick Torsumede , dat sin luchte werde fanden 
sunder bemende licht vor dage, des Wächters hovetman schal dat 
betören myt III JJ, ift dat Unsen swomen wytlik sy. 

Item ok schal eyn jewelik wantmyder einen wachter anrichten, 
dat he nynerleye unstor dede in den wanttelden tmd myt synen mede- 
wacht^ren. 

Item were jenich wachter de also unredelik were nnde unstor 
dede in den wanttelden mank synen medewaohteren unde unse sworne 
syne hovetmanne dat wytlik dan unde siner dar nicht lyden wolden, 

WC den waclitcr dar enboven behelde, de broke were mer denne III ß, 
unde hyr schal men by varen alse vorschreven ys van der unrede- 



*) Leerer Eauni r/cla»9en. 
**) Lücke in der Abschrift. 
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licheit vor dorne rade myt slnor kisten to to slutende so lange bet he 
der selschop willen lieft gemaket, unde dit is desulve wise, Ift em 
einen unredeliken scholer efte dener hadde, den he helde wedder der 
selschop wylleu. • 

Item ok enschal nemant deme ünderen sine koplude eiUtkeeu elte 
entropen, wan se over dem renstene gaen; vor wes kisten se negest 
syn, de mtutk en totpreken, eft he wylle. 

Item ok schal nyn man kmnpenye hebhen vaai nnaer selschop 
myt denjennen de dar waat snydet in deme l&re, de broke is ok 
mer dan III ß. 

Ok hebbe wj de gnade imde yrigheit van nnsen hefen in deme 
rade to erer leenware, dat nyn man nnder äsm loVe want Torkopen 
schölle durer denne III ß de eilen, unde desgelyk ensdinllen de Harn- 
bofgere de benedden uns stan nnder deme love nyn want vorsnyden 
benedden III ß besonderen »tigels want. 

Item welkeme van unscn borgeren want gekomen were over sehe 
und land In Vlameschcn penningwerden,*) de mach syn want vor- 
snydcn unde stan negest unsen wanttelden. 

Item eyn jeweük vyantsnyder schal vuUe mate geven unde en- 
schal sin want anders nicht nomen nien dar he dat vor koft heft. 

In den aelite dagen na sunte Michaelis dage so schal eyn jewelik 
rayt syneme wände wedder uppe dat wanthus varen unde eyn jewelik 
see, dat nyuiant deme anderen schaden do, unde der lofynnen schal 
men nicht enbreken, der selschop want sy all afgefarcn. 

Item eyn jewelik wantsnydere mach syne kisten stan laten bet 
in sonie Gallen dach sunder broke, ifite he wille; steyt se lengere, he 
schal dat beteren myt HI ß. 

Item wanner se wedder uppevaren synd dama des mytweken 
moigens, enschal nymant upsinten, id ensy dat unser dar achte to- 
samende syn, de mögen eyndrachtUken upsluten, ift dar nynen swomen 
hadden; und dessulvcn dages schal men de kistenhure upnemen, 
XV ß van eaem jewelken, unde wan de swotne den kemmereren de 
hure bringen, so plegen de kemmerere van des rades w^en de sei' 
schop to erende myt cnem stovekea wynes. 

Item nemant schal sin want uppe de bank setten vor synes nabers 
kisten, he endo dat myt synes naburs wiU^, Wert he darumme 
beclaged, he schal dat beteren myt III ß. 

Item ok enschal nemant syn want hoger upstapelen vor siner 
kisten uppe der bank, dan VI stucke smales Engels. We sin want 

*) HtUchr.: penningk wat deu. 
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utsette^ de BchAl dat wedder insetten aIbc he ersten kan, dat he synem 
nabure nynen schaden do. 

Item kernen koplnde nppe de lofynnen efte np dat wandms nnde 
spieken in dat gemeyne: „wy hadden gerne want^, edder: ,,ick hadde 
gerne want", so schal nymant spreken: j^wat*) wände wolde gy 
hebben?'^ men he mach spreken: „des is bjrgenoch veyle^. Nemant en- 
degedinge myt den laden, mer malk ga vor syne kiaten ; vor wes kist^ 
de koplüde negest kernen, de spreke en to nnde vorkope en, ift he kome. 

Item droge en kopman wand ummc bes}nides willen unde woide 
darna to eneme anderen gaen unde Halen ok want umme besyndes, 
des schal mcn nemande Staden, id ensy dat he dat ander want wedder- 
bracht hcbbc synem nabure. 

Item ok enschal nemand derae anderen des Staden, dat men des 
enen want by des anderen bringe uppc der lofyimen umme besyndes 
willen, id ensy dat dat myt beider wantsnyder willen sy. 

Item ok enschal nemant syn want also loven, dat he enes an- 
deren niedc lästere. VVe dit dedc, de brokc werc mehr dcnnc dro 
Schillinge I unde queme des to der warheyt, men scholde em syne 
kosten toslan laten so lange he der knmpanye willen maked hadde. 
Wolde he dar wedder spreken, men scheide damede wen vor dem 
rade, also Torescfareyen is van der nnbescheydenheyt 

Item des mytwekens schal nyn swome orlef geven np to slutende, 
er de selscop endrachfüken upslut. 

Item wanner de swome toslnten beten, so schal nymant mehr 
vodcop^, id ensy dat rede koplude mit eme dingen; so do he de 
dore voi r i > so lange, bet dekop gegan is, so slute he denne to vnd 
nemo dat geld uppe der lovynnen iip. Verkofte he mit vorsate, up 
synen broke de is mehr dan III ßy deme schallen de sworne syne 
kisten heten tosluten so lange, bet he der selschop willen heft ge- 
maked. Spreke he darvvcddcr, men schal darmode varen vor dem 
rade, alse vorschreven is van der unbeschedonhcit. 

Item ok enschal men des mytwekens to rayddage nicht enup- 
sluten, de klocke hebbe XII slagen, unde to derae mynsten schal orer 
veer wescn, de dar cndraehtliken upsiiiten. Welk man de er upslote 
myt vorsate , dat were desulve broke alse hyr vore steit myt der un- 
beschedenheji; vor deme erliken rade. 

Item alle der hilligen avende der men hoger nicht en viret den 
lik deme hilligen sondage, wan dar sloten ys heten, mögen de sworne 
orlef geven de wile dat men vame dage sen kan. 



■) J9<{Mftr.r wantvaikde. 
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Item werot dat Torstoire van unser aelaehop de 
na ^ete , de to sjner kisten horden, wan de III weken iimme komen 
sin, 80 schollen de wantsnider de kisten bewaren und leggen de woaten 
kisten in de borne. 

Item weret dat we vorstorve unde erven nalete de nicbt berede 
weren to snidende, dewile de erven dat wachterlon u^even willen, 
so schal de kiste mcde nmnio varen. 

Item were jemant van unser sclscliop de myt vorsate dat wachter- 
lon iitgeve, uppe dat de kiste myt em umme vore, dar schal men by 
vai'en alse myt der unbeschedenheyt. 

Diese uitd die htiden folgenden Urkh. im Lüneb. Arch.; gleiehzeit. Absehr, 
Eine muei e Ahachr. ex originali von Oebhardi in K<fU Bibl. zu Hannover. J>ie$«» 
Original i$t jetzt vertektounden. 

4. 1413, Od. 20. 

Ka godes gebofd also men schref veirtdnbundert dama in deme 
Xin. jare in der elvendnsent megede avende, do ward de sdschop 
der wantsnydere des endraehtliken eexk, dat se unseme scheppere nnde 
nnseme gode to eren willen viren alle sondage unde alle der billigen 
dag«! de de billige cristenbeit plecht to virende lyk deme billigen son- 
dage bynnen Luneborg, bebalven utesproken vyf billige dage, de byr 
naschreven stan. De erste is de sondach, alse me to unser leven 
frouwen plecbt to begande de jartyd orer kerkwiginge; de andere ia 
sunte Jürgens dach, i£t be queme uppe den hilligen avend ift uppe 
den negesten dach, alse me unser vrouwen jaretyd plecht to begande; 
de driiddo is sunte Philippus und sunte .Tacobus dach , ofte de ok 
uppe desso vorbenompten jaretyd queraen; de veirde is sunte Mi- 
chaelis dach; de vyfte is de sondach de nagost sunte Michaelis dage 
kumpt. Desse dre hilHgen dage hebben sick de wantsnydere beholden 
to ])rnkende gode to ereu unde deme meynen volke to nuttieheit iii 
allen tydeu; de anderen twe lulligen dage wan de nicht enkamen 
uppe de jartyd, so schal men se vircn lik den anderen hilligen dagen, 
unde nyn ^vantsniderc schal upsluten dat wanthus eftc syue kisten 
umme kopcs unde yorkopes willen^ id enwere, dat men ener luderen 
behoyede to eneme binde to dopende unde dat men wandes behovede 
Up eyn lyk to leggende. 

Item were weme des nod, dat be to markede moste raren , de 
macb syn want toslan uppe der lovyen nicbt under myssen, sunder 
wan de bomysse Ute ys, so bidde be orl^ van unsen swomen unde 
sla to. Kumpt we uppe den billigen dach myt syneme wände to bus, 
de macb dat uppe de lovynnen slan so lange ^ bet de bomysse ute 
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ys unde schal dat uppe dat wanthus bet des negesten werkeldages 
stan Jäten y ao ala he dat up unde vlyge dat alse id eme bequeme is. 

8. 1414, Juni 19. 

Im jare unses heren alse men scliref veirteiniiundert und in deme 
veerteynden jare, des dinxstedages vor sunte Johannis baptisto dage, 
wart de selschop des endrachtliken en, dat nion uppe dem bouwo vor 
dem radhuse nenerleye tafelen stole efte bcnke schulle setten ifte 
schicken anders wen also alrede stan, dar me wand uppe togen möge 
in deme dage alse men unser levea frnwen jartyd plecht to begande 
orer kerkwiginge. Hyr hebben her Tobink unde Bubover eren broke 
umme leden. 

Item ok enschal men to der solven fyd nen want stau laten mer 
wen eneme kopmanne edder den de van ener selschop syn. 

6. 1821. 

^V a n t s n i d e r w i 1 k ü r. 

1. Anno domini voüteinhundert ein und twintich heft ein ersam 
rad desser lofliken stad Lüne horch vor gut angesehen und uns want- 
snideren bic namcn Albrccht "Wichtenbeke, Jacob Wittehovet, Frantz 
Wittiuck, Hinrick liiken, Valentin Lorberen, Jacob Wenkon und Robke 
Urbrocke, vorgnnnet und nagegeven, ein jodcni want in unsen husern 
kek-en edder wer uns dat gelevede, so in anderen bigelegcn Steden 
geholden wcrt^ to snideude. 

2. Dcrhalvcn sint wy vor dem ersamcn rade ersehenen und up 
dat flitigcstc den rad angefallen und gebedeu, dat de uns hy unsen 
olden hergebrachten gewanheiden frigheiden und gcrechtigheiden ut 
ganst mid gnaden laten, ok darby boscbutten boschermen und bant^ 
haven mocbte, und sunderlich na lüde der schrift de wy dem et' 
Monea rade van stnnt schrüUich avergeven, darinne unse rechtichdt^ 
wo allendialven unse yor£Euren gdiadt und geholden, bogrepen is, und 
ludede Tan worden to worden wo nascbreven: 

IH£SUS MARIA ANNA. 

3. ERSAME wolwise leve heren, so und alse juwe ersamheide 
uns wantsniders van dem wanthuse gewesen und einen jederen den 
juwe ersamheide darmet bolenet, in unsen hnseren kelren efte w or 
uns dat bolcvct, want to snidende vorgunt und nagegoven, dat wi 
juwen ersamheiden gantz hochlich und denstlich bedanken. 

4. So willen wy nicht twivelen , so wy ok hirmit up dat denst- 
likeste bidden, juwo ersamheide uns by den gewonheiden und 

6* 
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gereclitif"! leiden gunstichlich willen latcn und darby bcliolden und be- 
acberuien. wo wy und unse vorfaren grlKTt und sunderiich so hir naCoIget. 

5. Alse wan eiu ersam rad einen met dem wantsnede belcnet, so 
is sodans jeher dorch de heieii kemereren Unsen swaren efte vor- 
stenderen vorwitliget und de efte den nanikundich i'einaknt, und so 
desulve datjenne, wes unse vorfaren und wy gedan, lu doudo gcneget, 
so lieft men dcnsulven jeher wo billich de broderschop nicht geweigert, 
dan gudwillich dar ingenameo, 80 men ok noch to donde schal wÜlieh 
und gehorsamlicli sin. 

Item 80 gift desnlvo erstlich, twelf seliülinge to dem Bteinwege 
np der Oldwtad. Item eine oollacie in dem winkelre. Item noch 
eyne kost, na yormogenheit, wan der broderschop dat bequeme is. 

6. Item we betber kumpanie met eynem want to snjdende ge- 
makety is der broderschop ok twelf Schillinge to dem steoiwege nnd 
eyne redelige kost na syner vormogenheit to donde plichtig. De mach 
denne wedderum in anderen coUacien und kosten, so dama sdiien^ 
gelik eynem fulbroder kamen. 

7. Item Yorstorve ok sin hovetmann, dtm de lenware vorlenet 
is, de neine erven hadde, so mach sin kurapane des snedes bruken 
jar und dach na sincs hovntmanncs dodc, und so ein rad densulvcn 
darmet wedderumme beleucn werde, so is desulve der selsohop nicht 
mer dan eine collatie im wynkelre to donde pchuldich. 

8. Item weret dat we vorstorve van unser selschop de neine erf- 
namen, de to siner lenware horeden, nalete, wan jar und dach uinme 
gekamen sin , so is stets de lenware voifallen an den ersamen rad. 

9. Item wcrct dat we vorstorve und erven nalete, de nicht olt 
genoch weren to snidende, dewilen de erven dat wechterlohn ut to 
gevende geneget, so mach de frowe yan des sones wegen bruken den 
snede so lange, dat de sone mtmdich wert. 

10. Item eft jemand van uns broderen tegen nnd wedder de sel- 
ediop nicht billich handele und de snifte sick nicht tegen unse sworen 
und yorstendere gehorsamlioh to schickende geneget were und wy 
flodans sampt efte besunderen sin unbillich yomement tegen juwe er- 
samheiden vorclageden, dat alsedenn demsulften, wo bether gescfaien, 
sin fenster to to holdende und nein gewant to vorkopende mochte 
■gebaden werden bet so lange se dem ersamen rade, ok der broder- 
schop darvor wandel und afdracht gemaket und sick neffen den an» 
deren broderen likformich to holdende gesinnet is. 

Item wanneir de wechter tegen den market Michaelis de Steden 
dar men met dem wände stan sclial reine gemaket, heft men den- 
sulven nicht mer dan twe Schillinge samptlich gegeven. 
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Item wan de seischop umme de Steden dat loth geworpen hefty. 
go plccht mcn riat wcchterlohn up to nemende und einem isliken 
wechter twe scliillinge to gevende. 

11. Item so is ok ein iofiik herkament, dat de selscliop in den 
achtedagen Michaelis piegen ein loth to werpcndc uninio eine bequeme 
stede, dar denne de vorstendere efte sworen der selschop eine colkcie 
dun und darto de stadvaget werd geboden, umme der orsake, dat de 
sworen efte de oldeste dem vagede vorwitliget dat bether geholden is 
worden: Eft jemaut uns in dem sulfen markede etwes stele und de 
Bulfte deder met eilen efte f'usteu daraver getuchtiget werde, dat 
men darum nmen broke dorfte liden; und derhalven gift men dem 
Tigede twelf Schillinge Lübisoh efle ein hosendoek, wes be darvan 
bebben wil. 

12. Item in dem markede Michaelis plecht de stadvaget de eilen 
to meten, und wan he dat don wil, so gan unse swaren mit ome. 

Item wes lotb to der marenwart £Edlet, de moten ore kisten setten 
des Tormiddages, und de negest dem dore dat tofa11et| de mot sine 

kisten setten fro morgens, und de anderen vort n^^est to rechter mate, 
so dat id nemande hynder efte schaden dede. Und weret dat ein 
dem anderen hynder efte schaden dede und dat vor Unsen swaren 
vorclaget werde , de' moet dat beteren met eyner mark penninge to 

den lichten. 

13. Itcra in sunte ^liehaelia avende , wan to suntc JohanBC to 
der vcsper to hope geludet is, so piegen de richteheren sampt dem 
stadvagede up der Oldenstad to kamendc dar uuse swaren und alle 
de in uuse selschop hören ok inoten kam n und dar so lange bliveU; 
dat men met den Hamborgereu wautsnidcren gelotet heft. 

Item in sunte Michaelis dage, wan de kloeke elven geslagen heft, 
so plecht men de lovinge to makcnde, darna macii ein jewelik met 
einem wände upfarcn, wan eme dat bequeme is. 

Item ein jewelik wantsmder moet hebben einen wechter met eynem 
apete und eynem iseren hode, darto eine luchte, darin ein licht schal 
bemen vor siner wantkisten bet so lange, dat de erste misse ut is 
und dat men van dem dage sehen kan. 

Item wan ein wechter werde befunden, dat sin licht ut gegan 
were vor dage, des sulften weohters hovetman moet dat beteren met 
dren sdiillingen. 

14. Item ok moet und schal nemant dem anderen sine koplude 
entthicn efte entropen, averst wan se aver den ronnensteine sin gegan, 
80 mach desulve den, de siner kisten tom negesten sin, woU ansprekoa, 
eft be will. 
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15. Item ok schall und moet nemant kumpanie hebbeii van unser 
selschop mit denjeiincn , de dar want sniden in dem love bj broke 
eine mark pcnniugc to den lichten. 

16. Item ein ersam i ;id lieft to orer lenwaro beholden de frig- 
heit und gnade, dat neuuiut under dem love want vorkopen moet 
sunder wit und graue, van werde de eile to dren Schillingen, und des- 
geliken de Hamborger, de benedd«! was stan under dem love, Scholen 
und moten nein want anders sniden dan benedden dren Schillingen, 
bmunderen utgenamoi Engeische doke. 

17. Item ein jed^ wantsnider schall und moet fülle mate geven 
und sin want nicht anders nomeD, men dar he dat vor g^oft heft. 

18. Item so schall ok nemant sin want also loven, dat he eines 
anderen darmede lästere, und we dat dede, de broke steit hy den 
8woren, und desulve sin fenster so lange schole toholden , bet tor tyd 
he der kumpanje wille gemaket, und so he dar wedderspreken wolde, 
so 18 alsedenne billicb, dat ein rad, wo Torgescbreven» one dat to to 
slutende gebiede. 

Item anno verteynhundert drutteyn, in der elfdusent junkfrouwen 
dagc,*) hcbbcn unso vorfaren eyndrechtichliken gade to love und to 
eren be^illet und angonaraen, so wy ok to donde und na to folgende 
erbodich, dat men alle sondage und hilgedage, de hyr bynnen to 
firende upgenamen, firen Scholien und willen, so dat men neyn gewaut 
scliole vorkopen efto utsniden by broke eyno mark peuninge, be- 
sundcren utgenamen vief hilge dage so livr na bosehreven sUxn : de 
erste is de sondach jubilatcj de ander is sunte Jürgens dach, efte he 
queme in der weken jubilate ; de drudde is sunte Philipps und Jacobs 
dach, eft de ok queme in dem market jubilate; de Vierde ia sunte 
Michaelis dach; de vofte is de sondach, de na sunte Michaelis dach 
komet, de sick nnse vorfaren beholden hebben to gebrukende gade 
to eren und dem gemej^nen fi>lke to nutlicheyt in allen tiden. 

19. Ersame wolwise leve heren, alle desse vorschreven puncte 
und artikd hebben unse vorfaren jeher gehat und gebolden. So nu 
eyn ersam rad uns dat wil vormerai efte vormynren, stellen vry alse 
de gehorsamen in jnwer wisheiden banden, averst unse denstlige bede 
were woU, dat juwe ersamheide uns desse nageschreven artikel ut 
gunst erhören vorgunnen und nageven willen. 

20. Alse dat ein ersam rad uns mochte setten eyn ta! to «;oven 
personen, darmet eyns orsamen rades lenware nicht gekrenket und 
wy daryan unae neringe beholden mochten. 



*) VergL lÄ, 4, S. S2. 
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21. Item eft jemant in des ersamen rades lenware taBtcde^ id 
sy koplude efle schrodere, und derhalven brokhafticb worden, dat van 
dem snlften broke uns de drudde pennink, wo oldinges na utwisinge 
unses bokev gewest, mochte gehandreket werden, darmet vry de lichte 
und 8U8t wes unser broderschop tor ere gades und tom besten der 
gemeynhcit dcsscr lofliken atad Luneborcb van noden, mochten holden 
hebben und gebrukcn. 

22. Item eft jemant van uns efte unsen nakamen de arbeit des 
wantsnedes mochte vordreten und alsedeuu jemant vor synen frunt 
efte truwen knecht einen ersamen rad anfallen und biddende werde, 
umme den sulften met dem wantsnede to belenende, dar de sulfte, de 
also met gudem willen duui eiaamen rade den wantsnede vorlet , der 
bede mochte erhöret und vor eynen anderen fromden getweden werden. 

23. Und weret eyn eraam rad uns desse vorscbreTen dre puncto 
to vorgunnende geneget, so were wol tmse denstlige flitige bede, dat 
juwe ersamheide desuhdgen sampt allen vorscbreren artikelen to ewigem 
gedechtmase m eyna ersamen rades bokeren mochten yortekenen laten, 
dat synt wy umme juwe ersamheide alse de gehorsamen to vordenende 
bereit 

Finis. 

24. Item so bebben uns de ersamen vorsichtigen here Hinrick 
Gronehagen und here Ludelof Stoterogge, radmanue imd nu tor tid 
kemerere to Luneboig» van wegen und in staet des ersamen rades 
gesechty dat eyn rad uns sampt und besunderen aUe puncto und ar- 

tikele, so unse avergegeven schrilt vormeldede, wo vorschreven, ut 
gunst und to behof ores lenes weiden vorgunnen und to gebrukende 
nagegoven, utgenamcn den latesten artikcl, de dar sick anheft: ..Eft 
jemant van uns efte unsen nakamen de arbeit des ^vantsnedes moehto 
vordreten" otc.,*) welkeren artikel eyn rad toLuni lH i h ut redelikcni 
bedenke nicht ingan und uns erhören konde , besundei en den sulften 
frig beholden wolden, und ok wolde eyn rad vorfugen, dat de im 
denkelboke in alier forme, wo wy de avergegeven, to eyner bovestinge 
und ewiger gedechtnisse scholde registrered werden. 

25. Item desse unse vorgesclneven schrift is registreret im denkel- 
boke in dem hundersten und veftigesten blade.**} 

26. Item in dem sulften jare alse uns dut voignnt und nagegeven 
18, synt gewest reglrende personen des rades de ersamen wolwisen 



**) Findtt Heh in d«n im LOmI. Areh, »halteten t^Denhe^Uehtm'^ niekt vef 
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hören Jacob Schom.iker, Ilartwich Stoterogge, Didcrick Elver, Lütke 
van D issei borgermestero, Hinrick Gronchagen, Johan Dorink, Meyne 
iScheipeper, Hartwich Vischkule , Lennhart Tobink, Didcrick Dueter- 
hop, Ludelüf Stotcrog^;' Hans Polde, Brand Tzerstede, Hinrick 
Wukche, Hartwich Scliomaker und Jheronimus Witzendorp radmanne 
to Luneborch. 

Lüneb. Areh., Acta gen. der Gewand$ehn.f gkiehteü, Hd$«hr, 

?• Id31 mit einem Nachtrage von 1880) Aug* 18* 

Anno domini vefteinhundert und ejn und twintich is dut bok dorch 
de wAntsnider Angehaven to der grünt und meninge, dftt men demne 
na desaer tid sduJ Bcliiyven alle dejenne, de den wantsnede an- 
genamen, np wat dage one de van dem ersamen rade yorlenet und 
Up wat dage und jare de van desaem Jammerdal gesoheiden is und 
darto de gerechticheTt der wantsnyder und wes se an renten hebben 
und dairan wedder utgeven Beholen ^ und de rekenschop so de vor^ 
stendere alle jar don und sust ok wes den wantanyderen belanget^ so 
dat de nakomelinge dat also vortan in ewich mögen holden waren 
nafolgen und fuUenbringeu. 

Na Cristi gebort vefteinhundert im eyn und twintigesten jare synt 
de wantsnydere dcsscr Jnflikon st.ifl T.nnoborch eindrcphttVIilikcn aver- 
eyn gekaracn, ok bewillet und a]\;j;enamcn, dat so und ore nakamen 
na desser tid stets twe swaren efte vorstendere willen und Scholen 
kesen, de twe jar na eynander de broderschop mede up to nemende 
und ut to gevende schollen vorstan und ok in anderen dingen de 
broderschop antrelTcude to donde und lo latende bcvel hebben, und 
alle jar de rekenschop vor der gantzcn broderschop don und eyn van 
one de rekenschop hirinne met aynes sulyes band schriven, so dat 
men damt möge vorstan und leren, efte de broderschop tovom efte 
fo achter is, und also in ewich schall geholden werden. 

Witlik tj allen und jederen unsen nakamen, dat de wantsnidere 
synt ut to gevende jarlikes plichtich wo nageschreven* Und wo woll 
vor etUken jaren ungelike meher in gades ere und sust utgegeven is 
worden, so synt doch de lente nnd hovetstol, de darto dorch milde 
horten g^ven, med der tid vorkamen. 

Item achte schiUii^ to dem Hilgengeiste up dem markede, also 
veer ß dem kerkheren to denkelgeldc und 4 ß wp dat kor to einer 
memorien van seligen hören Lutken Tobinges wegen, den de kerkhere, 
wo vorsohreven , alle hilge dage up dem predikstole scholc gedenken. 
Item 8 ^ to dem Hilgengeiste up dem markede, alse 4 ß dem kerk- 
heren to denkelgelde und 4 ^ up dat kor to eyner memorien seligen 
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Meynen Roders. Item S ß tora Hilgengeistc up dem markede, alse 

4 (S dem kerkheren to denkelgeldc und 4 ß up dat kor to einer rae- 

moricn van Avegcn seligen Hans Standen. Item 4 ß gift men dem 

kostere to dem Hilgengeiste alle sunte Johannesdagc vor de veerteyn 

lachte up der kröne to entfangendc. Item in der vorgonantcn Capellen 

tom Hilgengeifite dai* holdet men 13 lichte up eyner krönen. 

* « 

Item is ok belevet van den wantsnideren , dat nemant .^elial des 
anderen jungen mcydcn, de junge sy dan ein jain- lang van deme an- 
deren wantsnider gewest. 

Ok hebben de wantsnider belevet sampdik und beftiinderan: wan 
de oldeilude de waotsnider vorboden laten up ein klockeuschlag, we 
dan Up den acblach dar nicht were, schal dat beteren met VI ß* 
Gesehen dinstags na Eusebü im XV^XXX. jare. 

So und als ein ersam rath to Lnneborg dat hus, dat plach de 
numtfd to wescoii to eynem wanlliuse heft törichte laten, hebben sine 
ersambeide dorch de ersamen heren Ludolf Stoteroggen und heren 
Hinriok Oariop mit den wantsnideren handelen laten, so dat de Lune- 
borger wantsnider dat körte hus na der muren bel^fen vor sick 
hebben to bruken. Darvor schal eyn ieliker den market over dem rade 
geven III mark IUI ß. 

Änsztttj Gebhardts in K(/(. Biil. s« Hwnovtr ^w» d. (jeUt venekwmdengnj 
Qrigin<U der WaneUchneider - Lade^. 

S, 1570, Juli 21. 

Die gemeine wautschneider zu Luncnburg an einen 

erbarn wolweisen rath. 

Erbare hoch und wolweise herren. E. e. w. seind unsere gehor- 
same schuldige und bereidwillige diensto mit besonderm fleisz jeder- 
zeit bevor. Groszgunstige gebietende heiren. isachdeme wir an unser 
täglichen narung von jaren zu jaren je leng je mehr wider unsere 
b^nde lehenwar meikliofa beles1%et und verknrtset werden und wir in 
abstellung der angemaszten besohwerung und neuemngen bey e. e. w. 
billig hilf und fUrtretung zu suecfaen, haben wir unvermeidlich nit 
uml^en können, e. e. w, unsere beschwerunge artikelweise kurtdich 
und einfelUg zu vermelden, ganta dienstlich und instendig bittend, 
e. e. w* dieselbig^ gunstiglicb von uns annemen, mit ernste betrachten 
und absohaffi»! wollen. 

ErsÜich ist unserer lehenwar zukegen gehandelt und von einem 
erbaren rad zu abbmch unser buigeilichen narung uns zum höchsten 
beschwerlich eingereumet und verstattet worden, dass die Hamburger 
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wantschneidcr das market, welches auf jubilatc g^ohaltcn und in vor- 
zeiten kein market, sondern ..der brudcr afflat zu unser lieben frauwen" 
geheissen worden, aueh nur drey tage und nicht lenger gewartet, mit 
irer wahre besuehen , geleich uns ansBtehen und ihr want nicht allein 
bei gantzen halben und viertheil laken, sondern auch bei den, halben 
und gantzen nach ihrer besten gelegenheit verkaufen. 

Und ob nun woll nicht ohn, dass sie auf unsere klagen von einem 
erbaren rade darumb in straf genommen, so wird es doch dcshalben 
nicht desto weiniger von ihnen underlassen, ja sie darfen sich woll 
aiudnicklicli kssen yernemen^ ob sie bereit dem gerichte ein tfaaler 
oder etslicb sni straf geben, darumb sey ihnen gar weinig, weilen sie 
etdiche hundert gekauft, und dass wir es als die inwonenden wand- 
Schneider nicht desto weiniger , unangesehen, dass es unser woll- 
heimbrachten gerechtigkeit entkegen, ansehen und Idden mussoi. 

Zum andern ist von alters hero darüber gehaltra worden, dass 
die Hamburger wandschneider auf S* Michaelis markede keine ander 
laken dann alleine Engelscboi Leidische , Hagenscbe und Homische 
verkaufen dürfen, jetso aber werden von ihnen allerley gewand*, wie 
das nahmen haben mag, allen uns gemeinen inwonenden wandschneidem 
zum merklichen schaden und unser gerechtigkeit zuwider ohn under- 
scheid verkauft und ausgeschnitten. 

Zum dritten wird auch befunden, dass die wullenweber, welche 
doch ihr eigen gut ampt haben , teglich iln* eigen hey eilen ans- 
Bchneiden und verkaufen und uns damit teglichen grossen schaden in 
unser narung thun, welches auch unser lehenwar und dem alten wol- 
hergebrachten gebrauch zuwider und eutkegen. 

Imgleiclien sollen aueh ct/.liche under den schneidern sein, die in 
ihren heusern laken und gewand haben und denen, so bev ihnen ar- 
beiten lassen, es sein herren, jimkern oder gemeine burger, davon zu 
rocken und andern kleidem verkaufen, welches auch unser lehenwar 
SU entkegen und zu versmelerung unser narung getrieben und ge- 
stadet werd. 

So ist es auch vor undenklichen jaren her gebruchlich gewesen, 
dass die wullenweber sdineider und snnstm etlicbe burger in S. Mi- 
chaelis markede kdne andere laken dan aUeine weisse und grauwe 
ausschneiden mugen und den uberbleibenden rest den wantschneidem 
verkaufen müssen. Nun aber verkaufen sie allerley gefärbte, sowoll 
Engelische als geringe tuecher, und wan die freiheit des markts ein 
end hat, n einen sie die übrigen unverkauften laken in ihre heusere 
und sneiden dieselbigen aus nach irem besten gefallen und willen und 
verkaufen ausserhalben des freien markts ebensowoU ge£surbet und un- 
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gefärbtes wand, als wir wandseimeidcr thun; welches uns ungelegen 
und keineswegs ferner zu leiden ist. 

Zum fünften understelien sich aiieh etliche andere burger, die 
doch die not dartzu nicht furdert und ahn das geuoch begütert, gleichs- 
fals rocklaken und anders under aulfnieistGrn und burgern auszu- 
schneiden und zu verkaufen, dadurch uns auch inpas in unser uarung 
gethan und der lehenwar zuwider gehandelt wird. 

Zam sechsten Ist auch wahr, dass der wandschneider nicht mehr 
als vier oder fiinf , zum hocbsten sechs vor alters haben sein müssen, 
Jetso aber sein unser weit mehr, und wann zu besorgen, dass noch 
vU mehr künftig damit von einem erbaren rade belehnet werden 
mochten und uns dasselblge sum augenscheinlichen verderb gereichen 
wurdci bitten wir auch ein masz darinne zu halten. 

Wan denn obarticulierte neuerungen alle mit einander wie an- 
gezogen unser lehenwar altem gebrauch und herkommen zuentkegen 
und uns, den wandschneidcm , allgen!iein zum eusserstcn verderb und 
naehtbeil gereicht, auch uns in dem eyde welchen wir bey einpfangung 
der lehenwar geleistet ingebuoden ist, alles, so wir der lehenwar zu- 
entkeg^ gehandelt spuren oder vememen, zu entdecken und anzu- 
zwgen: so haben wir mcht underlassen sollen, e. e. w, sollichs hirmit 
if't'/o nach gelegenheit mit dienstlicher bitte, dass dieselbigen neue- 
rungen^ die jet^o angetzej^f'n und noch befunden werden mochten, 
mögen abgeschaftet und zu abhrueh und undcrgang unser narung hin- 
furter nieht gestattet oder damit lenger zugesehen werden. 

Des -willen wir uns hinwiderumb in allem schuldigen gehorsam 
kegen e. e. w. also erzeigen j dass dieselbigen anders nicht dan alles 
was gehorsamen underthanen und burgeni woU anstcit und geburet 
von uns spuren und im werk befinden sollen, imd seines höchsten Ver- 
mögens urab e. c. w. zu verdienen sampt und besonder mehr dan 
wilfertig und beflissen e. e. w. dem afanecbtigen bevelende und der- 
selbigen gunstigen bescheid hierauf erwartend. 

Datum Lunenbui^ den 21. Julii anno 1570. 

Lttnti, Ardk,, Oilde»a^gn, GeiearnfteA., Ad» gen. 
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X« Glaser/) 

1« 1596. 

Der glaser neue rollen. 

Za wissen, obwoU beide empter, xnabler und glaser, von langen 
jähren hcnro als von anno ein tausoit fnofhiindert ein und zwanzig zu- 
sammen gehalten und vor ein ambt und zunft geachtet, das« doch 
ein erbar hoch und wolweiser r&th albie, weiln befanden worden, dass 
allerhand misaverstande zwischen ihnen beiderseits voigefallen und ein* 
geriszen, sie nunmehr von einander gesetzt und jedem teil seine sonder* 
bare Ordnung und rollen, womach sich hinfUro meister und geselle 
regulieren und ZU richten haben sollen, gegeben und mitgeteilt; wie 
ire erb: hoch: w. sie auch hiemit von einander scheiden und dem 
ambte der glaser ihre eigene roUen geben, folgender gestalt und also : 

Erstlich soll ihnen, den gläsern, vorgonstiget sein, jehrlich zwene 
ihres mittels zu alterleuten ihres ambts zu vorordenen, welche einem 
erbarn rathc, wie gcbrcuchlicli, solcher ihrer altermanschaft gebürliche 
pflicht und aide leisten sollen. 

Vors ander soll hinfiiro kein glaser sich alliie heuslich nieder- 
laszen noch meister werden . es geschelie dan solches mit vorwiszen 
und vollwort eines erbarn raths, anch dasz derselbe ein wölbe wand erter 
und seiner arbeit volkümmeuer geselle sey, seine meisterstücke unstraf- 
bar mache und vorfertige, die gewonliche sechs mark zu behuef des 
ambts stucke walles und büchszcn erlege, auch bürgcr und bürgers- 
wert sey und an keinem anderm ort zuvor sich gesetzt noch sein 
eigen fener und rauch gehabt I 

Zum dritten soll audk deijenig der das ambt begert und meister 
werden wül, wan er in der morgensprache daszelbe wie gebreuchlich 
eeohet, seuien lehr- und geburtsbrief, dergestalt dasz er damit bestehen 
kann, darreichen und aufweisen, und nach befindung desselben und 
der beschehenen zulaszung, ehe dan er vor sich selbsten zu arbeiten 
an&bet, die bürgerschaft gewinnen, dan sonsten soll keiner alhie weder 
neue fenster machen noch alte flicken. 

Zum Tiertm, nehme auch &ner dieses ambts eine unehrliche 
person, so ihre ehre ▼(»wchertzt, zur ehe, dieselbe soll geachtet und 
gehalten werden, wie solchen persona geburt und in andern ehrlichen i 
Zünften desfalls alhie zu Lüoebaig gebreuchlich ist. 



*) Die Olaser bildeten mit den Malern bü ^595 ein Ami} aUhe <{a&«* deren 
ältere SoUen unter XV III, Maler. 
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Zum fünften soll ein jeder meister darob selien, dasz sein bley 
gut und wülgewunJt 11 sey, auch die färben dergestalt in das glas und 
Schilde gebrandt werden, dasz man sie mit banden nicht abreiben oder 
kratzen könne, bey straf eines halben talers einem erbarn rathe von 
jedem tafel fenster und dem ombte einen Schilling. 

Zum sechsten eoU er auch mit gutem cmn die fenster loeden 
und keine fuegen darin ungetötet vergeszen hey straf wie oben vot- 
meldet. 

Zum siebenden, do ein meister ein aibeit verdingte und erschh'ige 
dieselbe unfleissig von der liand deigestalt dass clsge darfiber kerne, 
es auch von den alterleuten mangelhaft befunden würde, der soll für 
die arbeit gebüiüohen diör und wandel thuen und über das von einem 
erbarn rathe nach bilUger ermeszigung gestrafet werden. 

Zum achten soll sich kein meister untersteben, dem andern seine 
gesellen ab\vendig zu machen oder zu entmieten, inmaszen dann auch 
keiner unter ihnen einen anrüchtigen gesellen, so seiner ubelthat ofifent- 
Itch uberwunnen und sich deren nicht zu entlegen wüste, wismatlicb 
halten oder in seiner arbeit gebrauchen soll, bey wilkürlicher eines 
erbarn raths strafe und d^ni ambte zwey pfundt wachs. 

Zum neunden, M-fudr aucli ein meister oder geselle zum begreb- 
nüs oder sonst gefordert und verbotscliaftet und stellete sich gebürlicli 
nicht ein, der soll vor jedes aubzeiibleiben geben einen Schilling zue 
behuef der lichten. 

Zum zehenden, wann ein meister einen jungen in die lehr auf 
und annehmen will, sol er das thun mit vorwiszen und in gegenwart 
der alterleute und des jungen eitern, freunde oder sonst anderer glaub- 
wirdigen burger bey straf zwey pfundt wachs, künftige disputation 
Bu verhüten. 

Zum eiligen sollen auch die alterleute alle monat bej ihren aiden 
in ihrer ambtbrüder werkstette gehen, jedoch ohne ainige vorher* 
gehende verwamung, derselben ihre arbeit besichtigen und alle so 
darunter strafbar befunden, femer zu verfertigen verpieten, bey straf 
einer mark dem rathe und einen Schilling dem ambte, so yemant 
wider solch verbot handelte. Inmaszen sie dan auch femer bemechtigt 
sein sollen, wan sie vormerken, dasz fuscher oder störer, so das hant- 
werk vermuge dieser roUen redlich nicht gelernet, alhie vorhanden, 
dieselbe mit vorwiszen der gerichtshem nebenst dem burmeister und 
andern gerichtesdienern zu visitim, ihr Werkzeug zu nehmen, aufs 
neu beiide /u bringen und ihnen ferner zu arbeiten durch sie, die ge- 
richtslicrn, kraft dieses verboten werden mit der entlichen verwahmng, 
do sie sich deszen über beschebencs solches verbot weiter anmaszen 
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würden , dasz alszdan ein erhar rath sie mit herter straf su belegen 
und xa gebürlichen geborsamb sn bringen wiszen wil]. 

Znm swelften soüen auch sonsten die alterleute von jederer straf- 
bam arbeit gebürliche brücbe inhalts vorgesetster artikul emstlicb 
fordern und davon jerlicba den hem beysitEem sowoU als dem ambte 
das ihre bey ihren ejden treulich anstellen und behandigen. 

Zum drdzehenden, würde sich auch in diesem fidl yemant dw 
alterleuten widersetzig machen, denselbigen will ein erbar rath gleicher 
gestalt zu geburlichem geborsamb wol wiszen anzuhalten. 

Alle Yorgeschriebene stucke und articul sambt und besonders helt 
sich ein erbar rath zu verandern, zu mehren, zu mindern, auch nach 
erbeschung der gelegenheit genzlich abzuetun und aufzuheben hiemit 
aTistrücklich bevor, so dem gemelten ambte und hantwerk der glaser 
zu ihrer erlialtung', auch zu bchucf des gemeinen nutzes gegeben sein 
im jare nach Christi unsers ainigen eriosers und seiigmachers gebart 
tausent fünfhundert neuntzig sechs. 

Lüneb. Areh., DoiuU. II,/. iS5' »qq. 



Dyt is dat gesette und bot dat wy goltsmede to Luneborg hebben 
van Unsen heren boigermesteren und radmannen darsulves und dat 
unse werkmostere, de des jares to unsem ampte dem rade sweren alse 
unse und anderer ampte wonheit is, und wy in bestendicheit tmwe- 
üken TOrwarcn Scholen und willen. 

Timme de gude des sulvers der goltsmede schal me dyt alsus 
holden. De werkmestere Scholen vlitigen ummegan alle wekene und 
eschen alle snlvcr vorwracht und unvorwracht, und dat sehr,! eyn 
yewelk hriugen uppe de Werkbank by sinem eede. Ts yd vorwracht, 
HO öchal nie dat stcken und gloyen, kumpt vd brun ute der gloye, 
80 schal nie dat geinaked(? werk ontwey slan und des anderen sulvers 
niciit vorarbeyden, yd ensy also gud, dat yd wyt ute der gloye komc 
an beyden syden; und dar sulk sulver by gevundcn worde, de schal 
dat dem rade wedden mit sosticli marken und dem werke vorbeteren 
mid dreu scliillingen, und wur yd alsus gevunden werd, dat Scholen 



XI. 




1. 



Um 1400. 
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de werkmestere dem rade melden hy eren eeden; kttmpt aver dat 
stilyer in dem steke edder in dem schave wyt Ute der gloye an beyden 
sjden, dat mach me ▼orarbeyden wid vor gud holden. Doch so 
schal de afgank an der ledigen mark nicht meer wesen by dem Tor- 
screven broke wen eyn iod. 

.Item enschal me neen dink vorloten mit tene also louwen, ante 
und nenerleye dink, id ensy nodsake, also schiven in schalen edder 
eft eyn oseken edder nagel efte deagelyk af bieke, dat schal me maken 
alse nie ringest kan. 

Ok enschal me neen vorguldet dink verwen. 

Item enschal hyr neen goltsmed lansiÜTer n^trlken, men he 
schal dat upslan alse hyr eyn wonheit is by enem broke yaa dren 
Schillingen, 

Item neen goltsmed schal hyr eyn glas vorsetten in vingeren, in 
bogen, in spanne, in neen goltwerk , dat dar nemand mede bedrogen 
werde. Dede we dat dar enboven, de schal dat dem rade vorbeteren 
mit sostich marken und dem ampte mit dren Schillingen, 

Item enschal hyr neen goltsmed eyn ingesegel graven men dem 
yegenwardigen iiiaiine, deme dat tohoren scholde, ane unse borger- 
mestere de beten em dat. W'e dat dar enboven dede, de schal losen 
sines siüves hals. 

Item enschal hyr ne^ vromet ingesegelgrarer wesen edder sitten, 
dat dar neen areh af enkome » und deme Scholen unse werkmesteie 
dat vorbeden. Wel he des nicht laten, so scheiden se en bringen in 
borgehand. 

Item hyr enschal neen butenman, kremer noch goltsmed utestan 
edder noch marketdage holden mit redem goltwerk und sulverwork^ 
men in dem jare dre dage, ane den vryen Michaelis market und ane 
andere markededage, de unse heren de rad vxyg holden willen, he 
mach wol unyorsettede Btene und parlen eventur veyle hebben. We dat 
dar boven dede, den schoten unse ^yerkme8tere bringen in boi^ehandOy 
de schal dat wedden dem rade und ok dem werke. 

Item welk kramer edder man, de hyr market holt myt redem 
sulverwerke, deme scholen unse werkmestere scggen,*) wen se dat 
wotct, heft he sulverwerk dat nicht gud cnis, dat schal he nicht 
veyle hebben und syck waren vor schaden. Beholt he dat vordan 
veyle, so mögen unse werkmestere nemen van allerleyem und beseen 
dat. Is dat nicht gud, so mögen se ene bringen in borgehand. Were 
dat he dewyle vorvluchtich worde, so scholen se dat bebolden by dem 



*) Hdschr.: secgen. 
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werke jar und dagj kumpt ho aver in jare und dago nicht wedder, 
80 schal me dat sulverwerk antwcrden dem rade; kumpt he aver 
wedder und dat «uWer nicht gud enis, so schal sin broke by dem 
radd stau. 

Item ^chal nemand noch kremer missinges böge nodi kop> 
peme böge veyle hebbra, de alumme vorguldet sint, dat Har nemaiä 
mede bedrogen werde, und we de bedde, deme Beholen unse werk« 
mestere dat vorbeden. We dat dar «iboren dede, de schal dem werke 
dat Torbeteren mit dren schiUingen. 

Item enseholen noch enwiUen wy nemande to enem sulvesheren 
in unse ampt nemen^ he enhebbe bcsz lodige mark salvers unror* 
borged, darto schal he vorborgen, dat he enen jewelken, efit he weme 
wes plichtich were, bynnen jare und dage to rechte vuldon nnd nicht 
vlotvorich werden wille. Desulve schal ok hyr toyoren eyn gimz jar 
gedenet hebben, er he dat ampt eschet edder er me em to dem ampte 
Staden droftc; is cnwere sodane oyn bekand und mcrklyk werkman, 
dem unse heren de rad sodanes dcnstes oversen wolden. 

Item welk unser kumpane unse bogen niorgensprake vorsumet 
sunder redelike entschuldinge, de schal dat beteren rayt dren Schillingen. 

Item we in unse werk wel, de schal dat soken to dren bogen 
morgenspraken , und to den ersten twen to jewelker morgensprake 
schal lie geven cynon Schilling penninge und twe punt wasses, und to 
der drudden morgensprake schal he geven eyne tunncn vromedes 
beers dem ampte und veer pund wasses stmte Loyen to sinem lichte. 

Item schal he breve hebben edder bringen van denne dar he her 
is, dat he yryg echt recht dudesch und m<^t wendeschy neen ketel« 
buter, neen vorsprake edder dergelyken, geboren sy van vader und 
moder. 

Item schal he raaken dre stucke Werkes in des wm-kmesters bode : 
dat erste is eyn gülden vingeren myt yinst^ren und myt wormes- 
hoveden; dat ander is eyn par byworpe myt swibogen und myt 
derekoi darynnc und amlegerct,* dat drudde is eyn bandtruwebratiBe 
gegraven myt b6kstaven und amlegerct. 

Item wan eyn In unse ampt wel, den Scholen unse werkmestere 
bringen vor unse heren den rnd to Luneborg, dar schal he de in> 
nynge wynnen, er he sin werk betenget und schal deme rade darrore 
gevon cno mark penninge. 

Ttem wan unser knechte yenich des nachtes buten sines heren 
buse slept, de schal dos morgens dem werke geven euen scliilling, 
vors wicht dat sin bere, de schal deme werke danrore geven twe 
Schillinge. 
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Item welk knecbt syncm hcrcn ungelyk dede, den knccht schal 
in unsem werke nemand holden , he enhebbe slnem heren Ijk gedan, 
Settede ene dar (nibovcn yemnnd tn , dorne he arbeidede , also men- 
nigpn dag alse he emc arbeidede, also meonige dre Schillinge scheide 
he dem werke darvoro g^even. 

Ok enschal iiccn knecht sin egene werk maken; welk hcrc de 
des stadcdc, scliuldc wedden dre Schillinge und de knecht scheide 
wedden enen Schilling. 

()k enschal nemand holden knechte de eren lieren myt vorsate 
schaden deden edder de anroehiig syn. 

Item welk man de hyr enen jungen leren wel, de schal weten, 
dat de junge vryg echt recht dudesch und nicht wendisch, neen ketel- 
boter und ne^ vorsprake edder dergelyken geboren sy van vader 
and moder, und de junge schal dem werke geven ene tunnen vromedes 
beers und twe pund wasses to sunte Loyen liebte. 

Item welk goltsmed de enen jungen leren wel, de hyr sines sulves 
werden schal edder wel, de schal ene nicht myn in de lere nemen 
wen veer jar, de sy inkomeltng edder boigers sone und be schal ok 
geven enen Schilling intoscriyende. 

Item de junge en schal bynnen den veer jaren nicht buten huses un- 
witliken slapen edder dobbelen edder lange meste drcgen. Also dyckc 
alse be der stucke eyn deyt bynnen den jaren, dat schal he wedden dem 
werke mit dren Schilling penninge, woi be daromme schuldiget werd. 

Item werc id sake, dat dem jungen sin moster afston'e bynnen 
den veer jaren und sin vruwc nenc erven enhodde, dar sc des Werkes 
mede brukcn mochte, so schal de vruwß ene bestedigon edder ere 
erven by enen andern goltsmed. so dat be de jare vort utdcnede, dat 
de junge siner lerejare nicht vorsunied enworde. 

Tteni welk goltsmed sinem jungen orlof geve myt willen bynnen 
den veer jaren edder de sinem jungen merkliken bewislikeu overniud 
dede in sinen lerejaren, des juiigen vrund mögen ene wol bestedigen 
by euem andern nicster, deme he de lerejare vort utdene. 

Item welk goltsmedes sone de syck sulvcn arbeyden wil und des 
Werkes bruken, de scbal dat weik eschen, dar be in boren is, to ener 
bogen morgensprake, und be schal geven enen Schilling penninge und 
twe pund wasses to erem liebte und nicht meer. 

Item welk goltsmed dede stenret und neue bindere enbeft^ de 
vrouwe mach des werkes bruken jar und dag ako lange, dat se er 
Yordingede werk rede maked beft. 

Item so schal dat makelon in unsem ampte enem yowdken vryg 
wesen also dat eyn jowelk sunder broke und vorwyt möge arbeyden 

7 
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Tor sodane Ion alse he bedegeding» kaa, und hyr enboven sobole 
wy noch enwillen nenerleye Yorbimd under uns maken tippe yeimiger^ 
leyehande stucke. 

Alle disse voncreyen articule und stucke samend und besundem 
Scholen stan uppe unser bereu des rades to Luueborg behach voiv 
beterend und wandelend, wan des behof und nod werd. 

JMneh. Ärch., Öildetachen, Ooldichm., $€hr lädi«rte Ortginai' Boll» au/ Pt^ier, 

% Um 1400. 

Gy goltsmede menliken to Luueborg, de sidvesheren sin, gi 
Scholen weten , dat unse heren de radmanne to Luneborg ju bedet 
und hebbet geboden und gesät, dat juwer twe scuUen swercn jarc Li 
jarc in de hilgcn, alse it der stad und dem lande und juwem werke 
uutte is. Dit sculle gi menliken vor uns radmannen willekoren, wat 
de ersten twe don, dat sdinll^ de andern altomale nadooi demc genen 
den me darto kust, alsus schulle gi menliken wiUekoren bi jnwem ede« 

Ok wiUet unse heren de radmanne, dat nement schal sines snlTCS 
werden nt juwem werke, he enhebbe ses mark lodieh nnvorboiget 
und hebbe gedenet jor und dag in desser stad, darto breye Halen wor 
he denet heft| wat sin handeHnge sy, und borgen setten, dat he ntdit 
flotvorieh enwerde binnen jare und binnen dage. 

Ok hebbe wi undor uns werknoten willekoret, lat wi scliullen 
scheldewort under unr. rechten ane voget; konde wi des nicht liken 
under uns, so scholden de twe malk wedden dre Schillinge. 

Ok hebbe gi vele ungemakes gehat van juwen knechten, dat se 
des nachtes dar nicht inne weren; dat schulle gi aldus holden: -srelk 
knecht des nachtcs mcr utc is ^ de schal des morgens geven ses pen- 
ninge dem werke. Vors wicht dat sin here, so schal sin here geven 
enen Schilling. 

Ok bede wi, dat Avelk kneeht sinem heren nnlike dede, den knecht 
scolde nomand lioldeu, he ne hedde sineni heren like dan. Sette en 
darboveii jcmont to, dat he eme arbeyde, also mennige dre Schillinge 
Bcholde ho govcn. 

Men schal ok nicht Steden, dat cn knecht sin egen werk make; 
welk here de des stedede, de here scholde geven enen Schilling unde 
de knecht dre.*) 

Dar schal ok nement enen jungen leren, he ne schulle geven ene 
tunnen Lnbesch beres und twe punt wasses. 



*) Nach der verA^f^eAemlen 17offe mü der MeUter 3, vnd der OueBe i 8^U^ 
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Ok schal nement enen knecht holden, de anrochtig «y und hebbe 
sinem heren schaden dan. 

Ok so scal en je welk goltsmcd, de sincs snlvcs wesen wil, den 
radmaimen geven cne mark Luneborger penninge vor de innimge. 
Dos sint Hermen Brandes und Hans van Peyne de ersten, de dat gelt 
gegevon hebben. 

Ok schal nement sines sulves werdeu, he en soke juwe werk drie 
in dem jare, alse me in audercii ammechten deyt. 

Ok schal nement sines sulves werden, he cn schole maken dre 
stucke Werkes in des werkmesters huse. Dat euo schal weseu on 
gniden Tuigeren mit vensteren, dat andere schal wesen en engeliscb 
bratze, dat dridde schal wesen en par biworpe mit gesmelze. 

Lüneb, Jrch.f Donat. II, f, 32. 

Bit ia de gnade gave und freyheit der goldachmede t<^ 
Luneborg, gegeven van nnsen heren borgermeistern und 

rathmannen darsulvest. 

1. Int erste also, dat de goldschmede der stadLuneborg schollen 
gud sulver arbeiden und gud gold vcrgulden, also dat de herschop^ 
geistlik und werltlik, und Tort alle gemeine und ein yslik daranne 
verwaret sv. 

2. ümme de gude des sulvcrs der goldschmcdo to besehende, 
schall men also holden: de Werkmeister der goldschinede de Scholen 
flitigen ummegan in der goldschmede werkstede und uemen ein stucke 
sulvers van dorne dar sc af arbeiden, und schauen und gloyen dat. 
Kumpt dat sulver witt ut der gloye, so is dat sulver gud, queme aver 
dat sulver brunswart ut der gloye, so is dat sulver nicht gud; und 
dar solk sulver by gefunden werde, de scholde dat dem werke wedden 
mit dren Schillingen, und vort so sehall men erae alle dat werk entwey 
schlan, wat he van sodanem sulver gemaket hedde. 

3. Vortmer &n goldschmed mach wol sulver bemen umme lohn 
und van sick doen ut sfper werkstede alsoferae ab dat sulver gud 
sy, by demaulven broke van dren Schillingen, 

4 Vortmer umme dat gold to vorarbeidende schall men also 
holden: de goldschmede mögen wol arbeiden umme ehr lohn allerley 
gold dat en gedan werd van den luden, wat klenodes se daraf hebben 
willen ) sunder hir enschall nein goldschmed wittliken nein in 
goldwerk vorsetten, sunder stene und perlen. 

5. Item hir enschall nein goldschmed lansulver upstriken, men 
be schall dat upslan alse hir eine wonheit is, Ok enschall men nein 

7* 
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vergttldet sulverwerk verwen bj demsulveii broke Tan dren scbil' 
lingen. 

6. Item men schall nein sulver vorloten mit wittlode, alse arne 
und iouwen ef'te nenerley ding, id en sy nothsake, alse schiven in 
schalen to settende efte scliilde efte ein oseken efte mallic afbreke efte 
dergeliken. Und dat schall men niaken alse men alierringest kan. 

7. Item hir enschall nein goldschmed ingesegel graven men 
deme jegenwardig^en manne, denie datsulve tohoret. Ok enschall hir 
nein frombt ingcaegelgraver sittcn edder wesen, up dat dar nein arch 
af enkauic, deme schollen unse Werkmeister dat vorbeden; well he 
des nicht laten, so schollen se ene bringen in borgehande. Ok schall 
nein goldschmed to halver meenschop arbciden mit neinem gesellen 
edder mit nemende, men vor sick eolven, dat he Torantworden möge. 

8. Item welk goldschmed dede etorve und neme kinder nalete, 
dat sine frowe des Werkes mede bniken mochte , de frowe mach des 
Werkes woU bruken ein jar und dach^ heft se vordinget werk, dat se 
mot in dem jar rede maken. 

9. Item welk goldschmedes son de sick sulven arbeiden will und 
des Werkes bniken, de schall dat werk eschen dar he in geboren is 
to einer bogen moigensprake und he schall geven einen Schilling imd 
twe pnnt wasses to erem lichte und nicht mehr. 

10. Itom welk unser kumpane unse bogen raorgensprake yer> 
sumet sunder redelike entschuld inge, de schall dat dem werke beteren 
mit drcn Schillingen. Worden ok unser kumpaoe jennige sdielhafltigy 
so schall de eine den andern ersten beschuldigen vor dem werke in 
unser bogen morgensprake, ehe he ene vor gericht ladet, hy dem- 
sulvcn broke van drcn Schillingen. 

11. Item welk gokiachmed de hir einen jungen iciiren will, de 
achall weten , dat de junge echt recht dudesch und nicht wendisch, 
nein ketelboter, nein vorsprake efte dergeliken geboren sy von vader 
und van moder. Unde de junge schall gcvcn dem werke eine tunnen 
vromedes becres und twe punt waases to erem lichte. 

12. item ^volk goldschmed de hir einen jungen leren will de hir 
sinos sulvest werden schall edder will, de schall ene nicht min in de 
lehre nemen, denn sosz jar, he sy inkomeling edder borgers son, und 
he Bcball ok einen schiUing geven intosehrivende. 

13. Item ok enschall de junge bynnra den soss jaren nicht un- 
witttiken buten eines werdes huse schlapen edder dobbeln edder lange 
meste dregen. So vaken alse he der stucke ein deit binnen den soss 
jaren, dat schall he wedden dem werke mit dren Schillingen, wann 
he darumme beschuldiget werd. 
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14. Item weret aake, dat dem jungen sin meister afiitorre bynnen^ 
den 808Z jarcn und eme irowe nenen enren enhedde» dar se des 

wttkee mede bruken mochte ^ so mach de frowc efte ere ii-und cne 
bestedigen hy einem andern goldsciimede , so dat de junge sine lehr» 
jar vort utdene, up dat he siner lehrjar nicht versumet enwerde. 

15. Item welle goldschmed sinem jungen orlof geve mit willen 

bynnen den sosz jaren ^ edder de sinem jungen merkUken bewisliken 
avermod dcdo in sinen lehrjaren, des jungen frunde mögen ene wol 
bestedigeu by einem andern mcister. demc he de lehrjar utdcuede, 

16. Itera enschollen noch willen \vy ncmand in unse werk ucmen 
to einem sulvcsheren , he euhedde denn sosz lodige mark snlvcrs un- 
verborget; darto sc^hall he verborgen, dat he eiiieni jowelkcn , efte he 
weme wes plichtig were, bynnen jar und dag to roelitc vuU don und 
nicht vlochvurych werden wille. Desulve schal hir ok tovom dre 
gantze jar gedenet hebben, ehr he dat werk eschet, efte ehr men ene 
to dem ampte Staden dorfte. Ok enschall he in neinen Dudeschen 
Steden sines salvest gewesen l^bben, dar he mit Unwillen a%escheden 
sy edder de dem werke to schaden efte to vorfange gearbeidet 
hedde. 

17. Item we in unse werk will, de schall dat soken to dren 
bogen morgenspraken, und to den ersten twen to jowelker morgen* 
sprake schall he geven einen Schilling penninge nnd twe punt wasses, 
und to der drudden morgensprake schall he geven eine tunne vromedes 
beers und veer punt wasses to erem lichte. 

18. Item schall he breve hebben efte bringen van dcnrn dar he 
her is, dat he fry echt recht Dudesch und nicht Wendisch und nein 
ketelboter, nein vorsprake edder dergeliken gebaren sy van vader 
und moder. Ok schall he denstbreve hebben efte halen van denen 
dar he lest <i:cdenet heft, efte wor men ene henwisct to haiende. 

19. Item hc sehail dre stucke wcrkes makcn in des Werkmeisters 
bode : dat erste is ein guldin vingerring mit vinsteren und mit wormes- 
hoveden; dat ander is ein par byworpe mit swibogen und mit de- 
reken darinne und amlyeret; dat drudde ein© handtruwebratz ge- 
graven mit bukstaveu und amelyret. 

20. Item we in unse ampt will, den schollen unae Werkmeister 
bringen vor unse hercn den rath to Luneborch, dar schall he de in- 
ninge winnen, ehr he sin werk betenget, und schall dem rade darvor 
geven eine mark penninge. 

21. Ok schall he vor dem ampte wilkören, wan he sick vor- 
andem wolle » dat. he nemen wolle eine firame frowen edder junk- 
frowen unbemchtety dede ehre ehre nicht verspeiet heft und ok echt 
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und recht gebaren sy und nicht Wendisch. Deit he dat anders , so 
schall he dat werk vorhoret hebben. 

22. Item ys'&n unser gesellen jennich des nachtes baten smes 
hören hose schlept, de schall des morgens dem werke geven einen 
Schilling penninge. Item welk ;2^esellc sinem heren ungelik dcde, den 
schall in unsem werke ncmand holden, he enhebbe sinern lieren lik 
gedan. Sette eme dar enbavet) joni trt'^l to , dorne he arbeidede, alse 
mennigen dach alse he eme arbcidedc , alse mennige dre Schillinge 
scheide he dem werke darv'or geven. Ok schall nein geselle sin egen 
Werk maken. Welk here de des stadede, de scheide wcddeu dre 
Schillinge und de geselle schölle wedden einen scliilling. Ok enschall 
neiuaud gesellen holden ; dede erem heren schaden dedeii edder dede 
anruchtig sint. 

23. Item hir enschall nein butenman kremer noch goldsohmed 
utostan edder noch market holden mit redem goldwerke und sulver- 
werke, alse in dem jare dre dage und den fryen Michaelis market, 
he mach woll vorsettede stene parlen eventur feyle hebben. We dar 
enbaven dede, den schollen unse workmeister bringen in boi^hande. 

24. Item welk kramer edder mann hir market holt, deme schollen 
anse Werkmeister seggen, wenn se dat wetet, hefl he sulverwerk, dat 
nicht gud is, dat schall he nicht feyl hebben und sick waren vor 
schaden. Beholt he dat vortan veyle, so mögen unse Werkmeister 
nemen van allerley und besehen dat. Is id nicht gut, so mögen se 
ene bringen in borgehande. 

25. Item schall nemand noch kramcr missinges cfto kopperen 
bop^c veyl hebben, de alumme vergoldet sint, up dat dar nemand 
mede bedragen werde. 

Lüntb. Arch., Orig.-Boüe auf Pergament; Donat. II, f. i06' sq. 



XTI. Hoken. 
]. Um idoa. 

Decretnm senatus Luneburgensis de penesticis. 

De borgere de mit kese und mit boteren umme gat de heft de 
rad vorsoheden mit den hoken alse hir na screven is. 

De boig«re de kese und boteren handelet moget yan older won- 
heid des dinsedages, wan de vespere lud is, vorkopw in ^n husen 
entole kese und achtendeel boterm edder meer. 
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Ok mogGt sc de vorkopen des niidwekens, alse dat en -Wünheid 
is uud recht j \aii dos niarkcdes wegenc, alldewile de market wäret. 

Wanne aver de market o^cslatcn is und malk in sin hus van deme 
markedc komen is mit sinemu gude, so sckal lualk id holden nijt 
kesen und mit boteres, alse men dat plecht to holdende in andern 
dagen und tyden. 

Lontb. Ar^f Donat, I, p. 234 s Zhnat. II, /. 35. 

Articul vor die hoken. 

Leven vrunde, hoken to Luneborch» alse gy von uns begerende 
syn der gnade und w onhoyde, de gj van irnsen vorvaren hat hebben, 
dat wy gik darfco behulpen 870, dat do wy gerne, wo dat wedder de 
stad und mene mit nicht enis. 

To dem ersten, wan de liokcn myn wan dre beringe ummc encn 
penning geven, so schal nie cnes lialven heringes mer geven up dem 
markede, de den dnrut «olk'n wil, wen de hoken geven. Wan de 
hoken dre hcringe ummc enen penning geven edder mer, 80 schal me 
jo enes lieringes mer geven up dem markede. 

Vortmer \vje] stokvisch schuUen witling vlakviscli und wat drSge 
viseh dat were up den market bringt, de mach den aUentelen by cncm 
edder by tweu edder mer vorkopeu, wo eme dat bec|ueme iä van des 
dinxedages to vespere wente des midwekens to middage, und mach 
a.lle tyd XV vieebe vorkopen edd^ mer, wen he wil. 

Vortmer seltenen viseh kabelau dorsofa meyvisch und anderen 
seltenen viseh, welkerleye de were, den mach me up dem markede 
alle tyd vorkopen allentelen und wo dat malkem bequeme is, sunder 
we der hoken inninge nicht en heft, de enschal des nicht snyden. 

Vortmer bUddng mach me up dem markede vorkopen we se wil 
by penningewerden van des dinxedages to vespere wente des mid- 
wekens to middage. 

Vortmer alle Itttteke kese sunder Vresche kese and HoUandesche 
kese mach me alle tyd allentelen eftc samend vorkopen wo me kau 
Up dem markede edder vor dem kerkhove. 

Vortmer alle Vresche und Hollandesche kese mach me allentelen 
vorkopen van des dinxedages to vespere wente des midwekens to 
vespf ro. wor se nialk lieft und dama enes andern dages X kese vor- 
kopen eile mer, wan he wil, wor se malk heft. 

Vortmer welk man olye up den market bringt des midwekens, 
de schal dat pund enes scherves myn geven wan de hoken. 
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Vortmer we hir bringt sipoilcn senep annys edder komen, de 
mögen dat allentekii vorkopen den dach und des anderen dages wente 
to midda^'e, wan sc hir komen, und anders iiicJit, sunder des mid- 
wekens mach en jcwelk öipoUen senep anys edder komen veyle hebben 
und vorkopen up dem markede by penningewerden edder mmkopes. 

Ok welk man m dftt hokewerk kumpt, de eii6cfaal den boken 
nene küate don edder nemend van siner wegen. 

Vortmer wat giid des dinzedages to veBpertyd bette des mid- 
wekena to middage kumpt up den market to kope, dat enschal ne> 
mend kopen de wile de market wäret, de dat vort vorkopen wil. * 

Vortmer so ensckal nemand mer wan ene stede bealan np dem 
markede, dar he wes veyle hebbe. 

Ok enschal nen gast kellere edder huse huren, dar he gud ynne 
hebbe y dar he mer wan dre marketdage mede up dem markede ata; 
wea eme van gude denne overicpc, dat mach he aam^d vorkopen. 
Brockte he ok versch gud, dat möchte he an vorsorevener wise ok 
vorkopen. 

Lüneb. Areh.t JJonat, Uff' 

a. läm, Juni 8. 

Coucessio vor die hoken. 
Ein ehrsamer rath heft de dügcnheit uniiiuj des meinen besten 
willen bedacht und vor ^ut angesehen, up dat de gemene mann mic 
guder wahr, ein jeder vor sineii penning to kope hebben mögen, dar 
nene bedrechlicheit der wahre by wescn schall, heft unsem ampte in 
de handteringe und neringe npgeleeht vnd hevalen, guden Barger 
visdi, den de kopman van Bargen in tunnen gepacket to kope bringet, 
alae dat de hansestede mit dem oldermanne nnd gemoien handterenden 
kopmanne to Bai^en binnen Lubeek avereingekamen, kopen unde hir 
to markede bringen unde densnlven wegen by balven pnnden ahn 
naachlag. 

Ok in gelykem iklle nagegeven: van witUng rochen Barger vlack- 
visch runden stockvisch kabbelau und sporden, alle geweket, unde 
darmede alle midweken freydages 8unnav<mda und sunsten alle vaatel- 
dage der feste, so de hillige korke angesettet, morgens up dat markt 
to der bänke to kope bringen. 

Ok nagegeven: ein stucke schullen unde rochen alle dage uppe 
deme markede feyl hebben. 

Ok in gelykcn vorgunt und nagegeven: ano midweken markedes 
und des sonnavendes mit frischen kesen up dem markede to vor- 
kopende. 
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Diese vorgcscluevene articul alle hebben de crsamen heren. Herr 
Lüdke Tobing und Herr Wulff Wittick van des ehrsamen radcs wegen 
na godes bort XIIIl'^. und XXX. jar, donnersdages na dem billigen 
pinxten vorhandelt. 

Xfin^. Areh., OUdtB., VoUhohtn 2, Ahaekr. dt» i7. JaMi, »«e l&ro eott^n 
der V^Ohttken'^, 

4. [1434.] 

Vor ja ersamen wisen mannen, heren borgermeBteren radmannen 
nnd sostich borgeren gekoren ute der menheyd to Lnneborg, bringen 
wy werkmestere der boken darsulves van nnses amptes wegen disse 
naachreven artikele und bidden fruntliken, gj nng de erloven und so 
gj uns gelovet hebben by older wise und wonbeyd befaolden willen. 

Tom ersten dat nemand des midwekene veylinge hebben efte 
kellere darto huren scolle, he were byr eyn borger, ivente dar vde 
sin dede kopen baten und bynnen den deren, de noch borgere noch 
inwonere sin, alle vlaa was walle lynewand holtwcrk and andere wäre, 
dat allent unsera ampte und der gantzen meynheyd to schaden und 
vorfange sehnet and ate Lnnoborg vaa fremden laden geforet werd. 

Item dat sik nemand eyns andern amptes anderwinde, sunder dat 
malk sines amptes irobrako und nenes anderen amptes wäre to kope 
hebbe efte kopc, aise id oldinges gewesen lieft. 

Item welk man hyr veylinge to kope broclite and neen borger 
enwere, dat he hyr III marketdage und nicht leng darmede to 
marke de stände. 

Item dat nemand butteren utstotte uppe dem markede, alse id 
eyn old wonheyd gewest heft by oldem denkende in unsem ampte. 

Item dat ok nemand Swedescbe keae vor annte Johanse veyle 
hebbe ane des midwekens uppe dem markede, alse eyn old wonheyd 
gewesen beft. 

Item weret dat jenich borger unse penningewerde veyle hebben 
Wolde, dat de des midwekens uppe deme markede sulven darby stan 
und nene knechte noch megede dar senden scolde, wente yo mer Inde 
unse penningewerde veyle hebben, yo se durer werden, went eyn leth 

den anderen dar nicht bikomen to Hamboi^. 

£rsamen leven heren und frunde, desse vorschreven artikele sampt 
und besunderen bidden wy wet'kmesim der boken vorbenomet uns 
to bestetigende, nademe de dem gemenen besten fromelik und ok van 
Unsen overclderen und vor£aren her gekomen und geholden sin, und 
bidden de darumme den borgeren und inwoneren to bedendc, went 
gy uns yo by older wise wonheyd und Privilegien to latende gelovet 
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hebben. Darumme wille wy ju alletyd gerne to der stad nod und 
behuf to denende rede syn, so wy allctyd rede gcdan hebben und 
Yord don willen, wo ung dtt geholden werde. 

Ok leven heren und fnmde, juwe vor&ren hebben uns togesecht, 
dat unse ampt nicht groter werden scal, sunder vermiddest unsen 
wedewoD und kinderen scal me id vermeren umme des willen^ dat se 
sik nu^en emeren, so id ok in anderen ampten wontlik is, und hopen, 
gy wollfth uns by disser olden wonheyd yo laten. 

Lüneb. Arch., Gilden., VoUkoken 2, gtm^ai. Sd§dir,, undaii«rtt obtr, da an 
«(te niS««A«z»^<* mit gerithtetf wm J, i4S4, 

^ 1492, März 25. 

Van den inidde wekenshoken. 

Anno MCOCOXC sccundo des sondagcs ocnli heft de rad desse 
naschrevcn articiile u])pc de orde laten an&kn unde den middewekens- 
hoken to holdende geboden. 

De rad dcsser stad bedet ernstlikcn, weret sake, dat jemand 
bynnen Luneborj^ wolde to inarkedc stan vam dinxtage tor vesper 
went«' <lcs middowekens to uiid<lage mit svner wäre andrependc dat 
hokewerk uude nein borger werc, dt; luacli dree niarketdage na ein- 
ander volgende vorkopen und utstaen mit sodanem gude und nicht 
lenger. Wes eme denne van deme gude overbleve, dat mach he 
sambt vorkopen. Brechte he ok versah gud, dar mach he uppet nyge 
mede utstaen und vorschrevener wise vorkopen und nicht lenger. 

Item ok enschal nemand mehr wan eine stede beslan uppe dem 
maikede mit sinem eigenem gude da he vorkopen will, utgenomen de 
wäre de sick nicht to hope liden wil, alse bering kabelaa unde 
dorsch, dar schal men mede stan uppe oren gewontliken Steden de 
darto bescheden syn. 

Item so vaken unde vele utgeschatcn Berger wrackvisch unde 
vrater, dar süss de meme man sere mede bedragen werd, to markede 
gekamen is, dejenne dede myt sodanem vische edder mit anderem 
vische deme gelyk to markede queme unde vorkopen wolde, de mach 
darmede stan einen markctdag in einer sunderigen stede, norabtUken 
bv dem bome ncffen dcmc richtehuse. dar men mit deme wrack- 
beringe steit, und nicht iengor. 

Item begift id sick, dat hillige dage komen uppe midfiowpken, 
80 schall by deme rade staeu, oft de rad verloven will den midde- 
wekenshakeU; uppe den hilgen dagen to stände edder nicht. 

Item oft id anders unde hir entjegen mit jemande befunden 
worde, gedenket de rad sunder strahnge nicht gan to iatende, dar 
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Sick (An islik mach wetea na to richtende sick vor schaden to be- 

warende. 

Lüneb. Arch., iAb. vxem. A, f. LXXIX'. 

6. J499, Sept. 17. 

Wo de ersame rad de rechten hoken van den midde- 
wekenshoken heft vorscheden. 

De efsame rad hyr to Lnneboi^ heft de borgere imde inwonere 
unde aUe dejennen de myt botteren unde kesen unde myt drogenem 
Hude gesoltenem vyschwerke nmmegan unde bandden, yorscheden 
myt den boken, alse byr nabescreven is, unde dease nabescreven vor- 
£chcdinge ys gemaket up cyn bret dat alle manne to lesende vor dat 
radhus ys gehenget, daraa sick eyn ydennan mach rycbten. 

Item de borgere unde inwonere und wol des vnn o. c. rade, wo 
na vertekent, vorlof heft, moget van older wonlieyt des dinsdageSf 
wan de vesper lud ys, vorkopen in cren husen edder wur se se hebben, 
entelen kese edder mcr, Ok moget se de vorkopen des middownkens, 
alse dat eyn wonheyt ys, van des markoden wogen, df^ wyle de 
market wäret. Wninie aver de market geslaten ys iindc iiialk in syn 
hus van dem inaikcdc komen ys myt synem gude, so scludl yd malk 
holden myt kescn unde botteren, alse me dat plecht to holdende in 
andern dagcn unde tyden. 

Item wall de hoken geven dre beringe vor enen wytteu, so 
schuUcn de middewekenshoken ver geven, unde so vordan de midde- 
wekenshok^ sdioUen alle tyd eyns heringcs mer geven vor enen 
Witten wan de rechten hoken. 

Item we stockvysch sobullen wytiing vlackvyach unde watt^eye 
droge vyvch dat were up den market bringet, de mach den allentelen 
by enem edder by twen edder mer Yorkop«[i, wo eme dat bequeme 
ySy van des dinsdages to vespere wente des middowdiens to middage 
unde mach alletyd vefteyn vische vorkopen edder mer, wen he wyll. 
Ok mögen se eyn vemdel , eyn balfhundert edder mer schullen unde 
den wytiing by siegen alle dage vorkopen. 

Item Sölten vysch kabbelauw dorsoh meyvisch lasz unde anderen 
Sölten visch, watterleye de wei'-e, den mach men up dem markede 
alletyd vorkopen allentelen unde wo dat malkem bequeme ys, sundor 
we der hoken innyuge nicht enheft, de enschall des nicht snvdcn. 

Item buckingc mach mc up dem markede vorkopen we se wyll 
by pcniiingNvcrden van des diuxdages to vespere wente des midde- 
wekcus to myddage. 
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Item alle lutkc kese, sunder grote Vresche kcse unde Hollandesche 
kcse mach nie alle tyd alcutelcn efte samend vorkopen wo men kan, 
up dcme raarkede edder vor dem kcrkhove. 

Item alle Vresche iinde Hollandesehe kese mach me allentelen vor- 
kopen van des dinxdages to vespere wente des middewekens to mid- 
wor 86 malk heft, unde darna enes anderen dages teyn kese 
vorkopen efte mehr, wen he wyll, war se malk heft 

Item welk man olye uppe den market bringet des middewekens, 
de Bchall dat punt enes scherves myn wen de koken gevoi. 

Item wat gudes de» dinxdages to vespertjrd bette des middewekens 
to myddage kumpt nppe dem market to kope, dat enscbal nemaat 
kopen, dewyle de market wäret, de dat vort vorkopen wyll. 

Item ok enschall nemand mer wan ene stede beslan uppe dem 
markede myt synem egenen gude dnt he vorkopen wyll, utgenomen 
de wäre de sick nicht to bope lyden wyll, alse bering kabbelouw 
unde dorscb, dar schall me mede stan up oren gewontUken Steden 
de darto bcschedeu syn. 

Item aise de ersame rad ok vorlovet heft, dat men umme des 
gemeynen besten Avyllen mach botteren nnde kcse bv punden ntwcgcn, 
also schollen dejenncn, de bottoren utwegen unde stoten, stan in orea 
borliken Steden alse so bet herto gedan hebben. 

Item beg:yft yd sick, dat hyllige dage komeu uppe den midde- 
weken, so schall by dem rade stan, ift de rad vorloven wyll den 
middewekenshoken, uppe den hylligen dag up dem markede to Stande 
edder nicht. 

Iteiu ift anders unde byr entjegcu myt jeuiande befunden worde, 
gedenket de rad sunder strafunge nicht gan to latende, dar sick eyn 
ysBk mach wetoi na to richtendei Mck vor scaden to bewar^üde. 

Item de ersame rad behelt sick de macbt, alle vorscrev^ne ar^ 
tikele unde puncto to vorwandelende, to vorlengende efte to vor- 
kortende, so en dat in tokomenden tyden behegefikest unde dem ge- 
meynen besten nüttest worde bedunken. 

Gteschen unde geregistreret am dinxdage, dem dage sancti Lam- 
berti anno a nativitate domini miJlesimo quadringentesimo non»- 
gesimo nono. 

Item*) is ok durch eynen erbarn rad vorgunnet myt wetende 
und vorwyllyginge der rechten haken , dat de mydwekenshaken des 
frygdages stan mögen myt rave und rekelynge vormyddage, ok des 
mandages und dinxtedages in der broder aflate an gewontlyker stede 

*) Vom Fol^tmdt von andererf glekhzeU. Sand hinzug^Ugt* 
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up dem raarkcde, darmyt syck de mydwckenshaken ok desto toch- 
lyker holden und den rechten liakcn in obres amptes gerechticheyt 
nycht vorgrypeu, by pene und strafe also vor is f^eschreven. 

Item hyr enbaven heft ein erbar rad to wydereu abeschede up- 
ftlaen laten, wo iuigct: 

Ein erbar rad deaser stad beft Tormadcet den mysgebruk und 
unwontUken indrank so by denjennen gescbot, de syck undeniemen 
des wontlykeii mydwekenmarkedes hyr byxmen Luneborch to ge- 
brukende, und dat dardurcb dem gemeynen manne und armede so 
hoch in de band gedrungen, dat sodans aUenthalven to beswerynge 
und nadele gereket, Derhalven gebnt eyn rad emstlych, dat na desser 
fyd nemant undermate van des dynxtedages tor Yespertyd au bete des 
mydwek^ up den myddach ut to stände, he hebbe denne vorhen 
van dem ersamen rade upgemelt des vorlof gebeden und erla t 
und sy dem rade und der stad myt eeden und loften vorwant, ok dat 
he dem rade Schot und schulde geve, und wol syck denne des ut- 
standes also wert gebrukende, dat de syck richt(>n und holden schole 
an allen dyngen na wyse und niato in der schrift up der loven vor 
dem radhuse hengende utgedrucket und beateniuiet. Dan wor jemand 
byr entjegen dcde, dat wyll eyn rad na gebor ungestrafet »ycbt lateu. 

Lüneb. Arch., Lib. meni, A, /. C, 

7. 1334. 

Grote und middewekenshaken. 

Ein ehrbar rad dusser stad heft to at'wendiniE^e wedderwillens und 
darut besorchliker swaiheit, ok wedderstiftiuge guder toneginge leve 
und fruntsohop twischen den groten haken eynes und den midde- 
wekenshaken anders deles allenthalven oren borgeren und inwanem 
to Tele malen dorch ore darto verordnete radesfrunde upt vlitigeste 
handien laten, also dat nach veler ok mennichfiilter unfruchtbarar 
moyge doch entlieh ut gnade und schickinge des allmechtigen in 
sulken twisten und irringen dusse volgende artikel und darinne vor- 
iatede handel van beyden parten gudes wetens und willens belevet 
befulbordet und angenamcn. 

Erstlich dat de _r ten haken alleine des middewekens und susten 
up neinen anderen dag der ganzen weken , wan sc nach ores amptes 
gewanheit mit gewekcdem fische und farnehem beringe to markede 
stan , kese und drogc fischwerk achter ofte by syck setton Scholen. 
Jedoch schall id beiden parten, nemptlik den groten ok den midde- 
wekenshaken , fry syn . raff rekeling lasz und selten viscli by sick to 
hebbende, dennoch dat ein jeder grothake in einer molden drogen 
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fisch by sick stände hebbe. So Scholen ok alleine desulvigen j^roten 
haken des i'ruiages und sonuaveudes bücking to vorkopen, ok up urc 
finster eine, twe ofte dre kese to settende hebben. Darentjegen schall 
nemant der middewekenshaken ute Binem hqae botter by halven ofte 
helen punden, achten dden edder vemdelen vorkopen, suodem by 
kimken, halven und helen tonnen smalea edder bnkedes bandee* 

Tom anderen schall ok nemant van one ut sinem hoee benedden 
BOBz kese vomellen also to ejner tyd tmd eynem minschen. Wes 
averst over Jeder by sossen edder eynem hogeren tale intsamende yoe^ 
kop^ konde, sodass schall fry und vorbeholden syn. 

Tom dniddcn schaU ok orer neyn drogc fischwark geringer dan 
by achte pnnden, allenc to kdsten efke gastebaden, nte dem huse vor- 
kopen, dennoch by und baven achte pnnd«a ut to seilende is woU 
gegunt, in maten one ok nagegeven, rochen und schullen by entelen 
stucken ut to seilende; witling schall averst benedden eynem stige 
nicht vorkoft werden. Dennoch dat orer neyne entele schullen ofte 
rochen uthengei sunder tom weynigesten by verndeieQ upt schlach- 
finster legge. 

Tom Verden schall neyn niiddewekenshakcn umme feylinge willen 
etwas van anderen wahren uthengen edder apene schlachfinster holden, 
dan Avor orer jenieh to kundniakinge siner feylinge eyne tunnen bot- 
teren und rotschcrö, ok ein kyp witlinges vor syn hus leggen wolde, 
sulkens is hirdorch unvorbadcn. 

Tom voften Scholen se de ersten dre dage im jarmarkede, wo 
one eyn erbar rad nagegeven und darto den fingen markt yam dings- 
tage vor vespertyd an bet to twelf siegen des middewekens^ wo to 
langen jaren gewest, fry beholden. 

Tom latesten schall se edder jenigen van ons nein grotfaake umme 
avertredinge baven gesohrevencnr artikel in clage und ansprake nonoD, 
de hebben denne vor erst den middewekenshsken up der daet be- 
slagen edder wete id genochsam to betegende. 

Alles by emtsliker strafe de eyn rad up jedem avertreder ane 
nagevent wert leggen taten j eyn erbar rad will sick averst vorbeholden 
hebben, dusse artikel tom ganzen edder dele na kumpftiger gelegen- 
heit to wandelen und to vorbeterende. 

Läneb, Äreh^ Lib. mm, A, f. CLXVIIL 
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Xm. Hutmacher. 

1. 1509* Aup, 7. 

Vftn den hotvilteren. 

Anso doraini XV<^. quinto des donrcdagcs post vincolorum Petri 
hebben de gemeyneo hotvilteis to Lnneborch deme enamen rade laten 
Torgeven; wo dat ▼onuales orer, de ora ampt gebmket, vele im tale 
gewesen nnde so se sick alle nicht hebben konen bergen, weren itlxke 
van Luneborch he;)rmeUken geweken unde den borgeren merkliken 
schuldich gebleven. Sua weren orer nu faste vele geworden, dat se 
orer mer nicht Ijden konden nnde kume herginge unde neringe hedden 
unde nochtens vermerkenden , dat itlike noch van buten in de stad 
to tcnde unde hodc to inakende gedechten, dat onen allen to verderve 
Wolde lopen, unde beden derwegen mit vlyte denstlikeUi de snlven 
farder nicht tO tO latende unde onen eynen tal, wo vele orer wesen 
aoholden, to gevende; dat wolden se gerne vordcnen. 

Hyrup heft eyn rad sprake genomen unde den hotvilteren wedder 
in antworde scggen laten, tlat sc de binnen Lnneborch -svonende unde 
jegenwordigen des hotvilterampt.s gebrukeden in orci' neringe so 
mochten besitton blyven, averst darna scliolde siclc nemant vor eynen 
hotviltcr to Luncborcli setten unde deb ampts gebruken, id enge- 
scbege denne mit des rndes willen. 

Läneb. Ar eh., Lib. mem. A, f. CXXUJ. 

2. 1524, Jan. 7. 

Im jare XV^ XXIIII. frygdagcs na trium regura hebben de er- 
samen wjsen hem Mejne Schelpcper und her Laihart Tohynck rath- 
manne to Luneborch ut bovele oyns ersamen rades hyrsulves de ge- 
menen mester des hoetvylterwerkes vor syck gehat und up orer alter 
boger wylkor und folbort den gemeynen warkbrodem tom besten, 
darmyt se alle by nezynge blyven mögen, boredet und boq>raken, dat 
eyn mester dessulven Werkes na desser tyd nycht mehr alse twen 
knechte und eynen lereknedit und buten huses nycht mehr alse vehr 
sticker^ken holden sehole. Dede emant daer eubaven, de scheide dat 
wedden dem ersamen rade myt dren marken Lubesk und dem werke 
myt eyner tunnen beres und dre punt wasses in ore bussen. 

Ok scal de eyne mester dem anderen syne knechte ofte volk 
nycht entspanen ofte entmeden ane synen wyllen by demsulven broke. 

Furder s^m ok de sulvygcn hoetvylter ander .sick eyns geworden, 
wor eyn frommet geselle byr bynneii Luneborcli up olir hantwerk 
frygen wolde, dat desulvyge vorhcn myt eynem mester hyr bynnen 
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Lnncborch twc jar lank iscliolc gcdeiict hebben; wor overs de geselle 
gcneyget, eynes mesters dochter ofte wedewe des borurteu Werkes tor 
ee nemende, desulvyge schal yn eynem jare synen denst doen mögen 
und vort daeni« togelaten und vor eynm mester angenameii werden. 
Bat also eyn ersam rad Torgemelt alientbalven hymit wyll bostedyget , 
hebben, doch syck vorbeholden orer overycheit, dut na gelegenheyt 
und der lyd to wandelende na obren gefallen. 
LUtub. ^rdk., lÄb. mem, A, /, CXLVJIV. 

3. 1574, Febr. 24. 

Ordnung und beieving des hotinakorampts der sehe- und 
ansestedte Lübeck, H amborch, Luneborg, Wy8mar,Ro8tock 

und Mollen [wegen der gesellen], 
Wy burgermeistere und rad der kayserlichen freyen riksstat Lübeck 
thuen hirrait jederraenniglichen und insonderheit juw olderludcn meistern 
und gesellen des hotmakerampts in den sehe- und ansesteden [zu \ 
imsBen] : 

Nachdem uuder den groten ampten van oldcrs horcgebracht und 
gebniklich gewesen , dat deäulven geiaeinbcli umb dat sovende jare 
bvnnen unser stat oder sunst dorcli ohrc vtrordente tosamen kamen 
und nach «Gelegenheit der tid, genieineiu aiapt toin besten und to under- 
holdung gudeu legiiuents, under sick gude urdnunge und beleviiige 
uprichten und to mehrer befurderung dessulvigen, under den erb. 
ansestedten in gemeiner versamblung bynnen Lübeck anno 1572 trini- 
tatis gcholdcn, vorafscheidet und gescblaten, dat solche under den 
ampten berambte belevinge der overicheit, dar de tosamenkunft ge- 
holden, dama avergeven und van dmulvigen bestediget und vera^felt i 
wardm, und dar solches nicht geschehn werde, desulven alsdan in 
sick nichtig und unduchtig syn soold^, und [da] dan disses jares 
de Torordente des hotmakerampts ut etlichen sehe* und ansestoden 
alhier tosamen gewesen und sick einer belevinge mit einander vor- 
einiget und den unsem ferner umme solche ordenung bestedigung by 
uns to ersoken und to crbolden volnkamene macht gelaten: demnach 
so hebben se solche ordnange und belevinge uns avergeven ^ de wy 
durcligelesen erwägen und to erholdung guden regiments in berurtem 
ampte also mit vor gut erachtet, ludende van wort to worden als hier» 
nach volget. j 

In ^ades naraen, amen, 
wytlieh, dat nachdem de ersaaien olderlude des hotmakerampts 
der erbareu stedte Lübeck, Hamborch, Luneborch, Wysmar, Rostock 
und Molleu alhier binnen Lübeck dieses veer und. sovontigstcu jars 
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umb S, Matthias dach tosanion L'"e\vesen, hebbon dosulven olirem anipte 
tom besten desse liicrnafifolgende articule beralimet und eiüheldigen 
vor Sick und ore nakomünge also to achterfolgen belevet. 

Erstlichen so sick etliche meisters in dorpen oder in flecken to 
hope rotten und dar twee oder dree gesellen bytogen und diugeden 
so de jungen in de IcrC} den jungen, de also bedinget, schall in dessen 
8082 vorbenombden eteden nein arbeit gcgevon werden. Also icholen 
ok de gesellen, so yorberorder wyse geleret bebben, in dessen Steden 
nicbt gefurdot werd<«; de overst binnen veer jähren recht und rede- 
licb linse ambt geleret hebben, Scholen gehandhawet geehret und ge- 
fordert werden. 

Tom andern soliali ein geselle schlaen dree wichte van der besten 
wolle tom dagewerke; so mennige wichte he over schleiti so mennigen 
sosling schall he darvor hebben. 

Tom drudden schall men veer wichte iammerwuUe schlaen tom 
dagewerke und ok veer wichte vyldwulle tom dagwerkoi und vor 
idere wychte vjldwulle over to schlaende yeer pcnninge. 

Tom veerden Scholen und mögen dusser stede meistere sosz 
stickers holden und ok nicht mehr; doch mach ein jede stat na go- 
legenhcit 'ler tid und notturft der Sachen dessen tal mynnein, avcr 
nicht vonnehren. Wenner dan eyne stickersche der fnrsclieid befunden 
und van orem meister lepe, de schall nemand toscttcn sunder des 
meisters willen, van deme se gescheiden is; worde se des ungeachtet 
van jemande angenamen, de schall einen gülden vorboret hebben, dar- 
van de helftc an de hcren und dat ander an dat ambt. 

Tom voften schall men tein vylte, klein und grot, wo se de 
meisters hebben willen, tom dagwerke maken und vor einen vylt geven 
over to maken twee penninge; des Scholen ok twee Engeische vylte 
tom dagwwke gemaket werden und vor ider stucke over to maken 
einen Schilling. Demgelik«! Scholen ok soss vylte van lamwulle tom 
dagwerke gemaket werden, den vylt over to maken dree penninge. 

Tom sosten schall men anderhalven Flameschen hoet tom dag- 
werke maken und over to sticken einen Schilling. Ok Scholen sosz 
grote lamwulle hoede tom dagwerk gemaket werden und vor einen 
hoedt dree penninge over to maken. 

Tom sovenden schall man van himwulle achte kinderiiöde tom 
dagwerke maken und vor ideren hot twee penninge Over to maken. 
Item so Scholen ok veer rage gestickede kinderhode vor ein dagwerk 
gemaket werden, vor over to sticken dree penninge. 

Tom achten schall men veer middelhöde maken tom dag-werke 
und vor idem hoet over to maken veer penninge. Item so Scholen 

8 
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ok twee gemeine kortgestickede buerhüde vor ein dagwerk gemaket 
werden und Yor ider stucke over to maken 6 penninge. 

Tom negenden dree rüge gestiekede hddt tom dagwerkc, vor id&c 
stucke Over to stocken veer penninge. Des Scholen ok veer bosmane* 
bdde vor ein dagwerke gemaket werden und vor ider stucke over 
to stycken dree penninge. 

Dit alle vorgeechreven sdiall de weken aver van den gesellen^ 
ehr und tovom se des sondages ere loen entpfangen, unsträflichen 
rede gemaket wesen und also, ilat men id Farven kone. 

Tom teinden, wen ein geselle mehr fyret alse den mondach, sa 
schal he de gantae weken fyrcn und baven dat in dermeister bussen 
sosz Schillinge geven; worde he 8 ick des weigeren xmd motwilligen 
darvan lopen, schall he in vorbenombden Steden nicht gcturdert werden, 
he enhebbe demie ersten willen gemaket. Und dar sick ok simsten 
ane rlat ein geselle in unserem ampte motwilligen anstellede und den 
olderluden und meistern nein gehöre geven wolde, desulve scliall in 
dessen sted»n nicht gefurdert werden, ho enhebbe denne vorhen solchen 
vrefel afgesonetj und weil ono hirgegen hanthavede huaede edder 
hegede , schall twee gülden munte, den einen an de hern und den 
andern an dat ambt vorbrakeu liebben. 

Tom eilften, so welke geselle in dessen .Steden vorloof nimbt in 
der weken, dem Scholen de vherer*) nichts bewisen, und so he denne 
wedder kumbt, schaU he ahne gnade achte Schillinge Lubesch vor* 
braken hebben. 

Tom twolften schall sick ein geselle nt dem kroge maken vor 
tein schlegen in des meistere hus. Eumbt he dama^ so schall de 
doer geslaten sin, und so he denne vor der d$hren sjck mit kloppende 
unnutte makede, schall he sosz Schillinge an de meisters vorboret 
hebben. 

Tom dorteinden, wenn ein geselle wandern kumbt, schall he sick 
im kroge wdholden bet so lange he angenahmen is und einem meister 
togebracht wert; to demo so Scholen se nicht umme arbeit gaen ohne 
der olderluden willen. Heft he dar nein arbeit, so schall men den 
gesellen vor erst den olderluden anbedcn oder demjennen, de lengest. 
ahne geaellm gewest is, darna de one bedarfet, na older gewanheit. 

Tom veerteinden schall de geselle, so wandern kumbt und hir 
nielit gearbeidet heft, achtein penninge in de bussen geven na older 
gewanheit. 



*) Rüdiger: „Die i Vnrsfeher dev Oe^rUm, r?f> ihm keine Ehre «fWtftMn »oUen^ 
wenn €>• wandert, d. h. Geleit ytOen elc; vyl. sj^üter AiL iß^» 



Digitized by Google 



115 



Tom votteinden Scholen de gesellen den frombden gesellen vor negen 
Bchlegcn in des raeisters hns bringen und schal! de meister dem veerer 
808Z penninge geven und nicht mehr, und de geselle schall nichts geven. 

Tom öosteinden schollen de gesellen sosz Schillinge to wekelohne 
bebben na older gewanheit. Darna wen de gesollen in dem kroge 
schenken, so schollen ohme de veerer de schenke todrinken, Scholen 
overst vor itzlichen gesellen nicht hoger schenken alse dree Schillinge 
Labesch j darna schall he nicht mehr drinken, alse ebne lustet und 
levet, na older gewauhdi. Ok sdiol«!! se nicht hoger strafen, alae 
«p twee Schillinge Lubesch, poena 6 ß. 

Tom soyenteindeni so se sick under einander in dem kroge vor- 
nnwüligenden, dat schall vor dem gantzen hantwerke erkent werden, 
woU recht oder unrecht heft, der beren broke na qualitet der sacken 
unyerschwegen. 

Tom achtelnden y weil der meister und gesellen stope in dem 
kroge werpet, schall den stop wedder maken laten mid daiio achte 
Schillinge Labesch geven na oldeni gebroke. 

Tom negenteinden so Scholen ok de gesellen nein vorbot maken 
in der weken ane der olderiude weten und willen, welkes also stedea 
schall werden geholden, poena 6 ß. 

Tom twintigsten, wen de gesellen woklen ein upstaend maken in 
dessen vorbenomcden Steden, de schollen in dessen Steden nicht mehr 
gefurdert werden. 

Tom ein und twintigsten , wen de meister den gesellen wor to 
doende hedde, int market to tehende, dat schall mit int wekeulohen 
gerekent werden. 

Tom twee und twintigsten so schall ein knecht in dessen Steden 
vorbenomct vecr jähr lehren , in welken jähren eme do meister einen 
kloppeden hot schall maken lehren und ok ehme ein Hardcwicket 
kleid geven ; na ntgange der yeer jar sdiall he ohne losz geven vor 
den olderluden and ambtsveerer, dat id so geholden is. 

Tom dree und twintigsten Scholen de olderiude, went ohne ge- 
levet, in der stat umbgaen und der gesellen arbeit besten. 

Tom veer und twintigst^ mach eip mdster twe gesellen holden 
und äm drudden veertdn dage na older gewonheit 

Tom vif und twintigsten schall nein meister einen knecht tosetten^ 
sonder wen de ander loesz gegeven is. 

Tom sosz und twintigsten, wen de gesellen ut beredet, so schall 
ohme de meister ein half stoveken beers*) geven und ok nicht mehr. 



*) In d. Hamburg, Ordnung: einen Lubschen «chilliog^. 

8* 
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und des schall de geselle to vifen by dat arbeit gaen \ so he des 
»lichten deit, schall he dat beer*) missen. 

Tom Böven und twintigsteu, wen ein geselle in der weken wandern 
knmbt, abe memügen dach he arbeidet, so meonigen Bchilling schall 
meii obme gevco. Demgeliken so ok billige dage in der weken mede 
infallenf acball de geselle ok so mennigen dach [he] arbeidet, so men- 
aigen Schilling hebben. 

Tom acht und twnitigsteii, woU sick ok in desser vaken genanten 
Steden nedder to settoi gedenket , sdiaJl vorerst twee jare wandern, 
ao wol des meisters aone als de frombde. 

Tom ncgcntwintigsten und tom latesteUi so ok in dessw vor- 
benomten stede einer under dem ambte einiger Unwille entstünde, schall 
in dorsulven statt, dar sullicher had^ angefaniron, vor dem ambte Tor- 
dragen und bjgelecht werden, oder darsulvest der overicheit to er- 
kennen gegeven werden. 

Und im fall ok de meistere upbenirtf?r stede, wo ok dorjennigen 
.so disse ordnungc mit vorwilligcn nver disse ordnunge mit allem enist 
nicht holden worden, sollen d suUen van aller vorwandschop mid 
broderschop unseres amptes .•it«::c8cheden syn, und woll dosulven ehren 
edder fördern , Scholen geiik clmcn j2;oachtet werden bet so lange se 
sollichs vollenko milchen weddermub iilgosonet hebben. 

Und düwylo wy burgcrmeistere und rad upgemelt solche ord- 
nunge und belevinge in aller maten als vorsteit up alle biliicheit be- 
rouwende befunden, hebben wy desulvige hirmit in krailt bemrten 
recesa bestcdiget, dodi soll hirmit dm overicheiden in jederer statt 
nnbenamen ayn, im fall etliche puncto in disser bdevinge befunden, 
<de densulvm ut bewechlichen orsaken nicht toladlicfa, dat se de to 
'limitem und to endem macht hebben sollen. Des to Urkunde hebben 
wy unser statt secret witHchen hiran beugen laten. Beschehen na 
Christi unsere salichmachers gebort im dnsent Tifhundert und veer und 
sorentigsten jähre, den dree und twintigsten dach des monats augnsti. 

' Und sint dit nafolgende de namen der vorordenten ut den vor- 
benompten Steden die by desser beraminge und belevinge an und Over 
gewesen sint, als mit namen de ersamen van Lübeck: Tomas van 
Sostc, Hartich Ryke, Hinrick Langepape und Hinrick Basedouw, older- 
lüde darsulvest; van Hamborch: Hein Alers und Hanns Wulschleger; 
van Luneborch: **) und Hans Blome; van der Wysmar: Heine 



♦) In d» Hambwrg. Ordnung: den Schilling. 
**) Der ^rste NamP tut hii Lnneb. Orig. niisi-aflierf ; naeh der Abtchr, tut IM», 
mem. lautete er: Mareks Hcnnekc; Rüdiger liest: Marcus Uennctte. 
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Seger und Hanns Stengel; van Rostock: Hanns Qudeknecht und 
Tymme Kruse; van Mollen: Hanns Heise und Elias Becker. Actum 
ut supra. 

Lüneb. Areh,, Original auf Fergavient; Absein: im Lib. mem. A,f. (XJXCLJI i^q.f. 
mügeth. vtaeh d. Hamburgtr Orig. von Rüdiger in d. Zuchr.f. Hamb, Oeaek. JF, 552 ff^ 



XIV. Kannengiesser. 

]. 1836, Aug. 22» 

[Beschlüsse der Kannengiesser der Städte Lüheck, Ham- 
burg, RoBtoeh und Litnehurg gegen die Gesellen.] 

In gades namen amen. Int jähr unses lierm dasent damegest 
soss undc twintigesten den 22. Aug. Um allen twist gram iinde nadehl,. 
wo vorhen geschehen, bytoleggen unde nanials nicht mehr uptohalcn,. 
up dat de meister uuderenander, ok de knechte underenander, ofte do 
meister mit den knechten undc de knechte mit den meifitcm kannpn- 
geterambts möchten letlils. fredcsam undo chri&tlik leven uude handein, 
snlkes mit dem besten to fiirdorcnde und to liandclnde, so syn wy 
oidei liide Cordt Muht, Hans Möllev niHle dat ganse ambt der kannen- 
getere to Lübeck mit den ehr;>amen mannen Hans Lantzen oldennanne 
unde Hinrich von Vleten vulmächtiger van Hamborg, Hinrich Hoberch 
oldermann unde Hans iSmylow Tonmilchtiger van Bostock, Gorgesz 
Fercke und CSaves Jancke voUmächtiger van Strabunde, ock Hinridi. 
fialihorn und EbuiB Reimera ▼oOmächtiger Tan Lüneburg etc. sambilik 
conoordert unde averengekameni dnsae nabesdireTrae bewilligung unde 
artionln ernstük wo folgende to liold«:i, alles sonder verfengnisse jeder 
Stadt overicheit ere rechte gewalt unde herlicbeit. 

Iht erate: welker kannengeierknecht synes sulves in dessen sosb. 
Wendiaehen Steden Warden wü, de schall sinen deenstbref halen ut 
der atadt dar he latest een half jähr gedenet heft. 

Item welk kannengeterknecht in desen Wendischen Steden sine» 
sulves Warden ^vil und latest nicht in den Wendischen Steden gedenet 
hefty vor den denstbref in der stadt, dar he sines sülves ward, schall 
he dem ampt 2 golden mttnte geven. 
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Item de kneclitc von Stade und Kiel, de vormahls bj de Wen- 
dische stede kamen sin, schoeleu gcchrct und gefordert werden; overst 
de na düsser tyd kamen, bliven ungcehrt unde ungevordert. De ok 
vorhen also bigekamen sien unde lopen wedder in de vorbeuomede 
^tede, so sien se gänzlik van uns geächeden. 

Iteiu warde .... wor en knecht upgesccht, so schal man en 
upstan beten ande des arbeides weigern, bet dat he wyllen [gemaket] 
heft, dar he her upgesecht (?) worden is, unde des schal he bewieaee 
mitbringen, dat he willen Igemt^iet] beft. 

Item de knedite de dar oostwert edder westwnt herkamt sehölea 
bewiseni dat se hy ehrliken und redeliken meistern gelebret und ge- 
dehnet hebben. Den mach man se na ambtswise ehren und fordern. 

Item dar ein mester vorstorve nnde enen jttng«i in der lehre 
hadde unde de vrow dat ambt fortan beviyen nnde bruken woldoi so 
achall dejennige by ehr utlehren. Dar de vrow ok dat ampt vorlete 
unde nicht gedachte to bruken, so schall dejennige in dersulven stadt, 
dar Sick dit gebdhrde, bj eenem andern meister sine lebrjahr vort 
ntholden. 

Item neen meister schall den andern in dat markt then, sonder 

na older wonheit Ok schall ncn meister dem andern de knechte 

entmeden edder vorschicken, sonder up rechte medetyd nicden, wo 
wontlik ider in siner Stadt, als denne yder Stadt heft ere rnlien ambts- 
boek und reehticheit. Darnach mach sick yder weten to richten, wo 
recht unde mit ehren willen bekant .stau (?). Vorder schall uen 
kannengeter den grapengetern ofte ketelbotern mehr verkopen den to 
chrem behof int hus. 

Item in unser versamlinge in Lübeck, wo vorberohrtcr tyd sind 
erschienen Herman Ki'cye und Hartog (?) Lange, meister to Itzehoe, 
unde de sake, wo von oldages her de van Lübeck unde Hamborg to 
den von Itzehoe hadden, hebben se vmntük underenander vorgliket 
unde entliken vordragen, worumme desülven genante meister to Itzehoe 
vorwiUigen vor sick unde ehre nakömlinge, ehr gut geUk den Lübeschen 
und Hamborger meistern to maken, unde vorder b^^rt des ambts 
rechtigkeit, und ehre nakomlinge vast mit uns to holden, so hebben 
wy se lefliken angenamen. Unde de jungen de hj en lehren unde 
de kneehte de hy en denen willen vrj alse redlike knechte ehren unde 
fördern, wo se de unse wedder dohn schölen unde willen. Darto 
Scholen se und ehre nakomlinge alle ambtsrechticheit mede neten und 
bruken sunder argelist und gefehrde. 

Alle vorschrevene stücke puncte unde articuln sunder vorfanknisse 
iderer Stadt overicheiti ehre rechte gewalt unde herlicheit schölen vast 
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unde erastlik geholden werden. AX'oide in jenniger Stadt befunden, 
dat düsse belevinge gebrokeu ofte bygelegt worde unde dar denne 
Unlust unkost unde schade af entstünde, so schall de Stadt, wor solkes 
beftmden unde gespört wart, alle bekdstinge stan unde belc^^eu 
«under gnade. 

To mehrer eekerheit bebbe wy olderlüde unde vulmächtigere ut 
den 8088 Wendischen Steden vorbenomet nt jeweliker Stadt en der 
oldesten, abe to Lübeck Kort Muht, von Hamborg Hans Lange, von 
der Wism^ Hinricb Hobercfa, von Rostock Jürgen Bentsnyder, yon 
Stralsund Goi^az Percke unde van Lnneboiig Hinrioh Balhorn, unse 
insegele beten witliken bangen vor uns unde [unae] nakomlinge be- 
nedden an düssen hovetbreef dede by den Lübscben meistern blift in 
verwahring unde schreven is an dem jähre und dage wo bevom« 

Mitgeth. von 0. Itüdiger in d. Zeilschr. /. Ilamburg, Gesch. , VI, 559 f. ftadk 
«iiMr «eft^M^en Abttkrift dei i8, Jahrh, in dtr Commerzbibl, «u Hamburg. 

2. 1597, Jan. 31. 

Der kannengieszer rollen. 

Im jähr nach Christi geburt 1597. am letzten raonatsdag januarii 
hat ein erbar rath der stadt Lüneburg die kannengiesere aiiiie zu ge- 
deihen und wolfart ihres Werkes und zue verhuetung allerley mängel 
mit conhrmirung und bestetigung nachvolgender Ordnung und ge- 
rechtigkeit wolbcdechtig vorsehen, thuen auch solches hieinit und in 
kraft dieses also und dergestalt: 

1. Dasz ein kannengiesergeselle so alhie zue Lüneburg will 
master werden, so ein? sich mit eines mdsters tochter oder wittiben 
will befreyen, soll zuvor ein jähr lang bcy einem meister arbeiten und 
eines meisters söhne ein halb jähr. 

2* Soll ehr zum meisterstücke madien ein form darinne man 
ein speisefas von 4 pfunden kann giesen, ein stfibuchen weinkannen« 
form, ein schenk- oder rShrkannenform von 10 quartieren, und soll in 
jedem solcher förme ein stucke dichtgiesen und fertig machen, als 
von alters ist herkommen. 

3. Wan ehr dan seine meisterstucke hat aufgeweiset, wie ge- 
breuchlich. soll ehr seinen geburtsbrief holen und dan auch seinen 
dicnstbricf bringen aus einer der 6 wendischen stedte, da ehr das 
letzto halbe jähr hat gearbeitet, und darauf die bürgerschaft gewynnen. 

4. Wann elir also mit seinem meisterstücke, gcburts- und dienst- 
briefe ist bestanden und die bürgeri<elialt hat erhinget, soll ehr den 
meystern und ihren Trauen eine meszige coUatiou thuen, als andere 
vor ihme gethan haben. 
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5. So «in geselle nicht mit eines meiste» witwen oder tochter 
sicli befireyen wolte, soll ehr bei einem meister yier jähr treulich «p* 
beiten und sich ehrlich verhalten, und mag darnach ausserhalb ambts 
sich befreyen, aber jedoch mit einer pereonen, so tentsch und nicht 
wendisch, audi von ehlieher und ehrlicher geburt sey. 

6. Befreyet ehr sidi auseeriialb ambts, soll ehr ins ambt zum 
roggengelde geben 10 mark ; so ehr aber eines meistere wittiben oder 
toditer nimLt, soll ehr geben 5 mark, und eines meisters sobnc soll 
geben 2 mark 8 ß. Und wann solches gescheheni sollen sie dasjenige 
was im ambte ist mit zue genieszen haben. 

7. Ein jeder meister soll alle 14 tage in des ambts buszen geben 
G ^, und so ehr daranne vorseumlich oder weigerlich sein würde, 
isoU. ehr des geldes und retschop so im ambte ist nicht mit zue ge> 
nieszen haben. 

8. Auch soll ein jeder meister alliie seine wahren von klarem 
Zinne oder nianguote gut machen, als solches von den vorfahren her- 
gebracht und ihre proli *.;ines .stuck zins mit eines jeden itzigcn meistern 
Stempel bezeichnet auf die eamerey hinderlegt ist worden. 

9. So jemant, vvan die olderleute umbgehen, betroffen würde, 
dasz ehr kein gut tin hette oder auch sein alte gut nicht gut sein 
würde, der soll dem ambte abtrag thuen und daxu einem erbam rathe 
sehen mark strafe Tozfallen sein. 

10. Es soll niemant geschlagen mangutes f&Bxe machen oder auch 
mangutes &sze bundtschlagen und in die markte föhren, damit nicht 
dieselbigen vor klar gut vorkauft mttgen werden. Sonsten aber mag 
ehr woll von manguete faeze schalen teller saltader und anders machen, 
als von den vorfohren hergebracht worden. 

11. So ein meister vorstorbe der einen jungoA noch in der lehr 
bette' und die wittibe das ambt wiederumb befireyen oder gebrauchen 
wolte, soll sich die wittibe binnen Jahres bey dem ambte angeben und 
soll der junge bei ihr auslernen. Wörde sie aber das ambt vorlaszen, soll 
der junge bey einem andern meister alhie seine lehrjahre vordan aushalten, 

12. So eine wittibe sich wiederumb nicht befreyen und gleich- 
woll das ambt gebrauchen wolte, hette sie einen söhn, der beim ambte 
bleiben wolte, so mag sie jungeng lehren und gesellen halten gleich 
als ein meister, soll aber alle unpliicht im ambte mit stehen gleich 
als wann äie einen mann hette. 

13. Hette eine wittibe keinen gesellen und gedachte das ambt 
zue gebrauchen, die soll macht haben, mit erlaubnisz der eltisteu meister 
einen gesellen iu die werkstedte zu fordern^ und welcher meister den- 
selbigen hat, soll ehr denselbigen folgen lassen. 
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14. Worden auch elwan frerabde kannengieser mit iliren wahren 
alhie ausstehen, sollen die olderleute macht haben, solche wahren zue 
besehen, und da sie nicht gut befunden, mag ihnen mit vorwiezen des 
gericlits das vorkaufen verboten werden. 

Allen solchen und jeden artiekeln wie oblautet sollen hinfuro 
meister und gef*el!en der kaiuienf>ie.ser alhic , wie die mögen benant 
werden, niemands ausgeschlossen, gehorsamblich nachkommen bey ver- 
mejdung gebührlicher strafe. Dagegen will sie ein erbar rath dabey 
sehfiteeo und handhaben^ jedoch alles mit dem vorbehalti dieae Ord- 
nung oder artikel ziaeh ftu^hUender gelegenheit und zeit au ▼ormehren 
oder au Yorriiigeni. Welches in orkund auf befeldi eines erbam ratbs 
in dersdbigen memoriaUbiich geschrieben imd anch den älterleuten eue 
gleichlautende Schrift auf pergament ingrossiert ist milgetheilt worden. 
So geschehen anno et die nt supra. / 

Lürttb. Är^», Donat. Ilf f, i37 agq. 



XV« Knochenhauer. 

1. 1J5113, .Ipril 7. 

Wo yd de knokenhouwere mit deme Tynnigen vleschke 

holden scollen. 

Anno domini M.CCCCXIIIP feria sexta ante judica Is de rad to 
Luneborg mit den knokenhouweren darsulves eyns geworden: welk 
der knokenhouwere yynnich vleschk sleyt unde vorkopen will, de 
schall dat Tore deme tome veyle hebben u]i})e enem dische unde dat 
leth tolaten unde dar anders neyn vleschk by. Doch icht deme rade 
dyt aldus nicht enbehagede unde se anders wat vor dat beste wogen^ 
des willet se allewege mechtig wesen, 

Lüneh, Areh., Lib. «Mm. A, /. 

2, 1'1(»7, Oct. 22. 

Van den knokenhouweren umme den sondag to vir* nde. 

Anno domini MCCCCLXVII. ame donredage undecim niiliuni vir- 
ginum altera die, do hadde de rad vorbodet de eldesten van den knoken- 
houwem unde bat; dat se gode to eren den sondag wolden Tiren unde 
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hcbben dos sonnavcudua uppe den nainiddag' dat vlesch veile. L'nde 
eft se denne all nicht wolden efte kondon stan, dat se dat deune mankt 
sick umme gan leten, dat twe edder dre des eynes sonnavendes unde 
echter so vde des anderen sonnavendes standen. Hyrup seden desse 
nabenomten: Hinrick Blanke, Hans Batken, Albert Man, 'nd^e Tan 
Kampen, Tid^e Sterke, Dytmer Tymmerman, Ludeke Schulte, Tiddce 
Gode nnde Hilmer van Calve, dat se dorne so nicht konden don, wente 
id were erer aller Torderf, unde beden, dat men se hj older wonbeyd 
unde herkomenden rechlicheyd woldo laten. Wente were jemand de 
syck des consoieneien makede, dat he des sondages vlesdh kofte, dat 
de dat ut den hosen des sonnavendes na middage holen leten, Se 
wolden dar vore sin, dat malk des denne ennoch by ene vinden scolde. 
Lünt^, Areh.t LQf, mem, Ä,/, XLIJP sq. 

3. [l'Jf)«.| 

Eyn beslut des rades mjt den k nakenliouweren orcr 
nerynge unde orer bode halvcn, sick to hoideude alse 

de rad vorramct lieft. 

De rad dusser stad deme ireiiienen besten allen borp:ei'en inwonren 
Hüde enem ideren manne, besunderen den armen unde nottroftigen to 
gude unde to vormeringe der neriuge des erliken amptes, erer len- 
ware, dore knakenhoiiAvero liebbcn belevet unde geslaten, beleven unde 
sluten so jcgcnwardigcn dusse nascrcven artikele, na dusseme dage 
vorbat so to holdende, doch alles uppe des rades behach unde ok de 
to dudende, to vormerende unde, ofte des van nodeu were, hir namols 
na kgenhoTt der tid to wandelende unde to vorl^tereude. 

Int erste, so wol billik is, eyn by deme anderen sick nere unde 
nement des anderen neringe to vorfange ny unde men darane lik- 
lichoTt holde so vele jumere mogelik is to boldende: 

Is vorramet unde geslaten, dat nement van den knakenhouweroi 
vorbat mere den ene bode van deme rade to lene hebbe, dare he so 
veyUnge uppe hebben mach. 

Item is vorramet unde geslaten dorch den rad deme ampte der 
knakenhouwere to gude, umme vormeringe willen orer neringe, wo 
wol myt des rades unde der stad groten schaden, dat men in dortich 
boden unde nicht dar enbavcn schal veylinge hebben, unde darto 
schollen nicht mehr den XXX snlvesberen syn, utgenomen des 
amptes bode. 

Alsedenne jegenwardigon in deme amptc der knokenhouwere eyn- 
lindtwintich sulvesheren svn unde nnder sick hebben in brukinire 
XL bode, dare se veylinge uppe hebben myt der amptesbode, alse 



Digitized by Google 



123 

Lütke Nygcbur III , Lütke Schulte I , Dilmar Godestorp II , Hinrick 
Bril Iii, Dideriek Monnick I, Jacob Stf^rcko II, Ratken soiio II, 
Kersten AI verding II, Iliimer Calras I, Hans Calms I, Hermen Gude- 
kerle III, Diderick Nygebur III, Lütke Wikle II, Lntke Gudekerlo I, 
Hinrick Hauemann I, Hans Waterman 1, H&uh Varcndor]) U, Rrliwel- 
man II, Diderick Stercke II, Cordt Stalbom I, Hans Stercke T, Nyn- 
dorpes kinder II, des amptes bode I, summa: XL boden myt des 
ampte-s bode, und< XXI sulvcsheren. 

Undc so men im mehre uppe dortich boden men schal veylinge 
hebbeD ane des amptes bode, darut vorlulgct sick, so jegcnwardigen 
men XXI Biilresheren syu, dat men noch negen siÜTedieren mot to- 
maken, unde schollen dnsse nascreven syn: Ditmere Godenstorpes 
sone, Diderick Stercken aone, noch eyn van den Raiken^ Clawes Kjn* 
dorpes sone, Ditmer Godenstorps knecht, Diderick Stercken knecbt, 
Varendorp knecht, Lu1k«i Wilden knecht, Helmeke Ifeyger, Härmen 
HeytmaD, Hinrick Wemebom, Lütke Bretze» summa: negen per- 
sonen. 

Düsse Torscreven negen schollen sick myt dussen nascreven negen 
vorliken umme ore bode onde vor jewelke bode ene geven hundert 
mark edder sus enen willen maken; alsc Godenstorpes son vorliket 
sick myt deme vader wol, Diderick Stercken sone vorliket pick myt 
deme vader wol, Ratke vorliket sick myt der raoder unde den broderen 
wol, Varcndorpes kncclit vorliket syck m}-t sinem werde wol, Hinrick 
Wemebom vorliket sick myt Lutken Wilden syncm werde wol, Ilel- 
raekc Meyger, Diderick Stercken kneclit, schal TTarmen Gudckcrles 
willen raaken vor ene bode. Clawea Nyndorpets sone vori^eyt sick 
myt deme broder wol, Lütke Hretze, Godenstorpes knecht, schal Kyn- 
dorps kynderen willen maken vor ene bode. 

Item de.s amjites bode »chal men eneme ut deme ampte vorhuren, 
80 doch, dat de ene ene weken, de ander de anderen wckeu unde 
80 vortdan in hure hebbe, unde de hure darvan deme ampte geven 
to des amptes beste unde dar de Bkticheyt so mede holden. 

Summa: in deeser wise vorscreven dortich bode benamet ane des 
amptes bode de utbescheden is. 

So lopen dar noch over negen bode dede gane moten afgan, also 
Diderick Kygebur Lütke Nygebur II, Bruwelman I, Härmen Gude- 
kerlo I, Kersten Älverding I, Jacob Stercke 1, Bril II, summa: negen 
bode. Dessen wil de rad umme des gemenen unde ores amptes beste 
willen unde oren personen to willen unde to wolg^llen ere gelt in 
den achtedagen to paschen van orer bode wegen weddeigeven, unde 
Bodanen groten schaden uppe sick nemen. 
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Item wan demc rade cnc bode ofte twe los storvcn in den scrangen 
imde dar mehr alse eyn umme biddet, dat de rad se darmede wil be- 
lenen, so wi! de rad, dat de alletid vorga, de enes knakenhouwers 
sone unde so in dat ampt gebareu is. Unde so deresulven ok mehr 
den eyn daruramc bede, schal de ekleste vorgan, so verne he nochaf- 
tich darto is. Dat uilua schal stan in irkennynge des rades. 

Item wauner wol van dou sulvesheren nach deme willen godes 
Toretenret unde enen soue ofte mehr nalet, dar syn bode na leenrechte 
an erret, unde de noch kjrnd^ unde in nnmiin^Ugeii jaren syn, so 
mögen de negesten frande der kjndere myt wükn unde weten der 
werkmestere deMuIven ampies dorch enen fittmen vuUtendigen kneckt» 
dede darto denet unde dar yan deme ampte van de« kyndes wegen 
do gelik enen anderen amptbroder amptes plicht unde reohtioheyty 
uppe der kyndere bode veylinge kebben, den kynderen to deme besten, 
unde dar denne der kindere frunde in jegenwardicheyt der werkmestere 
rekenschop ran don, so lange de kindere m und ich werden unde de 
bode sulves vorstau kan; unde so der brodere mehr alae eyn were, 
Scholen se sick under ück vordragen, so dat euer van on denne de 
bode anneme imde veylinge daruppe sulvest hebbe. 

Item wil de rad, so men bette herto by stucken vlesches vorkoft 
lieft, dat men mi ok simder mehr by pimden dat vlesch vorkopen 
schal denjonnon de des begcren, unde wo men jewelik punt vlesches 
geven schal ^ schollen de werkmestere myt todaet der twer personen 
des rades, orerer bisittere, alles na gelegenheyt der tid setten, so dat 
sc vor oro moyge arbcyt unde vorlaclit redeliken winst imde de ge- 
mene man ok vor syn gelt wes möge krigen; dat ossenvlesch schap- 
vlesch swynevlesch elk na syneme werde unde durheyt ofte gudenkop^ 
so id wert na der tid ingckott, to settende. 

LüH«b. Äreh, Lib, mem. A,f» LZXXVII tqq. ühdatiertt ttekt mpw«&en Ein- 
tragwßgtn de* J, i49€. 

4. Febr. 25. 

Jegenberic ht des knakenhouwcramptes up der poHtie 
reformation den sonnavend vor oculi afgelesen, ore 

ampt belangende. 

Dat gesettet worden, dat de knakenhonwer ore ossen scheiden 
recht siachten unde nicht swolgen, darup is unse antword: dat wy 
noch tor tid nicht weten, wat swolgent der ossen sy, hebben ok noch 
nuwerle eynen van den unsen solkes brukende gesehen. Unde be- 
geren den man wol to ersehende, de solkes mit warheit up einen unser» 
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amptes bringen scholde, unde wyllcn uns nochmals des erbaden hebben, 
id käme «io jeder , wens ome gelevet , der lofwerdich is , to jeder tid 
wen by uns geslachtet wert ungewarschouwet, de wert de warheit 
woll sehen werden. Wy wyllen uns ok beropen np unsc vorige war- 
haftiVf densten, Unde wat scholde doch dat swolgent der essen anders 
heten alse erstickent in dem blöde? Unde wen id also were, so worden 
raen nichtos dan'an houwen können, sunder id worde dorchiit vul 
blödes syn unde worde den anderen dach woll vort anfangen to vor- 
vulende up unseu egen schaden, den id doch an dem aldcrmei.sten 
heft gekostet Men wolde doch den dingen wider nadcnkcn unde un.s 
unde de unsen mit solker valachen uplage nicht besweren, vele wei- 
niger desnlven also in den druck vorferdigen belpen. 

Wy hedden averat hirentjegcu wol hocbnodidi ok mit warlieit to 
kkigende ayer vele ander den bzouweren, van den wy den sey jaer« 
likes kopen, wente wo gans untrawlik mit uns in vorkopende unde 
leveraade des seyes gebandelt wert^ erfaren wy van etliken dersulven 
mit onsem groten sebadeni god erbanne id! dacblikeS| dar uns oftmals 
wol 3 efte 4 tafer vtd seyes van einem belen seye entrucket werden, 
deo se entwedder anderwerf vorkopen edder ore gut darmede bolden, 
uns unde mennigem manne to scbaden unde nadele. 

Dat ok ferner dnrin vormeldet, dat wy ok jeder tid swineflesk 
kalfflesk lamflesk unde scbapflesk na einer jederen tid gelegenheit 
bebben unde na punttale vorkopen scholden , darup is femw unse be- 
denkent: dat wy dat katfflesk nicht also underschedlik bi punden vor- 
kopen können , welkes ok wcdder to Lübeck unde Ilamborcli nycht 
also gebrukiik, wy ok desulvigcn nicht van anderen kopen unde de- 
sulven so lange, wpnte dat se voer wekon old werden, uns to vodende 
unde holdende nicht vorplichten können, dewyle by den frombden 
kalveren de gefahre des afstervens , wen wy se rede etwas gemestet, 
to besorgende is, alse dat de besten kalver van den husluden nicht 
gerne vorkoft werden,- ok by unseren vederen de gebruk nicht ge- 
wesen, also de dar weinich van gewust hebben. 

Wat dat swinefleske anbelanget, wyllc wy seben, wenn id tidich 
isy dat wy id mede to veiel bebben; dat wy id averst na punttale vor- 
kopen scholden^ datsulvige können wy uns nicbt vorplichten, id bebben 
datsulvige unse veder ok ya ungepundet vorkoft, do men wol dre 
fette Swine damnune gekoft, dar men nu nicbt solke ein mebr umme 
kopen kann. Ok is by uns dama nu mebr weinicb ftagens. 

To dem wat dem sdbapfleske unde lamfleske anbelanget, können 
wy datsulvige na punttale nicht vorkopen van wegen der underscbeden 
tide des jares, welkes ok wedder to Lübeck noch to Hamborcb nyebt 
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also gebruklik; wy willen id averst doch wol na gelegenkeit des iu- 
kopeB linde der tid einem jederen umb de billicheit vorachaffen unde 
vorkopen. Unde wen de schcdlike vorkop unde dat uprapent der- 
jennigen, de solkes to vordelende unde ut to dragende kopen, ernstlik 
wordc afgedan, worde sick de inkop dersulvigen to eines jederen huses 
notroft besten wol linderen werden. 

Dat averst unse wedderwerdigen siek bedanken laten ( \vi se sick 
den ok offcatÜk hobbcn boren unde vonienien laten vor weinich d.igen, 
do unsere aniptes leforniaüo in der ]j(>litie «»rdeninge is vorlesen worden), 
dat solk butent partent unde dolent der osscn schape uudc lammer 
were ore gerechticheit, darup is wider unse jegenbericht: dat unse 
ampt dennoch des erb. rades Itihcnware sy. Oft debulvige nu wol 
dorcb nachleszigheit der strafe van unscm jegendele eine tid lank her 
sehre nndergedrucket is worden, dennoch dorch den bösen miszbrok 
ohne nene gerechticheit gegeven, besonder noch tor tid eines erb. 
rades alhyr lehenware sy, de van dem erb. rade, wenner se ane men- 
like livesenren vorleddigetj eine bode mit 100 mark Lnb. gekoft unde 
▼orlenet unde noch tor tid nemande frye gegeven sy, unde is mit 
den wantsnideren in gelikem grade. 

Wy beflitigen uns ok yo hogestes vormogens, so vele unser den* 
noch sint, dat wy dusse gude stad mit gudem ossenfleske Vorsorgen, 
de wy den ok myt groter besweringe unde unkostinge holden moten. 
Wen den jeder tid veer borgeren efte inwaoeren OBsen unde schape 
mit einander to delende scholde frye syn unde ore, wy se meinen, 
gerechticheit, unde wy allene men nothknechte wesen, de wy doch 
van einem erb. rade de Ichenwabrc entfangen , dardorch verdenken 
werden, wat bedürften wy den groter nioye bekostinge unde eines 
erb. rades lehenwahre to kopendo? Uns is ok yo neue gerechticheit 
eines anderen ampt also to gcbrukende gegeven, 

Wy vorhapen uns dennoch, ein erb. rad duszer guden stad Lune- 
boreh werde ya der hoehcit wol syn, dat se oro lehenwaiire wol werden 
vorbiddcn, up dat nicht jedennanne to einer gerechticheit prisz ge- 
geven, dat dorch einen bösen ungestrafeden iniszbruk is iugereten, ' 
besunder ore lehenmenner unse ampt ya so wol alse ore loflike vor- 
vedcr noch yummerdar beschütten unde handhaven, up dat also dem 
unordentliken Yordelende unde yorkopende geweret, ein jederman 
desto beteren koep vor synes huses notroft to kopende hebben 
möge. 

Läneb. Äreh,, OUdeBU^etit StXUu^ It Original. Au/ dem £eAr«t&«n iH 
Itmerkt: Entf«ncen t«ii den olderiuden d«r brovwer am aveude voeem joeunditoti« 
(i9, Mai) 1982. 
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9. 1986, Sept 1. 

Fleischer-Ordnung, publicirt und 2U Lüneburg an S. Jo- 
hannis Kirchthttr, für der Snlzeii und der Wage auf- 
gehangen. 

Wir Bürgermeister und fiath zu Lüneburg tbun kund hiemit 
jedermenniglich, ob wir wol hiebcvor anno Christi der Minderzahl 70, 
den 24. Monatstag Octobris auf dem damals gehaltenen gewönlicheu 
Eddag eine Ordnung von Einkaufung allerley Notthurft und Wahren, 
darunter auch das Beysclilacliten und Thcilen der Oehsen, Schafe und 
anders X'iehes mit einer Maas verboten worden, haben pubiiciren und 
an das liathhaus aufhengen, auch loigeiiden 71. Jahrs am Donnersdage 
vor Michaelis unter unser Secret auf ein neues an.schL^gen und an die 
Wage hangen lassen, so befinden wir doch, dass deraelbigen unserer 
Ordnung auf beyden Thcilen , nemblich bey den Knoehenhauern und 
dan noch vielmehr von etzlichen eigennützigen Leuten in unser Gemein, 
die ausser ihren ordentlichen Beruf schreiten und umb ihres eignen 
YoriJieils willen in frembde Aempter und derselben Nahiung faUen^ 
solcher Ordnung wenig I' olge geschehen und nachgesetset worden. 
Derohalben wir eine Notthurft aeyn erachtet, gemelte Ordnung wieder 
für die Hand zu nehmen, zu berathschlagen und zu verbessern solcher 
gestalt, damit der ejne bey dem andern bleiben und sein Brod ge- 
winnen, auch Niemand zur Billigkeit zu beschweren haboi möge. 

I. Setzen derohalben, ordnen und wollen, dasz hinfiiro einem 
jedem unser Bürger und Einwohner freystehen soll, von Jacobi SU 
bis 14 Tage für Michaelis (auf welche Zeit alsdan das Schlachten und 
Theilen in voriger unser Anno 70 aufgerichteter Ordnung durchaus 
frey gestattet woi-den ist) einen Ochsen zu schlachten und selbvierte 
zu theilen, jedoch mit nachfolgender Maasz: 

1. erstlich dass derjenige so den Ochsen zu schlachten willens, 
unsern Wettherren anzeigen und darauf von unserra Ziesoknecht Lutken 
Quedensen, oder wer nach ihm folgen wird, eyn Freyzettul nehmen 
soll. Dafür soll er demselben Zieseknccht geben 2 ß] 

2. zum andern soll der, der den Ochsen schlachtet, ein Viertheil 
davon für sich selbst behalten; 

3. zum dritten sollen die Namen der andern 3 Mitbürger, so die 
übrigen 3 Viertheil zu ihrer selbst nothdurft behalten wollen, anzeigen, 
welche der Zieseknecht in ein sonderlich Register verzeichnen soll; 

4. dagegen soll allen Schlächtern in unser Stadt durchaus bey 
Straf der Ge&ngnis und einer willkürlichen Oeldbuss verboten seyn, 
keinen Oehsen, der sey klein oder gross, ohne Freyzettul zu schlachten, 
ausgenommen die vorgedachte schlechte Zeit über, nemlich 14 Tage 
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fur Michaelis an bis auf Martini, jedoch unsern Bürgern vorbehaltlich 
so offt es eines jedem häuszliche Nothdurft erford^rl, ein Schaaf vor 
sich zu schiachten oder auch mit seinen Nachbaren zu theilen. 

Tl. Hierwiedcr sollen die Knochenhauer allezeit mit tüchtigem 
gutem Fleisch den Schraiigen versorgen, welch Fleisch auch durch 
unsere Camerarien neben (\ox^ Aeltericuten der Knochenhaner, so ofte 
geschlachtet wird, besielniget und iiaeh seiner Güte geachätzet und 
das beste zum theuersten um ]C) und nicht darüber gegeben, auch 
der Werth des Fleisches aut ein Brt t gezeichnet und in den Schrangen 
bey eines jederen KnochenluuiLis bloeiv, darauf er feil hat, durch den 
Zieseknecht aufgehängct werden soll , wie denn auch durch unsem 
Baarmeist«* ein fleissig Aufsehent soll geschehen , damit im Gewicht 
kein Vortheil gesucht, und alle MiMiat die C^wicht durch ihn auf- 
gezogen und prohiret werden sollen. 

Wollte aber jemand &n ganz Viertheil von einem geschlachteten 
Ochsen aus dem Schrangen nehmen, so soll er den Vortheil darauf 
haben, dass ihm ein jedes Pfund umb einen Pfennig wolfeiler dann 
es sonst gilt, und also das Pfund aum theuersten um 15 ^ geg^en 
werden solL Im gleichen Fall soll auch das Schaaffleisoh denen so 
es b^pehren bey Pfunden verkauft werden; als nemlich von Pfingsten 
an bis auf S. Jacobi das Pfund um 15 ^, von Jacobi bis auf Martini 
um 13 ^, von Martini an bis auf Fastnacht das Pfund um 16 ^. 

So soll auch alles Theilen und Uratragen der Schaafe, so durch 
etzliche Schlächter und Weiber den Knochenhauem zum Vorfang ge- 
schiehet, gänzlich abgeschaft und verboten seyn, zum ersten mal bey 
Verlust des Fleisches, zum andern mal dnrnl)er bey 2 Mark Strafe, 
zum dritten mal bey Vermeidung der Gef iM-ms. Lammbfleisel) aber 
soll nach dem Gewicht aus bewegenden ürsaehen in den Schrangen 
verkauft werden. Als dan Schwein- und Kalbfleisch betrifft, soll men- 
niglich, wie biähero geschehen, zu schlachten freystehen, jedoch mit 
dem Bescheide, dass kein Kalb geschlachtet noch feil gehabt oder 
urabgetragen werden soll, es ;sei denn zum wenigsten 4 Wochen alt, 
in Betrachtung, dass sonsten vielfältige Ungcsundheit des Leibes leicht- 
lieh daraus verursachet wsrden kann. 

Wir verbieten auch alles firembd geschlachtes Fleisch, so von 
andern Orten in unser Stadt zu kauf gebracht werden möchte, hey 
Verlust desselbigen. Wie dam auch derjenige der solch herein- 
gebrachtes und geschlachtes Fleisch hauset und herberget, uns in 
4 Mark Strafe verfallen seyn soll, so oft darwider gehandelt wird. 
Inigleichen verbieten wir auch alles Spielen so um Ochsen oder der- 
gleichen Fleischwerk geschieht, als welches nicht allein den gemeinen 
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Knochonhauern zti Schaden und Vorfanf? ihres Ambtes, sondern aucli 
zu imnüthigen Zehrung Gcfresz Gcsaui und Versäumnis eines jeden 
obliegenden Arbeit gereicht, und da hierwider geschieht, soll uns 
solches jederzeit mit 4 Mark gebflsset werden. 

Gebieten darauf allen nnsem Bürgern Inwobnem und Verwandten, 
die wir zugleich und Recbt mSohtig sind (!) und die nmb unsera Wfllen 
zu thun und zu lassen haben, dieser unser Ordnung sich gemäss zu 
verhalten und dawider bej ihren bürgerlichen Pflichten und E^den 
nicht zu bandeln. Jedoch behalteD wir uns fiir, dieselbige jederzeit 
nach Befindung der G^egenbeit und Umbstttnde mit wdtem Rath zu 
ändern, zu mehren und zu yerbesseren. 

Urkundlich haben wir unser Secret für diese Ordnung drucken 
laszen, dieselbe publiciret und an unsem Rathhause angehenget Dar- 
nach sich ein jeder zu richten und für Schaden zu httten wird wissen. 

Datum Lüneburg den 1, Septembris dieses sedbs und achtzigsten 
Jahrs der weniger Zahl. 

Handiehr. d, Lämb. StadtbibUothek^ Ä. 78» Nr, 155. 



XVL Kramer. 

1. Um ia03. 

Dit is gegeven den cremeren to ener p^nade, dat, we is borger 
to Luneborg unde der cremere inninge nicht enheft, de euscal van 
also denneken dingen de men bi hunderde vorkof);, nicht min vor- 
kopen wen sestejn mnrkpunt, unde van also denneken, de men bl 
wigt vorkoft, nidbt min wen teyn punt, unde van ballen sardoke nicht 
min wen vive. Ok den cram, den scal neman vor sine dore setten 
uppe sin leet unde vinster, dede*) de jmmnge der cramere nicht 
enheft* 

Lüiub. JmA., DotuL 1» j>. 232: Grade date ymüiiglien; Zhnat, II, f. SB, 
Gedr, LM, ü^. I, 248«. 



*) Bdtchr.: d« «e. 

9 
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2. Im IHM), 

Der kramere gildebok. 

*) In gades namen amen. 
Item gy sustcre unde gy brodero, gy Scholen boren unies amptes 

unde gilde recliticheyt. 

Welk man dede wil eschen unde wynnen unse ampt unde gylde 
de schal ersten gaen by unse werkmestere unde doen jum dat witlik, 
unde deyt den den eldesten eyne kollatien myt Eymbekeschen beere 
nnde gyft era darto twe richte. 

Item so schal he dennc eschen twc hitke morgensprake 5 wan he 
de eschet heft unde upgelateii s\ n, so schal hv doen dcme aiiipte eyne 
koste myt Emeschen {l) Iji i-n' inulf iryft flarto vcer richte, kese botteren 
imde koken den sustcren unde den broderen , den mytdach unde den 
avent, des anderen dages den eldesten myt bere unde myt kost Iryg, 
unde den heren wyn. 

Item so schal lie soken ovnu hoge niorgensprakc unde so schal 
he tuge edder breve bringen, dat he sy echt recht dudesch unde nicht 
wendisk, vrig unde nemendes egen, unde ran framen unbemchtedcn 
luden geb«r«i. Isset dat be so vortvart myt ordde unde myt rechte 
unde Byoe toge vuUenbringet; isset dat be sy hyr bymien gebaren, so 
schal he tuge bringen; isset dat he sy buten gelMuen, so schal he 
breve bringeui dat dat so getuget werde, also hir vor gescreven steyt. 

Item wan dyt also vuUenbracht is, so Scholen de swaren des 
amptes myt eme up dat hus gaen unde bidden eme de yndinge des amptes. 

Item so schal he eschen eyne lutke moigensprakei so scholt se 
ome uplaten ampt unde gylde; darmede so geyt he Sitten. 

Item so gyft he soven penmnge to angandes gelde unde veer pen> 
nynge deme Imeohte unde twe mark den broderen to bere; item twe 
punt wassc»; item eyn mark int werk; item achte schilUnge te der 
krönen; item achte Schillinge to deme gülden lichte; item veer unde 
twintich Schillinge to den ghisevinsteren ; item**) XVIII ß to den 
buszen; item so schall he geven VI ß to deme baldcko. 

Item is he in dat werk gebaren, so sehal lie gaen by de werk- 
mestere unde bidden se, dat se myt eme gaen uppe dat hus unde 



*) DU Ähtekrifl Ot^hardP« beghtai: W7 bekannen in desMiii boke, dat vre 
de* «int to nde worden myt ener ganten Tidbord onaer kampesejOf dat we de«« 
rede, de bir na sint geacreven, wilkii to cnen rechte nemen, uppe dat alle den 
de in unsem werke ^iiu niidc cle de höret to unser nmriErensprake algelikc lyk sehe. 

**) item — baldtike Ul im Gildebok von e. lland des Jaiirh. suye/ügt. 



Digitized by Google 



131 



bidden eme de yndioge des amptes; so scal he soken ene morgen- 
sprake. Damede so geyt he »yUea imde gyft den broderen twe mark 

to bere, soven pennynge to angandes gelde unde veer penningo deme 
knechte, twe punt wasses, eyno mark int werk, achte Schillinge to 
der krönen, achte Schillinge to den golden lichten, ver unde twinticb 
Schillinge to den glasevinateren. 

Item wan he vort gefaren is des ersten jares, wan we holder» 
Imsen gylde, des yares is he kostlVig, den vortau, wan wy unsen- 
gylde holden, de scollcu se deme kake hclpen unde unses Werkes 
knechte, also wuier hulon, rove Schaven, tafelen decken unde wes 
denne dar to donde is. Unde wan de \yerkmestcre edder gyldemestere 
de kost geschähet unde gerekent hebbon, also scoUen sc dubbelt leggen^ 
bet so lange dat se eynander vorloset na older wanheyt. 

Item is eyn van nnsen broderen dede siek denket to vorsam- 
melende m deme hilgeu echte, de see to, dat he so vryge, dat he des: 
mit ehren nicht entgelde. 

Item 18 ok yenicfa van nnsen broderen dede syneme wjrve dat 
werk wynnen wil, de schal ehr soken twe moigensprake. Is se also- 
danich, dat se des werkos werdicb is, so schal se geven twe pnnt wasses^ 
soyen penninge to angandes gelde nnde Uli pennynge deme knechte. 

Is se in dat werk gebaren, so schal se hebben ene moigensprake- 
unde geven twe punt Wusses, VII pennynge to angandes gelde unde* 
Uli pennynge deme knechte. 

Were ok yenich in unsem werke, dede imsem werke nicht vul 
eyndede bynnen jare imde dage, deme enwolde wy nenes werkei- 
tostaen efte bekennen. 

Were ok yenich in unserac werke, dede unser werkenoten encn 
vorclagede vor deme rade edder vor richte , he cnhedde ene erst vor 
uns vorclaget edder vorvolget, dat scholde he beteren myt der giide 
kore. Der g}ldc koro is dre Schillinge. 

Ncmant in unsem werke scal des hilgen dages forder utvlyi^en» 
den syn seuies kert. We dat breke, de scholde dat beteren na der 
gylde kore. 

Vortmer alle winachteudage , paschedage, pinxstendage , in de» 
hilgen Hohames dage unde to veer unser vronwen dagen schal nemant 
ut unseme gylde sinen kram upshtten by der gylde kore. 

Were ok yenich in unsem werke, de openbare baten deme hoykeik 
edder up der schulderen droge aUe eyn dreger, de scheide dat beteren 
myt der giide kore. 

Ok schal nemant ut unseme werke barbent gaen openbare up 
der Straten by der gylde kore. 

9* 
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Ok Werne de meutere bodet, dat he myt en to des Werkes 
behof, vorsecht Le en dat, he schal dat beteren na der gylJe kore. 

Ok wan unse werk tosainende is, wert dar unlust van scheide- 
worden, linde de niestere cn uidust vorbaden hadden, we en unhorsam 
worde, de scoldc dat beteren mit der gilde kore. 

Vortmer were yenich in unsem werke, dede uusen kumpanen 
were weddenfttieh, deme scholde me leggen twe morgenspnJKe. W<|Ule 
he dama deme werke nen recht don, so Scholen ene de mestere beden 
Tor den vaget van des werkes wegen. Wörde he der sake vorwmmen, 
he scheide dat beteren mji deme hogesten wedde. Unse hogeste 
wedde is: we dar brickt, de schal geven jewelkem mestere dre schü« 
linge unde jewelkem deme dat werk hört, jung unde olt, VI pen* 
nynge. 

Ok wllle wy dat to eneme rechte hebben: welk unser den anderen 
wU beschuldegen unmie gelt, de schal eme bekennen edder vorsakm 
Tor uns, so möge wj richten uppe dre Schillinge, dat andere vor 
unses heren vaget 

Ok raogc wy under uns wol richten scheldewort unde sproke, 
behalven blot unde blawe. 

Welk man dede an unscm werke is unde wyl enen anderen de 
ok an unsenie werke is besehuldeiren edder vorc!a<]fen, de schal up- 
staen unde synen hoyken uttecn unde bidden enen man, de Byn wort 
«preke unde vare vort myt ordelen unde mvt rechten. 

Vortmer wyll unser mestere en unser werken enen besculdegen, 
he schal setten enen anderen mester an syne stede unde vare denne 
TOrt myt ordele unde myt rechte. Dat sulve Scholen de mestere don, 
eft se en bescliuldegen wolde, de iu unseme werke i&. 

Were jenich man de ene stede hedde (in *) der Oldenstad eddw 
tippe deme markede unde hedde) ok anders wor welke stede meer, 
•dat scholde he beteren myt deme hogesten wedde, unde wor nochten 
«yn loth feile, dar soolde he staen. 

Were ok jenich in unseme werke de gud Torkofte in deme krame, 
•dut syn edder unser werken nicht enwere, dat scolde he beteren 
na der gylde kore. Hedde he aver kumpenye enbuten, dat were dat 
hogeste wedde, unde were id ok, dat he des vorvaren werde unde es 
vorsaket hedde, dat were ok dat hogeste wedde. 

Ok ensdial neyn unser werkenoten deme anderen syne koplude 
entropen, dewyle se uppe deme bleke synt, dar eme de atrate bort 
reyne to makende vor syner wonynge. 

*) Das Eingeklammerte Jindet »ich nur in der Oebhardi'' sehen Ab$ehr^ 
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Ok enschal neu man des anderen knecht iite des anderen brode« 
wynnen edder mcdcn raer veerteyn nacht vor der rechten tyd. We 
dat dedc, de scolde dat betereii myt der gylde kore, nochten bo en- 
»choldc be den knecht nicht beholden, 

Were ok dat jcnich m unsem werke edder erer knechte yenich 
arbeydedcn des iiilgeu avendes na der tyd, dat dar twye nachtsank 
lud were to unser leven vrouwen edder des hilgen dagos vor vesper, 
dat scheide he heteren na der gylde koro. Id enwcre, dat id vor- 
dinget werk were, dat scholde hc den werkniesteren witlik donj anders- 
schal he dat ok beteren myt der gylde kore. 

Were ok yenich denstknecht in unsem werke, dede synem heren 
schadede uppe sosz peimynge, deme schal men dat denst vor- 
beden. 

Vorbner is jenich gordeler edder remensoyder, de eneo lereknecht 
entfanget, de sclial geyen veer Schillinge, wan he in sjnem werke erst 
beseen wert. 

Ok schall he de werkmestere darby nem^i er he ene tosettet^ 
de Schölt dar toseen, dat de knecht echt recht vrig unde nicht wen* 
desch gebaren sy. 

Wat deme mestere witlik is, dat ne schal nement in nnsem weii:e- 
wedder spreken. 

Welk man den andern in uusem werke ansprickt umme rede, 
alse he ene ansprickt, also schal he eme untgan. 

Were jcnich in unsem werke edder mestere, dede enen van 
linsen kumpanen wokle beschuldegen , biddct he de morgensprake, 
alse [hej van rechte schal, so schal men se eme geven. 

Welk man in unser morgensprake eyn stekemest myt vordanken 
droge, dat scholde he beteren na der gylde kore. Is id aver ane ver- 
danken, so is id en untucht. 

Ok wor twe kumpane sint, de beyde gud hebbet in creme krame, 
de Scholen beyde gaen to der morgensprake, by der gylde kore. 

Is ok cyn an unsora werke, de neyn gud veyle heft, dat in den 
kram bort edder to remwerke, de endarf nnse werk nicht soken 
men to den bogen morgenspraken. 

AI degennen de in nnsem werke syn, dede kerken unde staven 
mögen soken, de soholen gaen to imsen bogen morgenspraken; we 
dat vorstimede, de scholde dat beteren myt der gylde kore. 

Welk man en pand heft dat enem in unsem werke bort, dat schal 
be ens vor uns upbeden. 

Ok wyl wy dat bebben, dat eyn synes schaden wol moed swygen, 
so lange he wyl, dat mach ok don dat ganze werk. 
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Wan wy to unser hogeu morgeusprake tosamtmlL ( ten: we «yno 
besten kledere nicht ane enbeft edder hedde, de schoide dat beteren 
im der gylde köre. 

Weret dat jenich niaii ut unfern werke dobbeldo efte vullen drunke, 
wan wy tosamendc etcn, dat eme daraf jenich untucht schude, dat 
«cal he beteren na der gilde kore. 

Ok weme de mestere beden, dat be de ahnissen geve, yonyt he 
AtAf he schal dat beteren Da der gflde kore. 

Men schal alle tyd to paschen samelen hoTetpennynge nnde erve- 
pennynge, dat par ^Ikes*) scal geven enen achlUink pennyngey nnde 
ie eynloplink**) XX pennynge* Darr&n schal men geven nneem 
preater ene mark alle jari darvor schal he dat ganze Jar aver alle 
donredage lesen ene myssen in de ere gades nnde aller gades hilgen 
nnde denken nnser Wendigen gyldobrodere , dat se god Sterke in 
ayneme denste; nnde alle mandage sehal he lesen ene myssen in de 
ere gades to tröste allen cristenenselen de ut unsm werke vorstorven 
jsynt, dat en god gnedich sy myt allen cristenenselen. 

Vortmer so gyft nion den brodcren to unser leven vrouwen veer 
sohiIHnge danror dat se unser levend^n unde doden gyidebrodere 
denken. 

Vortmer den kappelanen to sunte Johanse achte witte, dat so der 
vorbenomeden unser levendigen unde doden gyldebrodere r>k denken. 

Ok gyft men deme kostere to sunte Johanse vyf witte, dat se 
nnse licht entfenget unde ut deyt. 

Ok wen eyu ut unsenie werke stervet, so Scholen alle unse werken 
gaen to der vigilie unde volgcn eme na to der kerken unde malk 
schal oflfercn II pennynge. Des scholeu de werkmestere warnemen; 
we des nicht endede, de scheide dat beteren myt der gylde kore. 

Ok wen eyn van unseme werke sterft, deme schal men senden 
twe pnnt wasses, darto des Werkes baldik unde ok des Werkes bar- 
lichte to der selemissen. 

St«»rve unser werken en baten landes, den sehole wy begaen mit 
vig^lien unde myt selemissen lykerwys eft he bir jegenwardich were. 

Welk man vor syn wyf yuldeyt, wen se stervet, so schal men 
er don alsodanicb zecht, also men eneme manne deyt de in unseme 
werke is. 

Nemant ut unsem werke scal des mytwekens gud up den market 
tem laten, dat in den kram hört, he enhebbe dat ersten den mesteren 



*) Oehhardxs Abschn/t hat: dat hjsdie. 
**) Qebhat-di: unde en eulope UMfi. 
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baden, eft se dat beliolden willen umme de penninge^ dar he dat gud 
uppe deine markede umme geven mach. 

Nen gast enschal hir dicker myt unser veylinge staen mer dre 
dage in deme yare. 

Weret dat jonich man hir gud veyle brochte. dat men na wichten, 
by hunderden voi kofte , des enschal he myn nicht vorkopen na der 
wicht , denne XXV punt. Ok enschal nen borger, de hüten unsem 
werke is, syn gud apenbare togen lyk unsen kumpancn. Noch myn 
schal dat en ga«t. Weret aver, dat id cleyne bnide weren, alse peper 
unde saffran , des enschal be myn nicht vorkcpen den teyn punt ; id 
dat he anders nicht meer enhadde. 

Weret ok dat hyr jenich ^an querae, de bir nen kramer were/ 
de saidoke veyle bedde, de enschal myn den vyf sardoke nicht vor- 
kopen, id qrnwere, dat he ok neene meer enhedde. 

Wan wy holden nnsen gylde edder morgensprakci so schal eyn 
yderman sytton dar eme boret to sittoide, also en de werkmestere 
bebben sitten beten. De des nicht endede, de schal dat vedden myt 
der gylde kore. 

Item Unsen gylde den schal men holden des sondages na sunto 
Martensdage nnde men schal sustere unde brodere begaen laten myt 
vigilien mide myt selemissen, unde so schal men todregen veer sem- 

melen, twc penningewert bers, twe proven van vlesche, unde men gyft 
deme praveste aclite pennynge, den cappellanen malk veer pennyngo, den 
korscholren malk II pennynge, demo kostere veer pennynge, den cap 
pelanen dre Schillinge to denkelgelde van deme predekstole vor sustere 
unde vor brodere, unde deme kostere veer Schillinge, de lichte to ent- 
fengende. 

Item dyt nascreven is dat gadesdenst dat ut unseme gilde unde 
broder.schnj) schuet, gade to lave unde syner moder Marien unde allen 
gadcsj liilgen to lave unde to cren, vor sustere unde vor brodere, vor 
levendigen unde vor doden, in der weken twe missen, also vor- 
screven steyt 

Item so werden geholden in de ere gades veer lichte uppe der 
krönen de vor sunte Peters altare banget. 

Item 80 wart dar geholden veer güldene bome myt reer lichten de dar 
uppe deme kore staen nnde werden umme bof gedragen to allen festen. 

Ok synt dar getuget veer barlichte myt bomen, de schal men 
lenen susteren unde broderen, baldik unde korve, wan se des iiedarf 
hebbeui unde twe todregelkannen. 

Item wan de rad but, ruter ut to makende to der stad bebuf, so 
Schölt de jungesten berede syn myt creme hamsche, edder eyn yder- 
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man enen so gud in syne stede iinde don etne harasch so gud, dat 
he ungestrafet vor enen schütten staen mach; des so scholt jum denne 
susterc unde brodere to liulpe kamen na older wanheyt to deme 
soltgelde. 

Item wan wy holdet vaae hogen morgensprake, is dar jenidi vtm 
nnsen broderen, dede noetaake heft» dat he dar nicht kamen kan, 
mide led orirf bidden, so schal he senden so vele geldes to beer, also 
de anderen gelden. 

Item wan de gildemestere willen schafien des Werkes kost unde 
gylde, so scholt se gaen by unse werkmestere unde scholt des to- 
aamende tovrede werden unde scholt den gilde holden in der werk- 
mestere hus, unde wan se dat gescfaaffet unde gerekent hebben, so 
schal eyn yderman berede syn unde geven syn gell We des nicht 
endede, de schal dat wcdden na der gilde kore» sunder dat sy» dat 
he vorlof hebbe van den gildemestercn. 

Item de gildemestere de scolt tugen unde holden de lichte up 
der kroneD unde up den bomen unde scholt geven unsem prestere 
unde kostere also vorscrevcn steyt. 

Item des scholt de gildemestere saramelen van in^^•elkem suslere 
unde brodere to juwelkem verndel yars eynen schillina to des gildes 
behuf. Wan dat jar uranie is , so scholt se den werkmesteren reken- 
scop don: wcs jum denne entbrickt^ dar scholt jum de werkmestere 
ynne to huix)e kamen. 

Item dar enschal nemant maken tome edder gerede van logarem 
ledder, id enwere so vclc, dat dar we besunderen umme bede, so 
scal desulve myt demegennen deme he dat maken schal gacn vor 
unse werkmestere unde bidden dammme. leset dat dar jenich man 
baven dede, de scheide dat betören na der gylde kore so Tsken unde 
so vele also he dat vorarbeydede. 

Item in der hogen morgensprake na paschen so schal men sam- 
melen hovetpennynge also Yorgescreven steyt. 

Item so schal men geven des ampt knechte sustere unde brodere 
dede veylinge hebben unde ampt unde gylde holden, malk sosz pen- 
ninge, des schal de kueoht wesen aller unplicht firig ane he schal 
geven syn hovetgelt. 

Item is dar yoiiich remensnyder gordeler edder bndelmaker . de 
leerjungen wil tosetten, dar schal he to nemen twe lofwerdige lüde, 
de scholt dat betngoi, dat he sy echt unde recht, dudesch unde nicht 
wendeschi vryg unde nemendes egen, unde dat he sy van vader unde 
van moder unde van vraracn unberuchteden luden sy gebaren. So 
also dat gesehen is, so schal he geven IUI Schillinge int ampt. 
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Item wetet dat de mcyster den jungen tuchtigede umme syner 
iindaet wyllen imde de junge denne sYnem meystere entlepe, so schal 
he dat dar bewillen, ehr en syn meyster wedder entl'anget| to gevende 
twe mark unde IUI Schillinge to unsen lichten. 

Aus dem Gildebok der kramere, Pergamenthand»chr. des iS. Jahrh., jetzt in 
der Sammlung dt$ MmemM-VvrwM zu l4bMkwrg; «m» Ähschr. de» iß. Jahrh. im 
Lün^. Jreft. ; WM uhr fiMerkt^ AJbMhsr^ von Maneck»*§ Hand tn d, LSoitb, 
SUtd&aSothgk, m wleker Jfonedb bemeHU kat: nDtu Ex«mgi»r, wMMm diete ÄSh 
$ehri/t genommvUf eine alte Pergamenthandschr., wai' sehr unleserS^^» Eine andere, 
gleichfalls ungenaue Altudirift findet ueh in d, KgL BibL «tt Hatmovti' in Qebheard£9 
handeehrifiL (JoUeet, 

a. 1^379, April 24. 

Na gades bordc derteinhundert jar, darna in deme negen unde 
soventigsten jare , an suntc Juriens dnge , do worden wy des to rade 
unde voreinden uns des mit vuibord unser hern de do bv uns seten 
van des radcs wegen, alse her Johan van der Brucgc unde her Dyde- 
rich Bromes: Avelk vrowe an unsem werke unde an deme gilde, der 
ere man storve, de vrouwe schal deb werkes bruken na eres mannes 
dode, se hebbe kindere edder nene hindere. Is id aver , dat se sick 
verändert mit eneni anderen bedarven manne, willet se denne by 
deme werke bliven, so schöllet se des werkes willen und vruntschop 
maken, anders schöllet se des werkes nicht bruken. 

Von WMT anderm Hand dn i5. Jahrh, m da» Gildebok eingetragen. 

Kramer und Nadeler: 
4. 1408, AprU 4. 

Dit broehten de kremere uppe dat hut anno CCOO'VIIP 

in vigilia Ambrosii. 

Dit plegen de netelere vele to hebbende: natelen und wes se van 
drade maken koimen; linnen van enen edder van twen penuingen; 
gordele van enen penning, unde bendel mi elen vor I penning; 
nadelvodere de se sulven maken; spangele dat dessen van VI peu- 
ningen; gele bnssen dat do83ni vor IUI penninge; worpele komme 
borsten pypen dat dosyn VI penninge, jogerhome qnikaulver bolwort 
Jorbeeren und wiltkrud. 

Alle desse vorsereven stncke der sta wi onen to, de mögen se 
mit nns veile bebben nnd andere nicbt; wes se boven dit vele bebben, 
des ensta wi onen nicht to; allerlei penningwerde de in unsen kram boret. 

Ene wanbeit hebbe wi van jüwer gnaden , dat bir nene eramere 
stan mögen wen III dage in deme jare. 
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Vortmer so stat dcsse sulvcn lüde und andere kremei'e van buten 
nnd vaa binnen, de in un.seme werke nicht ensint und hebben veile 
alle middeweken uppe denie markete safleraii peper und engewer und 
allerleie erat und wass und syden und sjden bendel und allerleie pen- 
nii^werde de in unaen kran« höret 

Leven heren, bir beaoi^ uns an. 

IHen imd ilie fotgenden lfm. 5n.6in Originalen hn LUndt. Ar^, GiUtuMhtn, 
Xiratner, Vol, St. 

5. 1410, Sept. 3. 

Dit brochten de kramere uppe dat hus anno domini 
M^CCCCX» feria quarta post figidii. 

£rsaraen leven heren borgermestcre und radmanno der stad Lüne* 
botg. Alse ju leven heren lichte wol witlik yB, dat wy van juwen 
vorvaren und juwen gnaden dat in unsem werke und inninge bete 
lierto gehad hebben , dat nen kramer bynnen edder buten der vor- 
benomeden stad Luneborg, de in unscm werke eddor inninge nicht 
rnis, nenewjs mo'2;e hyr lenk den dre dage to markede staen ane 
des jars ens utgenomen den market sunte Mieliael. 

Bidde wy jmv leven heren, dat gi willen ijerichten und vormof^rn 
de netelere und ander lüde, de hyr alle middeweken to markede 8taii 
unde alle hilgedage und hebben in eren krameden veilinge alse hyr 
nascreven steit, dat, leven heren, bete herto m u wonheit geweBcn lieft, 

To dem ersten salune , KrfV-rdesclie tafellukene, liantwelon, iik- 
stueke, blawen Collenschcn twern, rod Mamesches czetergarn, gronen 
twem und ceter, snore, V'lamesche» wullengarn, tappetgam, winter- 
voeterbanscben, suwele, ecrivetafelen , pynnale, 8pan.sgron, sdionegel, 
knypscberen und ander aeheren, bosfotele, budele, lendener, taechen^ 
remwerky mestc, peper, aaffran, engever, «lyde, syden bendele, finden 
snore^ s^den huven, Arrasehe, bende und ander aJlerleye cleyne erude 
und wass* 

Desse nascreven stucke plegen de natelere vei]e to bebboide: 
natelen und wes se van drade maken können, huwen dat stucke van 
enen penning edder van twen, unde gordele van I penning, unde 
bendele IUI clen vor I penning, nadelvodere de se sulven maken, 
spangele van VI penningen dat dossin, gele busnen dat dossin vor 
IUI penningen, vorpele, kcmme, borsten, pipen dat dossin van VI pen- 
ningen, jegerhomef quiksulver, holeword, iorebem, wiltkrud und des 
gelyk, dit is ere wonheit. 

Wor umme bidde wy, leven heren, dat g^i uns behulpen willen 
wesen unde uns by unser rechticheit beholden, de unse werk unde 
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inninge sus lange van juwen vorvaron und juwen gnaden gehad 
Imblif-n. Dat wil wi juwen gnadeu alletyd gerne afvordenen, wor wy 
schuJleu. 

De kramere olt und junk, juwe bürgere unde denere. 

H. 1411, März 31. 

In naserevener wise lieft de rad to Luneborch twisehen den cra- 
meren unde den nateleren gesproken unde geramet, alse dat de uatelere 
veyle hebben mögen dit nascrevene. 

To deme ersten natelen unde wes se van drade maken kozmen. 
Item patemoster van holten van home unde rao knoken geniaket 
Item docken dat dosin van sesz penningen edder ran achte pen- 
ningen. Item pemiale, scrivetafelen, borsten , kemme van knoken, 
yegerhome nnde pipen. Item rnikt in den schellen. Item iritten 
twem. Item gererwedra twem den se sulven maket Item kan erer 
welk edder sin hnevroaife tzetertwem sulven verwen, dat*) mach he 
ok veile hebben, men he eoBchal es"^) van nemende kopen nnde 
nemende holden de en make. Item holewort, lorbem, annis unde wilt- 
krud desgelikcn. Item suwele ordo***), vyngerhude unde böge van 
missinge, van blye unde van mattane. Item seyden, berille, worpele, 
stilese, plaven unde blachorne. Item schosnore unde snore to rocken 
van twerne , vprwed unde ungevorwed ; de mögen se maken unde ok 
kopen van anderen luden unde mögen se wedder vorkopon. Item 
Westerwede, lynen Imven unde mutzen van lenowande. Item gülden 
borden, sydene borden unde sydene huven de se sulven maket, unde 
desses enschullet se nicht maken laten unde ok nielit kopen unde 
ok nemende in deme huse holden de se make ; unde crer enschall 
er ok van deme anderen nicht kopen. Item borde umme hemmede 
de se sulven maket. Item spangede byndeken. Item budell)rat/.en vau 
missinge, van mattane unde van blye. Item grawe Iiauächen de [se] 
sulven maket, unde der enschullet se nicht kopen unde nicht maken 
laten. Item qnicsulver. Item spcngele luttik unde grot. Item scheren 
unde scheremeste, lepele, spillen, ogenkrose unde natelvodere. Item 
negele mögen se veyle hebben alse andere borgere de nen ammeoht 
enhebben. Item swevelsticken. 

ünde icht in tokomenden tyden deme rade dit aldns nicht be- 
queme dudite, so beholdet se sik de macht, dat se dit wandelen 



*) Donai,: den. 
•♦) D<mat.: ene. 
*•*) Donat,: Kuwetorde, 
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linde anders maken unde schicken moget, wanne unde wo vakeu se 
willen. *) 

Findet «icA mmtr im GOdebok «ueh tingetragen in Jhnat» 12» f. 32'. 

Kr am er und Riemen 8 chnei der : 

7. i^m. 

Anno doniini M'CCCCXXX* weren de werkmestere der cremere 
alse Meyne van Lubeke unde Brand Stake unde dat ganze werk mit 
Kersten remensuidere vor deme rade , alse umnie toine unde ander 
gerede to makende van lo^^aroiue leddere. Des sede uns af her Vys- 
kule de borgermester up deme radhus vor deme ganzen rade, dat 
nemant Bcholde maken tome edder gerede van logareme leddere, id 
enwere so vele, dat dar we besunderen umtue bede, so schall desnlve 
mit demejennexiy de eme dat maken schall, gaen vor mise werkmestere 
nnde bidden darumme.**) 

DieiM «Mul «IIm JUjrciwIe Krmt» httr. «m €Hldebok der knuii«re, mit 
' Äu&M^m vnn Xr. ii «m» 26. Mär» i*82. 



Kramer und Sehuhmaeher: 

Anno domini M*CCCC*XXXII* weren de werkmestere der scho- 
makere alse Petor Balderstede unde Cord Ekenberg, Tid. Hekede 
unde Hinrik Sovenbrodere, de dosulves weren werkmestere der cremere, 
unde worden des enes mit vulbort der beyden werke, dat de scho- 
maker nen wyd ledder geren enscholett, Desgeliken Scholen de 
remensuidere neue akenseele maken van logar^e leddere noch holvten 
Over annborste up den kop, und desses hebbet se sik yorgan in 
beydent syden. 

Kramer und Gerber: 

9. 1482. 

Anno domini M**CCCC*XXXII' was borgermester her Fredeiik 
Hogeherte unde de sede unseme werke af up deme radhuse vor deme 
ganzen rade, dat we nicht gcrcn enscholen schepen edder rinderen 
ledder up semisch, Ok enechall id nemant hir bringen veile van 
buten noch in deme yryen markede noch baten deme markede. 



*) Hier am SAbiu im 2)«nat.t Anno doniini M^CGCC'XI* de« dinsedage« 

YOr palmen. 

**) Hier folgtn 3 autradierte Zmlen, 
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10. l 'UiH, April 25. 

Anno doniißi LXVP am vrydago vor jubilate heft de ganxp rnd 
imniio dcö gerae}Ticn besten willen eyndrechtlikon ^^eslaten, up2)e dat 
dal ^eraene vo\k nicht werde bedrohen, dat nicn nen sciiepen edder 
riudereu ledder uppe semesch schal geren, ok .sclial id neiiiand hyr 
bring^cn veyle van bitten noch in dem vrygen niarkede noch buten 
dem markede veyle hebben, uoeh swart noch gecle. 

Vvn einer »weiten, «hoa» jungem Semd ipM«r »tgefügt. 

11. 1482, man 2a 

Anno domini MCCCCLXXXII, des dinxtdages vor pahne weren 
de weikmestere van den kremeren, old unde nyge, vore deme lade 
linde geven deme rade vor^ abe yd eyne wonheyd wäre hyr to Lüne* 
borg, dat ae neyn achepenledder geren unde vorarbeidm mosten. 
Wanne ae denne mit ereme krame buten quemen, so hieven ae be- 
stände mit ereme gnde unde de van UUeszen nnde ut anderen Steden 
vorkoften god wente se schepenwerk veygel hedden, dat ae be- 
teres kopcs tugen kondon. Darover behelden de van Luneborg ere 
gttd; nnde ok so koften de netelerei de to Luneborg wanen, by syek 
van den van Ulleszen dat schepenwerk unde brochten dat mit unsen 
krempren buten an den market, dare denne de netelere geld koften 
unde der kreniere gud blef liggende. Also waren de krernere be- 
gerende vau deine rade, dat 86 ok schepen geren mochten unde vor- 
kopen buten der stad. 

Id wart ene togelatcn, dat se dat hyr geren mögen unde vor- 
arbeiden; sunder be scollen dat nicht vorkopen hyr in der stad by 
broke jewelkes Stuckes III [S. Dyt nemen de nygen werkmestere 
mede in eren ecd, do se vore deme rade weren uude to werkmesteren 
gekoren weren. 

Dyt vorescreven tcall stan uppe des rades bebacb. 

Lüneh, Äreh., Lib. mem. A, f. L2^, 

IS, 1482, Mära 28. 

Na Christi gebord verteynhundert, dama ime twe unde achten- 
tigesten jare» des dönredages vor palmarum worden to werkmestere 
gemaket Hinrik Eoek nnde Hinrik Nyndorp. Do beklageden ae siek 
des vor deme rade van nnses Werkes w^n, also uns yn vortyden 
van deme rade a^eseoht was, dat men hyr neyn schepen otte kelveme 
semisch geren scolde, ok enscolde dat hyr nement veyle bringen. 
Ku was id also geworden, alwor wy to markede quemen, dar quam 
des de vüUe to kope, dat wy nnse werk ofte ledder nicht konden 
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vorkopen, undo boven alle so quemen de nctelere undr liLileden de 
vülle van Ultzen unde helden iinse werk darinede. Ünder des be- 
orievede uns do df rad, dat wy ok hjr mochten alsodanes geren unde 
maken unde mochten dat mit jum buten veyle hebben unde nicht 
bynnen , unde bynnen scoldu men dat nicht vorkopen. We darover 
bevunden worde, de scolde dat wedden na der gilde köre. Dyt sede 
uns af her Cord Schelpeper, de do des ^ades wort helt, unde by eme 
äeten her Nicolaus Sankenstede, her Nicolaiu Staketo unde her Lütke 
Garlop; alle borgermeatere. 

Fon «mer driUtnj ßlaigwn Hand später zugeßigt. 

Kramer und Gewandsehneider: 

13. 1493, Pebr. 10. 

In naschrevener wyae is geBcheen, dat de wanderndere nntsanden*) 
twe van eren knmpanen to Hanse van Köllen unsem kompane unde 
Yorbaden en vor unser heren gerlchte van eres werkes wegen » unde 

dar quemen alle cre wwkgenoten unde ftchuldigeden Hanse vorscreven, 
dat he hedde vorkoft unde n^sneden foderdok by der elen. Dar 
weren by unse werkmestere alse Titeke van Swalen unde Meineke van 
Snewerding unde ichteswelke unser kumpane alse Diderik Hecket 

unde Meine van Lnbcke, de antwordeden to der ansprake unde seden, 
dat \vy dat van oldci- wonhcit hedden, dat wv foderdok ntsncden by 
der elen unde wolden des bliven by deine richte unde vort hy deme 
rade, efte he cne dar wes unime plichtich were. 

Desso sake quam vor den rad mit der vorscrevenen an.^prake 
unde antwerde. Dar sede uns de rad dat ordel at', dat de kremere 
den foderdok woll sniden mögen by der den. Dit weren de borger- 
mestere de by dessem ordel to der tid scten ake her llinrik Visch- 
kule, her Johan Schelcpcper de to der tid sotinester was, unde her 
Clawes Gronehagen de do dat wort helt van des rades wegen imde 
uns dit ordel af sede. Dit schach in sunte Scholastekeit dage der 
hilligen junkvrouwen, alse men scref M^'CCCC* in deme XXXIII' jare. 

Von ^rttlben Hand u»V CKldebok eingetragen, wie verhin 3 t i379, Jprü 24,' 

Besehluss des Raths wegen der fremden Kramer: 

14. 1476, Febr. 9. 

Welk vromet kremer hir to Luneborch utstaen will mit sineme 
krame, de schall gaen by de werkmestere der kramere, de schollen 
mit eme gaen to den bysitteren des amptes ut deme rade; unde dar* 



'*') Hdeckr.: tma Banden. 
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vore schall de kremer, de utestaen will, reden ^ dat he binnen jare 
unde dage binnen Luncborch anc in sunte Mlchaelismarkede nicht 
utgestaen unde dat he ok nencr borgcre edder gastes gudere to sick 
genonien hebbe, jemandc to gudc, den sik suives to vorkopende. 
Unde ift jeuich van den kremei-en unser stad by ene staen wille, 
mögen »e doen in sodanenie tale, alae de vromden staen. Doch 
schollen nnse kremere den vrotnden kremeren nenen kop setten. 
Unde dit allent .schall staen uppe behach des rades. Dit is angesettet 
ame dage suute Appollonien der hilgen jimcfrouwen anno domini 
LXXVI''. 

Von 4sr dritien, jängem Mond ^efdlrisda». Jmdk tmgtirafM Im IhnaL i,/. 33» 

18. Notizen aus den Jahren 1416, 1418, 1422, 1459, 

1462 und 1472: 

N« gades bord yerteynbundert jar, daroa in deme seateynden 
jare, do weren unses Werkes sworen Keraten Wioendorpe tmde Hans 
van Cohie, de tugeden nnseme werke to gade ene kanneti van derteiu 
pundeu, de coetede ene mark. 

Darna in deme achteynden jare weren nnses wokes SWOren Tydeke 
Heket unde Lutken Sovenbroder, de tugeden unseme werke to gude 
dre gropen, de weget twehundcrt punt sostehalves pundes min, de 
coateden derteynde halre mark. Weret sake dat jemant, de unses 
Werkes bruchaftich were, der gropen behovede, alae dat he scholde 
don ene koste svnem kinde odder synem denste , de mach sc biddcn 
van linsen sworcti, eft ho der behove, de schollen se eme lenen, also 
doch; dat t$e en de wedder antworden also gud alse se de van en 
entfangen hebben. 

Item darna in deme tvve unde twintigesten jare weren unses Werkes 
sworen Jolian Wyting unde Johau Erteueborcli , de tugeden unseme 
werke to gude ern ii i^ropen, de wecht sesz unde soventich punt enes 
halveu piuidea min; dat punt costedc eueu Schilling. 

Item anno LIX. do weren werkmestere Sivert Wichtenbeke unde 
Hans Wyting j de tugedra deme werke to gude en schap unde enen 
bord to smite Johanse, dar unse licht ynne stan, dat heft gekostet 
VI mark. 

Item anno LXII. w^nen werkmestere Ludeke van Lafferde unde 
Hans Witiog, de leten maken de veer voigulden bome to imsen lichten, 
de hebbet gekostet V mark IUI Schillinge. Hirto gaf Hans Witing 
XTTI Schillinge. 

Anno domini M-'CCCCLXXIP am frydage vor Michaelis [25. 8ept.[ 
do sende her Curd Schellepeper nnde her Ludeke Garlop, Curd 
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Smede unde Hans Wittinge dit register van des rados wegen unde 
Guboden uns, dat \\y uus darna richten alsc dat register cnthelde. 

16. 1543, Aug. 9. 

Anoo XV'XLIII. am avende Lauxencii is nnse ganse ampt by 
enander gewesen unde flick vordragen in nascrevraer wyse also: de- 
wilen enes mestors sone de in unsem ample gebaren, Heft to geneten 
X gülden, wo Tan older wonilik unde noch bliven schal, is nu vor 
gad angesen, wo enes. mesters dochter sick myt enem guden gesellen 
baten amptes gebaren dat ampt befrygen wolde, de schal myt er to 
genetende hebben dat halre ampt, also fif golden munte; is also van 
al den gansen amptbroderen bewylget nnde angenamen, wart tmsen 
heran in unser inorgensprake so vorgcdragen; nnse bysittere het Albert 
Elvw, her Frans Dusterhope hebben dat so an den gansen rad ge- 
dragen nnde en bevalen unsen olderludcn Hermen Rantorp, Kort Be« 
merdeS; dat vordrach in unscs amptes bok to scrivende, unde an 
erbar rad hcft sodnnen vordracht ok in unses amptes bok, dat by dem 
rade is, laien aateken. 

17* In*) desseme boke schal me denken der kremere in gades 
denste, de at creme ambachte vorstorven synt, den god altomale 
gnedich sy, de in dessem boke stan gescreyen. 



1363. 



Johan van Lubeke et uzor. 
Johan Stoterogge et uxor. 
Georgius Kramer et uxor. 
Merten Kokenbecker et uxor. 
Bemt van Hildensem et u. 
Bemt Stubbendorp et u. 
Dideiick Wesseler et u. 
Albert Remensnyder et u. 
Meyne Remensnyder et u. 
Gevert Stoterogge et u. 
Make Remcnsnidcr et u. 
Hermen Hai-lstorp et u. 
Arad van Mandeslo et u. 
Ludeke van Verden et u. 
Tydeke Vagedes et u. 
Hinrick Vagedea syn sone. 
Johan Uruwyink et uxor. 



1383. Oodeke Bolhagen. 
Amt Wulf. 
Godeke Radenbeke. 
Hennyg Remensnyder. 
Meyne van Lub^e et u. 
Gtidschalk van Bremen. 
Godeke Vincke. 
Henneke Gerstede. 
Hans Elvers. 
Henneke van Lernen. 
Ltidcko Buck et u. 
Hyntze Yedeler. 
Gereke Pr^l^ol et u. 
Wobbeke van der Ouwe. 
Johan Kortiunme et u. 
Geze Wytinges. 
Godeke Budeler et u. 



*) Das Folgende in den QÜdebolc der "kamen f>i1 »qg, von «. Mmi d»$ 
iS, Jahrh, emgetragtn. 
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1385. Clawes Barschampe. 

. Clawes Grote et u. 

Queke van Lnbcke et ii. 
Julian Westerholt et u. 
Eylart Gropephorn. 
Jolmn Lubberstede et u. 
Jutteke Winters. 
Vieke de dar sone to was. 
Kcrslcn van Orle et u. 
Clawes Hosemaker. 
Henselin. 

Hoyger Remensoyder et u. 
Hermen van HUdeniem. 
Johftn Kronwel. 
Hermen Hoyemun. 
li^eyne Edendorp et n. 
Johan van der Netse. 
Odeke van Lubeke. 
Henncke Eynbeke, 
Coit Kuue et u. 
Karsten Remensnyder. 
Heyne Wyttyng et u. 
Albert van der Oderae et u. 
Albert van der Heyde, 
Tydeke van Bremen et u, 
Pawel Wytte. 
Ciirt Taschemaker. 
Hinrick Alverscleve. 
Kersten Remensnyder et u. 
Hermen Kruse et n. 
, Lndeke van Lafferde et n. 
Kuleman. 
Hans Batenest 
, Luder Winter. 
Heyne Barses, Beke uxor. 
Bernt Basedow et u. 
Hans Hardenackc. 
1387. Ludeke Mockeling. 
Bernt Wyting. 
Hans Meyncn. 
lydke yan der Oawe. 



Johan Winter. 
Tybbeke Vagedes. 
Ourt Barbe. 
Aleke van Lubeke. 
Tydeke Hnrdenacke. 
Greteke Bars. 
Merten Kruse. 
Johan Witting. 
Wobbeko Sovenbroder. 
Hans van Vintek 
Hans Ertenborch. 
Ludeke- Brogehane. 
Herten- Vaget. 
Gereke van der Ödeme. 
Geseke Bertrammes. 
Beke Bemensniders. 
Aleke van Geldersen. 
Meyne van Lubeke et nxor. 
Hans van Köllen et u. 
Bernt Wichman. 
Kersten Wytzendorpe et u. 
Hinrick Rybenborch. 
Mychci Hampen. 
^Metteke van dem Wede. 
Geseke Wittinges. 
Tyteke Hecket. 
Ilsebe Hardenackcn. 
1394. Tyteke van Swalen et u. ; 
Luteke van Adelsen. 
Hinrick van Geldersen. 
Greteke Krögers. 
Greteke van der Heyde. 
Tydeke Mowrytzies et u. 
Hans Hasemaker et n. 
Wunneke Hardenacke. 
Bernt Stake. 
Tybbeke Winters. 
Ka^rn Terrors. 
.Albeyt Wrezen. 
Hermen Bockholt 
Matthies Soharmbeke. 

10 
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Hans Kroger. 

Aleke Bergen. 

Meyncke van Liibekc. 

Hans Ertenborch et u« 

Werneke Rystede. 

Hmrick Mevger et u. 

AI he yd Korcheke. 

Geseke van Lubeke. 

Aleke van Geldersen. 

Kerstan Kemensnyder. 

AUieyt Ventes* 

Usebe Rysteden. 

Goteken Tragen, 

Lttdeke van deme Wede. 

Gesche Mathies. 

Hans Dulsebarch. 

Hinrick Hardenacke. 
TDe Ticageache. 

Her Worner Wytting. 

fiinrick Sovenbroder. 
• ' Elrevendt. 

Beke Swyters. 

Wobbeke Lafferde«. 

Brant Kroc-cr. 

Meyneke Sncwcrding. 

Ludeke Korbeke. 

Clawes Vrese. 
1422. Hans Groteknecht. 

Metke Groteknechtes. 
■ Alheyt Krögers. 

Beke Brokelmans. 
14d6i liUteke Kroger. 

De Hombrokesche. 
' Hans Swyser. 
'Diderick Strick, 

Alheyt (Tlsens. 

Diderick Vent. 

Hans Struve. 

Hermen Scharmbeke. 

Jacob van TrochgeL 

De Dulszbergescbe. * 



Hilleke Westeden. 

Meyneke van Lubeke. 
Lti ticke van Lafferde, 
Ludeke Korbeke. 
Karsten Westede. 
llehneke van dem liorne. 
De Snewerdingesche. 
Hans Kroger. 
Gretekc Dreylinges. 
Hans Brokelraan. 
14^. Luteke Bargen. 

Wobbeke Lafferdes. 
Hans Wytting et vzor. 
Helmeke Rystede* 
Her Gregorius Sovenbroder. 
Cläre Nygendorpes. 
Metteke Eekboltes. 
Pawel Span. 
Beata Trocbgelnians« 
Hans Kroger. 
Greteke Strykes. 
Gesche Wichtenbeke. 
Hans Krögers nxor. 
Hans van Geldersen. 
Metteke Wittinges, 
Hin r ick Nyndorp. 
Hinrick Kok. 
Luteke Witting. 
Anneke van Lubke. 
Luteke Meyger. 
Geseke Sovenbroden. 
Her Bernd Witting. 
Barbara Emeke. 
Wobbeke Gddersen. 
Greteke Erogers. 
Geseke Swyt^rs. 
Ide van Geldersen. 
Ludeke Hombrock. 
Ludelc Orabow. 
Geseke Mcygers. 
- Lndeke Wichtenbeke. 
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Aimo doBuni M'CCCC'XOir do worden getaget XVI tennen 
vate tmaeme ampte ande gilde to gude. 

Item dyt nascreven synt de levendigen brodere de unse 
aiiipt nnde gyldo bogavet hebben: 
Her Lndcko Bruns dedit eyn tennen vat. — Cort Sined dedit 
1 mark to der krönen nnde IUI ß to des Werkes kysten unde eyn 
tennen vat. — Diderick MouTitzies dedit 1 mark to der krönen unde 
III! ß to der kisten. ~ Hiurich Barteides dedit eyn vat. — Jacliym 
van der O.*) dedit eyn vat. — Mattyas Gronehagen dedit eyn vat. — 
Cort Smed unde ilinrick Barteides hcbbeu gegeveu dyt jegenwardige 
bok also vorgesereven steyt. — Cort Vrese dedit eyn vat unde «yne 
mark to der guldenen krönen. — Diderick Mowrits dedit eyn vat. — 
Hans Eekholt dedit eyn vat. » Hans Burgen dedit eyn vat. — 
Markes Reymers dedit eyn vat — Hans Qeldersen dedit eyn Tat. 
Liiteke Dryling dedit eyn vat. — Heyne Bmggeman dedit eyn vat 
Hinrick Groteknecht dedit eyn vat. — Jacob Trochgelman dedit eyn 
vat. — Bartram Tram dedit eyn vat. — Her Joban van Lubke heft 
uns gegeven eyn vat to der braden. 

Item dyt nascreven synt degcnncn de unser levett 
vrouwen gylde begavet hebben: 

Alheyt Ventes de let ynne ere plicht. — Elrcvent de gaf de twe 
todregelkannen unde let ynne sync plieht. — Ludeke Korbeke let ynne 
sine plicht. — Olav^-es Vrcsze let ynne s. pl. — Hans Grotcknccht 
let inno s. p. — Hans Svvytzer let ynne s. p. — Diderick IStryk let 
ynne s. p. — Diderick Vent let ynne .s. p. — Movncke van Lnbke 
let ynne s. p. unde gaf achte raark to der gülden krönen, — Ludeke 
van Lafferde de let inne s. p. unde gaf eue mark to der gülden krönen. 
— Alheyt van Ulssen do let ynne ere plicht unde gaf de dwolen dar 
mcn mede todricht, — Hans Witting let inne s. p. unde dedit eyne 
mark. — Hans Kroger let ynne s. p. unde dedit eyne mark. — Syvert 
Wichtenbeke let ynne s. p. unde gaf ene mark to der gülden krönen 
nnde IHI ß to der kisten« — Ludeke Kroger let ynne s. p. — Gre- 
teke Strickes let ynne «re pficht unde gaf de dwelen np den korf^ 
dar me mede todriebt. — Gesche Wichtenbekes leyt inne ere p. — 
Hans van Geldersen let i. s» p. — Hinrick Nyndorp let i. s. p. — 
Hinrick Kok let y. s. p. — Lateke Witting let y. s. p. — Anneke 
vanLubeke let i. ere p. — Ludeke Meyger let y. s. p. unde gaf ene 



•) Oawa. , • * 
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mark to der gülden krönen unde III! ß to des werkes kysten. — 
Harber van Emoke leyt y. e. p. — Geseke Swytzers let i. e. p. — 
Ludeke Grabow let y. s, p. — Gesche Meygers let y. e. p. — Luteke 
Wichtenbeke let i. s. p. unde gaf de twe todregelkorve. — Cort Vreszo 
unde Gosche syn husfrouwe de leten ynne ere plicht, unde Hans Lune- 
bor^ und" Hans Bargen de gcven van der vorscreven beyder wegen 
unde erer kyndcr de tvve groten tennen kanuen. — Katlitiiue Eekholt 
let ynne ere plicht. — Greteke Eekholt let y. ere p. — Meyne Bruggo- 
man let 7D116 syne p. ^ Dortbye Grabow let yone ere p. — Mar- 
grete Giabouwen let 7. e. p. — Anneke Vresze let 7. e. p. — Hin* 
rick Vrese let y. s. p. — Diderick Howricios let y. b. p. ^ Ilaebe 
Krogera let ynoe ere p. — Luteke Dreyling let halen sine pUckt. 



XVn. Leineweber. 
1. [i4ao.] 

Des lyn Gweveramptes gerechticheyd und wonheyd. 

Tom r i'sieu male ift dar wat werc bestände bleven van der anderen 
morgensprake, dat scall men wrogcn alse recht is. 

Vollmer ift men wat gevuruien liaddo mit des rades mate, dat 
wedder dat ampt is, dat men dat wroge alse eyn recht is. 

Vortmer eyn deme anderen syne werkfronwen nicht entende. 

Vortmer neyne unechte Inde to husen unde to h^n. 

Ok so is des ambachtes rechticheyd, dat hyr nemaad seaU ar* 
l>eiden unses ambachtes bynnen der stad unde der landwere unde 
uppe des rades were, he eobebbe de borgerscbop unde des amptes 
willen unde de inninge des rades. 

Vortmer dar hyr nemand neyn game scall dregen ut der stad, 
dat he hüten weve, ok neyn garne enschere bynnen der stad und 
dregen dat buten unde arbeiden dat 

Ok ensGoUen se nicht dat lynewant wedder indregm unde meten 
ene dat in eren husen; werden se beherdet, so scoUen se to rechte 
antwerden. 

Vortmer ift dar jemand were, dorne wat scheide an siner wicht 
,efl an syner mate unde neyn kopmaus were enwere, dat scall men 
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ersten vorvolgen vore den werkmesteren. Isset Bake, dst se se xdcht 
enaeheiden können, so braken so des rechten. 

Item ift yä queme, dat hjr ein werk queme in de stad van bnten 
to, dat rede gescheret were, dat scall nemant to syck nemen in deme 
werke, he endo dat den werkmesteren witlik. 

Ok weret sake, dat id so queme, dat syck twe eDtwcygcden ran 
uns eflte van nnseme gesinde, so Iicljben wj sosz lango dat orlof gehat 
van Unsen heren, dat wy se frantUken mögen Scheden sonder gerichte. 

Vortmer ift hyr jemand van unseme ampte wanderende queme, 
demo cvn ruchtc volgedc, den enscall nemand setten, sonderen he 
hebbe des syck cntleddiget. 

Vortraer weret sake, dat liyr cyn knape cfte knopesche wan- 
derende queme, dede hedde gearbeidet hyr \ippe eyne mile weges na, 
den scall ncinant setten, sundereu he hebbe orlof van den werkmesteren 
unde ampto. 

Unde wcrc wc efte jemand, dcde garn entfangen hadde unde worde 
genodiget dat lynewant van sick to antwerdende uppe der stad wage, 
des enis nemand plichtich, wan be id dar uppe nicht enffangen hdt. 

Vortmer wan wy eyne morgcnsprake heget mit hulpe uns» 
beren, de hogeste broke de in der morgensprake sehnt, dat synt III ß 
uppe gnade, unde de broke de kernet alle in des amptes bussen to 
bulpe to den lichten, 

Ok we de will synes sulves werden unses amptes, de scoU na 
don also eyn ander vore gedan heft 

We de will irjrgen, de fryge so, dat dat ampt dar neyne ansage 
to enhebbe. 

I>yt scall stan uppe des rades bchag. 

Limeb. Arck., TAh. mem. Ä, f. XXVI sq. Die Bolle iti vatdatUri, tteht aber 
»toitchen Aufzeichnungen de» J. iA30 von ßhichzeit. Hand. 

3. 1614, April 28. 

L c i n c b c r - R 0 11 e. 

Ein erbar Raht der Stadt Lüneburg hat den ersamen Alterleuten 
Werkmeistern und gantzem Arabte der Leinweber auf dienstliches 
deroselben Anhalten und Fitten, auf dato unten beschrieben, ihre bis- 
hero gehabte Ambts Rulle und Ordnung aufs neue In etslichen Puncten 
und Articuln umb mehrer Erklärung und Richtigkeit willen verbessert 
^ und confirmiret, wie hemacher folget. 

Erstlich sol allemahl dasjenige was im Ambte för Mangel und 
Gebrechen das Jahr über fuigefiülen und in voriger gehaltener Morgen- 
sprache nit abgehandelt weiden können, in der nechsten wiederumb 
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reaBBumireti In Richtigkeit gebracht and diejenigen so etwas wider 
eines erbaren Bahts Maas und des Ambts Gerechtigkeit nnd Ordnung 
verbrochen^ gebührlieh gestrafet werden. 

Zum andern sol kein Meister dem andern seine Gesellen oder 
Werkfrauen entziehen oder abwendig machen, auch keine unehrliche 
Leute bey sieh heusen und hegen. 

Zum dritten so! Niemandem dieses Ambtcs alliic und in eines 
erbaren Rades ( Jebiethe Leinwandtj Triep, Borasyn oder anders, darzti 
Leinen gethan wird, weder jetzo noch künftig zu arbeiten vergönnet 
werden , er sey dann zuvor liürger worden und habe zuforderst des 
Rahts Innung wie auch des Ambtes Willen deswegen erlanget. 

Zum vierten sei Niemand, wer der auch seyn inöehtü, Garn aus 
der Stadt, es sey gleich aufgezogen oder unaufgezogen, tragen, das- 
selbe auszen an einem andern Orte zu weben und folgends wiederumb 
hereinzubringen und denjenigen, denen es angeh5rig, in ihren Häusm 
mit der Ellen zumessen, bey willkürlicher eines erbam Rahts Strafe^ 
da jemand hierüber betreten würde werden. 

Zum fönfken. Do Jemand alhie wegen seines Garns am Gewicht 
und Maasz oder sonsisn hej einem Meister zu kurts käme, beweisz- 
lieh bevortheilet und ihme keine Kaufmanns-Waare an der Leinwand 
wiederumb geliefert würde, derselbe sol sich dessen anfangs h&y denen 
zu jeder Zeit wcsenden Werkmeistern beklagen und umb Erstattung 
anhalten. Da ihme aber von dcngelben geböhrUcb gegen den Delin- 
quenten nicht verhelfen werden könnte y mag er seine Forderung hej 
den Gerichten deswegen anstellen. 

Zum sechsten. Trüge sieh auch zu , dass von aussen herein hie- 
selbst ein geschoren oder aufgezogen Werk anklunc, dasselbe sol 
kein Meister ohne der verordneten Werkmeister Vorwißsen und aus- 
drjickliche Beliebniss an- und zu sich nehmen. 

Zum siebenden. Erhüben sich Irrungen und Missverstände 
zwischen zweven oder mehren dieser Zunftverwandten, sollen dieselbe 
(jedoch nach ihrer BcschaffcnliLiu. wie vor Alters gebräuchlich, durch 
das Ambt ohne Zuthun der Gerichte geschlichtet ein« und beygeleget 
werden. 

Zum achten. Käme jemand dieses Ambtes mit einem folgenden 
bösen Gerüchte alhie wandern oder hätte auch sonsten, er wäre Knape 
oder Knäpischei auf eine Heil weges von der Stadt dies Handwerk 
getrieben y den oder dieselbe sol Niemand zu seiner Arbeit, er oder 
Äie haben sich denn solcher bdsen Nachrede zu Torhero gebührlich 
entleget und entschuldiget und es geschehe mit Verlaub der Werk* 
meister, aufiiehmen und setzen. 
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Zum neundten. Do Jemand Garn zu weben oder zu verarbeiten 

empfangen hätte ohne und ausser eines erharcn Rahts Gericht von 
ihme zu liefiera begehret, darzu sol er wider seinen Willen nicht ver- 
bunden seyn. 

Zum zehendten. Würde auch einem Meister von Jemandem in 
oder ausserhalb der Stadt Garn zu einem Werk gebracht, so er an- 
nähme und zusagte , dasselbe in einer benannten Zeit zu wehen und 
zu verfertigen, käme aber seiner Zusage gebührlich nicht nach, der- 
selbe 8ol dem Ambte in wilkürliche Strafe verfallen seyn. 

Zum eilften. Wer in dieaem Ambte sein selbst werden und sicli 
alhie setzen wil, derselbe sol nachthimi was andere vor ihme gethan 
haben, auch also freyhen, dass dem Ambte dahero keine Ansprache 
komme. 

Zum zwölften sol kein Gesell oder Enape dieses Handwerkes 
ünen Erug^Tag zuhalten, bey Strafe eilf Lübischer Schillingen, sich 
auch sonsten, sowol Meister als Qesell, den amio 1562, am 17. Oo* 
tobris under dieses Ambts aus etzlichen benachbarten Städten ab- 
geordnete gen Lübeck mit Zuthuung eines erbaren Rabts daselbst 
gemachten Vereinigung- Briefes sich allerdings gemisz erzeigen und 
Terhalten. 

Zum drevTichendon. Weilen nun ezliche Jahre her gespüret 
worden, dass man sich allerhand nutzbahre Wahren, beydes an Floreth 
und Leinen, schlecht und gebüraeten (?) Triep, item Bomsyn und 
Zopfenwerk oder Prahlsacht (?), wie es eines Theils genennet wird, 
in diesem Ambte zu verfertigen hefliessen: als hat ein erbar Raht auch 
einem jeden der solche und dergleichen Arbeit selber macliet oder in 
seinem Hause verfertigen lasset aus sonderlicher Gunst conccdirot, 
solche seine Wahren sowol bei gautzen Stücken als auch bey einzeln 
Ellen dem der es begehret umb die Billigkeit zu verkaufen. Ausser 
diesem aber sollen sie sich gäntzlich entboten, dasjeniges was den 
Wullenwebem und Eleinmachern inhalts ihrer Rollen zu machen ver- 
günstigel^ auch alles was ausser obgesatztem ihrem eigenen Gemachte 
dem Ambte der Eramer praejudicirlich und schädlich seyn machte, 
respeetive zu verfertigen und feil zu haben, bey ixnllkürÜcher eines 
erbaren Rahts Strafe. 

Zum vierzehenden sei es wegen Verfertigung dts groben Segel- 
Tuches, der Gezauwe, und wie viel deren ein jeder Meister habmi 
sol, item dass alhie fürtershin Niemand zur Meisterschaft sol verstattet 
werden, er habe dann zuvor nach ani^standenen seinen Lehrjahren 
ein ganzes Jahr gewandert bey denen, mit Vorwissen und Behebung 
eines erbam Rahts von den gewesenen dieses Ambts Herren Beyr 
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Zunflbüchlein verzeichneten Verordnungen hiemit nochmabls aasdrfick- 

lieb confirmiret und bestättiget werden. 

Zum funf^chenden so! ein jeg^licher dieses Handwerks, so hieselbst 
gedenket Meister zu werden, sowol an Leinwandt als auch an Triep, 
Bomsyn und dergleichen (do er sich uuf solches zugleich mit begeben) 
nach alteni Gebrauch vorhero sein Meisterstück machen, damit man 
spüren niög-e, dass er redlich ausgelernet. 

Schlieszlich hat das Ambt der Leinweber zum Zeichen der Dank- 
barkeit für diese ilmen zu mehrern Bet'ürderuiig und Fortsetzung ihrer 
Nftlirung de novo groszgünstiglich mitgetheilte yerbesBerfce und con- 
finnirte Ambte- Rolle und Ordnung sich ireTwillig erpotten, einem 
erbam Rahte jftbrlich auf Laetare dreyazig Mark Lttbisch bar su ent- 
richten. 

Sonaten behält sich ein erbar Babt bevor, diese des Ambts der 
Lmweber und Trieproacher Bolle und Ordnung nach Erheisehung 
der Gelegenheit an mindern, zu mehren uod au verbessern, welche 
in Uhikund auf Befehl eines erbam Rahtcs in J. E. W. Memorial- 
Buch geschrieben und den Alterleuten au Behuef des gantaen Ambts 
diese gleichlautende auf Pergament eingroszirte Schrift unter dero- 
selben Signet und ihres Secretarii Petri Clodii Hand davon mit- 
getheilet worden. 

So geschchrm im Jahr nach Christi unsers Herrn und Seligmachers 
Geburth Tausend öecbsbundert Yierzehen am acht und zwautzigsten 
Tage Aprilis. 

Lüneb. Areh.1 Original-HoUe auf Pergament mü daranhangendem KohlerhaÜene» 
WadUsiegel. 



XVIIL Maler und Grlaser. 

1. Um 1497. 

Vorgave der malrc undc glasewerten an den rad des 

hantwerks halven. 

Ersamen unde vorsichtigen wisen heren. So juwen Avisheiden 
ane twivel wol bewust ist, dat wy malere unde glascwertene bynnen 
juwer stad lange tid bet herto in eyner versamelinge unde beleninge 
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hebben geseten unde noch sitten, so bcgift id sick in der warheit, dat 
vele loser gesellen unser hantwerke unde leddige kumpanen ut allen 
landen vcrlopcn, dcdo ok up einer stede nicht lan^e bliven, ok iimme 
orer undaet unde vorl ' riheit nicht wol to nrbeide können komcn 
unde, dat uns noch viu viiikliker is, dar enbovcn up ore unardicheit 
Valien uns drowendc, dat se ores sulvcst hir bynnen werden willen, 
unde den id ok, des men one in anderen Steden — vele Unwillen 
twidracht imde gram to vermidende — nicht enstedet, ok hir dar- 
nmme, [iß] sodam gestedet wert, unse vemmdinge unde beleninge, 
Buaa lange mank uns eindrechtigen geholden, yernichtiget werd, ok 
'amne velheit willen derjennen dede nicht beweret syn an crem ar^ 
beide, bürgere unde inwonre an dem arbeide, alse wol vor ogen ie, 
80 wol billicb were, nicht vorwart werden nnde nna aamptliken in 
unser neringe merkliken afdrecht, so dat juwe ersamheide wol können 
erkennen. Is darumme unse denstliko bede, juwe ersamheide sodans 
mochten ansehen unde uns eyne sunderlike ordinantle unde schickinge 
settcn unde Statuten geven, dai-na wy uns mankander mochten hebben 
unde hüldende gelik so de malere unde glasewertere in anderen stedoi 
ammelanger hebben unde holden, dede ok vaken an uns scryven Iii 
handelen, de*) unsc beleringc na unser ordinantie begerende unde or 
recht unde unrecht hy uns selten, darup — so wy neine gescttede 
statuta hebben — one nicht können scryven, sund'^-r sc to unsem hone 
sunder antwoido moten laten, dorg welke statuta den vurder juwe 
borgere imvunio unde eyn iderman inyt arbeidc werde vorwaret, ok 
korken unde kluse in melten bilden unde vinstcrcn , darmedo de be- 
drogen worden dorg sulke lose unde wilde gesellen unde kumpanen, 
wol unbedrogcn unde vorwaii bleven, dar juwe ereambeide myt deme 
besten willen to trachten. 

Denne btdden unde begeren wy snnderlich, uns desse nabescreven 
Statuten unde ordinantien to geven nnde na jnwer ersamen wysheiden 
UA behage to veriengende, to verkortende, to wandelende nnde to 
settende« 

To deme ersten , so dat wy to unsem arbeyde edder hantwwke 
mochten kesen unde setten ute uns twe oldermanne, unse arbeyde 
edder hantwerke vortowesende na gebilltken dingen ^ik so dat in 
andern seesteden werd gebolden, de to settende stedes, so des von 
noden were, so dat men alwcgc cynen van uns meieren unde eynen 
van uns glasewerten worden kosende. 



*) Mdachr,: der. 
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Item uns meieren unde uns glasewerten in besundernheit ju- 
welkeme eynen guten tael der pcrsoncu hir vore mesters to vveseudä 
unde arbeidende na juwer crsaniheide gutdiinkende mochten setten. 

Item dat hir neraent sines sulvest worde, he enwere denne jawer 
eraamheit noehaftich Yor eynea böiger. 

Ok nement sineB snlveBt worde^ he enhedde desne eine dre atncke 
wwkes gemftkety so to Lübeck Hamborg Wismer unde in xneren 
Steden wontlik is; konde he sodans nnstraflik nichi gemaken, men 
ome so lange, bet he de nnstraflik makede, des arbeyd wejgerich were. 

Item wy malere anderat nein holt mochten verarbeiden men alleoe 
eyken walbomen undo berbomen; so vaken nnsere welk darejegen 
dede unde [andf«r] holt verarbeidede unde darover werde gefunden, 
dat de Tore jewelk stucke ^cve juwen ersamheiden X ß unde VI ^ 
unsemc nmpte unde dat arbeid wandelde. 

Item dat neyn malere syn vordingende werk alse altertafelen unde 
dergelik myt twistgoldo, men myt fynem goldo berede nndc bolcgge 
unde neyn twistgolt darmcde versteke. Wörde aver sodans dorg de 
olderlude gevunden, so menich stucke des were, so nienichmael juwen 
ersamheiden X ßf deme ampte VI ^ to broke geve imde dat arbeid 
wandelde. 

Xtem dat ok nement van uns meieren jcnnich twistgolt edder sulver 
ut siner werkstede leverde, id enwere denne erst verfornisset, sodans 
van den olderludeu worde gevunden, dorg wen dat schege, scholde 
▼ore jewelk stucke juwen ersamheiden X ß unde unseme ampte 
VI 9 geven. 

Item dat cyn jowelk yan uns glasewerten dat blig mochte dugt 
geiten, dat malewark ok so inbamen, so dat men id myt den henden 
nicht konde afwriven edder klegen unde ok neue verve stofferen. 
Worde sodans van den olderludeu änderst gevunden van ichtesweme, 
dat de Xß juwen ersamheiden unde unseme ampte VI ^ vor juwelke 
tafelen to broke geve. 

Item dat eyn jowelk glasewarter myt rechtem unde nicht myt 
vermengcdem tynnc, myt wesemode de vinstere lodede, ok vorhovelt 
bly vorarbeidede undo leverde. Were welk de hir tj^en dedoi dat 
de vor juwelke tafelen juwen ersamheiden X ß unde unseme ampte 
VI d) to l)roke geve. 

Item dat nement van uns den anderen sine gesellen afmedede 
unde syn Ion vcrliogedc, men weret we van den gesellen de gedenet 
hedde unde mvt willen van sincni niestcre scliedede, dat den ein ander 
mochte wedder meden, dat dog likewol scholde sehen myt des ersten 
mesters willen, unde weret sodans vore de oldermanne dorg clage 
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kerne unde darover we gefunden worde, dat de to broke geve III mark 
juwen ersamheiden unde deme ampte VI ^ unde darto des andern 
willen maken. 

Item of ^^ \ i i i inkeriander schelinge hedden, dat wy de vor den 
olderlnden scheiden mochten rmde vlijren , so verne sodans in juwe 
gerichte nicht enlangenUe wcret, den nie sodans vor den olderliidcu 
nicht richten unde vlien konde^ dat men dat denne suchte, dar d<at to 
sokcnde were, dat sodenne de oldermanue ersten müntliken hen 
wiseden. 

Ok dat neraent van uns ankeme unde ginge up eynes anderen vor* 
dingede werk; wo vaken sodaas yaa uns gcschege, men darevor broke 
geve juwen ersamheiden III mark unde deme ampte VI darto des 
andern willen to makende vor den olderluden. 

Item dat nejn geselle ain eigen yordmgede arbeit makede; weret 
sake, sodans sehege unde darover gevunden worde, he darvor to broke 
gere eynen gülden deme ampte unde sodans nicht mer to donde ver- 
borgen hj vorbedinge des amptes. 

Item werct ok, welk van uns eynen gesellen beide de berachtiget 
were efte beruchtiget worde, dat men ome dat arbeit mochte vor- 
beid«i| unde weret den, de mcster on darboven nrbeiden Icte*), be 
darvor juwen ersamheiden to broke geve X ß unde II pimt wasses 
deme ampte. 

Itoni dat nenicnt van uns jennigen lerjungf^n npneme, de junge de 
geve den ersten in sunte Lueas bussen eyne mark, dennen ok vurder 
niclit eiitfenge ane bywesent unser olderlude unde des jungen frunde, 
by broke twegen punt wasses umrae tokomenden Unwillen der lere 
balven darvan konieude to verwaren. 

Iteni wan de sulven olderhide, wan onen dat bequeme were, uns 
besokct uude up unsc wcrkstcdcn arbeit füudcn, des me niclit also 
gud werk konde bestan unde weheren, dat men sodans nach dem 
vorben. broke mochte verboten. 

Juwe ersamheide sodane vorberorde stucke willen overdenken 
unde de up juwer ersamheide behag nach veranderii^gc gebeiden unde 
bestedigen, so dat wy des to merer eyndracht mögen komen unde 
dat Ion van gode nemen, sodans verdeinen wy myt gehorsam weddw- 
umme gerue unde myt vlite. 



*) Von andereTf aier gltuAit^g» Hemd itt am Bande hm»ug^f^t ind«me 
lie nck def mcbtes «iitledig«t tiedde. 
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9. 1497, Juli 18. 

Wo den meieren unde den glascwertern vorlovet is eyn 

h .1 n t \v e rk. 

De crsame rad desser stad Luneborch hebben uppe oro beliach, 
so na beroret is, den meieren undo glasewerteren hirsulves umme orer 
bede*) unde des gemencn besten willen gegnnnet unde vorlovet 
desse nabescreven urtikcle unde puDcte to holdende in nascrevener 
wise. 

Tome enteD, dat «e na desser tid dorch vorlof des ersamen rades 
in ore Torsainmeliiige unde hantwerk twe olderlade, beschedeliken 
enen maler nnde enen glasewertcoiy creme hantwerke vor to synde 
kesen unde setten mögen , wdkere twe olderladoi so se jarlikes ge- 
koren unde gesettet syn, vor den ersamen rad yan stand kernen 
schullen, deme rade alse sedelik nnde wontlik is, ore ede to donde. 

Item dnt na dcsseme dage nement van den maleren nnde glase- 
wiarteren hir to Luneborch sick setten nnde sjnes sulves werden schal 
Sünder vcrlof willen unde vulbord des ersamen rad es. 

Item dat nement ^nes sulves werden schal, he enhewe eraten 
sine dre stucke Werkes gomaket, so to Lubeke Hamborch unde in 
anderen Steden imune lank her wontlik is. Wc ßodfine dre stucke 
Werkes nicht konde unstraflik makcn, de sclial dos liantwcrkes ge- 
weigert blircn , to Luneborch sjnes sulves to werdende so lange he 
de unstraflik konde maken. 

Item neyn maler schal ander holt vorarbeyden men allene eken 
walbomen unde borbomen. We dar anders anno gefunden wert, de 
schal vor jewelik stucke demo ersamen rade teyn Schilling unde deme 
hantwerke sosz pennynge to broke geven. 

Item nen maler schal jenich vordinget werk, alse altertafölen nnde 
dcrgcliken myt twisfgolde, sunder myt fyneme golde beieggen, ok 
neyn twistgolt darmede vorsteken. Weret sodans dorch de olderlude 
gefunden worde» so mennich stucke des were, so mennich mael schal 
dejenne de dar so over funden worde, breken nnde gev«:i deme rade 
teyn Schilling nnde deme hantwerke VI pennynge unde darto dat 
arbeyt wandelen. 

Item nen maler schal jenich twistgolt edder sulver ut sin^ werk* 
stede leveren, id ensy erst vorfirnisset. Wörde sodans van den older- 
luden anders afgerichtet unde gefimden, schal sodans vorbot werdm 
deme ersam«i rade myt X ß unde deme hantwerke myt soss pen- 
nyngen van jewelkeme stucke. 

*) Vgl. die vorhergehende Urkunde. 
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Ttem eyn jewelik glasewerter schal dat blig dicht gcten, dat male- 
werk ok so inbernen, men dat inyt den hendcn nicht koue afwriven 
edder afcleygen. Se enschuUen ok ncne verwe stofferen. Dede hir 
we ciitjcgen undc darover van den oldcrluden jsrefunden worde, de 
schal deine rade X ß uade deme bantwerke VI penuynge van je- 
welker tafelcu to broke geven. 

Item nes glasewerter ecbal myt Yormengedeme lynne edder wese* 
munde ^ sunder aUene myt clareme iynne de venster loden, ok nen 
vorHovelt blig vonurbeyden. We dar tjegen dede, de schal van jewelker 
ta&len deme rade X ß ttnde deme hantwerke VI peDnynge to broke geven. 

Item nement van den maleren nnde glasewerteren schal deme 
anderen syne gesellen afmeden edder dat Ion vorhogon; men is we 
van den gesellen, de gedenet heft unde myt willen van syneme mestere 
Scheden is, den mach eyn ander mester wol wedder meden, jedoch 
myt des ersten raesters willen. Wan sodans anders vor de olderlude 
dagewis komende worde unde susz daraver gefunden, schal de schnl- 
dige deme ersamen rade dro mark unde deme hantwerke VI pen- 
nynge to broke gcvcn unde darto des andern willen raaken. 

Itera neinent van den maleren undc glase werteren schal enen be- 
ruchteden gesellen holden , de berochtet is edder dorch jeinende be- 
rucht(*t werde, so dat dcjenne, dede ome sodane geruchte oversede, 
des Wolde bckant stau, sunder raen schal deme beruchteden dat arbeyt 
vorbeden so lange he sick des geruchtea entlecht heft Unde weret 
jenich mester jeraende dar enbaven arbeyden lete, ehr he sick des 
gerücktes hedde entlecht, de schal darvor deme rade X Schilling unde 
deme hantwerke twe punt wasses to broke geven. 

Item nement van den mesteren schal enen leerjungen annemen, 
de junge geve denne erst in snnto Lnce bnssen ene balve mark; den 
schal men one nicht ent&ngen ane biwesent der olderlnde and des 
Jnngen frunde, by broke twier punt wasses, nmme tokomenden an* 
willen darvan herkomende to bewarende. 

It^ de olderlude» wan one dat bequeme is, schollen uppe der 
mestere werkstede gan nnde dat arbeyt besoken undo besehn. Wes 
men denne dar fyndet, dat vor gut werk nicht kan bestan, sodana 
schal men na den bavonscreven artikelen unde broken deme rade 
unde haut werke vorboten. Ok schollen de sulven olderlude de vor- 
screven broke myt ernste forderen unde sammelen , unde wes darvan 
deme rade is tokomende, deme rade by oren eden jarlikes overantworden. 

Alle dessc vorscreven artikele unde eyn jewelik besundern brholt 
sick de rad. aftosetten, to vorlcngende, to vorkortende unde to vor- 
anderende na gelegenheyt der tid, wo des behof synde wert, na oreme 
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behage , unde hebben dit vorscrevcn den sulvcn meiereu unde glase- 
"urerteren to behuf ores bantwerkes luniuc des gemenen besten willen 
gegunnet unde vorlovet. Na Cristi gebord vei'teynhuDdert in deme 
floven unde negentigesten jare am dinxstednge na divisioDis apostolomm* 
Kota*). De maler und glasewerter hebben ennals desse artikd 
deme rade wedder aTerantwordet und ander artikel up nige wedder 
erlanget anno am avende Katherine. 

in XgU Bibl s» Bmnntr iei Mäkof, »Küiuaer wul Handw.*, 20* f, 

8. 1497. 1524. 

Gescidchtliclie Nachrichten das Maler -Amt betr, 
1. üeher die Ertheilung der Rollen 1497 und 1533. 

Alseme scref na godes bord XITII^. soven und negcntieb, dingx- 
dagcs na Dyonisius [10. Orf.j hott de crsanie rath to Lunoborch ene 
rullen vorlent dem amte [der] malere unde giasewarker, eyn beswaren 
amt, und de malere und glas^warkers sind twepartich geworden umme 
Clawes Lutkeperdeken wyllen, en malre, da doch de ersame rath vor- 
beden hoft und ok de glase warkers mede vorbeden, so wolden de 
malcrs dat neynerleyge w-ys Steden. 

Item daraver quam Hinrik Levenstede by de lade suntc Lucas 
und na der riill^ des amtes nnd myt syne medehulpere und gyngen 
▼or den ersamen rath tmd geven dem rade alle up dat em de ersame 
rath badde gcgeven, und dankende dem rade, dar de glaaevarker 
nycht van wüsten und gingen so vorrettikai darmede umme dusse 
II hoveüude etc., dar se grote moyge met deden der broderschop und 
is vaken vordret van kamen. Alle dejennen dede an dttsser vorrede* 
rige woren den gyng et nicht ganz wol dama, so me wol wet, und 
de ersame rath wart dem hantwarke ungunstich umme dusse vorretUk 
upsat ^\illen. Dut is so angetekent und gcsc-reven innme dechtenysae 
willen, dat ea ander hernamals an denke, dat mc sodan artikel yan 
em nidit ensciive. Got de here geve uns sodan lichtlik harte njeht, 
dat wy sodan vorretlik stucke don, dat unse nakomelinge unses arfet 
van uns boren mochten. 

Item alseme .sercf na f^odes bord XV'^.XXTTr. in sunte Ka- 
therine avcnt [24. Nov.] lieft uns eyn crpnme rath to Luneboreh 
wedder besorget myt ener rullen und ene beswarne ammet ummd 



*) Von neuerer Hemd hinzugeßi^ 
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grote bede willen de wy lange jare umrae deden und bedcn und 
klageden sodan vorredereygo dcde vor uns was gesehen^ dar wj 
neyn schult an badden, dat suifte nns sere halp. 

Item hiraver sind wy tosamende kamen, malre imde glasewarkers, 
umme sodane rullo wodder to krygende, yft uns dat mochte wedder- 
varcn. So koaen de meysters ITII porsonen, de dat scholden vor- 
langen und bearbeyden, [alse] dusse: ilans Wolders, Hans Stapel, 
Cord Sebroder, Sbns Mesbuscnj Hinrik Omes, Marten Jaske. Item 
np de sulfesten fyt was Haos. Meslnxsen und Hans Stapel nnd Hinrik 
Postiyde scbafferea, und van der gesellen alleyne Jürgen Vinke. 
Dirik Gire vorstarf, und eyn ersame rath delde uns up de tyt van 
den kystemakers, so unse rolle utholt 

Item so gjtik Hans Stapel und Hans Meshusen to nnd vorbode- 
Bcboppen de meysters tosamende, alse de boi^germester Lütke van 
Dassel em willik dede, dat me scheide kamen vor den ratb und 80> 
dane gnade weddere ettt£ELngen. Dusse nascreven woren de meyster 
dede mede gyngcn vor den ersamen rath, dat mo alle wüsten unses 
arates uphevynge*): Hans Mesbusen, Hans Stapel, beide sebaffersj 
Hans Wolders, Hcnr. Omcs, dusso kos de rath to olderluden unde 
mosten dar cde don dem rade; Peter Foyleke, Hans Tiske, Bernd 
Warlehof, Hans Schröder, Hans Vicke, Hans Kygcmeygcr, Marten 
Jaster**). — Item so bewylden de ametbroder, dat me jarlikcs unsen 
hcren scholden geven up sunte Martens avende en juwelik I stofeken 
wynes, summa Xü ß, 

2. Trennung der Tieehler [kantormaker] 9on den Malern, 
und Glasern, und Theilung ihre» Vermögens, 1524. 

Anno 1524. deden de olden sebaffsren Hans Mysbusen und Hinrik 
Postiyde und Hans Stapel den nygen olderluden alse Hans Wolder und 
Hinrik Omes, dede vam rade worden gesettet up wynacbten, reken- 
sdiop an redem geldo und noch I gl. darto by Cord Houwydt up- 
geslagen rente. Summa XXIX mark myn VI ß. 

Item dusse rekensohop scbacb in Hans Wolders hus vor dusse 
meystere : 

malere unde glasenwarke: Hans Wolder, Feter Foyleke, 
Hinr. Omes, Marten Jaske, Hans Meshusen, Stapel; 

kuntormaker: Hinrik Postrydt, Lütke Komrath, Hinrik Wol- 
deke, Hans Scbaper, Karsten Kyssupp, Ludeieff Nygebur. 

Jm Sande iat hemtrhi: Hinrik Wnkiktt, SmuaBoa» Witsendorp de worden 
iliiee heren. 1523. 

**) Vorhin und naehh» gtnmml: Martea Jaske. 
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Item so delde wy tosamende de stopc*). Item so behelde wy 
de stopc de de unsen hadden gegeven; der stopo woren XV; item 
2 grote stope; item III kannen. 

Item kontormaken kregcn VIII Btope; item enen groten beker. 
De stopo hadden de ere gegeven. Item so kregen de ktmtormakers 
dat schap, dar de stopo plegen in to stände, und de bnssen de Mes- 
husen ploch to bewende. 

Item wy malre [und\ glasewftrker bebelden de lade mit der 
lilige bnssen de dar ynne steyt myt gelde. 

Item de kuntormaker kregen IX ff wasses. Item wj malre nnd 
glasewarker ok IX ^ wasses. 

Itcni bavcn alle dusse handeliiige so hebbe wy uns TOrdragen myt 
den kuntormakers in Hans Wolders hus in den wynachten myt leve 
und willen, so dat wy ene geven den durden penninr^. Item van den 
XL mark rente g^cve wy en XIIII mark V ß IUI ^. Ilcm in der 
bnssen was an redem j^elde XXIX mark myn VI darvan kregen 
se IX mark IX ß, summa XXlli mark myn II ß, und geven ene de 
nige tafelen aver ewicli tom HilHg^endal, ok de lucliter up dem altar 
und VIII stopcn, enen grQtc[7i] stop, IX S wasses. Alle bescheden- 
heyt so byr vor berort is und se hewt dut to der noge entfangt nicht 
mer up nenen dinge to sokende, unde desse franien meysters hewen 
gehandelt van tolatinge der anderen meysterö, so dat se des toiVeden 
woren. Item noch dar enbaven hebbe wy en vororlevet den baldik 
to eskende van uns, wen dat not i& 

Item dusse lekenschop scbacfa des Verden dages in den wynachten 

xv*xxmi. 

Ah§ekr^ in OAhardP» tumdt^rifU. CMleet* m der Xdnij^ Biit, m JSawwver. 
Oehhardi hemerkt dabei: nDiett Oüd« A<U ihre ältetten KachrichUn Periorm iNul 

aelbifja beschränken sich nur auf zwei/ Bücker, die aber eine grosse Lücke von 
{530—i690 lauen, Da$ Folgende ßndet sieh im ertten Buchet welche* mit iSOd 
artfanget'^. 

4. 1833, Ocf. 19. 

Welke artikel vergunt und nagegeven den maleren. 

To wetcnde, dut eyn ersam rad desser stad Luneborch den 
malern und glasewartern um ores flytygen anaokendes und des ge- 

*) Oehhardi a. a, 0. lAeib fdgtMäM IwonUair d«r MeJtrffUde vom J, 4508 

mü: Ttetn so is in der buseik XTTI .spanygen (»pani»ehe OMmünzen nnd mi atucka 
goldes. Item so sint dar noch XVI stopc \nn\ ITT kanne nnd II grote bckcr. Itpm 
nocli II glase. Item noch II myssingf ^ l irlifpr. Eyn reiitcbref TÄU II mar^ 
geldcs etc. ap eyn belegen in dem htia« by Haus Langescbinkcn. 
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menen besten wyllen ytlyke artykel vorgunt und voriovet to holdeude 
in maten wo nageschreven. 

Int erste dewylen de berureten malere und glasewarter bet herto 
de kysten- ofte kuntoer-makers myt syck gchat, Scholen de namal« 
genslyken van öne gesmidert und gescbeyden syn. Ok Bcliolen de 
kystenmaker nene mejmschop yn bogen ofte bygraften myt one holden 
nnd ok er eygen part wdles hebben. 

BaTD^st heft densnlwjgen meiern und glasewartem irlovet 
eyn ersam rad, in ore Torfiamnielyoge ofte bantwerk twe olderlude, 
namentlyken eynen maler nnd eyoen glasewarter jarlykes to settende, 
de ok also yoit dem ersamen rade ede dow Scholen, wo setiyk nnd 
wontlyk ys. 

Item dat nemant ran malem ofte glasewartem hyr to Luneborcfa 
syck setten und synes sulves werden schole sunder vorloef des er- 
samen rades und dat desulwyge borger ofte borgerswert sy. 

Item dat eyn yder mester de synes sulves to worrlende geneyget 
bynnen jar nnd dagos dem hantwerke VIII mark geven schole to 
behof ores stucke walles und bnssen, und darnefen syne dre stncke 
warkes maken schole, so to Lübeck Hamborg und yn andern Steden 
wontlyk ys, We overs sodane dre stucke werkes unstrafljk nycht 
luakea koudc, de schal des hantwerkes geweygert blyven so lange he 
de unstraflyk maken konc. 

Item ift jemant eyne unerlyke parsone tor ee nemo edder de 
sttsten or ere vorwracbte, dat men de bdden scbole alse sodane per- 
Bonen in andern erlyken ampten to Luneboreb gebolden werden. 

Item neyn maler schal ander holt vorarbejden den alleyne dcen 
walbomen berbomen und lynden. Wörde dar jemant anders befunden, 
sdial vor jewelyk stucke deme ersamen rade X ß unde dem bant- 
werke VI to broke geven. 

Item neyn maler schal vordynget wark alse altartafelcn und der- 
gelyken myt twystegolde, sundern myt fincni golde beieggen, ok neyn 
twystgolt dannede vorsteken, in sunderheyt dar yd besychtlyk ys. 
Wor Overs sodans dorch de olderlude gefunden werde, so mennycb 
stucke dat were, so mennych mal schal de mester breken und geven 
dem ersamen rade X ß und dem hantwerke VI darto den arbeyt 
wandeleo. 

Item neyn maler s( i.al jonyg twystgolt edder sulver ut synaer 
werkstede leveren, ed eii.^v eist vorfomvsset. Wörde sodans van 
den oldorludcn eddcr sustcn anders gefunden, schal dat vorbat werden 
dem ersamen rade myt X ß und dem werke myt VI ^ van jewelkem 
stucke. 

11 
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Item eyn jewelyk glasowarter schal dat blyg dycbt geten, dat 
malwark ok so inbernen, men dat mjt den henden njcht kone af- 
wxyreii edder afkleygen^ se enscholen ok nene varwe stofTeren, id 
wMrk wer denne so kleyn, dat men dat myt dem kroeel nTcbt breken 
konde. Wörde hyr entgegen donde ymanl befimden, de schal dem 
rade X ß und dem hantverke VI ^ to broke geven. 

Item neyn glascwarter schal myt Tormengeden tynne edder wese- 
m&de, Bunderen alleync inyt l^Iarem tynne de vynstere loden^ ok neyn 
vorhovelt blyg vorarbeyden. Wc dartcgen dede, schal van yewelker 
tafelen dem rade X ß und dem hantwerke VI ^ to broke geven. 

Item dat ncmant liyr bvnnen Luneborcli ßchole fynster maken 
ofte läppen, he sy dcnnc wanliaftyg und liussetcn bynnen Luneborch, 
des ersamen rades und (]pv ptarl plyclitc und schulde mode dracrende. 

Itcni oft cyn nialer ofte giasewarter wark vordyngedc und siege 
dat myt dem ryngosten van der Hand, so dat dar klage over queme 
unde de oldcrlude sodan wark feyl befunden, schal de mester dat 
wark wandelen und broke darvor don na erkantenisse des ersamen rades. 

Item neyn mester schal dem andern buten tydes syne gesellen 
entlocken. Üt yemant daryegen dede, schal dat beteren dem bant- 
werke myt II pant wasses. 

It^ neyn mester schal eynen lerjungen annonen^ de jonge geve 
denne ersten eyn pont wasses in snnte Lucas bnssen. Den schal me 
one nycfat entfimgen one bywesent der olderlude und des jungen frunde, 
by broke II punt wasses in S. Lucas bussen, umme tokunftygen un- 
wyllen to vorhodende. 

Item neyn mester schal eynen gesellen bolden de eynes bösen 
geruchtes averwunnen were und syck des nycht entleggen konde. 
Dede emant darbaven, de schal d^ rade dat bot^ myt X ß und 
dem hantwerke myt II punt wasses. 

Item war eyn mester efte geselle tore begrafnisse edder susten 
vorbodescopt worde und nycht cnqueme, de schal tO yderem malo 
geven eyn scliilling to behoef der Jychte. 

Item de olderlude, wen one dat bequeme ys, Scholen up der 
mester wcrkstede gaen und den arbeyt beseen und in sunderheyt up 
dat glaserwaik so to nygen fynstern wart vorarbeydet eyn flvtyg up- 
seent hebben, und wor .stiaflyk glas bofunden. datsulve vorbcdcn to 
vorarbeydeude. Dede emant darbaven, de scholdc dem rade an X 
imd dem ampte an VI ^ vorfallen syn, so vaken ome sodaen Torbot 
vorwyset werde. 

Ok Scholen de olderlude sust straflyken arbeyt dem rade und 
hantwerke boten laten na Inbolde der artykel voi^geschreren» und ok 
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den broke niyt ernstn vordem und sammelen und dem rade^ wes one 
darvan geboret, jarlykcs by oron edf»n vnrantwerdon. 

Ttem wor eyn meystci- syck na lüde bavenselircvener artikel vjiu 
den ülderluden nycht wolde .strafen laten , dem ^Yyl ein crsam ratli 
dat werk vorbeden so lange he gehorsam warde und den unhorsam 
gebot na Irkantemsse des rades. 

Alle vorschreTen stocke und artikel sampt efte besundem beholt 
syck eyn ersam rad to wandelende, to vorkortende, to yorlengende 
und aftosettende na gel^nhejt der tyd und orem gefallen , de dem 
gemelten hantirerke to orer entholtnysse und to behoef des gemeynen 
besten gegeven syn na Christi gebort XV'^XXIII. des mandages na 
Luce des euangeHsten. 

Lauib. Ardk., Ihnet, IT, /. i05, 

5. 15»3, Sepl. 3. 

M a 1 e r - O r d n u n ^. 

Nachdem ein erbar hoch- und wohveiser Raht alhie zu Lüncnbnrg 
von ihren Bürgern, den sämptlichen Meistern des Maler- Hantwerks 
snpplicnndo berichtet worden, ob sie woi mit dem Ampi der Glaser 
nun eine lange Zeit von Jahren, nemblich von Anno 1521*) hero bis 
auf dato zusammen gehalten und sie beide vor ein Ampt geachtet 
und gehalten worden, dass doch ullci iuindt Spen und fmingen zwischen 
ihnen vorfielen und dcrowegen wolgedachten einen erbarcn lüthi zum 
fleissigsten gebehten, sie zu Verhütung vernem Missverstandes zu 
zweien f von den Glasern abevuscbeiden und ihnen ihre sonderbahre 
Hollen und Articuly darnach sieb ein jeder in ihrem ampt sowol 
Meister als Gesell reguHren und m richten haben machte, unbeschwert 
mitzutheilen. Welch ihr suchen denn ihre erb. h, w. nach notturfft 
ponderirt und erwogen -und nach b^ndung der gelegenheit und mnb 
desto besserer fortsetaung ihrer nahrung willen ihnen hemachfolgende 
ihre sonderbahre Rolle gegeben und sie hiemit und krafift dieses von 
den Glasern gäntzlich abgeschieden, derogestalt und also, dass sie hin- 
furo mit denselben, soviel ihr Ampt betrifft, und dahero rurenden 
gewöhnlichen zusammenkünfften , Morgensprachen und sonsten gants 
keine gemeinschafft mehr haben oder halten sollen und dorffen, sondern 
beide Thcil , ein jeder nach nnscr neuen ihnen mitgotheilten Rollen 
und deroselben einverleibten Functen und Articuln sieh vcTlmhen. 

Zum ersten soll ihnen, den Mahlern, vere-ünstiget und erlaubt sein, 
jilrlich zwene aus ihrem Mitteil zu Aiterleuten ihres Ambts zu ver- 



) iichon seit /4Pr, vgl. die früheren Bollen. 
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ordenen, M-elche einem erbarn Rahte, wie gebräuchlich und von Altera 
ako hergebracht, akspalden soldier ihrer ÄltermAmiBchaffit halben ge- 
büiüelie pflicht und eide leisten sollen. 

Zum andern sol hinflbno kein Mabler sich alhie heoszlich setzen, 
niedwlassen noch Meister werden, es gesdiehe denn solches mit Yol-^ 
wort und Vorwissen eines erb. Bahtes, und dass derselbe ein wol* 
bewanderter und seiner Kunst beruffener GreseUe sey und seine drey 
Meisterstücke riach alter gewohnheit unverwerfflich und unstraffbar 
verferttigcn kan, die gewöhnliche sechs mark zu des Ampts stficke 
Walles und Büchsen erlege, auch Bürger und Bürgerswehrt sey und 
Bonsten dem Ampt sein gebür tliue und leiste. Und sollen seine drey 
Meisterstücke sein wie folget: erstlich ein höltzern schüsscl mit bran- 
nirtem golde: zum andern eine Iiistori von Oelfarben in einer Taffei 
fünflF quartir hoch und einer Ellen breit: zum dritten eine Landtschafit 
von Wasserfarben anderthalb Ellen lang und eine Elle hoch; welche 
auch in gegonwart der Herren Beysitzer sollen zum Vorschein ge- 
bracht und dargezeiget und nach b< lindung ihrer Volkomniieit davon 
zwene stücke, so e. e. Ii. gefallen, verehret und das dritte dem Ampt 
beimfallen und zugestellet werden. 

Zum dritten soll auch derselbe, der also, wie obstehet, das Ampt 
begdiret und Meister werden wil, wan er in der Morgensprach das- 
selbe wie gebreuchlich esehet, seinen Lehr- und Qebuhrtsbrief der- 
gestalt, dass er darmit bestehen kan, darreichen und aufweisen, auch 
nach befindung dessdboi Volkomnheit und der hesohehenen Zulassung, 
ehe dann er vor sich Selbsten zu arbeiten an^et, die Bftrgersdiafit 
gewinnen. 

Zum vierten soll auch ohne austiücklicher eines erbam Rahts 
Bewilligimg sowol auch des Ampts Vorwissen keiner alhie Meister 
werden, der sich zuvor an andern Ortern gesetzt und sein eigen feur 
und Rauch gehabt, auch andern an Vor£u)g fiör sich seibsten ge- 
arbeitet 

Zum funfften. Do auch einer alhie Meister werden wolte und 
könte, und es weren etwa hieselbst Meisters "Wift'>en oder Tochter 
vorhanden, soll er deren eine heyrahten oder sonsten das Ampt nach 
billiger ermeszigung, wie von Alters gebreuchlich, mit etlichen Dienst- 
jahren los dienen. Neiime aber sonsten einer eine unehrliche Person, 
so ihre ehre verschertzt, zur ehe, dieselbe soll geachtet und gehalten 
werden, wie solchen Personen gebührt und in andern ehrlichen Zünften 
desfids alhie sn Lüneburg gebreudilich ist 

Zum sechsten« Wann auch ein Meister einen Jungen in die Lehr 
auf- und annehmen wil, soll er das tfann mit Torwissen und in gegen- 
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wart der Altofleatei anoh dan der Junge suvor Tön zweien alhie ge- 
nugsam gesessenen glaubwürdigen Büi^m» dass er Teutscher und 
nicht Wendischer gebührt oder sonsten aus einem verecbtHchen stände 
von seinen Eltern geboren, eingezeuget und verbürget sey« 

Zum siebenden. Do auch in künfftig den Malern von and^m die 
das hantwerk redlich nicht gelernet noch alhie Meister worden weren 
und sonderlich den IMeurleuten ein pas und abbruch an ihrer nahrung 
mit ihrer heimblich-n und öffentlichen Arbeit beschege, der oder die- 
ßolben sollen zum ersten mal, waii sie betreten, mit gelde, zum 
andern mit gefcngnüs, zum dritten mit Verweisung gestraffet werden. 

Zum achten. AVann auch hinfürder frembde mit gemahlten Tüchern 
und andern stücken zu verseilen aüüe ankommen, soll denselben über 
drey tagelang alhie oflentlich ausserhalb der gewöhnlichen beyden 
Markede Jubilate und Michaelis auszustehen und feil zu haben nicht 
gestattet werden , Inmassen soldies in andern nalien benachbarten 
Stätten auch gebreuchlich. 

Zum neundten. Da ancb ein Meister «an Altar oder Epitaphium 
vor sich selbsten annehmen oder verdingen wttrde, soll er dasa kein 
ander olsz Wagenschot, Eichen und Linden Holta verbrauchen, bey 
straffe awder Mark vor jedes stQdke einem erbam Rahte und sween 
Schilling dem Ampte zu entrichten. 

Zum zehenden soll auch obgesetate verdingte Arbeit von jedem 
Meister nicht mit twistgolde, sondern mit finem Golde gefertigt und 
bdeget und kein Twistgold darüntcr vermenget und versteckt werden, 
bevoraus an denen Orten, da es sehr und viel zu besehen ist, bey 
vorerwehntcr straffe von jedem Stücke, da es von den Alterleuten also 
befunden würde. 

Zum eilften. Was nnch ein Meistor an Twistgoldt oder Silber 
verarbeitet, soll er ungetunist aus seiner Werkstat nicht liefern bey 
vorgesetzter straff. 

Zum zwelfften. Da ein Meister eine Arbeit verdingete und er 
schlüge dieselbe unfleissig von der handt dergestalt, dass Clage dar- 
über kerne, es auch von den Alterleuten mangelhafft befonden würde, 
der soll flir die Arbeit gebühilichen Ohur und Wandel tbun und über 
das einem erbam Rahte und dem Ampte nach billiger ermessigung 
gdstraffet werden. 

Zum dreyzehenden soll sich kein Meister unterstehen, dem andern 
seine Gesellen abwendig zu maehen oder zu ^tmieten. Inmassen 
denn auch keiner unter ihnen einen anrüchtigen gesellen, so seiner 
ttbelthat öffentlich überwonnen und sich dessen nicht zu entlegen 
wüste, wissentlich halten oder in seiner Arbeit gebrauchen soll bey 
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straffe einer uiai k eiaem erbarn Rahte und zwee pfundt Wachs denr 
Ampte uaweigerlicli zu entrichten. 

Zum vierzehenden. Würde auch einer von Meistern oder Gesellen 
zum Begräbnüs oder sonst gefordert und vcrbotschafftot und er stellete 
.sich gebührlich nicht ein, der soll vor jedes Aussenbleiben ins Ambt 
geben zwenc Schilling. 

Zum fünffzehenden sollen auch die Alterleute alle raonat einmal 
bei ihren Eiden in ihrer Amptbrüder Werkstätten gehen, jedoch ohne 
einige vorhergehende Vorwarnung derselben ihre arbeit besichtigen 
und alle so striiölich befunden ferner zu verfertigen verbieten bey 
straflfe einer mark dem Rahte und zwejrer Schilling dem Ampte, ßo 
jemaudt wid^ solch ▼erbot handelte« 

Zum secbazehoiden sollen auch sonsten die Alterlente von jeder^ 
straffbaren Arbeit in gemein gebfirlicfae Brüche inbalts yorgesetzter 
Articoll mit ernste fordern und davon järllehes einem erbam Rahte 
sowol als dem Ampte das ihre zostdlen und behendigen. 

Zum siebensehenden. Würde sich auch in diesem fall jemandt 
den Alterlenteu widersetag machen , denselben wil e. erbar Raht zu 
gebültrlichcm gehorsam wol wissen anzuhalten. 

Und behclt sich sonsten ein erbar Raht alle diese vorbeschriebene 
Punct und Articul, inmassen sie dem yielerwehntem Ampt der Mahler 
gutwillig und zu befürderung ihrer nahrung gegeben und mitgetbeilt, 
also auch ihres gefallens nach erheischung der gelegenheit zu ändern, 
zu mehren, zu verbessern oder auch gar abzuthun bevor. 

Geschehen im Jahr Tausendt Fünfhundert Neuntzig Fünffe nach 
Christi unsers einigen Erlösers und Säligmachers gebührt, am dritten 
Septembris. 

Lüneb. Ärch., Giidetachen, gUichztit. Abtchr, 



XTX. Mauerleute*). 

1970. 

Ordenunge up dat murwerk und murlude von einem^ 

erbaren rade vorordent. 
Des rades murmeister sampt den anderenjmeisteren ^schollen up 
die plegesknechto , so sick woll schicken und annemen, acht geven, 

*) Die üttere Ordnung wm i557 $kh» imfer ^MimerfeMte JOCXII^ die »Oi^ 
denunge up Ümmerlnd« und murlude'. 
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(larby der bawhern sulvest upsicht und discretion in alwege nodich, 
dcnsiilrij^en schölle gestadet und vorgunnet werden, in die fuliinge to 
inurcnde, des Scholen ae daglikes tein witte to lone entfkngen und 
vor ßick ^olioldcn. 

Und wer sick also in de fuliinge to murende geovet*) und dat 
liantwerk to lerende willens ist, soll sick hy den biuvhern angeven. 
Wenn he van den togciaten wert, dem hantwerke na oldeiu gebruke 
8 ß alsovort in ore Busse erleggen , dre jähr leren iukI sinem meister, 
darby he leret, alle wekcn, wenn geaibeidct wert, 4 ß gcven. 

Sin ider meister schall nicht mer denn einen knecht tor tid in 
de lere nemen und hebbeu, des radei murmdater twe edder dre na 
gelegenheit, mit gnnsten und vorweten der buwliem. 

Wenn ein lehrknecht sine lerejare redeliken, wo sick dat eigen t, 
ut geleret, soll he tom minsten dre jare (id were denne he Tor der 
tid van den bnwhem to der meisterachop duoht^ erkant und darto 
gelaten worde) vor einen gesellen arbeiden. 

So he danm meister weiden wolle und van den buwhem darto 
gestadet werde, soll he sine meisterstucke makeUi nemplich einen nien 
gevel uptehcn, ein kellogewelfte sluten, eine kamer upmuren edder 
etliche schwikbogen sluten, und schollen de olderiude sampt des rados 
murmelster ut gehete der buwhem einem ideren rounnanne, de sulk 
arbeid angenamcn hedde, befelcn cme, de one jenige inrede aftotreden 
und antowisen und dusse arbeit tu fullenforende , mögen und Scholen 
orae van den olderluden und rades murmeister edder von dem meister, 
darvan em dusse arbeit angewiset, twe, dre edder veer togeordent 
werden, na ereschimge der arbeit, als ein oder twe lehrknechte de 
anderthalv Jahr edder twe in der lere gewesen, de sick in allen dingen 
na synem bevele vorhulden und de arbeit fullcnturcn helpen. 

Wenn dusse stucke vorfcrdiget van den olderluden und mur- 
meisteren in bywesen der buwhem unstrafbar bdbnden, soll de knedit 
vor ein nieister togelaten werden. Im falle averst de alle oder tom 
dele strafbar befunden, mögen ome na erkantenisse der buwhem ent- 
weder noch etlike Jare vor einen geselioi to arbeiden angesettet und 
dama, ehe he vor ein meister togelaten wert, voi^gedachte stucke noch- 
mals to maken uperlecht werden , edder na erkantenisse dersulingen 
dem ampte eine geltstrafe in ere bnsse geven und daimit togelaten werden. 

£t scollen de murraeister mit oren knechten und plegesknechten 
van der ersten weken in der vasten bet 14 dage na Michaelis up des 
rades, borgere und inwanere arbeide des morgens de kiocke vere to 

*) JPu/mdor/: giebt. 
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arbeiden anfangen, darby vorharren bet de kiocke soven geslagen, so 
mögen se eine ruuwßtunde holden, darna wcdderumb arbeiden, bet de 
kiocke elven geslagcn , den namiddag na klockc 12 weddermmuc to 
arbeiden anfangen und darby aiie jenige rouwstunde, bet de kiocke 
sosse geslagen, vorharren, und soll darfur ein ider miirmann up des 
radeä arbcide, id 6y in deckung der tome*), in arbeidende up dem 
kalkberge edder anderm arbttde to lone liebb«i des dagee 4 ß und 
na oldem gebmke tor weken 2 ^, ein ider plegesknecht 8 ß des dages 
und 2 de weke. 

Up der borger und inwaner arbeide» id fi^ in npmnrioge der 
bnser, in deckung dersolTigen, in daren-ok tome-makinge Innnen der 
aiad und landwere, mögen de murlade ein jeder des dages 4 ß ncmen 
und 4 ^ de weke^ na oldem gebruke, ein ider plegesknecht 5 ß des 
dages und 4 ^ de weke. Wenn se averst bruwpaunen selten oder 
backaven muren, mach ein ider murmann des dages to lone 5 ß nemeoi 
ein plegesknecht 4 ß, 

Vertein dage na Michaelis bet wedder tip de erste weT^e in der 
vasten soll ein murmann up des radcs, bürgere und inwaner arbeide 
nicht mer als Iii ß des dages und ein plegesknecht II ß des dages 
nefenst vorgedachten twen und ver penuingen tor weken hebben. 
Wenn se averst in der tid bruwpannen setten oder backaven maken, 
mögen de raurlude ver ß des dages und de plegeskneclitc III ß nemen, 
und des morgens, wenn de dag angeit, to arbeiden anfangen^ des vor- 
middages, wenn se umme sossen to arbeide gaben, mögen se eine 
rouwstunde holden, des namiddages de kiocke 12 wedderumb to ar- 
beide gaben one jenige rouwstundei bet de kiocke sosse geslagen edder 
so lange id dag is darby YOrharren und flitig arbddeoi ok one Torlof 
deS| deme se arbeiden, darvon nicht gaben. WoU to rechter tid nicht 
to arbeide kumpt, dem schollen vor ider stunde IUI ^ am daohlone 
gekortet werden. 

So baven dusse vorordenung des lones jenig meister edder knecht 
sick understahen werde, einigen borger edder inwaner up hoger lohn 
to drengende, up fro- edder ander kost, beer edder bergelt to gevende 
nodigeUf de soll dem rade, so vaken et were, under wat schine dat 
geschege, in dren marken tor strafe vorfallen syn. 

Et schollen de murlude up eines crbarn rades, borgere und in- 
wanere arbeide by de kalktroge starke plegesknechte , de den kalk 
weten recht totorichten, und neine jungen vorordenen, Desulven 
Scholen to lone als anderen plegesknechten vorordenet is^ nemen. 



') Fufendorf in »einer hoehdeut$ch. Uebert^.: Dorne; 
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Ein ider miiricQe<^t| de up der borger oder inwaoer arbeit ane 
Schickung eines meisters geit, soll alleine arbeiden und men einen 
plegC'sl^nf^cht hebbcn. 

Kin innrnicistcr averst mag einem borger edder inwaner so vele 
knechte ein ider begerend is, up de arbeit schicken; doch scholl de 
meister darvor geholden syn, dat de arbeit recht gemaket werde, by 
vormidung der strafe, darvaa hinm vormeldet wert. He soll ok keine 
kneclite van dem arbeide, ehr de vorferdiget, one vorlof des, dem he 
se geschicket heft, nemen. 

£t schollen jarlikes de olderlude der mur- und timmermelster 
nefenat eines eilwren radea mnr- mid timmenneiater und einem iiiii- 
knechte oder wechtere nmme gaben alle gebnwete so des jares in der 
borgerschop nigc gebawet besichtigen. Soferne an jenigem gebnwete 
mangel befinden, dat entweder de stene nicht to bände gemiiret» de 
mnre na dem lode nicht recbt upgetsg^i» de husdore, bagen eder ge- 
welfte nicht recht geslaten wereni soll de meistmr so solke arbeit ent- 
weder sulrest oder dorch syn yolk verfo'tigen laten dem aropte in de 
busse vor ider stucke mnres, so nicht to bände oder na dem lode ge- 
muret eine mark geven Tor iderer bage so nicht recht geslaten 
anderbalTen ß. 

Ein ider morknecht de voi^edachto stucke gemaket haddc und 
strafbar befunden worden soll vor ein stucke raurs, so nicht to bände 
gerauret 8 ß, vor ider bage de nicht recht geslaten were II*) ß dem 
ampte in de bussen <reven. Es sollen ok de murlude henfurder neine 
nige daren ane vorlot des rades by hoger strafe niaken. 

Et schollen keine fruwen tom plegeswerke gestadet werden. Welk 
meister oder knecht de mit sick up des rades , borger oder inwaner 
ai'ueit brochtc, de schall dem rade, so vaken dat gescliege, in eine 
mark Lub. und dem ampte ver ß in de busse to gevendo vorfallen syn, 

£^ sehall ok henfurder up de« rades, borger und inwaner arbeide 
kein beer geschenket werden, sunderen einem ideren knechte und 
plegesknechte frig stahen, so Tde mit to hringcn, als he alleine vor 
sine sulves^ersone nottorftig hebben mag, bet dat he wedder van der 
arbdt geit So jenig meister synem knechte oder plegesknechte werde 
Torloven, ror der rouwstunde ber to halen edder vormittelst einer ge- 
wissen -mate nttoschenken, de soll dem rade in eine mark Lab. 
strafe und dem ampte 8 j} in de busse , so yaken dat geschege, vor- 
fallen sjn. 
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Wor aversl jenig mur- oder plegesknecht ^^ek des one voriot sines 
meisters underneme, de schall, sofemc hc des ampts busse iiolt, dem 
anipte ITH so vaken dat geschege, geven und dem rade in wil- 
korlige strafe vorfallen syn. Helt he de busse nicht, schall he von 
des rades, borger und inwancr plegesarbeide 14 dage vorwiset svii. 

Et soll licnfurder kein iiiuiniaiiu sick ane vorweten der buvvhern 
ut der stad to arbeide bogeven. Woll dat dede, soll einem erbam 
mdo In twe madk strafe vorfallen syn. De ok mit Tonretea der baw> 
bern sick an andere orde begeve, soll, wenn he van densalvigen to 
des rad^, borger edder inwaner arbdde wedder gefordert wordoi 
kamen und arbeiden. 

£üi geselle aTerst, so ut der lere gekamen und willens were, in 
andere atede np dat mnrwerk to wanderen, mi^ datsnlvige unvor- 
bindert don. 

Et mögen ok de murlude na oldem gebmke jarlikes twe oMer« 
lüde keseo, de schollen nefenst anderen, so onen to vorrichten geboret, 
dejenigen, so wedder de artikel, darvan den murluden in desser orde- 
nnng strafe to nemende voriovet is, handelen, in de vorordente strafe 
nemen und darinne nicht sumich werden by yormidinge eines erbam 
rades strafe. 

Ein erbar rad vorbeliolt sick, dusse ordenung na gciegenheit und 
ereschung der tid to voranderen, to vormeren efte vorminneren. 

Namen*) der itzigen meister: Mestcr Ilinrick van Paris eines er- 
bam rades murmeister. Pawell Ilipe. Ciawcs Make. Jochim Ripe. 
Meineke fciraedt. Ciriacus Bergen. Andreas Bermann. 

Läneb. Areh., Lib. niem, A. f. CCXXVW tqq.; in hochdaUi«3^ Ud^mrminmg 
uitg9nau hH Pt^endotf, Ob»erv. jur. IV, p. 833 $qq. 



XX. Pantofielmacher. 

]. 1825, Febr. a 

Gerecbticheit der tuffelmaker. 

Ordenynge Tan den meysteren. 
Ein ider meister mach holden twe knechte und enen jungen eft 
ansteker. Und wemier ein meister enen jungen hcft de ein half jar 
ut der lere gewesen, so mach he enen anderen jungen darby sotten. 

*) Das Folgend« /«hU b» Jirfwdoff. 



I 
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Wenner ein meister sine warkstede dermatcn beaettet hedde und 
dar entbaven mcr knechte inwannerendo kernen, desiilvige knechte to 
welkenem mei^tor de inwanneren, dar scliolen se 14 dage arbet by 
hebben: und darna iimmeher arbeiden van deme enen meister to deme 
anderen. Und wert sake , dat denne nen meister were , de sjner be- 
dorfte, so schall he blyven dar he is, averst unvorraedet, dewilen dat 
he buten der medeltid gckamen is; und sehole ok niclit t'emedet 
werden er de medeltid kunmiut, sunder ein itlig liebbe sinen tal. 

Darto so Scholen de meistere de medeltid so gewontlich up 
paschken und MichadU holden und de knechte meden dar se oren 
krog hebboi, so dat vor ene wiae and wanheit in anderen stederen 
geholden wart; dar sich dn ider meister billig inne schicken schole. 
Und dar de meister eft gesellen hir ent^en deden, Scholen darror 
billike böte don. 

Item dar sick ein geselle wibillig hedde in sines meisters hnse, 
darror schall de meister van ome borlike böte esken und nemen. 

So ok ein meister were de samptkop vorkopen wolde als by 
golden tele, de schall de tnffelen nicht van sick leveren, he hebbe 
ersten den oldesten meister darby gehat, dat he bosichtige sodane 
wark gut sy kopmans weringe. Und dede ho des nicht, dar schole 
he vorbroken ene tunne bers, de ene helfte in Marien biissen und de 
andere helfte an de meistere. 

Dar ok de ene meister deme anderen sinen knecht entmedcdo 
buten der medeltid, schole he weddeu myt caer tunnen bers so vaken dat 
deit, de ene helfte in Marien bussen und de andere helfte an de meistere. 

Und so denne %vull vau den meisteren oren froirvven eft kinderen 
uä deme willen gades vorstorve, so schall men medc to grave folligen, 
so sieh des bohert, und de knechte Scholen dat lik to grave dragea. 
De des nicht dede und wer to hues, schall dat wedden myt ein half 
pnnt wasses in Marien bussen, he sy denne meister, froowe eft knecht 

So Scholen ok alle mdstere in Marien bussen geven alle son- 
avende II ^. 

Ordeninge und regiment der knechte. 

Item so ein knecht int erste wandmade kumme^ schall me ome 
dusse gerechticheit vorlesen, dat he sich darna wete to holden und 
▼or broke hebbe to bewarende. 

Darna schall men one inschenken und entfangen vor enen guden 

gesellen, so schall he fort geven in Marien bussen VI ^. 

Wert sake, dat sich ein knecht so füll drunke und wedder aver- 
geve in deme kroge, so schall he geven I punt wasses in Marien bussen. 
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Und so denne ein knecht darto ersoket wurde, den füllen knecht 
in sines meisters hus to bringende, dat he mochte vor schaden l)oltnt 
Wesen, und de knpcht dat nicht endede. schal hc wedden nivt I tunni n 
rodcs bers, de ene helfte in Marieu busaen und de andere heüte in 
den krog. 

Und 80 id sich begeve, dat de knecht nicht bleve in sincs meisters 
husc und ginge wedder durut in un^eburlike stedej so sciiail hc in 
denisulvigen broke fallen. 

Darto 80 schall non kneolit iiiiboil!ke wm in dem kroge dregen 
by ein punt wassee broke in Marien buisen. 

Ok so schall nen knecht speien mjt tarlingen eft karthen noch 
baten edder binnen der Stadt hj broke I pnnt wasses, so vaken 
dat deit 

Item ein ider knecht and wenner ener nt der lere gekamen schall 
alle XIIII dage geven in de buseen Marien II 9^. 

Welker junge ein jar in der lere is geweBen, de schall geven 
omme de XXIII dage I in Marien bussen. 

Item wenner ein junge unse hantwark to lerende bogert, schall 
vor den meisteren angenamet werden, und ok dat he echte und rechte 
geboren sy und III jar in der lere wescn. 

Und wenner ein jimtrf' ^^^o in de lere kuramet, de schall geveu 
den knecht^^n IIT ß in deu knii;- und IUI ß in de hnssen. 

Dar denne ein knecht sodane Icrejar nicht gehoiden iiedde, de- 
ßulvige schall nicht gefordert werden. 

Wert ok, dat ein geselle in krankheit fylle, deme schall men 
im eft VIII ß ut der bussen ienen, und so denne de knecht storve, 
schall me sodane gelt ut sinen redesten guderen soken« Bleve he 
«Ter lovendig, so schall he id wedd^ in de bussen geven. 

Item so ein geselle brokhaftich wurde vorsatlg in der botalingCi 
schall one nen meister holden tegen der gesellen dank so lange he 
sich richtig maket 

Und so denne ein knecht wandert eft ufgeschenket wert, de sdudl 
geven VI ^ in Marien bussen. 

Und ut allen dussen vorigen gebroken schall enes ersamen rades 
broke, so jmch knecht darin feile» vorgan und nicht hindren. 

Wes denne also in de bussen gesammelt, will me to hulpe nemen 
to twen bomen und lichten tor ere gades und der billigen junkfrouwen 
Marien, or hoge lof darmede to vormeren. 

Schreven des mitwekens na Marien lichtmessen dage anno 
XXV. 

Lüt%eb, Areh,f QUduaekent SduuUr, Vol. 26; ffleiehttit. Sdteht, 
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2. 1527, März 20. 

[Verbindung der Paniaffelmaeher zu Lüneburg mit 
denen zu Lüheek, Roetoek und Wiemar*] 
In godes namen, amen. Eue belevynge js dar upgenamea Tan 
Unsen olden vorfaren de in got yontonren sint seliger dechtnyase. 
So Bint de to Lübeck nnde de to Rostock kamen to der Wyszmer 
nnde sint des gans eindrachdiken averein gekamen to holdende sulke 
belevinge in dessen dren Steden Lnbedc Rostock und Wyszmer, dar 
wy lins hebbcn tohope YOigaddert gaoi endraditicliliken to holdende 
sodane belevinge alse hyma g^chreven stcyt. De beleyyngc ys dyt: 
Wenn dar ein knecht van uns van Lübeck ut unscme denste ofte 
' Tan der Wyszmer na Rostock, so schal me den knecht dar nicht ent- 
holdcn so also brc^vc dar na kamen, dcsgelyken wylle wy van Lübeck 
unde ok van der Wyszmer den van Rostock ok also doen stcde undo 
vast to lioldende. Olle dar nu en wer de syck dar cnti>cron eettede, 
he were de hege edder de syde, oldcrman edder amptbroder, tegen 
de belevynge dede, de desse III stede belevet hebben, so wylle wy 
dat sametliken by den ersamen raed selten, wat de broke wesen schal. 
Wentc he mach dat vorgeves nicht gedan hebbcn in der stat dar he 
lest utgewandert heft, dat schut van dessen III Steden, dede vor- 
benomet sint Vortmer weret sake^ dat dar ein knecht wanderde uppe 
ene nnwonflike stede, wyl de knecht wedder arbeyden in dessen dren 
Steden, so schal be dem amptc lyk Tor doen in der stat, dar be lest- 
werve utgewandert ys Tan dessen III Steden. Item so synt wy 
aTerein gekamen sammeiiiken, nmme dat IIIL jar tosamende to kamende 
welke Tan Lübeck unde ok welke Tan Rostock byr to der Wyssmer 
unde to Torhandelen sodane belevynge mit Tulbort der heren. Item 
desse olde belevyiige ys vordan belevet uppe dat nye in dem pinxsten 
feste in der Wyszmer int jar unses heren MCCCCLXXXVI , by den 
tyden der olderiude Peter Koster unde Hans Wrede unde der older- 
lude van Lübeck Kersten Kusel unde Symon Bruwer unde ok der 
olderiude van Rostock Clawes Reydin und Peter Bokeman klypken- 
makers in allen dren Steden. Item dcsser zcrtercn synt dre. de ene 
Ute* der anderen snedcn vorniiddest der hylgen drevaldycheit unde 
vormiddelst den bokstiven A B C D. Item umme desse belevynge 
baven schreven synt de pantoffelmakers van Luneborch gekamen to 
uns to Lübeck unde hebben begcrt sodane belevyng myt den vor- 
benomeden III sieden antonemende. Unde datsulve hebbe wy pan- 
toflFelmakers to Lübeck mit vulmacht unde belevynge der pantoffel- 
makers to Rostock unde tor Wyszmer en gegunnet unde mede in- 
gestedet unde angenamen , alse dat se mit uns den III vorbenomeden 
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Steden aller belevynge unde rechte gebruken ande geneten gelyk aiiB. 
Desse belevynge myt den van Luneborch ys gescheen to Lübeck in 
jegenwardicheyt nnde by wesen der olderlnde tmde ganzen aioptes der 
panioflklmakers to Lübeck am mydweken yor unBer leren froawen 
bodoBchop ym XXVII. jare. 

Olderlttde weren HanB Vredewolt de olde unde Goasleck Brant. 
In desier belevynge eynt by gewesen de olderlude Tan Luneborcb 
Dyderick Hyldebrant unde Albot Hake. 

Xtfn«(. Areh,, Orig,*UrK mtf Beryameni. 

3. 15S8, Sept. 15. 

Van don pantuffelenmakers. 

Im jare voftcygcnhundcrt aclitundtwintig, dyngestedaqca na na- 
tivitntis Marie virginis synt vor enem crbaron rade ersehenen de tuf- 
felenmakers und hebben orcn mennychfaltjgen gedanen beden nach 
avermals instendigrs flyte.s bogert, eyn erbar rad orc gelogenbeit 
mochte to harten foron : Dewvl orer itzeiit mennicldich am tal were 
to boruchtcnde, indeme se ncne bolcvyngc up ore bantwark und per- 
sonen vau einem erbaren rade hedden» mer van buten to on indrengen 
mochten orer narynge, der se sick doch anaten tom hogcsten na itztger 
tid und gelegenheit nicht to boromende hedden, vorkortet werden; 
darumb on ate myldicbdt enen tal und tom hogesten, so vele orer nu 
weran, also ton sosx pcrsonen to vorgunstigen und se darmede privi* 
legeren und bogiftigen mochte, in ansende, ore ersamheyden ut gnnst 
anderen hantwarken sodans ok nagc^ven hedden, dat se by an- 
getziebtem tale blyren mochten, darby gehanthavet und eriiolden werden. 

Dewyl denne eyn erbar rad ore bogen instendige meonichfaltyge 
bede und boger angemarket, heflt se eyn rad myt sodanem tal, alse 
dat erer sosz meystere und nicht mer tO tiden wesen Scholen, privi* 
legeret bostediget und Torfoget, dat ok namals nement sick dessulven 
hantwarkcs vor enen meister baven vorbororten tal to gebrukendo 
understan schole , id gcsehege denne myt vorhetc und vorlove eues 
erbaren radcs, de wilkoro macht und mogcnhr it ein rad sodanen tal 
to vormerende edder vormymif rcnde nach gelegenheit der tyt sick 
hyrmyt yvyW fryg vorbeholden hebben. 

Und ok so hebben sick desulven pantuffelenmakers byr nevens 
vorplicbtet und vorredet, dat sick myt oren kiu Lhten in den orten 
wallcs, darben se van enem erbaren rade gewiset und obn to tyden 
bovalen und ingcdan wert, sick horsamlich und truwlich willen ertzygen 
und beiden Jäten. 
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Und de namen der sosz pantuffclenmakers sint so nachfoiliget : 
Didcrick Hyldebrant, Albert Hake, Telleman Lütke, Pawel Tyle, 
Hans Bennyno^es und Clawes Smvth. 

Läneb. Ärch,, Lib. mem. Ä, /. CL V sq. 



XXL Pelzer, Buntmaclier, Kürschner. 

1. Um 1302. 

Pilzere unde cremere. 

Ok moged de pilzere kopen Trynsteyn ene tonnen edder mer 
linde delen den winsteyn under sick, men wod en sunderliken kopet 

van winstenc, des scal he allcne bruken unde sca! den nicht vorkopen 
unde iitwegen cncm andoroii in dem werke, wante dat utwegent bi 
punden dat boret den cremeren to. 

Lüneb. Arch., Donat. I, p. 233: Gracie date yiulingen; JJonat. II, f. 34; 
gedr. Lüneb. UB. I, 248». 

2. 1431, Jon a 

Yorhandelt mit den piltseren van Daldorppes wegene 

de eyn voresprake wart 

Anno domini M*CCCO''XXI* üeiia cpiinta post visitationis Marie 
wart gehandelt mit den piltzeren nmme Daldorppe, eren werkgenoten, 
dammme dat he eyn voresprake geworden is. To deme ersten scaU 
Daldorp myden der pUtaswe gilde; doch mach He neuron nnde arbeiden 
gelyk ene beyde nyge unde cid, wo he nicht enarbeide dat jegen 
erc ampt sy, nameliken katvelle, tmde kan he eynen knecht, twe 
edder <lt < hol l de eme arbeiden willen, des gönnet se woU. In 
snnte Michaelis markede, wor Daldorp denne stan will mit den piltzeren, 
were achter edder vor, dat scall hj eme sulven stan, men enscall 
nicht mit en loten. 

Wcre aver, dat he nicht lenk voresprake wesen wolde, so scall 
dat by domo radc stan, %vere de piltzere eme wedder to deme gilde 
mide des he bette an desse tyd an creme ampte bruket lieft, Staden 
Bcollen edder nicht, uudo dat hebben beide partie gentzÜken to deme 
rade settot. 
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Vortmer ift he eyn vorespraken storreD, so willen doch de piltzera 
na eres amptes wonlieyd twe pont Waases to siner bygraft senden 
unde eme offeren gclyk alse ift he aller wonhi^d eres amptes mede 
gebruket hedde. Ünde wes men in den gilde gift to beteringe des 
gildes lachte, wert dat van eme geeschet, dat he dat geve, werd yd 
nicht geeschety so late he syck allens. Unde hyrmede scoUen se fnint- 
Hkon gevl^n syn amme all^ gehatten nnwillen, nnde erer eyn scall 
detne anderen neynerleye voraditinge don heymdikai edder openbare 
in jenigerleye wyse. 

Lüneb. Areh^ LH. mcm. ä,/, XV m\ 

3. 1421, Juli 13. 

Den piltzeren gcgont to waschende boven des provestes 

to Lüne molen. 

Anno M'CCCC'XXP circa festum Margarete wart den piltzeren 
togelaten, dat so wasclien uppe den utliersten IUI hcringboden boven 
des provcstcs van Lüne molen, so lange alse deme rade dat even 
duükct wesen. 

£«ie&. AtA,, ZA, «M«. A, /. XVIJI\ 

4. Dm 1480. 

Van etliken gerechticheiden des piltzeramptes. 

Item ift welk man Torrelle snnder sons, des frouwe scall neyn 
▼elwerk mehr vorarbeiden, men dat velwerk dat se gar heft, dare 
mach se to beten strampe nnde mouwenfell mit der meistere willen. 

Item welk geselle nympt eynes meisteres docliter, de scall frjg 
wesen des geldes dat he in dat ampt geren scolde unde des Werks 
to makende dnt to deme lichte kumpt 

Item scall hyr neyn ntman velle kopen men hen^den XXV veell. 
Dat hebben wy van older wonheyd hehr gehat. 

Item eft witt leddcr iinsen gildebroderen to Luneborg to kope 
broclit wordc, dat scall neniand unscmo nmpte to vorfange kopen, 
men unse gesworen werkmestere scollen den ersten kop hebben unseme 
ampte to gude. 

Item scall nemand selschop holUen buten amptes uppe velwerk 
dat unsemc ampte möge to schaden komen efte to vorfange. 

Item scall nemant ut unseme ampte vore rad efte gerichte gan, 
de dar geld vore neme. 

Item wanne syck unse knechte mishandelen, bnin edder blauw, 
dat plegen wy to richtende mit unser heren hulpe, de deone by uns 
ntten in der morgensprake. 



Digitized by Google 



177 



Itera nemand scall hyr werk yeyle hebben in deme frjgen mar* 
kede, dat eoscollen erst besehn unse gesworen werkmestere^ unde 
were dar werk mede dat nntydicb efte neynes kopm.nnnes weringe 
were, dat scall me eme ynlegj^cn so lan^c dat de market Ute is, 80 
scollen se yslik stucke boszen mit cvnein piinde wassos. 

Item umme unse eede scall yd stau alsc i;i des rades boke steyt. 

Unde alle desso vorescreven stucke unde artikele scolieii stan 
appe des rades behag'. 

Lüneb. Ärch., Lib. mein, A, /. Ä'ÄXV. 

9. 1436 mit Nachtrag von 1463) AIov. 3. 

Artikele der piltseere. 

Tom erstoiy we unse ampt mit rechte besitlen will, schal wesen 
echt recht fryg dadesch uode nicht wendesch geboren, de »7 man 
efte fronwe. 

Item we unee ampt wynnen will, de scall bynnen Lnneborg jar 
unde dag gedenet hebben abe eyn bedderve knecbt alle siner hnnde- 
linge unde scall borger wesen, ehr he unse ampt esebet Wanne he 
des wynnen*) will, scall he yd nnsen \voikme8teren des avendes, 
wanne hc ^on anderen dages morgensprako hebben will, tovoren witlik 
don. Dede he deme also nicht, so mop:en sc cmo weygcren wente 
tor anderen morg^onsprake. Unde to der anderen morgensprake scall 
raen ene wisen na sineme bortbreve, so scall he seggen, wor he de 
halen wille. Also vro alse he myt deme bortbrcve kumpt, scall he 
den antwerden den swornen werkmesteren unde so scall he maken 
dre stucke Werkes, dat scollen wesen eyn sube, eyn drevaste unde 
eyn lange nedderste, de scoUon wesen unstratlik. Is dat he denue 
also deyt, luach he vortfaren in unseme ampte. 

Item moet he hebben X mark penninge Luneborger weringc un- 
Torboiget, dat he Vorrechten scall mit syn^e eede, ehr men ene 
instadet. 

Item welk kneeht unse ampt will wynnen, scall hebben dre hovet 
morgensprake. Unde wanne disse vorescreven stucke alle syn ge- 
scheen, schall me ene instaden to unseme ampte. 

Ka der instadinge bynnen veer wekene scall he mannen unde 
fronwen unses amptes eync kost don also unses amptes recht unde 
wonlieyd is. To dersulven kost scall he geven eyne hsive tunnen 
Embekesches beers. 
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Item Roall syck eyn jewelk unses amptes mit erliken vromen 
luden also bewyven, dat de unseme ampte bequeme syn to besittonde. 

Item plege \vj van older wonlieyd to allen pinxten unde vastel- 
avenden tohope to etcnde. De koste de mot eyu islik, de unse ampt 
besitten will, mede holden. 

Item welk man unses amptes stervet unde Ict sones na, de frouwe 
moobte mms amptes bixtken, wento he XX jar old is, aver se scaU 
unses amptes recht don gelyk eyneme anderen sulTeahami. Wanne 
de 8one XX jar old is unde will dat ampt arbeiden, den Bcall men 
insteden in der ersten motgensprake, wanne he dat biddet. Unde he 
ecatt deme ampte eyne kost don ake vorescreyen slqrt, anders scall 
he neyne unpücht don, jedoch seall eme dat arbeyd snlven gllden 
unde nemande to gude bearbeiden ane alle list. 

Sint dar over sones de dat ampt nicht bearbeiden , de mögen dat 
ampt des jares mit VII Lub* penn, holden^ dat is to pinxten I penn, 
nnde to sunte Michaelsdagc sosz penn. 

Item am jare LXIII. des donredages na alle godes hlHigen dage 
was dat ampt der piltzcre vor dcme rade undo beschuldigcdcn cyncn 
vromen man, eynen borger van Erfforde, de hadde vorkoft lemmerne 
korsscn; des hadden se ene gehat vore gerichte imde schuldigeden 
ene umme dat voregcscrcveu. Des wort he vorwunnen mit dren 
punden brokcs, alse eyn deme radc , eyn deme vogede unde eyn den 
piltzeren. Des bcclagede syck de man voregescreven : hedde he dat 
geweten, dat yd hedde "wesen tcgen ere ampt, he Avolde sodanes nicht 
veyle gehat hebben, unde bat, dat men yd eme wolde togeven. Desset 
sag an de rad unde unse heran voged umme des rades bede unde 
underricbtinge unde geven eme des ere deel wedder to; desgelyk hedde 
de rad ok gerne wen unde namen van den piltzeren. Des enwold^ 
se nicht don; aldus gaf de rad den piltswen I punt etc. unde des 
wolde de rad mit ene vordacht syn. 

XAMft. AtiJL, £t6. Mein. At f* XXXVII §jq. ' 

6. 1540. 

[Vereinharun g der Buntma eher und Kürschner der sechs 
Wendischen Städte Lilbeck Hamhurg Lvv ^hurg Rostock 
Stral snrid Wismar wegen der iresellen.] 
Wy olderlüde meistere und jrremcne ambtsbröder der buntmaker 
und körsTiere binnen den sösz Wendischen Staden als Lübeck Ham- 
burg Rostock Sti'alsund Wismar und Lüneburg bekennen apenbar vor 
uns imse nakommelinge und vort als weme, dat wy uns mit gudem 
iryen willen , vorgandcm ripen rade und wolberadenen modes, ok ut 
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gimst consent willen und vulborde unserer gehörenden overicheit, nera- 
lich des erbaren rades einer jedem städ vorbcnonipt di>scr navol<,'enden 
stücke puncto und articule, uiunie de gesellen unser auibte so vele 
bet hy dvvange tucht und gehorsam to beholden, voreinget und vor- 
dragen und desfilvige articul sambtlik und ein jeder int besonder hen- 
förder Tan dato dissea breres angande endrttchtigliken to holden be- 
williget bdevet und angenamen hebboi, wo wy ok don gegenwardich 
in nnd mit craffit diases breves: 

Erstlik dat hier namala nen geselle des bnntmaker- edder kdrtsner- 
ambtes in den tßtz Wendischen stitden denen schall, de welke vorhen 
geleret edder gedenet heft in dner stad oft flecken dar de bunt» 
maker oft körtzner nen arabt oft gilde besittcn, des schall ok kein 
gc srilo unsers ambtes arbeiden, sundern des bantwerks dat he gelemet 
heft, id sy bnntwerker edder peltaer. 

Ok mögen de körtanere binnen Lübeck witte und schwarte 
schmachenvodere maken , und so jemand darcntgegen dedo , deme 
schall in den vorbenömden sösz Wendischen städcn to arbeiden nicht 
vorgünnet werden. Were id ok, dat ein geselle, de sy buntmaker 
edder körtzener, jenigen upstod makede mit einem meister binnen der 
tid de he emf^ to dende togest < ht heft, und also mit Unwillen van 
sinem meist« r s hededej desulvige schall van uns vor einen vorlopenen 
gesellen grholden und emc to arbeiden nicht vorgiint werden, id sy 
denne, dat iie vorerst in der stad dar he vorlopcn is des ambtes und 
meisters willen gemaket heft, na erkäntnisse der olderlüde dersülvigen 
tiden. 

Item so jennig geselle bejder berörden ambtere binnen vertein 
dagen mer denn einen mandag makede, de sdiaJl dem ambte solkes 
ane gnade betören mit einer tonne bers. Ginge he ok in den vertein 
dagen to ber ane redelike orsake, so schall eme sin meiste datror 
einen LQb. Schilling afrekenen. 

Und so ein geselle, de tj bnntmaker edder körtzner, eines mannes 
dochter ofte maget binnen des ambtes unerede oft beschlepe, desülvige 
schall dat beteren dem ambte dar he solkes gedan beft mit tein 
marken Lübisch. Settede he sick darentgegen und solken broke nickt 
ntgeven wolde, so schal he nicht wert sin dat ambt in den vor- 
benömden ßt'iden to bcsitten. 

Item were id, dat ein geselle hemelikcn van sinem meister ane 
dessiilven weten und willen entlepe, desülvige schall dat ok beteren 
mit tein marken Lübsch an dat ambt daran he dat vorbraken heft. 

Des schall ok nen geselle in beriirten ambten arbeiden up einem 
sondage, id were denn, dat sin meister nödig arbeid badde und dat 

12* 



Digrtized by Google 



id geöchege mit der olderlüde willen, hy poen vaa tween gülden an 
den meistern des ambtes daran he dat vorbraken beft to vorbosen. 

Item welk gesdle de staekwerk arbeidet in dissen yorberürden 
b58z Wendischen städen und mit ainem meister etet» de schall tor 
weken in de koet gcvcn 4 ß Lfibscb. 

Item were id, dat einem gesellen, de sy bnntmaker oft kortsener, 
in einer der vorbemelten städen eine wedewe oft eines meisters doehter 
Tortrouwet würde und de gesell in dersälvigen stad dar sodanes ge- 
schüt nicht gcdcnet heft, desülvige schall henreisen dar he latest ge- 
denct heft und van dar bringen nnm gewonliken denstbref upt ambt, 
also dat he recht und redelikra yan sinem meister gescheden sy. 

Item id schall ok nen geselle unserer beyden berürter ämbtere 
dewelke in Dännemarken Schweden oft Norwej»'en sin egcn für oft 
rok gehat heft to|rcl:iten werden noch gewert sin, in den scisz Wen- 
dischen städen to arbeiden to keinen tiden. Dcsgcliken Scholen 6^ 
nenc Schwedische Dänische und undüdesche jungen oft kulitzen in 
den vorberörden städen lernen oft arbeiden in kcnorley wise. 

Und in Sonderheit hebben wy olderlüde meistere und pjemene 
anibtbrödero in den vif städeu vorbenümbt, als to Lübeek Robtück 
Stralsund Wismar und Lüneburg endi'ächtigliken bewilliget und be- 
levet, dat unse gesellen scbolen wanderen up Uiobaelis und Paschen, 
wo van older by uns wontiiken gewesen is. 

Und so ein geselle uoses ambtes einem meister sinen gesellen oft 
jungen entspande oft entlockede, de schall dem ambte daran be dat 
Torbraken heft beteren mit 6 marken Lübsch edder nicht gew^ sin, 
in den berürden söss Wendischen stfiden to arbeiden. 

Welkes alles alsOf wo vorgeschreven, van uns allentbalven unyer* 
brokliken schall geboldcn und achterfolget werden. Were id averst, 
dat jemand van uns meisteren der vorberürden ambter der bnntmaker 
und körtzenere sodanes vorsatelik edder motwiUiglik breke, desülvige 
schall dat, so vakcn sodanes gcschüt, dem ambte daran he dat yor- 
brickt to ider tid mit 10 gülden betcrcn an alle gnade. 

Und dit alles is geliandeit binnen Lübeck mit unserer vorbenombden 
olderlüde meistere und gemeinen ambtbrödere gudera weten willen 
und volborde dorch unse leven ambtbröder, den wy darvan sonder- 
liken befehl gegeven hebben, als van Lübeek olderlüde Ilinrieh Pot- 
kow, Hinrich Bonsack und Hinrich Sesetowe; van Hamburg Hans 
vam Brocke; van liostock Ilartig Schröder, Hinrich Möller; van Stral- 
sund Dirck Dnrkop und Hans Dreves; van der Wismar Hans Wrede^ 
Jacob Scheppel und Paul Hartewich; yan Ltinebuig Lütke Carstens 
und Lütke Yelthusen. 
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Und dttuem allen to nrkunde sin düser breve twe eines ludes 
durch einen erbam rad der berttrten städe up unse flitig und demödig 

bidden und ansuchen mit eren hiemnden angchangden secreten vor- 
segelt, der eine hj den buntmakem und der ander dem körtzneranibte 
binuen Lübeck gegeven und in trouwer vorwaringe und alieutbalven 
tom besten. Gegeven und geschreven am jähre na Christi unsere 

bem gebort lö<JO, dama im 408ten jare am dage 

Mitgtth. von 0. Rüdiger in d. Ztxrhr.f,Hamb,Qeack. F/, S^SA'ijf., nachtsiner 
Abachr, in d. Hamburg, Stadtbibliothek. 



xxii- Biemeusclineider und Beuteler. 

1. 1411, Sept. 14. 

Statut der Getellen- Brüder schaft* 

In godcs namen amen. Na godes bort ycrteinhundert jar dama 
in deme elften jare, in des bilgen cruzes dage also id vorhoget ward, 
worden to schafferen gekoren van den remsnyderkn echten de do weren 
Hinrik Hakenbeke unde Bernd Stake, de worden des ens mit deme 

ammctc, dnt se makeden cne broderscliop. Des gnnde cn dat ammet 
UTide al!o dr>s.se andren nascrevenen stucke mit gudom vrigen willen. 
Darto gaf en dat an) inet vecr lichte, der sc bruken schullen to deme 
denste gades. Darto worden des desulven knechte de do woren 
antenander ens, dat en yewelk gaf dre schilHnge penninge, alse 
Hinrik Hakenbeke, Bernd Stake, Tydeke Maurieius, Ditmer van Rode, 
Hans ürymmc, Hans Goltstcde, Ücte van Horneborch, Ciawcs van 
Snewerdingo, Hans Sasse, Tydeke Vischer, Tydeke Kuleman, Tydeke 
Sümewolt. 

Ok worden de schaffers mit deme ammete des ens: welk knecbt 
de dar nyc queme unde denen wolde, de schal geren en punt wasses, 
wen be dar vertein dage gedenet heft, dat mach he losen mit vif 
Witten pennigen, isset dat he dar lenk denen wil. 

Vortmer schal en jewelk knecbt de dar in deme ammete arbeidet 
to allen yerdendel jares geven ses penninge. We des nicht endede, 
wen he yan den schafTr! n dammme gemanet werde, de soholde dat 
beteren mit enem yerdendele 
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Vortmer schal en Jewelk lereyunge geven en punt wasses, wen 
he Ute der lere kumpt. Weiret dat he enwochwanderde unde en- 
geve des nicht ut unde queme he wedder, he scheide sine pUcht do& 
like den anderen knechten de dar nye quemen. 

Vortrner wordc dar Jcnich kneeht krank, de syne plycht gedan 
hedde, deme des nod [teere], denie schal men ute der knechte bussen 
lenen ver scliillinge. Weret dat [he] mer bchovcde, men schal ern 
noch vere ienen. Wen hr ujikumpt, so schal he de achte Schillinge 
betaleu van deine ersten lune tlat he vordenet. Storvet he aver, wos he 
denne nalet van syneme gude boven dat he syneni mester schuldich is, 
iciit lie eme wes were, dar schullen de schafFere ere gelt ane sokeiij heft he 
aver nicht, so schal men dat Ion nemen to gode unde to siner loven moder. 

tJnde wen en knedit ut desser hrodorscup vorsterveti so schuUen 
de anderen altomale mede gan to der gralt unde schullen offeren« 
We des nicht endeiti de scbsl dat beteren mit enem Tevdendele waasea, 
eder he bewise sulke nod den sdiafferen, dar en ane noge. 

Weret ök, dat de schaffers wat kopen weiden eder utgeren yan 
der kneehte gelde, dat schullen se don mit wetenheit nnde Tnlbord 
der werkmcstere des ammetes. 

Ok sint de kumpane mit enander mit deme ammete des cns ge- 
worden, dat de werkmestere des ammetes schullen bewaren der knechte 
busse unde ere boek; unde de schaffere der knechte seuUen to allen 
verdendel yares in do busse bringen wes se yan gelde hebben van 
der kumpane wegen. 

Vortmer schullen de olden schaffere vor den werkmestern nye 
schaflFers kescn unde don en rekenscop, wes se van der kumpane 
wegene uppeboret unde utegeven heblLii. 

Wanderde ok der schaffor en ut synes werves, so mach he enen 
andern in sine stede kesen, wcnt ho wedder to 1ms kumpt. 

Weret ok, dat dar welk kneoht to schaffcr koren worde unde 
weygerde he des to wesende, de schal dat beteren mit twen punden 
wasses unde schal allikewol schaffer weeen, dunket he den knechten 
dar nutte to wesen. 

Vortmer sint de knechte des mit den werkmestern ens geworden j 
wdk kneoht de dar dobelt in der stad, dat yan den schaffers beseen 
werd, de scal dat beteren mit enem halven punde wasses* Dobelde 
he ok buten der stad, dat de schaffen besegen, so schal he geyen en 
verdendel wasses. Dedent ok de schaffers, dat id der kumpane twe 
besegen, de schullen ok densulyen broke geven. Weret, dat dar 
Jement wedderstal ane dede, den enschal neu mester holden so lasgCf 
went he gedan heft wes em bort. 
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Weret ok , dat sik welke knechte ujiderander in krogen eder 
anders wor clagen edder schulden, dar nen blauw eder blued van en- 
queme, dar schullen ae ere ßchaftcrc over vorliken. Können so des 
uicbt gedou, so schullen se dat sokeu vor den werkmestern des am* 
metes, isset dat dar we claget. 

Weret ok, dat dar joiich knecht wechwanderde unde ainer plicfat 
nioM gedan enbedde , deme . mögen de sdiaffere van der kiiechte 
wegene boden eder breve oaeenden, wor ae ene vorescben unde driven 
en up likerwys oft be^STnem taiester nte sineme denste entgan were. 

Wer«! dar ok welke knecbte de der liebte nmme de stad niebt 
dragen enwolden, wen en de scbaffere toseden, dat scbolde en jewelk 
beteren mit enem balven punde wasses. 

Vortmer wdk geselle vor den doren botsede unde dat yan den 
Bchafferen beseen werd, de ecball dat beteren mit enem Terdendel 
wasses. 

Welk geselle ok barbent geit des hilgendages, dat id de acbafifers 
aeen, de schal dat wedden mit enem verdendelo wasses. 

Vortmer welk kumpan nicht mede ginge, wen raen gesellen 
schenken scholde, de schal pn velo botalen alse cyn ander de dar geit. 

Vortmer wen de gesell« n to bere syn , were dar denne welk de 
drunke, dat he in dem läge weddergeve unde voriete^ de schal dat 
beteren mit enem punde wasses. 

Vortmer*) schollen de kumpane mede to der graft gan, wan hir 
en mester eftc one mesterinne stervet, hy enem halven pund wasses 
des gelic willen se wedder den. 

Also**) de remensnidergeseUen sjnd ens geworden^ dat se willen 
bolden de XIIII dage; welk geselle de dar niebt enkampt de acall 
dar senden III! ^ 

Original m(f Posament mi$ der Krämer" Lade, JeM im JBuita dM JfiMflttaw- 
Vkrtm» »N Lfhu^tuy* 

± 1540. 

Oopia der vordragt der mester unde gesellen remer unde 
toemsleger bantwerkes vorhandelt bynnen Jßostock im 

jare XV«XL. 

Wytiik si all unsen nakamelingen unses amptes, dat na Christus 
unses heren gebort vofteinhundert darna im veertigesten jare up dat 
hillige nige jar etüke unser olderiude meister unde gesellen des remer- 

•) Dieter Äbtatz von einer TtBeUen gleichzeitigen Hand zugefügt. 
**) Di9»tr Abtatz von e. cHUen, etwat Jüngern Hand zugetchrieben. 
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nnde toemslegeramptes van Strallsande, van der Wismer, van Lune- 
borch, van Hainborch nnde ^ao Lübeck by den olderluden mesteren 
nnde gesellen remera nnde toemslegers binnen Rostock samptlik ge- 
wesen sint nnde de twistigen sake de sick twisken den obgedachten 
Tief wendesken Steden yan der eneUf unde den olderluden mesteren 
nnde gesellen der toemsleger unde remer to Lübeck van der anderen 
syden. Tan wegen eines jungen, Swerins Stninck genomet, togedragen 
mit den itssgedacbten olderluden meistern nnde gesellen van Lübeck 
^tlik vorgelikent unde vordragen hebbcn. 

So hebben ok vort dosulvon olderlude meistere unde gesellen 
der remer toemsleger unde budelmakere der berorten soesz woadesken 
stede in naraen unde ut Lcvele eror oldesten unde ok sampt cyn ider 
vor sick sulvest disse naf^eschrefen artikel boratslaget bewilliget unde 
entlik to holdende beslateii. wo liir nafolget. 

Unde toiu ersten so scliall eyn ider leerjunge veer jar lank leren 
by eynem redliken moster; wy kennen den jungen anders lüclit 
vor gut. 

Item eyn mcster de enen jungen in der lere lieft de schal nicht 
noch eyucu Icurjungcn tosetten, dewile de erbte junge noch in der 
lere up der wcrkstede is, all na older gewanheit 

Item welker geselle unses aroptes de in de kleinen lantsteden, 
dar nnse ampt nein ampt enis, lenger alse ve^rtein dage arbeidet, de 
scall sick vorbraken hebben jeg^ dat ampt in dissen soess Steden 
unde scall sinen broke nicht weten. 

Desgdjken schallt ok mit den gesdlen geholden werden de hj 
den sadeleren lenger den Teertein dage arbeiden, de schollen sick ok 
jegcnt ampt Torbraken hebben unde oren broke ok nicht weten, all 
na older gewanheit. 

Item wenner ein geselle in dessen Steden up oynen sondag wan- 
deren quemci so scall he de twolf dage dar arbeiden. öo ok de ge- 
selle up einen mandag edder dingesdag wanderen queme unde den 
nicn tein dage arbeidede, so schall he allikewoll sin vulie wekenlon 
enttangen. 

Item eyn geselle scall den anderen nicht updriven ane der older- 
lude unde meistere willen. Dar de geselle unhorsani gedan lieft unde 
dar sulvest scall ok de sake vorlykent werden na older gewanheit. 

Item de gesellen scoilen arbeiden helpen uppet hantwerk na older 
gewanheit. 

Item nein geselle schall den meister vorclagen in anderen Steden, 
Bunder allene in der stad unde Tor den olderluden, dar de meister 
geseten is, all na older gewanheit. 
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Aiie uude isiike vorgesclirefen stucke unde articule laveu \vy vor- 
gemelten olderniannc meistere unde gesellen stede unde vast to hol- 
dende. Welker partliic averst darjegen don wert, dat schall sick 
jegeu de anderen unscs amptes in den vief wendesken Steden vor- 
braken bebben unde pene darvor geven na unsem gutbedunken, allea 
sunder uttodi argelist nnde gcferde. 

To meter orkunt der warbeit alles yoigeschrefen eint dieser breve 
unde reoesse sosee eineB Indes geschrefen unde iderem l urte em mit 
des amptea der remer unde toemsleger toEostock ingesegel, des wj 
uns samptlik hirto gebrukeui yorsegdt gegefen unde TOrhandreket. 
Gescbein to Rostock am jare unde d^e wo gemeldet. 

Pergamenthandsi^, otft dtr Ermter-Lodef jettU m der Sammlunff de» Mueewm»- 
FereÜM zu Län^wrg. 

a 1581, Jan. 18. 

Ordnung und bovelich eynes erbaren hochwisen rades; 

Nachdeme und also bet anherö under der remer und buedcler 
gesellen eyn schedliclier misbnik gewesen in deme, dat, wenner de- 
selben bv eynander kamen unde vonucucn up evnen edder mer under 
oroni iiiiddel etwas to hebbende, densulvigcn aver cynen disch oder 
benke teen slaen unde roepen, so schal nu hcnvorder solcher misbruk 
genzlich afgeschafFet und vorbaden syn by strafe dem ampte to 
gevende, so hirjegen gehandelt woi'de. 

Dar OYerst in solchem unordentlichen und nnchristliehen wesend 
jemands bruen oder blanw geslagen edder vorwundet worde, by herder 
strafe des gerichtes. 

Worden ok uoder doi gesellen etlige uneinSy so schollen de 
schaffer onen frede beeden; welcher aver daerbaven doen unde sich 
nicht ius^gen laten worde, schal ok van dem ampte oder dem ge- 
richte na gestaltor sake gelichw mate, wo vorher vormeldet, gestrafet 
werden. 

Solch eyne unlust to vorraiden, schal eyn ider geselle ^ de Sjnen 

gesellen to beschuldigen Heft, geborliger wise unde na amptes ge- 
wanheid syno clage stellen an der gesellen buszenmeister , olderleute, 
edder, daer de liandel dar nicht hen gchoordc, an de crbarn hern ge- 
richtesbeveiiiobbere, und sich oemand understa, sulven to richtende 
edder to wrekende. 

Dut is also ut bovelich eyncs erbaren rades van den erbaren 
heren, h. Hartwich Seramelbeckcr und h. Einrieb Wiszhusen alse 
bysittere, den olderluden unde ampte der kramer to behoet irer 
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gesellen aDgemeldet, sich darna to ricliteude uud vur ätraie uiide schaden 
to be warende. 

Actum den achteinden Jannarii anno dnsent Tifhundert eynund- 
aohtentioh. 

JPiergamgiUktinä*«kr, «wt der XrmMT'Lttde, fttst m der Stmmhmg de$ Miueum*' 



JL8JULL Rothgiesser. 

1878, Not. 19. 

[BeschlüBte der Roihgiester von Lübeck Hamburg Braun' 
eehtoeig Lüneburg Boetock Straleund Wiemar Magd«' 
bürg Bremen Greif ewald Hildenheim Stade Hannover 
GSttingen und Flensburg wider die Gesellen,] 

Anfenglik") , alse wy ut godes worde vormanet, vorerst gades 
rike unde sine gerechtigkeit to sokendci demnach Scholen alle meistere 
enen gotscligen wandd foren imde in allen dugenden unde goden 
exempeln eren geBellen unde gesinde vorgan unde bo darto reizen 
uode yormaneni also dat einem christliken huesvader gebüret. Dob- 
gliken Scholen ok henwedderumb de gesellen geholden sin, alle Wer- 
dage gottes wort to hören , nnd dar jemand ttck in deme nngehSrlich 
unde als en nndirist yorbolden worde, demselven schall sin mdster 
ok alsdan den disch to decken nicht schuldich sin. 

Tom andern, de Norenbergischen ok aller anderer overlandischer 
stiidte gesellen, so in Torbenamde stedte wandern kamen, Scholen von 
oren 4 geschwamcn olderluden mdd germeistern schriftliken 'bewis 
nnder crem scgel bringen benevenst eren gebortsbref, dat se ehr- 
liker gebort, darto diidsch gebaren sin und er ambt by enem ehr- 
likcn meistcr in 4 jähren hcbbcn titgelcrot nnrlo nach ambtsgebrnke 
gesellen gewordon sind, darto dat sc sick ehrlik und fromblik gcliolden 
unde one alle mclisage van dar goscheden sin. Ane dat Scholen 
se in dusser meistcr stede nicht angenamcn Warden edder gefordert. 



*) Der Eingang gleiehiautend urie in XI JJ, 3: Ordnung des Hotmakerampts 4ie* 
vom 24. Febr. /574. 
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Darmit averst bemeldete von NorenljCiL^ unde mehr andern städten 
nichts vortowcnden hebben , alse hcddcn se hirvan nicht geweten , is 
bewilliget, onc solkcs mit den forderlichen (?) schriftlik to melden, 
umme sick darna to richten. 

Tom drütten , wen nun ea gesell edder mer \s andern kamen, 
schall one de oldergesell umme einen namen und bewis uptoleggen 
begrQten, unde wen he dal gedaen , schall he wider fragen, warup he 
geleret, darmit de meister, dem he ward togebracht, möge yerwaret 
syn. Dar averst solke geseUen mit imwiilen van eren mebtem lopcn 
und dar se anquemen, neuen bewis vorleggen kundm, schall men 
desulvigen nicht ehren edder furdem, sunder se averstüre wisen, bet 
se nach genogsamer sone angenomen und enen gut bewis van 
meistern unde gesellen mitgedelet werde. 

Tom veerden, arbeiden solke gesellen up 14 dage edder nicht, so 
schall sick demnach, darna dat he arbeiden kan, de meistcr umme 
dat wekenlon mit cm vergliken. So he averst in allen stücken 
iinscrs ambts sin arbeit unstraflik hat geleret und don kan und v>W, 
schall em de meister 6 ß Lubsch to wekenlon geven. Würde he 
averst hierin strafbar befunden, also dat he mit allem arbeit up iinse 
liandwerk sick nicht wüste to belielpen, schal he nach demjenen >ves 
ho geleniet heft lonet werden und schall nen meister der Hdago 
halven van sinen gesellen beschweret werden, son lorn Scholen do ge- 
sellen, wo gemelt, sick an billiger Lelonung begnügen laten. Unde 
dar et en nicht langer gelüstete to bliven , mag he mit willen van 
sinem meister scheiden und des under dcö auibts segel enen bewis 
begeren, welker em nicht schall geweigert werden, schol averst de- 
sulve binnen 6 weken alda wedderum nicht angenamen werden. 

Tom vöften, welker geselle na verloep der 14 dage mit sinem 
meister umme widerarbeit verwilligct, so schall he sinem meister 
ein vemdeel jahrs to bly ven unde sine arbeit tmwelik to wachten to- 
seggen unde sick in allen handwerksarbeiden willig finden laten und 
alse en truwer geselle sines meistere beste helpen fordern und fort- 
setten. In dem fall sick averst sodaner geselle innerhslb des vemdel- 
jaers gegen sinen meister motwillig anstellede unde up verdreit ar- 
beidede, schall de meister solkes den oldesten des ambts antögen und 
eme deshalven verlof geven. Des schall eme averst nen bewis ge- 
geven werden, he hebbe den solken wrevel vor dem ambt afgeweddet, 

Tom sosten Scholen solke gesellen, se arbeiden up veertein dage 
edder cn vcrendcljalirs, des morgens to 4 schlegen up erer meister 
arbeit wescn unde des avendes to 8 schlegen dar wedder van ut- 
bescheden d^ donnerstag und sonnaveud Scholen se to 6 schlegen vier» 
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avend hebbon, darto von criitzerhevinge bet up ürefrorii avend und 
morgen by licht arbeiden imdc alle 14 dage ere beregeid hebben; 
darto in gedachtem verendeljahrs enen frien mondag. Maken so 
mer mandage , so menni;^^ daglon scliall enen afgeschlagen warden 
und Scholen baven dat vau crem mcister up den dag nicht gespisct 
nocli ged renket warden. Dar id ok sakc were, dat de mcister hastig 
arbeit haddc und de gesellen wcren sümig darinne, dat se des morgens 
nicht to rechter tyd upstunden edder passereden des dages benuty 
Bcholen se daramme rot memtße und gesellen gostrafet warden. 

Tom sfirenden so schall ok neu meister dem andern sine gesellen 
Torforen edder afwendig maken, noch nen geselle dem andern hdpoi 
upfordern edder van sinem meiste to wandern orsake geveUf welks 
dem meistor machte schadlik sin; poen Vi tonne beere den meistern 
ane gnade. Sonst mag wol en meister an enen meister in ener 
andern Stadt nmme enen gesellen schriTen, so he dar were to be- 
komen ane jemandes schade. 

Tom achten, were id ok sake, dat in jenniger Stadt ander den 
meistern und gesellen edder ok under den gesdlen ene nnlust twist 
unde hadt entstände, dat schall darsulvest vor dorn ambt nach klage 
imde antwort, nach amptes gewanheit und gebrnke bjgelecbt unde 
verdragen warden, also dat de bilUcheit darinne gesocht unde be- 
trachtet unde ok wat recht is ergaen mag. Im fall averst dat ambt 
sodanes nicht vordragen edder richten kan, alsodcn Scholen sc der 
avcrichcit darsulvest [sulkes] to erkennen geven unde desulvige nmme 
hulpe unde beistand besoken und anlangen. Wörde drt jemand ver- 
achten unde de sake vor ener andern Stadt updecken unde klagen, 
schall desulve nicht werden geboret, sunder averstiire gewiset werden j 
darto alse en verachter der ovricheit und ambts gestrafet werden, 
darvan de helfte an de he.rrn und de helfte an dat ambt vorböret. 

Und so jemand unsers ambts van meistern unde gesellen mit der 
billichen pocua eme van dem aiiibLC nach klage und antwort to- 
erkant nicht tofreden were, darmit düsse sülve gerechtigkeit ver- 
achtete unde daraver de hcrrn molesterde unde averlepe unde der 
ktager van den herm nach des ambts gegenbericht nedderfellig ge- 
delet würde, schall he an alle gnade 10 gülden verboret hebben, 
dairan de hellte an de herrn und de helfte an dat ambt to verfidlen, 
und Scholen desulven meister sick des ambts bet so lange desse strafe 
erlegt is entholdra. 

Tom negenden so schall ok nen meister sinen gesellen flickwerk 
nmme drinkgeldes willen to maken yerlSven, ok by neuen vier- 
avend etwas to vordenen nachgeven, wente se laten dardorch erer 
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meister arbeit liggcn und maken dat ere, wen se rum hebbenj poena 
1 thlr. an de meister. 

Tora teinden so schall ok na diisser tyd nen geselle unsers 
ambtes in Schweden arbeiden und Scholen ok nene undiitsche jungens 
up unser anipt nicht mer geleret werden. Welke unserer gesellen 
averst de in Schweden arbeiden, Scholen nicht geehret noch gefurdert 
werden. 

Tom elften so mag en ehrlik meister unsers ambts 2 jungen, 
doch dat se echt uude recht, darto datsoh gebaren syn, 4 jähr leren, 
und in dem 4. jähre mag he enen andern darbi tosetten und ene 
nen geld geven, id sy noch hy vieravend edder vierdagen. Wen 
Sick averst de junge ut der lere geven wil, schall he na older ge-* 
wanheit meister unde gesellen enen braden geven. Id heft sick ok 
en jeder meister de macht vorbebolden, einen son vor sick snlvest 
antonemeni unde wen he einem vader enen wekenlon afvordem 
kan, mag he ene alsden ut der lere geven. 

Tom twClften, dewile ok de egennuts mer alse de christfike 
leve betrachtet [to«r<], so schall henforder nen meister dem andern 
sine arbeid afspannen, ok nene arbeit ut dem huse holen, ok sine 
arbeit nicht in de hüser anbeden; poena 1 thlr. ane gnade. 

Tom dorteinden so schall ok nen meister jenigen kramem und 
ketelfarem tobraken wäre betern edder yorniern, poena 20 gülden, 
davan de helfte an de herm, de helfte an dat ambt. 

Tom veerteinden, nachdem ok in der bclonnng der gesellen un'- 
gelikhcit befunden, is besi^blnfon, iip dat klcnc unde grove arbeit 
gelik velc to geven, al«rt tieinlik 6 ß Lubsch und nicht mer. Darto 
schall men nen beer, sunder covent up de werkstede geven. 

Tom voftcinden, also denne ok in allen stücken der meister un- 
kostung mer unde groter is alse der gesollen, derhalveti schollen de 
gesellen van den bröken dar se andel inne hebben nicht mer alse 
den drudden pennig boren. 

Van der schenke. 

Tom ersten, wmi de gesellen in der schenke edder kroge ein, 
Scholen se des avendes to achten wedder in erer meister huse sin, 
darmit he eines meisters arbdt desto trfilicher wachten m6ge. Wörde 
he averst vor 10 schlegen in sines meisters huse nicht sin, schall de 
meister edder sin gesinde nicht achuldig sin, ene intolaten. 

Tom andern so Scholen sick de gesellen hüten unde binnen den 
krOgen des dobbeln unde spelens, worut oftmals unheit entstaet, 
gänalik entholden by poene de« wekenlons. 
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Tora dörden, nen geselle schall geehret warden, he enhebbe den 
sine 14 dagc utgearbeidet. Blift he lenger, schall he ingeehret warden. 
In dcsser infaringe mag ener 2 ß verdrinkcn , dannit schal der ia- 
faringe genog gedaen syn. Waudert he avcrst wcch, schall he ut- 
geehret werden unde schall in der utföringe I ß mit cm verdranken 
Warden. Darmit heft de schenke eren b^heid. Unde schall men 
en oldgesdle mede vor dat dor gan, dewelk den ok binnen ener 
stunde wedder np sinea meistern werkstede wesen schall. Poena 6 ß 
Lttbach. — Und schall namals, wo bet herto gescheen, des andern 
dages der schenke halben nen krog mehr geholden warden , sander 
Scholen schuldig sin, up erer meister arbeit to wachten, also dat slck 
de meister erer nicht hebben to beklagen. Poena 12 Lnbseb. — 
Dar se sick ok in dem kroge schlogen nnde sonsten mit worden und 
werken ungeborltk anstelleden und erer meister underrichtung und 
goden rath verachteten, Scholen ae dammme vor meister nnde gesdlen 
gestrafet werden, der herrn broke unvorsüraet. 

Tom veerdeU) damit averst alle kumpstigen twist und moye vorbj- 
gegaen unde vorgekamen warden möge, hebben der vorbenomeden 
stede meister vor sick unde ere nakomlinge beschlaten unde einhellig 
verwilliget, dat nunmero na düsser tyd nen geselle disses ambts 
schall onc lofwardigcn bewis der olderlüde meister unde gesellen, 
under des ambts segel van einiger Stadt verreisen, darmit men sines 
handels und afscheldens gude tuchnisse hebben möge. Wol hierjegen 
one solke bewis in jenige stadt ankamen wurde, schall nicht gechret 
noch gefurdert werden , bet he den bewis bringet. Wörde hc avcrst 
des ungeachtet in andere städte hüten dessem kreise sick begeven^ 
schall des behoef solker stadt, so weit unde fern unser ambt reket, 
solkes verwitlichet unde togeschreven warden. 

Tom Yoften, worden sick ok solke gesellen allen vorgeschrevenen 
puncten unde articuln toweddera setteu unde darvan teen edder an 
enen andern ort begeven edder neddwsetten, Scholen desolven als 
verachtere unde veifolgere unsers ambts geachtet tmde geholden warden, 
darto van düssem kreise unde desselven unsere ambts verwandten 
unde derselven nakdmlingen nümmer geehret noch gefurdert warden, 
id were dan, se worden ut gnaden na vollenkamener sone wedder 
angenamen. 

Tom sösten, im fall ok de meister upberorter stede, wo ok der» 
jenigen so dfisse Ordnung mit vorwilligen, aver düsse Ordnung mit 
allem ernste nicht holden warden, scholl desulvigen van aller ver> 
wandschop unde broderschop unsers ambts afgesdiedra sin, unde wol 
desulvigen diret edder furdert, Scholen gelik enen geachtet werden, 
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bet so lange se solkcs voUaakomlieh wedderum afgesonet hebben. 
Und is bierby bewilliget, mer andere urabliegende städte düsBeo 
vertrag to verwitlikeD, unde dar se dcnsulven also mit uns anto- 

ncmen geneigt sein und der unkostung tor stiier komen willen, schall 
enen düsse Ordnung up crfordering der oldorlüde binnen Lnbeck vor 
de geböcr ut der canzley to Lübeck vcrscgelt togestellct worden. Und 
damit düsse Ordnung undcr dem ambtc also gpholden unde nicht np 
etliker raeistcr gutdünkent geendcrt worden möge, so schall to folge 
der ehrbaren städte rccess koner ordnunge, so dergestalt mit des ratbs 
to Lübeck segel nicht besehienet, gelovcn gestellet werden. 

Und dewile wy burgermeiater und rath upgcmclt solke ordnunge 
und belevinge in allen maten als vorsteit up alle biliigkcit bcrouwende 
befunden, hebben wy desulvige hiemit in kraft berurten recess be- 
stediget. Docb schall hirmit der ovricheide in jeder Stadt unbenomen 
sin, im fall itUke puncte in detser belevinge befiinden, de densulven 
ut beweglichen orsaken ' nicht tokullicb| dat se de to limiteren unde to 
endem macht hebhra scJiolen. Des to orkonde helibe wy unser stadt 
secret witlichen hieran hangen laten. Geschehen na Christi nnsers 
seligniachers gebort 1573, den 19. Nov. 

Jtitgeth. mm 0» Büdigar tn d. Z^Hskr» /. HtmAturg, Qn^t ^64- /. nacft 



XXIV. Schiffer. 

1« 1431. 

Van den schyplttden. 

Erbaren leven heren, wy bidden juwer wysheyd weten, dat wy 
na juweme rade unde guddunkende disser nascreven stucke eyos ge> 
worden sint. 

To denie ersten, dat neyn schyphcre sy, he ensy juwe borger to 
Luneborg, dudeseh unde nicht wendesch. 

Item dat men vore dat schyp solt dat jar dorch scall nenien 
XXV ß nnde Uli penn. De last IIII ß van deme solte, dat de Elve 
uppe geyt. 
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Item dat neyn schyphere vau uhb scall utpart hebbeu men mit 
juwen borgereu to Luneborg. 

Item dat neyn schyphere scall mer schepe hebben wen eyn dat 
uppe der Elve vare. 

LOneb. ÄreLf Lib. mem. A, f. XXVIIl } mdatieii, «foAl swtiteA«!! Eiinlbragungcn 
de» /. U3i, 

2. Um 1430. 

«■* 

Enamen leyen Heren borgermeBtere und radheren der stad Lune- 
borg. Jower vorsichtigen wisbeit bidde wy scbipberen meynliken, 
alse wj jnwe armen undersaten unde borgere sint, unae meyning« 
willen to vomemendd ichteswelke etncke nod articlen, der an«! iingen 
husfrowen^ nnsen kinder«i imde nakomclingen nod und bebof isi 
schalle wy nnvordorvcn bliven und Stade plicht holden also wy bette 
herto, bope wy, dan hebben und vortan gerne don willen. 

To dem ersten danke wy juwen gnaden, dat gl uns begnadiget 
unde overgeven hebben uptoborende to vracht van der last soltes 
IUI sol. bette to Louenborch. Bidde wy, leven heren, icht wy van 
vromden luden dat sulve borgere nicht enwercn iehtcs wcs liyr en- 
bovcn bedingen und nemcn mochte to der vnrbcnonieden jmver stad 
not und beliof ncringe , so dat wy dat overgelt leggen und samniclon 
mocliten to harnsche, X luden van unser wegen verdcch to wescude, 
wor des de stad behoft hedde. 

Itera, leven heren, begere wy uns to betrachtende, dat eyn yewelk 
scbipher möge by reysetale varen, wente, loven beren, en del varen 
X roysc cder nicr, unde eyn del varen nouwe ens; der schcpc Üggcu 
leddich uudo vorgan, also, levcn heren, juwo gnade wol irkennen mach, 
wen unse schepe vur^an, so vorgan wy mit wive unde mit kinderen. 
Ok, leven heren, mot jo unser eyn so wol schoten vaken mide alle 
stadplicht don atse de ander, de denne nicht envaren lyk den an- 
deren, de vorgan ganz an erer neringe. Dit seke wy by juw to er- 
kennende, wente, leven heren, wen men ploget unde der stad ddp 
beteret, so vindet juw jo den armen so drade in dem water alse den 
xyken, de dat openbar is» 

Leven heren, de rad van Louenborch beft eren scbipberen ok dit 
vorscreven bod gedan, to varende by reysetale und anders nicht, alse 
juwer ersambeit liebte wol witlik is, und dat is sere vor den meynaa 
schipman, dat de darvan bi neringe blift. 

Ersamen leven heren, unser meynheit nod und armot hyrane to 
betrachtende, alse gl bette berto vake und vele gedan hebben, dar 
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wy juw Vi'untliken vor danken und gerne vordenen willen mit un&cn 
plichtigen denste wor wy mögen. 

Lüneb. Arch., ÖÜde»., Botetchiffer V. 3, Original, 

a im, sept i& 

Vau den schypiuden nnde boteren. 

Anno domini etc. LVIII" ame vrygdage vor Lamberti weren desse 
nabenompten schyplnde vor deme rade to Luneborch, mit namen 
Heyne Amdesselt, Albert van Snege, Hans Dreger, Hinriek Gryptan, 
Lttdeke Steffens nnde Tideke Gerliges, van des gemeynen sebypmans 
wegen darsnlves^ syck bedagende, dat der botere so vele weren, dat 
syck des gemeynen Bekypmans neringe van derwogene sere krenkede, 
otmodigen biddendej dat de rad te daranne besorgen wolde. Darup 
de rad nn deme gemeynen schypmanne to lefmode togelaten heft, dat 
alle böte de to Luneborg to hus hören unde neyne fremde böte gan 
unde varen scolden in unde to T^unoboi-g van dessemo dage wente 
Mai*tini erst körnende; aver na demesulven sunte Martensdage scollen 
se men ver böte de to Luneborg to hus hören beholden. Dcsnlven 
botere scollen nemcn redclike vraclit, tlare se syck mede bcholden 
moo;cn ; dat overige scali den gemeynen schypmanne to gemeyner nutt 
unde vramen komen. 

Dyt scall ßtan upp^^ des rades behach. 

Lüneb. Areh.t Lib. mem. Äff. XXXVIJP, 

4. 1499, Aug. 14. 

Eyn beslut des rades van den, sehyp heren up der 

Elmenow. 

Am jare unses heren veerteynhundert negenundenegentich des 
myddewekens vor assumptionis Marie, de was de veerteyende dach 
des mantes Augusti, keflt eyn ersame rad geslaten unde ys endrecht- 
liken avereen gokamen nnmer na dusseme dage in tokamenden tyden 
nnvorbreklik to holdende, also dat nemant schall na desser tyd de 
Elmenow vor schypper myt syneme scbepe bevaren, des koproans 
guder darsulvest aver to bringende, snnder willen mde sondergen 
vorlove des ersamen rades. 

Vurder ys geslateti, dat jewelk schypher de so de Owe to be- 
varende van deme rade vorlovet ys schall snlven personliken syn 
schyp voren unde uppe synone schcpe wesen, id were deone, dat 
eyn rad irkende, dat em dat merklike notsake beneme, denne schall 
he damppe hebben ^naen guden vorstendigen man in qnie stede de 
so gnd sy to schypwerke als he sidveet. Unde olt overst deme kop- 
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manne syner guder balven jenig schaden durch TCHnnmienisBe enttunde» 
darto schall de schypber to antwerdende nnde den to entachtende 
Torplichtet sjn. I)e syek hirt^n nnborlik helde nnde wolde in 
egener persone sjn schyp sonder kenüiker notsake nicht bevaren» 
deme vrjl de rad nicht Staden lenger schypper to synde edder inyt 
sjneme schepe de Owe to beforende. 
Lünth. Äreh.t lab. mem» A, f. C. 

5» 1521f Jan. 30, mit Nachträgen von 1926 und 19d0. 

Jesus Maria. 

Na Christi uuses heren gcburt vefteinhundert 21 jähr, des niidde- 
wekens na conversionis Paulis heilt de gemeine echipmanne to Lüne- 
borg tosamende gewesen in Claas Lobes bues und sind cyndrecbtigen 
avereyngekamen, dese nageschrevene ordinanticn to holdende na older 
gewonheit, dar sick ein yder Bchall na richten, sick vor schaden to 
bewahren, up dat twydraclit und kicf möge navcrblieben. 

1. Eyn yder de des scliipw^rks begehret schall nogehaftig syn 
dem ehrsamen rade to Luncborg und ok dem schipambte dasulvest, 
se sy boro-er efte inwaliner, iinde Bchall dem gemeinen scliipmann 
eyne kost docn mit twepn tunnen Hamborger beers, tween Schinken, 
iwcen gronen riclitoü. botter und kese, imde geven tween gülden in 
des schipmann 5 bussen to beliof des schipwerks unde to andern 
harnsche to der stad beste, na vorlate alse dat kopenfolirend der scliip- 
lude afgestcUet und bygeleget ward. Is id avcr eines schipmanns 
sone, de gift dem schipmanne eine tunne bcers, einen Schinken und 
eyn groen richte. Dar mag de dat schipwerk mede winnen. 

2. Eyn yder schipmann schall sick holdoü, dat he synen mede- 
kampauen neynen Torfang do, alse eyn dem anderen yorby to sche- 
pende, et sy denn to Luneboig efte to Lauenborg, ok neymand eyn 
dem andern ut siner schepinge efte soltfom to drengen, wenn sick 
ein yder des jahrs verplichtet heft. Eft do ymandee entgegen dede, 
de schall so den solt efte gut yeigebens gefohret hebben, de fracht 
so darvan kumpt schall in des schipmanns bnssen, darto schall de- 
sulvige de solkes deit dem schipmanne dat verbeteren mit einer 
tunne Hamborger beer sunder gnade. 

3. Eyn yder schipmann schall schepen to Louwenborg na older 
gewonheit als van paschen wente sunte Michaelis twey schepe gudes, 
wat in twen steckelfohrerschepen ohme by de boord gebracht werd 
linde dorch de scUuse getappet is. Ift dat een aber ok darby were 
van eyner efte van tween lasten, de mach he ok mede inschepen; 
aver is de ayerok groter, so schall he dan entwey deelen und doen 
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de helfte sinem naber, indem dar me^r scliepe syn. Welk darbaven 
dede, de schall gefallen syn in bro£ke wo baven scKreven. 

4. Efte eyn schipnmnn nene wlnterlage tege to Lauenborg unde 
weiiUj! an den nechsten paschen , de mag syne dree scbepe gudes 
schepen undc verdcenen syne vulle fracht. 

5. Eyn schipmann de mag in sunte Michaelisavent dree schepe 
gudeg tchepen und verdeenen van der last 10 Schillinge, unde de koep- 
mann mot dem scbipper dat dregergeld darenbaven geben. Sodane 
fracht verdeenet de sdiipmann wente in Bunte Martens avent; na Mar« 
tine aver verdeent he van der last 12 Schillinge wente to paschen und 
dat dregergeld enbayen, 

6. Ejfte des gudes dar so vde tor stede were unde neene Lun^ 
boi^ger schepe tor stede weren, den mag desulve de tor stede !s so 
yele schepen alse he voren kann sunder schaden, up dat des koep- 
manns gut nicht rersumet werde. 

7. Vyf last in eynem steckelscheepe mag*) een yder deelen mit 
sjnem naber Tor ein averoken, is darcnbaveui so schall men id 
seheepen vor eine schip gudes, by brocke -vorgesohreven. 

8. Weret sake, dat de hovetlude des schlpwerks jemanden wolden 
averseben efte eere eygen mit hioinne wolden soken, de schollen in 
dubbelde broeke verfallen, wo vorgescbreven, nachdeme alle de sulfes 
des schipwerks richterc sin, up dat keine irringe unde twydracbt in 
dem schipwerke werde. 

9. de averoken de den graven dael gan, is de by den vor- 
dersten selirj>on, dar schall de denn by bliven. unde de vor is van 
den Luneborgcr schepen, da schall he mc deelen, wo vorgcschreven; 
is he avers by den hindersten, so schall id gaen, as et getappet werd 
in der schiebt. 

10. Eft eyn schij man lo Louwenborg- koepmans gut up den 
bodden hcdde und darniede befrore in den havcn und de koopiiiaii 
sin gut darute lete führen, so is he deme schipmanne de helftc der , 
fracht plichtig; da be av^t den haven rumede und queme den heven 
Torby in enen and^n haven und dem koepman syn vulle gut ant- 
wordete, denn is he ohme sine vulle fracht plichtig. 

11. Eyn schipmann schall dem anderen sine anker reemen efte * 
staken van sinem schepe efte wor he de liggende heft nicht nehmen; 
denn keme darover ichtswenne in schaden, desulvige schipmann edder 
knecht schollen den schaden gelden unde darto verbeteren dem schip- 
manne mit 20 pund wasses sunder gnade. Weret averst, dat desulvige 



*) Jffdieh^,: man, 
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des verweigerig werc, so ;schall men ohme vor neinen schipraami 
holden, he enhebhe denn erst den schaden geguldcn unde betalet. 
De ok dem anderen Binen ataken tobreke, he wäre lank efte kort| 
den ecball be ohme betalen vor 8 scbQling. 

12. Weret sake, dat jemand van den schipmannen mit nnrecbt 
▼erwaldiget worden , denn Scholen bo eyner hj dem anderen bliven 
und deme byBtand doen, Bofeme he recht heft nnde nicht mehr, Id 
S7 da wor id sje. 

13. Eyn schipmann schall dem anderen ok neinen knecht ent- 
weiiden, de knecht hebbe denn erst betalt demjenen dar he mede is 
efte gewest heft. Wor da jemand baven dede, so schall he ohne ver^ 
klagen vor den hovetladen. Können de nicht Scheden, so mag he 
ohne vorladen "vor gerichte unde scharden eme drey punt. 

14. £fte eyn schipmann dem andern schaden dede, id werc uppe 
der Elwe efte uppe der Ouwe, mit Yorsatte, dejene de den schaden 
deyt de mut ohne alle gelden sander gnndo. 

15. De schipmann de van Lüneburg fahrt, dem bchovet to hol- 
dende de wroeo^e, de averst upfahrt, mot ohme wykcn, efte de darnp- 
fahrt darvan in schaden kerne, den moste he liden, sofeme id mit 
neinem vorsatte geschehe. 

in. De boter van Hamborg unde Limeborp: äo laten nu maken 
grote sclniten und dem schipmann vor ehre scliepe dryven. Käme 
dar vvoU aver to schaden, mag dejene boter dem de schepe höret 
lyden, denn de schipmann kann syn schip sovort nicl»t wenden, denn 
de ruem is klein up der Ouwe, dat sick eyn yder so for schaden 
wahre und schepe, dat sc dem radc in der Ouwe nenen schaden doen. 
Ok wenn de boters mit dem ströme dahl fahren, so plegen se oldinges 
obre mast dahle to leggendci dat se nu nicht mehr endoen nnde 
menmgen syn seegel torieten, dat desnlvigen dorch den ehrbaren raih 
mogten nnderwyset werden, dat se obre mästen leden dale na older 
gewoenhei^ dat derhalben nemandem schadm gesch^. 

17. De ehrsame rath heft afseggen laeten dorch den ehrsamen 
heiT^ Jacob Schomaker borgermester dem schipmanne, dat neen boter 
seit efte ander gut na Lauenborg fohren schall mit dem schipmanne, 
des de schipmann dem ehrsamen rade sick hochliken bedanket. 

18. De ehrsame rath heft ebrmals den ehrsamen heren Jakob 
Schomaker borgermester, mester Caspar Eroger und hem Diederiek 
Wulschen geschicket dem heren to Sassen, unde sind averein gekamen, 
dat neen Louwenborgcr schipmann schall koepmannsgnt fohren na 
Lnneborg und nein Luneborger schipmann einig koepmannsgoet schal 
▼oren van Lauenborg na Hamborg, unde is do also eindrechtigen gestaten« 
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19. Eyn ehrsame rath heft erinals den ehrsamen heren Ludecken 
Vau Dässell borgermester mit sinen medegeschickten to Ertellenborg 
verordneten an den heren \aii Sassen des holtkopco lialven gesant 
undc sind dar mit syiicr gnadeu averein gckamcu, dat de schipmann 
tinde koepmann to Luoeboi^ mag holt kopeu gelik dem Louwenborger, 
na older gewoenheit, des eyn ficilipmaiin dem ehrsamen rade dienst- 
Hken bedanket 

20. De Bchipmann to Luneborg mot holden in beteringe dat Tdr> 
gat to Bardewik in der brugge mit mcdehiiJpe deijoinen de des 
Stromes mede bruken und dorch de brugge fahren willen; so vaken 
als man datsulve nje bowetj moten se alle gelyk dem schipmann to- 
loggen; unde so vaken ymand einiges sehip bowet efte koft, is de- 
sulvige dem schipmann plichttg, eine mark to behoef der brugge to 
gevende, unde efte jemandes ut wrevel sick darwedder leede und den- 
sulven mark nicht wolde ufgeven, den mag men so lange hinderen 
unde den boem vor todoen, so lange bet he- de mark utgegeven heft. 

Schreven am maendage na Agnetis anno domini 1526. 

Na Christi unses heren gebort vefteinhundert 30 jähr am daege 
Michaelis is eindrechUgen vor deme ehrsamen rade to Luneborg mede 
dem koepmaime darsiilfs bclevct, dat men dem schipmann van paschen 
bet ^lichaelis tüschen Luneborg unde Lowenborg vor de last gndes 
teyn Schillinge, unde van Michaelis bet Martini 12 Schillinge vor fraclit 
geven schall, dowiele unde so lange men den scszling roggen vor 
achte Schillinge cd der durer kopen und betalen mot. 

Unter den handschrifÜ, Collect. Gebhardi't in der Kgl. Bihl, zu Hannover. 

6. 1363, Sept. 18. 

Pttblieatio an dat koephus geslagen anno LXII, 

den 18. Sept. 

Nachdem ein erbar rad dusser stad in erfaringe gekamen, dat de 
bötore und andere schiplude bynnen und baten Luneborg wonhaföch 
allerlej packra und wäre hj avende und nachttiden ohne de ver- 
otdenten dregers in de schepe heimelik bringen laten wedder doi 
olden gebmk und to afbroke eyns erbam rades gerechticheit, so gebot 
eyn rad hirmede emstlik, dat na dusser tid keyn bötor efte schipman 
noch dersulven denere und verwanten solkes mehr doen, sondern de 
wäre und gudere to geborliken tiden dorch de verordenten dreger 
openbar by dage af bringen laten schollen und hirinnen nichtes vor- 
nemen, dat to nadele des gemeynen besten mochte gereken. 
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l)ar averst jemandes bedrapen efte an den dach kerne, de dar- 

jegen haiidelJe, den wyll eyn rad in geborlike emstlike strafe nemen. 
Derwegeu wetc sick eyn ider iiiruu to richten und vor schudeu to 
be waren. 

Lün^. AtelL, 0Ud«$ac&m, BSttr VtL 3. 

7. J57/1, April 6. 

Ordenung der eichenführer. 

Anno 1574. den 6. Aprilis seind die olderlude der ekenfohror an 
einenii und die gemeine koplnde und faotoren to Luneborg am anderen 
dde up der schryTereye ersehenen und hebben in jegenfrardidieit der 
erbaren wolwyaen hem Jorgen Borcbolten und her Leonhart Elver^ 
radmanuen, als vom erbaren rade liirto verordent, öffentlich bekant 
und togestanden: nachdem sick die eikenfuhrer beclaget, dat sie mit 
Aec fracht von dem stucke gudes, 80 sie bet anher bekamen, na ge- 
legenheit dusser düren tid nicht bi bliven können, dat sick demnach 
die gemeinen koplude und faotoren wollen vorredet und vorpiichtet 
hebben, wo sie sick verreden ok jegenwardigen, dat sie den scliippem 
vor die last gndes winter und sommer lienfordcr vier und twintich 
Schilling tor fracht schollen und wollen geveu und entrichten; doch 
die guder so weiniger wegen als ein punt sollen gerekent werden 
na der pundinge, als sie von den furluden geladen, die tunnen hcringes 
stör lasses und Gotlandisch ters soll vor ein punt gerekent werden, 
welkes sie also allenthalven wollen holden, bet so lange godt al- 
mechtig in der düringe linderinge geven werd ; alsdan schal mit macht 
und vorweten des erbaren rades solkes voraudert werden; doch ist 
hirby bewilliget und angcnamen, dat die suhipper den roggen havern 
und weten jedermenniglich den wispel von dem graven vor achte 
8<^illing und den garsten (diewilen dat vif wicbhemptem up den wispel 
gerekent werden) negen Schilling. Dat staffholt und dem angehörigen 
alae bodden bandholt ayerst scbSllen und wöUen sie umb die fracht, 
80 Bie bet anber bekamen, fuhren, ohne list und geferde. 

Hirb;f sind gewesen die olderlude der schipper: Hans Rode, Steffen 
Steding, Hein Ketze; von wegen der koplude und faotoren die er- 
baren wisen her Lucas Daming, Imx Herman Kuleman, ratbmanne, 
Jochim Ifeiger, Lnlef Book, Hans von Füren, Hans und Heinrich 
Brandes und Heinrick Kock, Jochim Jojrdens, Heinrich Bttdeler und 
Carsten Wessd. 
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8. 1976, Mal 31. 

Ordenung der eichenführer. 

EirBttich will ein erbar ratb ihnen, den eicfaenftilirern, järlich zwen 
beisitzere aus ihrem des raths mittel ordoeiii welche «e in ihre zu- 
samcnkunft zu sich bitten sollen. 

Zum andern sollen die eichenführer järlich alterleute kesen, die 
einem erbam rathe allemal namkundig gemacht und uf Laetare mit 
(»dsleistung verwant werden sollen. 

Zum dritten soll einem jeden biirgcr und inwohncr nlhie zu Lüne- 
burg, scliiflfe zu bauen, zu kanfpr! und zu lialtcn frey stehen, aber 
nieniant soll sich des schifi'w ri ks und desselben gerechtigkeit ge- 
brauchen, es sey ilime dan von einem erbaren rathe vergünstiget. 

Zum vierten soll ein jeder so zu dem schüywerkc gcstatet wirt 
zu allen des schiffwerks beschwerungen, so dasselbe bishero getragen, 
kegen geneissung des schiffens freyheit verbunden sein, nemlieli alter- 
mann zu sein, wenn er darzu gekoren wird, die brugk< u zu Bardewik 
zu erhalten, zu den liciitcn in den kircheu und andere gewontliche 
spende zu geben und dergleichen ehrliche nützliche und nothwendige 
onera mit tragen zu helfen. 

Was abor die «mbtaköst» betrifft: wmI befunden wird , daas dar- 
durch viel unnötige verBchweudung der gaben gottes mit fressen saufen 
und dci gleichoi uberflus getriben und nicht allein dem gemeinen nuta 
dadurch nichts gefrommet, sondern auch die neue angdiende achiff' 
leute in armut vorderben und schulden gesetzt werden, als wiU ein 
erbar rad dieselbige icdste hiemit gendich abgeschaffet und dagegen 
geordnet haben, dass m jeder angehender eichenfbhrer zwamdg mark 
in die ambtabuchse zu gemeinen des ambts besten einlegen soU. 

Zum ßiufiten soll kein salz oder ander guct von Lüneburg nach 
der Lawenburg, das alda femer soll ausgeladen werden, durch einige 
andere dan alleine durch Luneburger eichenfiihrar gescbiffet oder ge- 
fuhret werden. £s soll aber kein eichenführer mehr dan drey haus 
Salzes jedes jares zu fahren annehmen oder mehr dan zwei schiffe 
salzes je^rzeit einzuschiffen und zu führen macht haben , es werde 
ihme dan nach gel^nheit des wassere ein anders erleubet und ge- 
stattet. 

Zum sechsten soll den eichenführcrn in gemein frey stehen, die 
Eibe aufvverts mit Luneburger salz und rtndcrm gute von Lüneburg 
avc, wohin sie das zu laden uberkuinuien können, zu fahren und holz 
und andere guter auf Luneburg^ CMlcr, da sie bequeme fracht uf Lüne- 
burg alsdau nicht haben mugen, auf Hamburg im widerwege zu bringen. 



i^ij u^cd by Google 



200 



Imgleichen aueh Boll den eichen, welche keine drey haus aalzes oder 
kein gewiss salz nach der Louwenburg zu füLren bekommen oder 
haben werden ^ die Elbe abwärts nach Hamburg mit Balze ^ wan es 
von ihnen bcgert wird, auch, wan viel gute vorhanden is^ mit anderm 
gut, jedoch auf vorgehende eines erbaren rads Wissenschaft und er- 
laubnus zu führen frey stehen. Es soll aber kein Luneburger schiff 
ander salz führen, dan das zu Lüneburg gesotten, bej höchster 
leibesstraf. 

Zum siebeiiclen soll ein jeder cichenführer einem jeden sein salz, 
so er nach der Lawenburg zu fuhren angeuümen bat, wan es dem 
salzführer gelegen, zu füliren, oder eine andere eiche, welche dem 
Salzführer gefellig, zu vertfcliaffen pfliciitig sein. 

Mit der fracht so von den giitcru, die zur Lavvenburg eingeschiffet 
und alhir gebraelit werden gegeben wird, soll es gehalten werden 
nach der Verordnung anno 1574, den 6. Aprili^s gemacht, *) 

Es sollen die cichenführer umb gebürliche leidliche fracht ver- 
muge altes herkommens das holz von der Wappow sowol als von 
andern drtem zn holmi yerbunden, nnd das holzstelen so underm 
schein der Splitter geschieht genzlich und bey emster unablessiger 
straf abgeschaffet sein. 

Ein jeder schiffiBr soll nicht allein mit kaufinannsgnte, besondem 
auch mit alierley bauholze, das zu gemeiner stadt- oder privat- nottorft 
heigesant wird, nicht vorbey schiffen, bei verbietnng des haums, die 
ein erbar lad auf solchen fall thun will. 

Es sol auch keiner dem andern seine knechte, wie die namen 
haben mugen, nicht abspannen, auch keiner dem gesinde hdhem lohn 
geben, dan der ander, bey strafe zwanzig £!., so oft darwidcr gehandelt 
wird; welche strafe der Verbrecher dem rath und nocli darüber ein 
pfunt wachs den schiffieuten erlegen, ihme auch der bäum aus eines 
erbaren rads befelich so lange verboten werden soll, bis dass er willen 
gemacht habe. 

Dicweil dan auch hiebevor ein erbar rad geordnet und geschlossen, 

dass ein jetler schitTer selbst uf seinem schiffe sein und desselbigen 
wahrnemen oder, so ilnne solches die kuntbarc und beweisliche noth 
hindert, einen so guten man als ehr selbst ist in seine stetto schaffen 
soll, so will ein erbar rath nochmals solche alte nützliche Ordnung hie- 
mit wiederholet und gesalzt haben, 

Wan schaden durch seine, des Schiffers, oder seines substituirteu 
vorseumnisse darüber an des kaufmans gute geschieht, dass auf den 

*) S. die vorhergehende Ordnung. 
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üeJI der schiffer dem- kaufman leinen schaden zu geltaa und zu bes- 
seren schuldig, auch noch darzu in eines erbaren rads strafe ge&Uen 
sein sol. 

Jedoch wiU ihm ein erbar rad anstrucklich vorbehalten haben, 
diese gegenwertige Ordnung nach Tor&llender zeit gelegenheit und 
erbeischung gemeines nutzes und notturft zu verbesseren, zu erderen, 
zu vermindern und zu vermeren, auch den böten, so es not und an 
den eichen mangel erscheinen wurde, zu erlauben, nach der huwea- 
burg zu schiffen. 

Darnach sich die eichoaiiUirer zu richten und dieser Ordnung ge« 
borsanibllch zu gelegen werden wissen, wofern sie änderst gedenken 
in der stad Luneborg zu Avohncn imd ihre narung zu suchen und zu 
werben, von ampts und reclits wegen. 

Lüneb. Arch. , Lib. vtem. A , f. CCLX tqq. ; Lüneb. JSladtbibL M$. Am 26, 
/. tq.i gedr. abweidiend bei Ftifendor/t Ob$. jur. /F, j>. 82 i. 



XXV. Sclunieda 

1. Vm 1303. 

Borgere unde geste de negele veyle hebbet moget de vercopen 
wanne se wiUed, bi bunderden unde hoger edder mcr, over nicht min 
wanne bi hundordra. 

De anderen de slote bile sporen unde andere ding de van yseme 
eder van stale maked sund, in use stad vejle bringed, de moged dar- 
mede to dem markede staan dre dage in deme jare. Ok moged se 
de ding alle midwekene up dem maikede vejle hebben unde vercopen. 
We ten befi^ de mag dat vercopen waone he wel unde weme he wel; 
ok mag wol ten veyle hebben welk user böigere wel. 

Läneb, Arek,, Dvnat, I, p» 233g Grscie data ynningheu; jDmuiI. II, f, 34** 

\ßchm,iede und Me f> str scheidenmacheri\ 

2. [1397.] 

Dit is darmede versuheden sunt de smede unde de schedemekere : 
lemmelen to stekemesten eder brotmesten de ut dem brande slipet 
sin de motet de schedemekere wol to mesten rede maken , se scollen 
Over neue lemmelen siilven smedcn. Nene ortvserne to brotmesten 
scollct se maken van dradc ; andere ortyserne to brotmesten scollet se 
sulven nicht maken, mer se motet se wol copeu unde maken se to 
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den Scheden. SlipBtene motet m wo! hebben to creme egenen werke 
tinde to erem behowe, mer se ne scoUet dar nemande uppe sltpen 
umme Ion. Kaket se wat in enem olden nieste dar se nnune beden 
werdet, dat mest mottet se ok wol slipen, is os eme nod. De Schede- 
mekere seoUet ueo» knechte holden de smeden können. De smede 
scollet ok nene knechte holden de bereden können, se ne konden en 
lemmclen sulven smeden ut dem TOre unde konden id sulven genz- 
liken bereden* To stekemesten motet se wol ortyseme nnde blade 
maken. 

Liinel. Äreh., Donat. I, p. 23ii tt}M(a(t«rf, von dendben ^eichxeiL Hand 
getdir., wie e. Vrk, de» J. i397. 

3. Um 1500. 

Grofsmede unde clcnsmede. 

Unsen samtlykcn denst myt vonnoge alles guden tovorn. Er- 
samen gude frundu, ju lefte schal weten, dat uuse ampt tomale wyt 
van ander steyt van halven der clcnsmede umme des graven arbeydes 
wyllen; wcnte se leggen or cleusinedede werk by syck dal unde maken 
al grof werk, dat one van rechte nycht behoret to makende unde to 
arbeydende, unde ok vele Werkes der clcnsmede dat hyr wert yn 
unse stad gebracht ut anderen Steden, dat se sulvest nycht maken 
wyllen. Vorder, leves frundes, so ys byr ok we yn unsem ampte 
de alle de grofsmede unses amp^ beft rorbaden laten nnse gaose 
ampt vor nnsen ersamen rath, dar do eyn ersame rad h^ by- 
gesdiycket unde gevoget enen ersamen boigermester unde II rath- 
manne, de uns scholden van ander setten nnde endrechtych maken. 
So ys doch unse frunttyko bede : gy wylloi so wol don unde scry von 
uns wedderumme yn dat erste, wo et doch myt ju steyt yn juwen 
ampte; wento unse ampt dat ys drecluftich; wanner dat eyn gro&mede- 
knecht synes sulyes wyl werden yn unsem ampte, so wert he ge* 
finget, wes he syck wyl emeren? dar he den up antwert unde secht, 
be wyl syck emeren des graven Werkes, yoider de densmede spreken 
des denen Werkes unde de mestmakers eres amptes. So wolde wy 
doch gerne, dat uns eyn ersame rad wolde daraver Scheden, des wy 
den nicht erlangen konen sunder hulpe juwer brevc. Hyrumme, er- 
samen leven fnmdes, wyllet ja hyr wyllycUyken an bewysen unde 
scryven uns, wat juwes amptes rechtycheyt sy unde wat juwes amptes 
rnllc hvr van holt unde wvllcn hvr dat beste anno don: dat vordene 
wy alletyt wedder ju, wor wy konen unde mögen. Datum Luneborch etc. 

Lüneh. ArcKf Qilde».f Sckmiedtf Act, gen, I; da» Schreiben itt undatiert und 
phne Adreasc* 



4* 1994« mit Nachträgen von 1964 und 1979. 

Der smede gereebticheit. 

Aiino dornini M.V«= im veher und veftigesten hebben de ersanieii 
und vorsichtigen werkmesters olderlude amptbrodere olde und nyo 
meysters des lüfliken und erliken amptes der smede liir binnen Lüne- 
burg im bywesende, ok myt willen wetende und fulbordc ehrer morgen- 
sprakeshcren und bysittere, in gebegeder morgensprake in andern 
ehres amptes anliggenden aaken frundik vorsamlet und by eyn'ander 
wesende endrechtiiken bewiUet belevet beslaten und angenomen fi^- 
gender gestalt und also: 

Dewfle dordk gebreehlicbeit meoscblicber gedeobtniasOi ok tm- 
Torstand older krankbeit etlicher jungen personen Tele gader ge> 
woubeit, ok afeterven der olden, ok veler mensoben unachtsamheit die 
guden amptesgebniekei olde fiygheide und gereebticheide in yor* 
getenheit geatelU, by ücb dalgelecht vorsamet yorkumpt yorloren 
und to nicbte wert, den yorigen guden und framen olden to schimpe^ 
ok den jungen und nafolgeren to schaden und nadeyl, und also to 
undergange yormals erlangeder begnadinge und fryheit, darto allen 
nafolgeren to ewigen undrechlicben vordenre: so schollen und willen 
86 nu und henfurder alle und jedene ehres amptee fryheit begnadinge 
rechticbeit und gude gewonheiti sie sin in vorsegelden brevcn rades- 
boekeren registeren recessen edder ok sunsten durch den erbarn rad 
eft die hcrn bysittere na t\'?len wesende vorgunstigct , in cyn egen 
boek tosamen bringen schriveu und to steder und ewiger gedechtnisse 
vorfaten laten, welcher bock by den olderluden na tyden sin in fks 
amptes laden vorslaten und vor wäret, ok to allen morgenspraken h k hIc 
up de morgensprakestafelen gedragen und apenbar vorgelecht werden 
schall, im falle so jenich misvorstant by nicystcren meysterinnen 
knechten jungen so in dat ampt getuget vorfallen wurde (wo den 
woll to vel mal geschut), dat me den stracks vor der band in by- 
wesende und up rad der iiern bysittere und ampts oldesten ut ernials 
irgangener vordrege recessen und anderen schriftliken ok brefliken 
orkunden sick des tom besten beteren, die vorgefallen irringe darut 
entsobeyden und byleggen, up dat ok in solken yorlopenden saken 
nicbt yan noden sy, to jeder seit by die laden to lopen und all des 
berorten amptes yorsegelde breye yor yordrage (vaken umme dner 
geringen orsake willen) to besicbtigen und yortoleggen, dardurcb 
de breve an eren olden s^ln beschediget yorderven edd^ ok durch 
sulke untellige und ydfoldige yorlegginge etwas yorfellet und afhendich 
werden können. 
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Derfaalvoi und ut onaken yoi^melt in dit Jegenvrardige boek 
vorordenet and gemaket, darin die werkmeyster na tyden Binde na 
und tokumpstich vortekenen und klarlik mit finen leseliken worden 

und boekstaven anschriven laten scliollen, so jcnnige segel und breve 
van dem erbam rade alhir edder ok recesB und vorenige der erliken 
ampte in dissen benaberdcn sehestcden eft^ anseesteden, de nu in de 
yoreinige mede sin efte tokumpstich darin gcnamen gestadet und an- 
genamen werden ; vorhanden, dat dieselbigen breve alle mit flit alhir 
ordentlich regiatrert vortekent und to steder gedechtnisse inne vor« 
wart blivcn. 

Id scholde ük wol nicht iindenstlich sin , so ein junk geselle tom 
ampte vorstadet und na oveligeii gebruke der morgensprake togelaten, 
ok 60 ein fruwe ma^^et efte junge in dat ampt ingetuget wert, dat 
alsdonnc de iiamen der bcyden bürgen so tuchenisse geven , ok de 
iiameii des- efte derjenncn de so intiigen au eynen besundereu ort 
ungeferlich midden in dat boek edder sunbten angcsehreven werden, 
dan by levent efte stervent kan sodanes to velcn dingen furderlich 
und gut hyii. 

Mehr als up dut pass bewagen unde de orsaken alle to vor- 
teilende hir velle to lank üUen wolde, is ok up dit mal nicht van 
noden. 

In dussen baven bemrt ok eüiken velen veiganden jaron sint ge- ' 
wesen bisittere des gedachten amptes die ersam wisen hem h. Ktcolaus 
Carstens und h. Nicolaus Staver, radmaflne alhir to Lüneburg; werk- 
meystere des vorgemelten amptes np ditsulve Jar die vorsichtige 
Lütke Dirsen tmd Jost Rute. 

Van der morgensprake gnade rechte und herlicheit. 
Id is ok neue geringe gnade recht und herlicheit, dat dit loflik 
ampt gelik wo de andere hovetampte und sunaten alle bewerte und 
vam erbaren rade bestetigeten ampte mid der morgensprake und 
moigensprakes rechte begnadet sein, wente de morgensprake, so de- 
stüve geborliker und na oltwaniger wyse gebiet » so is se gelik und 
is ok werklik ein geheget undergerichte , darin de werkmeystere na 
tyden wesende vormogc und inliolt ehres to den billigen gesworcn lif- 
likcn eydes als richtere schedesleiite und beveliicbbcre van dem cr- 
baren rad dnrto upgcnamcn bcreydet bestetiget und gesettet. In 
welker macht und bevcl ok in allen gehegeden morgenspraken sitten 
und darby beholdon wer<l( neniptlich also, dat se schollen und mögen 
richten ampt und ampibrodi t e ehrer gilde, knechte und jungen, nicht 
alleine an arbeyde und werke ehre amedeampt belangende, besunderen 
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ok denstlohen und vorsinnenisse, darto allen hader twist iinlust har- 
toeh mundschlag eft bergote, ok drow ungehorsam und scheldewort 
tosage geloffte verdrege koep vorkoop wedderkoep und penningeBchnlt, 
hushucr und meyeriuge und was dergcliken infello edder gebreke mehr 
sin mögen. 

Allcine baten bescheden bruDi blau und blotruhen und alle andere 
saken, de to huet und bare, ok an den bak und band gan, dar dem 
gericbte wedde und broke vaxk kamen scball, dem erbaren rade und 
nedderemgerichte (als der bogen ovmcbeit) to Jeder tid und in alle 
wege vorbebolden. 

Und 18 darbeneren desulve morgensprake mit dussen gnaden be- 
gavet, dat se mit und neven allen Privilegien und Btadfribeiden van 
olden und langen jaren ber und so lange de stad Lüneburg eine priyi- 
legierde stad gewesen ^ alse eine gude olde und to rechte bestendige 
gewonheity wo ok nocb im dacbliken gebmeke durcb keysere konlnge, 
ok unsere landesfursten alse unse allergnedigeste kern, mit staüiken 
gnaden segeln und breven confinnert und bestediget worden, so dat 
loflike nmpt by vcl gemclter morgensprake gerechticheit so lange jar 
ber rowÜk und ungeturbert bether geblcven und gehanthavet werden^ 
des wj negest gott dem erbaren rade als unser geborliehen overicheit 
in allen gehorsamlich don danken. 

Ferner van amptes gf^reelitich ci t. 

Folgen etlike artikel so etwnu vor jaren, ok ein deyl neulich van 
dem erbam rade beslatcn bewilliget und nagcgeven, tom dele dat 
ampt der sniedo, tom dole ok aiuloi-G anipte int genieiie mit be- 
dreperidc und mit loflikcm gebruke an uns gekamon und noch also 
geholden, wo des gude uawysinge und andere kuntschaften to be- 
findende. 

• Erstlik. in allen unsen gehegeden*) morgenspraken , dar unse 
liern by und jegcnwardich sin und unse ampt by einander, mach unse 
ampt in der gude vortragen ehe richten allerley schelinge injurien 
scheldewort smewort hartocb bergote apenbar pennichscbnlt und 
andere gebreke unses amptcs, welker bände und clage se sin, und 
desulven to rechte und gehorsam bringen und strafen , alleine bruen 
und blau, blotruhn, mordlike wehre up einen anderen dragen edder 
tehen, distal und andere grave saken, de dem stadrichte geboren, 
buten bescheiden. 
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Wedde van der morgen sprake. 
So iwe^ de eines amptes sin, ehrer ein den anderen beeclmldiget 
▼or dem vogede und vor gerichte und ebne ▼orlien nicht v^klaget 
hedde rot ehrer morgensprake, he weddet dat dem handwerke mit 
3 Schillingen nnd dem vogede mit achte schillink und wert wedder 
ant ampt gewiset. 

. Yan den de baten amptes sin. 

Ok heft uns mn erbar rad in vortyden gunstlik vorlevet und nar 
gegeven : wenn ejn dem anderai schuldich is, id si bucr efle borger, 
holt« edder soltfurer, he wane buten efte in der stxid, so mag he 
ehme bynnen unsem amptc laten vorbedcn, dat demsulven nemant 
smeden schal, up dat de geloyiger desto ehr betalt werden möge und 
ein erbar rad nene moye und soige darmede hebben dorfke. 

Anno 1564 

is uns van dem erbaren radc vorlovet, dat diejcnnigcn de inis(? wäre 
veil hetten, de uns entjegen is, de Scholen dem orbaren rade verfallen 
sin mit 10 inark Liibsch. Und is to der tid unse bysitter gewesen 
h. Dirick Dorink und Ii. Antonius Slotej und b. Benedictus Koppink 
is ein ricbteher gewesen , und Mattyes Warneko und iiinrick Senk" 
stake olderlude. 

Von smjden. 

Zum dritten sollen keine smide auf den dorperen, da Tan alters 
her keine gewesen sein, eingestattet und denjennigen welk siek binnen 
sehen jaren van neuwen haben besetst^ das liandwerk darselbst nyder> 
gelegt und Vorboten werdem 

Wo auch in einem caspel mehr den zwen smidt sein und vor 
aefaen jaren gewesen, de sollen gelitten, aber wan sie absterben, nicht 
mehr den zwen im caspel gelitten und der erst absterbenden werk- 
stete nideigdeget werden; jedoch so die in den caspeldorpen abginge, 
so soll wider einer darin gestatet werden und sunst im caspel nicht 
mehr dan einer sein. Aber mehr den ein meyl weges von steten und 
fledsen sol kein smid gelitten werden; da sie aber von alters gewesen, 
da m Ilgen sie gelitten werden, bis sie absterben, aber nadi ihrem 
tode sollen die werkstete nydergelegt werden. 

Und soll kein smid mehr den einen knecht und einen jungen 
halten. 

In den steten und flecken sollen die amyd gut arbeit machen und 
zuvor ehe dass sie mester werden, ein meisterstuck seines bandwerks 
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art nach, das recht und gut sy, smiden und machen. Do es aber 
nach erkantnusz der andern meister smyden nicht bestehet, so sol er 
8iir meiatenchaft nidit zugelaseen werden, bis er es bessw lernet 

So sollen auch die smyd gut arbeit nnd wahr machen und baben 
und mit derselben die leute nicht übersetzen, sander umme redelichen 
kauf geben, dass sie und die lente darby pleyben mngen. 

Anno 1575 

bebben de soss wendeseben stede endrecbtlicb beslaten, dat so by 
obrem bovetbrefe bliven willen, welker anno 27* In den pingesten ist 
upgerichtet und denselben in allen artikelen und puncten holden und 
dar nicht van wiken. 

Tom anderen wes anno 63. und 69. ist belevet und ingegan, ok 
stede und vaste holden. 

Tom druddcn hebben de bossemakers steh sulvest ingclaten und 
uperlecht, dat kein mejster mehr geven schal yan I poUerden slate 
den 8 ß. 

Tom veerden hebben diese soss wendeschen stede ondrcclitllch 
bewilliget und ingegan rVn artikel, welcher anno 72. is an flo soss 
stede gcschveven, nomciicli so jennieli junge knecht cfte mmj« t und 
ok unsc egen kinder, so untuclit und liorerye driven worden in ehrer 
egen meyster und veder husen, schollen unses erliken amptes ok nicht 
mehr wert s'm, noch togestadet werden, noch ein forderlich sin mit 
jennigen vorbedcn eft Schriften, woma sich ein jeder wete to richten 
und to wachten. 

Lüneh. Areh., Gildetaehen, Schmiede, Ad, gen. J. 



XXVI. Schneider. 

]. Vm 1302. 

Scrodere unde cremere. 

De scrodere de moget kopen siden kogeler cet^ sindal en jewelik 
to einer bebof , unde undcr sik enscollen se de nicht vorkopen en 
dem anderen, men den de mid jum sniden, den mögen se siden 
kogeler eeter sindal laten unde vorkopen to der kleder bebouf, unde 
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scolled nicht utwegen siden unde scolled nicht utmeten kogeler ceter 
linde siden to kopo, nien enc halvo den to der klcdinge undc kledere 
bchouf; mcu to vodcren de kledere nicht, wantc dat bored den cre- 
meren to. [Ok*) enmogen de schrodere voderdouk unde bartzyg 
nicht vorkopen uttosnydende hy der eHen.] 

De schrodor unde cremere Bund vor denoe rade des vencheden, 
dat de schrodere moged hebben züden oude garae, varwed unde 
unevarwed, en giwelk to sinem bebove unde derjener, de mid ym 
sniden; zardoch bomwnlle unde bradelen scollet se nicbt bebben. 

Lüneb, ArdLf Donat. 7, j». 233: Grad« dato ynniaglien; i>Mi«<. Jf, /. 33*. 

S. 1381, Mftri 15. 

Hintzen Alerunne was eyn knecht entgan, de eme gedenet hadde 
unde blef eme scluildich achte srhiliingc. Darna quam he weder to 
eme unde denede eme eync tvd. Synd Ledde hc gerne der scrodcre 
yiminge gcwunnen. Do scgden se eiiic, hc eiiheddc sick nicht also 
gcholden, dat se ene to crem werke nicht Staden weiden. Des hadde 
he breve van andern Steden, de betugeden, dat he en bedenre knecht 
wer, und bad den rad to Luneboig, dat se vor ene beden to den 
serodereni dat se eme to dem werke stadeden. Dat dede de rad. 
Do segden de scrodcre, ere recbticheyt were, dat se neynen also* 
danen knecht scheiden nemen an ere inninge; se enmochten den rad 
dar nicht an twjden. Wat se don moechten, dat deme lade andm 
leph were, dat deden se gerne. 

Hec facta sunt anno domint H*COC*LXXXr feria sezta post 
Gregorii. 

LOtuh, ArA.t Denat,, gtdr. iMntib. ÜB* TT, 95S, 

3. 1417, Min 4. 

Vryheid der schrodere* 

Na godes bort XIIII*^. jar dama in dem XVII. jare des donre* 
dages Tor reminiscere gaf de rad to Luneborg dem schroderammecbte 
in crer stad desse yriheid: dat se nenen ol^odder, de olde cledere 
binnen Luneborg neyet, de van buten dar in gekomen is, in ere am- 
mecht nemen dorven. Were aver en, de in crem ammechte binnen 
unser stad geboren wer© edder in crem ammechte in unser stad doeh 
were und vorarmede also, dat he van armodes wegen olde cledere 
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ncyen mosto, mv\ hnlpo eme got, dat he sine nod vorwunne, den 
scholdcn se in crem annitechtc na alsc vore gerne lidcn. Wolde ok 
de rad dit anders waiidelen und schicken, des willet sc allew^e 
mechtich wesen. 

Lüneb, ArcJi., Donal. 11^ f. 33'. 

4. Sept. 30. 

Anno domini M*'CCCO**LVIIP in alle godes billigen ayende weren 

de sorodere vor deme rade unde beclageden syck, dat erer so vcle 
weren undo konden syck nicht genercn unde beden d^ rad, dat se 

one wolden gunnen, dat sc nemande droften in ere ampt nemen, id 
enwere, dat ho darlnne frvgedc. Dyt let cnc de rad to uppe des 
rades bohach. Dyt iicbben se sulvcti vryg gegeveu. 
Lüncb. Ärch,, Lib. mem. /. XXXV Hl', 

9. 1464, Jan. 24. 

Wo yd de scroderc mit den ötuven wand es, de cnc in 
dcme iiuirkede overlopen, holden scollen. 

Anno domini MCCCCLXIIII. in sunte Pawels siner bekeringe 
avende weren voro dcme rade dat ganze ampt der scrodere tinde leten 

dorch Corde Iiutenberp:, crcn wcrkmestere, deme rade seggen, dat 
eres amptes fruntlykc bede \vere, dat se mochten van deme rade under- 
wiset werden, eft dejenne eres amptes, de in dcme markede sunte 
Michaelia wand gesncdcn hedden unde van d(?rwegene stuven wandea 
overlopen weren , na deme markede ok woll sunder broke mochten 
by dentalen utsniden unde vorkopen, edder wo ee dat holden 
scolden? 

Hyrup let de rad ene wedderseggen : wo dar wand gesncden hedde 
in deme markede, deme eyn stuve wandcs overlopen were edder mehr 
de dar nicht boven elven elcn helde, den enmochtc he na deme 
markede by dentalen nicht utsniden unde vorkopen, mcn he mochte 
en woll Bo he were vorkopen efte vorbnten. 

Item 90 tet ene de rad ok seggen: weret dat jemand stuven in 
deme markede edder buten deme markede mit vorsate makede nnde 
de utsndde by elentalen unde Torkofte edder ▼orbntede unde darumme 
vor unser gnädigen heren nnde des rades gerichte beclaget unde vor- 
wunnen worde na rechte, de scolde dat betereUf so vaken he dat 
gedan hedde, mit dren ledigen marken. 

X«ne&. ÄrcK «Mm* f- XXXVIII; 

14 
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6. 1465, März 19. 

Vorlof Hanse Hessen eyn slagfenster to makende. 
Anno M''CCCC°LXV" ame dinxtdagc na dcme sondage ocull er- 
lovede de rad Flanse Hessen dcmc scrndcre , dat hc mochte maken 
laten eyn slagfenster an rlenic liuse in der scroderstrate, dat Helmeke 
Wrydel de knakcnliouwcr plach to bewoncndc , unde dytsiilve slag 
ßcoll nicht breder wesen den elen bret, des dankede he deme rade. 
Lüneb. Ärch., Lib. meni. /, XLVII, 

7. 1476, Auer. 6. 

Anno domini MCOCOLXXVI. in BUDte Sixti dage weren de 
scrodere vore deme rade unde c^^geden, wo etlike aeten uppe der 
papirsmolen unde hedden knechte unde gingen in de stadt unde sned^ 
bejde, nyg unde old, unde clageden voret, dat de oldboteres ok njg 
neygeden nnde beiden knechte. 

Daruppe wart geslnten van deme rade, dat de uppe der papirs» 
molen neyne knechte holden scollen, unde so mögen snyden unde 
neygen olt unde nyg, dat ene gebrocht werd, sunder se schuUen nicht 
in de stad gan unde snyden unde negen. Ok cnscoÜen de oltbotere 
neyne knechte holden edder nyge neygen. Se mögen woU nyge 
ueygen van lyneme wände j ok mögen se woll eynen nygen kragen 
edder nyge moinven to eyneme olden wambose edder rocke selten. 

Lüneb. Arch., Lib. mem. Af /. XXXIX. 

8. 1480, Dee. 20. 

Rolle der scrodere. 

Wy borgcrraestcr unde rad manne to Luneborg bekennen openbar 
in unde mit dessem breve vor alsweme, dat de werkmestere unde 
ganze ammed der scroder bynncn unser etad vor uns gekomen syn 
unde bebben uns getoget und vorgebracht eyne scrift etlike vorrame 
unde gesettOi eres amptes werkmester unde knecbte belangende , in- 
holdende van worden to worden ludende alse hyr nagescreven stoyt. 

Mit willen unde vulborde des ersamen rades to Luneborg, unser 
holden leven heren, bebben wy werkmester unde ganze ampt dor 
scroder danulves gode to love unde to eren, und nachdeme id eyn 
gebod godes is, vorgenomen unde ingesettet unses amptes knechte 
den sondacb to vyrende, darvor wy ene geven willen eynen belen 
mandach, wanner id is eyn bele weke sunder bilgedacb; were aver 
eyn hilgedach in der weken, so schollen se hcbben eynen halven man- 
dacb; sind aver mehre wan eyn e^e twe hilge dage in der weken. 
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so schollen se Tan dem mandage yor siok sulves to arbeidende nichtes 
hebbea, sunder schulten arbeiden erem mestere dar se mede deynet^ 
utgenomen dre mandage de hyr nagescreven stan, nameliken de man- 
dach vor paschen, de mandach vor pinxsten iinde de mandach vor 
wynachteii. Arbeidede ok welk der mcster sulven tegen gbdea gebod 
uppe hilgedage, so vaken he dat dede, schal he deme ampte mit dren 
Schillingen to broke vorfallen syn. Hedde ok jennich mester eynen 
efte mehre knechte de ok, alse voroscreven ts, tog-en godcs gebod 
uppe hilgedage arbeideden unde de mestere fln^ deme ampte nicht 
vormeldede, desulve schal deme ampte ok mit dren Schillingen to 
broke vorfallen syn. 

Vortmer schölle se holden de veere vrigen mandage na oldcr ge- 
wonheit, undc so schal de nige schaffcr syn vordeel don in deme 
kroge unde geven dar eyne braden van dren Schillingen. We dar 
mehre beeredage to raakede na deme mandage, de schall dat wedden. 

Vorder schollen de knechte mit den stovcn dat holden na older 
gewonheit, dat sc baden in eynem stovcn des mandagcs vor middage. 
Unde welker knecht sick hyranne vorsumede unde dit, so vorscreven 
v»y nicht enhelde, de schal dat beteren mit dren Schillingen , so vaken 
he desser artikdle ejnen blickt. TTnde de broke schal in nnse ambt. 

Item vorder enschal nem schaffer to der knechte bnssen gan 
ane vulbort erer bysitter, so dat de dar al beide jegenwordich syn. 
Unde welk schaffer sick hyranne vorsege, de schal dat imsem ampte 
wedden mit dren Schillingen. 

Item welk knecht de boTCii dre dage speien geit, den schal men 
reken Yor eynen oldkodder unde schal in unsem ampte nicht noch- 
haftich wesen to deinende. 

Item desse nagescreven artikele schollen de knechte hebben in 
eren bussen to eren lichten de se holden in de ere unser levcn frouwen. 

Item we des vryggen mandages nicht enofferd, dar he vorbodet 
wert, de schal dat wedden mit negen penningen. 

Item storve hyre eyn knecht, dem schollen alle knechte volgen 
to grave. We dat vorsumede, de schal dat beteren mit negen pen- 
ningen. 

\fpm we de speiet umme gelt, de schal dat beteren mit u^en 
penningen. 

Item we in eynem and^n stoven badet, de schal dat beteren 

mit negen penningen. 

Item welk ane hosen geit, de schal dat beteren mit IX penn., so 
vorder he nein gebreck cnheft; heft he aver gebreck, so schal he 
to deme schaft'ere gan unde bidden umme orlof. 

14* 
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Item eyn jewelk knecHt sehn) t ledcr dregen dar he nngestrafet 
inedc gan möge. Unde were welk de des so nicht enholde, de schal 

dat beteren mit IX penningen. 

Item welker knecht de hyrane brokhaftioh wordo iindo de schatfer 
cme den broke afesehendo syn und he deshalven vorweigerich worde, 
dcme seliollen sc svn Ion bekümmeren laten by synern mestere, dar 
ho mede deynet, unde de enschal cme denne nicht Ionen, he sy denno 
ersten van don sehaft'cr( n gesclieiden. 

Item wülk kneclit dos raandages in der meytyd uppe den liiidcn- 
berch vorbodct wert unde dar nicht enquemc, de schal dat beteren 
mit negen penningen. 

Item nemant schal ut deme reiggen gan by ncgcn penningen. 

Item welk knecht de meytyd nicht mede holden wil, de schal dat 
halve gelt utgeven, unde we hjrre vorweigerich anne worde, so schollen 
de scbaffidre to den werkmesteren gan, de d^e darto belralpen 
schollen wesen* 

Unde alle vorscreven stucke nnde artikele schollen stau uppe des 
rades behach. 

Unde alse wjr denne sodane ere vornune unde gesette nach 
nochaßtger overtrachtinge bescheden redelik unde bestendik gefunden 
hebben, unde uppe dat de ok in allen puncten unde artikelen, so vor« 
soreyen is. Tan eynem jewelken geholden werden, hebben wy de to- 
gelaten unde bestediget, tokten unde beatedigen de jegenwordigen in 
unde mit craffit desses breres, den wy in tuchnisse der warheit mit 
unser stad anhangendem Beeret hebben vorscgelen beten. 

Na Christi unses heren gebord verteinhundert im achtentigesten 
jare, am avende sunte r^io des hiliigen apostels. 

Lüneb, Arch,f Donat, II,/. 5J' $qq, 

9. 1483, April II. 

Anno domini MOOOCLXXXIII. des frvo^dages na qnasimodo- 
i^enitl ba(bb^ de rad vor syck vorboden laten Dytmcr unde Berteid 
Daldorp, Gerken Becker, Matheus Tetendorp, Hans Rnsson. Hans 
Smod , Oerd Döring, Hans Moller, Hans Typpo uade Ludekeu Tu- 
binges, unde de rad sede ene, nachdenieraale dat se des rades lehn 
angetastet hadden, nameliken dat so wand gesneden hedden unde 
haddeii lakene wandes vordan by halven lakcne, hv verndcicn, by 
eleu, dat de rad so enkct wtiste, wat des fjcselieen were wentf» nppe 
desse tyd, dat wolde do rad guedichlikeu atrafeu laten, unde se scolden 
van derwegene by de bnwhcren gan unde niaken willen vor pinxten 
unde we na desser tjd mehr Inkene so kofte unde vorddede by halven 
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luküiie, by verndelen edder by elen, dv scall van stntit der buigcr- 
seliüp qwyt vveson, darto scall he deme rade wcflik-n LX mark uiidc 
scall vort ut der stad. De Bcrodere motcn vvoll gau mit <len luden 
unde lielpen ene lakene kopcn, simder in der scrodere huse scali mca 
der nicht deelen. 

Dyt wart vort bevaleii den persoiicn des nidea dcdc by den 
BCroderen sitten, dat se dat den scrodcrcu allen schallen seggun in der 
morgensprakc , dat se sick alle hyrvore waren nnde dat so holden, 
alse de rad dat gesettet lieft. 

Lmeh» JircA.f Idb, mem. f. XXXIX', 

10. 1513, JaU ao. und 1927, IM&n 19. 

Van den oltschrodern. 

Kachdeme und als die schrodere de nigewerk snjden vor dem 
ersamen rade der oltschroder beclaget also dat der vele werden und 
noch dachlikes jo lenk jo mehr intogen und dewile se ampt und gilde 
holden mosten und ono ein sulkes to vorsweckinge o]*er ncringe den 
merklik afbrok in de lengc geven und geboren Wolde, so liebbo .so 
den rad mit fiite ai^pesocht und gcbeden, dar in to sehende, dardorch 
se by ncringe bliven mochten. Demna heft alse hüten sonnavende 
na Jacoby apostoli 1513. jare eyn ersam rad eindrechtliken geslaten, 
dat alle die oltschrodere, die itzunt binnen Luneborg wohnhaftich syn, 
devrile und so lange se Icven bliven und des oldscliroderamptes gc- 
bnikcn mog-en, also dat nein oltschrodere baven dejennigen so nu 
sin na dusser tid mehr werden noch van buten liir binnen teen scliolie. 
AVenner aver de oltschroder de nu im levende up achte na vorstorven 
syn, alse denne schall sick de tal nicht hoger Sterken, alse dat der 
oltschrodere tor tid nicht mehr den achte syn schollen; und so vaken 
dan ein efte mehr van den achten vorstei vet, alsdonnc schall nemand 
<'in oltschroder werden, he do yd denne mit vorlove dos ersamen radcs 
den lul tü Tormereiidc eftc to vorringerende und sustcn to v ui auderndo. 

Dewilen*) und als baven dem vorlat und vornoteling so in den 
tal der oltschrodere vor int bok vortekent etlikc mehr oltschrodere 
mit der tid ingedrungen, des sick denne dat ampt der schrodere vor 
einem erbaren rade heft don beclagen , also heft nu ein erbar rad im 
jare 1527 , diugstagcs na reminiscere dartwischen handelen laten und 
sin mit dem ampfe der schrodere averein gekomen, dat dusse hima 
benompte personen des oltschroderdes gebruken schollen de tid ores 
lebendes y doch by also dat men in desjennen stede» so darvan na 
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tide« vorstervende werden, neine andere tolaten, bet se up den 

tal in der vorigen notel hesteiiinict vorfallen syn. Ok schollen dusse 
oltschrodere ore nakomcliny neyn nyge werk maken lieiinlich oder 
apenbar baveu datjenne so one vormals dorch einen erbaren rad na- 
gegeven aike mit namen: lennewant, beyd«rwant und dne halre elen 
nyges wandes mit olden und nicht int Bonderge to vorneigende , by 
strafe an orer personen nicht allene an gelde, denn ok by vorlust des 
Werkes, doch aUenthalven up bebach eines erbaren rades. Dut sind 
de personen: 1« Lütke Gyseke by S. Michael, 2. ChuB Peters ein 
slupwechteTi 3. n. 4. Drewes Schröder und sin sone Lütke, 5. Joachim 
Gabehnanni 6. Hans Mejer, 7. Berend Meiger, 8» Hans Metsener, 
9. Dirick Hogemann, 10. Hinrick yan Berge, 11. Peter Smedeken, 
12, Hans im roden dare, 13* Hans Redeber vor dem nygen dare. 

L§na. AreiLt Lib. «Mm. A, /, CXLI* «nd CLI\ 

11. 1327, l\ov. 6. 

Van den nyenschro d eren in den Steden Lübeck Ham- 
borcb undLuneborch wanende, wo se siok underauderea 

voren ig et h e b b en. 
Wy borgermestcrc und rath manne der stede Lubek Ilaniborch 
und Luneborch don kunt und bokenncn hyrmede vor uns, unse na- 
kamen und de oldcrlude swaren iverkmestere und ganze gemeyne 
ambacht der nygenschrodere in bavenbenomeden drcn Steden und ore 
nakatnen, dat desniven olderlude swareu und werkmestere des ge- 
nanten anibacbtes der nye selirodere myt unsem wetcn willen und 
fulborde itlyko artykel, darna syck se und sust alle meystere sulf- 
hern knechte und andere ores bemelten ambaelitos der nygsehrodore 
alle tyd na dussem dage so lange dat durch unse edder unser na- 
kamen bolevynge van uns edder densulven uuscu nakamen na rade 
nottroft edder gutdunken In aU^ dren yorbonom^en Steden sampt- 
lyken edder in eyner ideren stad snnderiyken yoranderynge darinne 
gebom edder geordinert wert, rychten schycken und holden Scholen, 
ingerumet upgerycbtet bewyllet und boBlatett bebben in maten wo 
nafolget. 

Int erste dat alle de ambachteB der nygscbrodere in baven* 
bonomeden dren Steden ruUen und boleyyngen, de vor dessem dage 
gewesra, in alle orer macht und werden unyorkrenket und unyor- 
nyehtet blyven Scholen, et were dotne sake, dat wy dcBulyen genslyk 
edder am dele to veränderen edder to yorwandelen gemeynt und ge- 
synnet wurden, des wy uns imd unsen nakamen de fullenkamen gewalt 
und macht to donde hyrmyt wyllen bodynget und vorbeholden bebben. 



215 



Vord&n ift jennych knecht in eyner diuser diyer stede aUe Lübeck 
Hamborch und Luneboreh by jennygem meyster des bavcDgenirdes 
ambaebtea gedenet hedde und in eyner andern stad dusser sulven 
dryer stede synea sulves werden wolde, dat denne desulve knecht yor 
erst van dem ampte in der Stadt dar he gedenet gelofwerdygen sclijn 
nnder obrem anhangendem s^el schall balen und btyngen, dat he 
syck idse eyn ehrlych fram geselle by synem meyster geh ol den und 
▼an deme myt allem wyllen unde in fruntschop sy gescbeyden. 

Item dat ok in den vorbonomeden dren Steden keynes oltscroders 
knecht van eynem mcystor des nygschrodcramptcs in denst angenamen 
achall -werden. Geschege dat avcr Laven und bitten wetent, so schal 
desulve knecht, so balde mcn des wctenhcit krycht, van synem meyster 
de ohne angenamen vorlatcn werden. 

Dewyle meu ok iteunt by den de des gemelten atnptes syn vele 
bunter ferwe dragen sut, so sehall hyr namals keyn sulveshere edder 
knecht ander ferwe dan als et in olden tyden gewontlyk gewesen 
dragen. Weret, dat jenych knecht daijegen dede, sclial in den dren 
bavengcnoraeden Steden keynen denst hebben edder sciiail darvor des 
ambachtes wyllen maken. 

Item schroderkyndere Scholen fryg syn, denstbreve to halen. 

HdLde eyck ok jennych knecht in synem draste so unscbycklyk, 
dat he strafe darror eygede, desulve schall ungestrafet nycht blyven 
dan in der stad dar he brykt edder in der anderen dar he syck 
henne bogeven wurde syne geborlyke strafe darvor entfangen. 

Nachdeme ok itssunt in elende und vastende des frygdages der 
vasten und anderen gewontlychen vasteldage nygeringe und ▼orande-' 
ryi^ van itlyken vorgenamen werd, gelykes faUes ok an den vyr- 
dagen, so is boslaten, dat et in dessem ampte der nygsobrodere in 
dussen dren Steden myt der spysynge der vasteldage ok vyrynge dea 
sondages und anderer vyrdage de to vasten und to vyren gebaden 
syn na older hergebrachter gewanheyt, so dat vor dussen tyden by 
dem ampte gewesen, schal geholden werden» Were jennych knecht 
de dat nycht holden und syck daijegen setten wolde, schal in dussen 
dren genomeden Steden keynen denst hebben, et sy denne he syn 
vornement afstelle. 

Dcde ok jennych meyster cddcr sulveshere jcgen dut edder 
jenygcn der andern bavenborurden artykelen, so schall desulve na ir- 
kantenysse der ersainen radespersonen olderlude und werkmestere in 
der morgcngave"^) syttendc in cyuer jderen stad, darione et geschut. 
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darvor gcstrafct werden. Und dar jcnnycli knecht jeiren diisse baveo- 
geschreveiie artykele edder iennych der.sulven haudcidc levede edder 
etwes vorneme, vorsanimelynge vorbunt upror edder otwes auders in 
qwader menynge darjegen stylftede edder to werke stellede, de schall 
uiyt allen aiulcren de darane hangen und omc darinne folgych syn 
in duöseu dren vorbonomeden Steden keynen denst noeli cnthoidynge 
hebben. Dan van stunt an, alse nien sulkes van cynem edder mehr 
irfarut , schall men akedau den edder de ut der stad darinne et ge- 
Bchut vorwysen, alles sunder lyst und geverde. 

Und wente denne wy borgermestere und raümiaune der baven- 
genomeden stode dosse TorgcächreT&ie teetjhe^ in malen by bedynge 
alse baven nnd nycbt anders by dem ampte der nygscbrodere gdiolden 
to werden irdulden und lyden konen, so hebben wy unser stede secret 
ok de segele der ambadite eyner ideren stad vor dussen bref wyt- 
lyken laten bangen. De gegeven und gescbreren is am mytweken 
na omnium sanctomm anno dusent vyfbundert Bovennndtwynlych der 
mynren getal na unses beiii Cbiisti gebord* 

Reversal der nygenschrodere dem rade to Luneborch 
gegeven, dat eyn rad desulven vordracht in orcr stad am 
deile eft ganz to vorandercndc schole macht hebben na 

geiegenheit der tid. 
Wy olderlude werckmester und gemeync araptbroder der nygen- 
schroder bynnen Luneborch bokennen und botugen apenbar in und 
myt desscm breve vor uns unse nakamcn nnd alsweme , so uns alse 
do ersamcn und wolwysen he^rn borgermcster und rathmanne to Lune- 
borch , unso lovo hern , umme unser flytygcn bede wyllen netien den 
ersamen und wolwysen reden der stede Lübeck und Haraborcli und 
ok Unsen ainpteii in densulven drcn Steden geseteu, eynen vordracht- 
bref, alse wy ampto dersulven drver stede up hüte datum dessea 
breves umnie genieyner wolfart und nerynge wyllen unser aller 
twysken uns ingegaen und upgervchtet, mede vorsegelt und bostediget 
hebben. L)ch wy uren orsanihcydcn liochlyken bodanken, dat nu 
sodane vordr.tciit, ok alle ötucke portcl und artykel darinne bogrepen 
stedes up des gemelten ersamen rades to Luneborch, UBSW herUf so 
Tele dat uns hyr bynnen Luneborch belanget, wyllen und bofaach 
staen scbolen, desuWen na gelegenbeyt der tyd und nach obrem ge- 
Mende ganz edder am dele to TOranderen, to wandelende, to kortende, 
to merende edder ok ganz wedder af to donde, wo ohne dat gut 
dunket und gelevende wert. Ok Scholen edder wyllen wy edder unse 
nakamen uns sulker vordracht balyen nycht undememen jenyger strafe 
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aver mester edder knechte uubos amptes hoger alse to dren schyl- 
lingen, ok to allen djngen de personen des ersamen rades, unse by- 
sytter mede forderen, wo dat yan older wontlych gewesen und bet 
anher gescheyn is. 

Wor ok eyn erbar rad to Luneborch unse hem jemande sulker 
undaet halven, darvan in dersulyen Tordracht angetagen, van dem 
grotestoi bet tom kleynsten bavcn mate in dersulven TOrdracht be- 
etemmet na gelegenheyt der daet hoger und swerlyker strafen wolde, 
dat schal oren ersamheyden, wo byllych, fryg staen, und darane edder 
ok susten anderer ohrer orerycheyt ecluill ohne sodane yordracht und 
dersnlven versegelynge genslyken unbynderlych und miyerfenklych 
syn, alles ane geverde. 

Und desses alles to orkimde hebben wy upgemelte oldorlado 
werkmcster und gcnieyncn aniptbroder vorborurt unses amptes in- 
gesegel wytlyken gehenget an dessen bref. Nn C^hristi uns hcrn ge- 
bord vofteynhundert sovenundtwyutych jar, mytwekens ua omuium 
sanctorum. 

Lüneb. Arch. , Lib. mem. A, f, C'LJI sq<i. Fehlt bei ^''ehmiann und Müdiger. 

12. ]|552. 

Der sohrodere gebruk und gerecbticheit 
In dem namen unses herren Jhesu Christi. Amen. 

To wetende, dat ynt jar des8uly«i dusent yif hundert daroa in 
dem twe und yoftigesten de ersamen werkmestere olderlude und ampt- 
brodere des schroderamptes hir binnen Lunebordi| olde und junge 
meisters, mit wetende willen und yulborde nafolg«ida> boren orer by- 
sittere yn and^to eres amptes anliggenden saken fruntlicb yorsammelet 
und bi ein wesende eindrechtliken bewilliget beleyet und beslaten 
hebben folgender gestalt und also:*) 

Dewilen dorch misyorstant und gebrochlicheit menschliker ge- 
dechtoisse, dorch older krankheit oder afsteryent der olden und un- 
achtsamheit etlicher jungen personen vele guder gewonheit amptsgebruk 
und gorechticheit in yorgetinge gestellet yorkuropt vorlaren und gar 
to nichte wert, den yortgen olden to sclninpe und jungen to nadele 
und also to undergange vormals erlangeder begnadinge und freiheit, 
ok allen nafolgern to ewigen undrechtigen schaden und vorderve: so 
schollen und Avillen se nu und henforder alle und jedere des berurten 
eres amptes freiheiten begnadingen gerecbticheit und gude gewonheit, 



*) Vgl. den fast wörtlich hiermit ti6er«t}M<t«nmeni2en Anfang von ÄXVI, i2: 
Der smede gerecbticheit. 1564. 
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80 sin in segelen breveu radsbokereu registeren ofte susten dorch den 
erbaren lad ofte bysitteie vorgunstiget oder gcdegcdinget, yn ein bok 
tosamende bringen vorvatcn und seliiiven laten , welker bok by den 
olderiuden na tiden binde in des anipts laden vorvvaret und to allen 
morgensprakcn mede up de morgeujiprakestafelcn gedragen und apen- 
baro vorgelecht werden schole. Im falle so yenich niisvorstant by 
meister knechten jungen so in dat anipt getuget jeniger maten vor- 
fallen worde, wo denne woll oftuial geschut, dannil mau alsdenne 
stracks und sovort iu medebewisende und up rad der liercn bisittere 
und des ampts old^en ut ennab ergangenen vordregeo reoessen und 
anderen schriftlichen und breflichen orkunden siok des tom besten 
beleren, de irringe danit entscbeden und gutlich bileggen möge, up 
dat ok in solchen yorfalloiden saken to jederor tid nicht not sy , des 
berurten ehrlichen am|)ts alle vorsegelde breve Tordrege recesse etc. 
uptodragende und stedes vortoleggendcy dardorch de s^ele beschediget 
und dorch de entelen vorleginge etwas vorfeilet und vorlareu werden 
konde. 

Derhalyen und ut orsaken vorgemelt is dut jegenwardige bok ge- 
ordenet und gemaket worden, darinne de werkmestere na tiden sinde 
nun und tokumpsticb vortekenen und klarlich mit guden finen lese- 
liken bokstaven anschrivcn laten Scholen so jenige segele und breve 

van dem erbarn rado oder ok van recessen der ehrliken ampte in 
dttssen benaburden sehe- und ansehe-steden . de nu in der voreiuinge 
der ampte mede sin edder noch tokumpstich darin genamcn und ent- 
fangen werden mochten, vorhanden, dat de alhir mit flite ordentUch 
registreret und to steder gedechtnisse inne vorwaret bliven. 

Id scholde ok woll nieht undcnstlicli sin, so ein junkgeselle tom 
ampte vorstadet, frowe maget oder junge in dat ampt getuget wert, 
dat de namcn der beiden biirger so dar tugen, ok de name desjcnnen 
den se vorstellen und den se in dat ampt tugen, to middcl in dat 
bok ofte susten angesehreven worde, dan by levende und stervende 
kau dat to velen dingen nut und gut sin. Mehr denn alhir up dut 
pass der vedderen to betruwend© und ok alhir de orsaken alle to vor- 
teilende ganz van unuoden. 

Item dessulven jares, wo vorgeschreven, bin gewesen bieitlere des 
berurten ampts de ersamen and wisen heren Micolaus Carstens und 
Jasper Kroger, radmanne und richth^en; Werkmeister des amptes de 
vorsichtigen Laurenz Tile und Diderick Klockemann; oldisten: Curd 
Bartoldes, Meineke Taske, Cord Blome, Hinrick Sengstake, Joachim 
Teddel, Hans Hamelen ofte Becker, Hermen Itzen,* gemeine ampt- 
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broder: Hinrick Bardewik, Hartwich Amelung, Tile Tile, Hinriek 
Schrodere, Franz Boldeke^ Matthias Wittekop, Joachim Schutte, Swi- 
brecht Listmann, ^ns Blankenhagen, Peter Junge, Asmus Wunderke, 
Joadiim Bortoldee, Carsten Volkm, Lawes Junge, Michael Bergen, 
Jacob Alberding, Wilhelm Soltow, Henning Bunke, Jürgen Bardewik, 
Dlrick Diener, Jürgen Wulf. 

Erstlich. Dewilen denne in allen ampten und gilden nicht beters 
to befinden alse leve frede und eynigheit, darto god almechticb sinen 
Segen und gnade gelavet (Mattbeus im voften capittel ok sunsten hen 
und wedder in der schrift) gediege gelucke und tidlike wolfart darto 
vorlenet, so is hocli und vor allen dingen van nodcn , dat de ampt- 
brodcre in allen mnrgensprakcn tor eynigkeit und frede gudlich vor- 
manet werden, und so ut ichteswelken orsakcn jenige niisliegelichcit 
ingefallen, dat desulven dorch todohent und vorliandelinge guder frunde 
der oldeu ofte jungen binnen ampte tüm allerersten so niogelik gc- 
slichtet vordragen entscheden und in allen guden bygeleclit werden, 
stedlik bf'wegende und vor ogen hebbende dat Paulus to den Kplie- 
seren am Verden capittel leret: „Latet de sonnen aver juwem torne 
liielit uiidergahen I und wes an dem orde mebr vor und na darby 
angescbreven. Wy dat nu ein itlichcr desto bet in frede und frunt- 
licheit sick aller gebor jegen idermann boges oder sides Standes ertoge 
und des wohnHchen und Tan idermanne, de in ampts gerechticheit 
nutte und fryheit'togelaten und also burger wert, loflich gesworen 
burgereedes so vele lichter erinnert und daran, wes ohme nodich, to 
bedenkende hebbe, so is vor nutte xind radsam geachtet, dat men den 
gemeinen gewohnlichen burgereyd sines ganzen inholdes alhir tom an« 
fange anschriven wolde, welker lut van word to worden so htr na- 
folget: 

Burgereyd den alle amptbroder sweren moten, so se 

borger werden: 

„Dat ick dem rade und dusser stad truw und hold wesen wille, 
ore beste weten, ora argeste afkeren, und dat ick jcgen den rad neine 
partie edder uplop raaken ofte volborden wille, und oft ick des wes 
^ore, dat ick dat dem rade will witlik don und vormelden, dat mi 
so god hdpe*^. 

Darmit ok do oldesten und wcrkmester eres amptcs und pllcht, 
damede se god dem almechtigen, dem erbarn rade und dem ganzen 
ampte vorwant, ok desto bet vormanet und sodanes, wenn one dat 
bequeme, in dem bokstave to besehende und sulvest to lesende hebben. 
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HO volget d( sulvii^^o eid hiraa, in matou WO he voi^estavet , uad ludet 
sines ganzeu iiilioldes also: 

Eyd der werkmester so se vor dem ganzen rade up den 
hilligen sweren, wenner se to werkmesteru niege gekaren 
oft ok 80 vaken alse wedder darto gekaren werden: 

„To dem ampte dar ick to gckareo bin, dat ick dat truliken vor- 
«tan will na minen sinnen und witten, so ick aUerbeston kan, und dat 
ick neine morgcnsprake holden will ane den rad, dat iok ok nicht 
will richten, id gebore mi den to richten, dat ick nicht handelen ohe 
▼ulborden will dat wedder den rad und ditte stad sy, und oft ick des 
wes erfure, dat ick dem rade dat will wittik don und vormelden, dat 
mj 80 god helpe^. 

Van der morgensprake.*) 
Wo woll in allen ampten de morgensprake ane nndersched des 
morgens ofte des namiddags to des oldesten Werkmeisters hus ge- 
holden wert, 80 hefindet sick doch ut dem worde , dat bo ypr olden 
tiden jummer des morgens und vor midda;<f' geholden, und is de- 
sulvige orsakc to dussen unsen tiden noch woll gudes bedenkens wert, 
dat men der olden guden gewonheit folge so Tele nioghk und one 
Torhinderunge jummer geacheen kan, wcnte de namiddach vaken wat 
medo bringet, dat der morgensprake ok alle tid so nicht mochte ge- 
legen syn. 

So nu de Werkmeister des luilichen amptes eine morgensprake 
ansetten und to liokiende geneigt, so bidden se alle tid ores arapts 
bisittcrc ofte. de morgensprakesheren darby, wente one bywesent der- 
sulven moten se neine morgensjirake holden, wo dat ore werkineister- 
eyd, 80 hir vor angeschreven, mit klaren worden mede bringet und 
belüget. 

Wenucr men nu in de morgensprake gan will, so gan veer per- 
sonen, de jüngsten im ampiu, und l)alen de heren bisitters ut orer 
behusinge und belcidcn se erlicheu bct in des oldesten Werkmeisters hus. 

So belcvet de Werkmeister, dat de amptbroder alle sittcn gan up 
der rege na grade und dama also se in dat ampt ge kamen ein. He 
but ok den beiden jüngsten, dat se np de r^e umme gan und hy 
onen allen sdiouwen und tosehen, oft ok jemand mank one, de lange 
meste oder poek hreckefelder ofte stotdegen by sick hebbe. 



*) Dieter Artikel mm der Morffcnajjruche iet a, 2%. «dboit von RütRger mit' 
^etheik m der ^«»tgäbeßir C. F, Wthrimm: Vm Ifah und Fem*^. Ha$n^r0 i87.9. 
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Werkmester: De werkmestor fraget «yder de morgensprakes- 
hereUf oft eren erbarkeiden gelegen und bequeme sy, dat men aldar 
eine moigensprake k^en und kolden möge? Darup spreken de 
h'eren : „Ja^. So escket de werkmeiater einen amptbroder und secbt: 
^K. ick frage di, oft id ok so yeme tid dagea is, dat ick möge eine 
morgenspridEe kegen und holden?'' 

Antwort: y^Dewylen gy des macht kebben van deme erbam 
rade und Unsen beren de jegenwardich sin, so is yd vol so ferne tid 
dages; dat gy eine morgensprake beigen und holden mögen''. 

Werkmester: „So do ick also my to rechte gefunden is und 
hege eine moTgenspn^e gade to hire und to ehren der hilligcn dre- 
voldicheit tom ersten male, tom anderen male und tom drudden male 
ick frage dy^ wat ick in dusser geb^den morgensprake beten und 
vorbeden schölle?" 

Antwort: „Gy schollen vorbeden iinlust und scheldewort und 
dat nemand des andern wort holde, be do yd mit unser beren und 
werkmester willen^'. 

Werkmester: .,So verbede yck unlust und sclieldewort und dat 
nemand des anderen wort holde, he do yd mit vorlove der beren. — 
So jemand wes to wervende lieft, de trede für". 

So denne wol to wervende heft, de biddet umrae einen mann de 
sin wort holde, de nynipt vort orlof und biddet der acht und trit 
dama vor und rcd(;t sines jirineipalis oder hovetmanne notturft. 

Dat gcschut also fort und fort, dewilc jemand is, de wat to wer- 
vende ofte to klagende heft, so lange , dat alle saken woll afgerichtet 
und men de morgensprake upgeven wille, so eschet de werkmester 
orermals einen amptbroder np und secht: „K. ick frage dy, so yck 
yn dusser morgensprake etwas vorsumet, oft dat ok in der anderen 
morgensprake so gud sy to erhalen «Ise in dusser?'' 

Antwort: „Nademmale gy dat hir bevorwordet^ so möge gy dat 
in der anderen morgensprake nahalen und is alsdenne so gut also in 
dusser". 

Darmede geit he sytten und de morgensprakeeheren stan up und 
gan darren. Is den beren dat also gelegen , so moten de jüngsten 
yeer amptbrodere ut gebete des werkmesters de beren wedderumb in 
ore huser beleiden. 

Von den nyen meistern. 

Wenn ein nyge roeyster werden will, de mot dat ampt eschen to 
dren morgenspraken. Will dat ampt averst ome na gelegenheit der 
tid ofte siner personen so gunsticb fallen und de gnade bewisen, dat 
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nien oine de eine morgensprake yn de anderen legge, darmit he desto 
bot gefordert werde und so vele er vort käme, dat mach woU ge- 
schehen. 

Ocsulve <:(oscllej so iiieister to werdende geneigt, de wert dorch 
des amptes baden ingeeschet und vor de heren und Werkmeistern vor- 
gestellet, ok in jegenwardicheit des ganzen aniptes vor den dipk ge- 
braeht und biddct, dat he (de bade) möge sin wort holden. So biddet 
des amptes bade ofto ein ander van den ani])tbrodern, so des uodicli, 
dcmsulvigen gesellen tom besten dat anipt tom ersten male, alse tor 
ersten morgensprake: he wille gerne doen na, alse ein ander vor eme 
vorhen gedan heft. Darmit wert he afgewiset und up de andern 
morgensprake wedderumb bescheiden und lecht also den olderluden 
I /S*) up de tafelen. 

Wert ome averst ut gtider gunst de eine morgensprake in de 
andere gelecht, so wert ome dorch de Werkmeister aldar angesecht 
und hevalen, dat he twischen dat und der dnidden negsten moi|^n- 
sprake sine densthreve und bortbreve hale und dem ampte dar bringe 
und vorlegge, dannit he bewysen könne, dat he sy echte und rechte^ 
fryg dudesch und nicht wendisch van vader und moder gebaren, so 
dat he erlicbe ampte und gjlde woU besitten möge etc., und giflt den 
ok den olderluden sorort I ß**) up de tafelen. 

Hirby is in sunderheit to merkende , dat dat ampt neine ecbte- 
breve in ore ampt annympt, de nicht van Steden flecken und dem 
rade darsulvest, se sin ok geringes ansehendes wo se willen, nicht 
Torsegelt sin. 

Ja wenn se, de tugesbreve, hir binnen Luneborg upgebrach^ 
moten se dorch beerdige lade mit stareden lifliken eyden beswaren 

und mit des erbaren rades secret vorsegelt syn. Darumme wor breve 
upgebracht, de doreii kerkheren proweste closter hovetluden vagede 
edder kcrkswaren vorsegolt, werden alhir im ampte vor vulstendig 
nicht angenamen, besonder mot dejcnnige, den sodanes belanget, andere 
breve Halen, in niatcn wo baven geschrevcn, wo dennc in dussen und 
in anderen anipten na older gewonte vaken geselicen ys. 

Id begift siok ok to velcn malen an dem ordc , dar dejeiine so 
meister werden wille, gebaren, neyn rad vorhanden, als up dorpern 
hagen und eynsteüigen hoven, alsdenne und in dem falle plecht men 
nichtes to myn de tugeslude in de negest bygelegene Stadt flecken 
oder wikbeide to bringende, dar de rad up ansokent de tugen vor- 



*; Von etwa» neuerer IJand corrigiert in 2 ß. 
**) F<m ettpoB neuerer ffand eorriffiert m 8 ß. 
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höret, de Ijfliken eyde van one annjmpt and up ore getane ejde de 
bxeTe^in tucbniBee vorsegelt 

Dut iB BO vele de gebort« oder echtebreve belanget; de denst- 
breve averat de wcrrlen alle tid van den werkmeiBtern nnd dem ampto 
gegeven an dem orde dar de knecbt lateBt gedenet, und na older 
gewonheit etc. 

Id wert ok dcnne soTort bevalen, dat he to bequemer tid in dat 
ampt snide und desulven syne nmptkleder efte tuch sulyest snyden 
neigen maken und bereden schall na des amptes urisse nnd wonheit 
vor der drudden morgensprake. 

Van der drudden morgensprake. 

Wenner nu de drudde morgensprake geholdeii wert, so kumpt 
avermalö des amptes bade mit dem gesellen so nu ister wei den will, 
unde de geselle lieft syne nygen dorch onc sulvest gemakeden ampt- 
kleder, also nomjdic h rock hasen und wamnies ane und treden also 
vor den disch dar de heren und werknudstcr sittcn, und de bade ofte 
Busten dejenne, so one inforct ofte omc bisteit, biddet sin wort; und 
alse ome sodanen dorch den Werkmeister vorgunstiget , secht he: 
„Jjßyea bereu nnd Werkmeister. Hir ateit N. und heft sine bortbreve 
und denstbreve, als ome npgelecht, und sin tncb gemaket, eo ome 
bevalen was, nnd biddet, gj willen ome de drudden morgensprake 
und dat ampt vorstaden und tostaen. He schall und will na dohen, 
alse ein ander vorhen gedan heft^. 

So entwyket de geselle eine kleine wjle, und so he wedderkumpt, 
gebnt ome de Werkmeister, dat be den rock uttee und van sick le^e, 
und mot also in jegenwardtcheit der heren der Werkmeister und ganzen 
amptes in hasen nnd wammes dat bns ^n mal np und nedder gaben. 
Darua tut he den rock wedder an unde trit dar ok mede up und 
nedder, lot sick woU schouwen und besehen, kumpt wedder vor den 
disk. Mot noch ein mal ut bevel des Werkmeisters entwyken, und 
midier tid fraget de Werkmeister: ift ok jemand van den amptbroderen 
sy, dem an dem tuge ofte klederen ichtens wes mangele? Seggen se 
denne alle nichtes und sin darmedc tofreden, so wert de geselle wedder 
ingeeschet vor de morgensprakestafeln. Dar mot he geven den beiden 
heren ein stovcken w'ines, is jeder dro sclu'llinge, de ncmcn de lieren 
to sick, steken se up na older L'r ^^'nTi};f it ; und dem ampto lorht lie 
ok up 1 ß alse morgensprakesgelt. Darmede blift lic stände und de 
Werkmeister locht ome gemeinlich dusse drudden morgensprake in de 
Verden, also dat id yn einer morgensprake desto er gefordert werde. 
Dat geschut mit des ganzen amptes willen. 
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Wenn dat alle gescheen is, so Ict de oldeste Werkmeister one vor 
Sick kamen und holt ome to sjnen hot huUen kagelen oder baniiit 

und sprickt also: 

Werkmeister: »N. ji^ript in dat bannit (?). Ick late dy hir 
also jcf,'rn ward igen to ein fryg anipt van wegen des erbaren rades to 
Luueborg und dusses ganzen amptes im namcn des Vadera, des »Soues 
und des Hilligen geistes, amen". 

Und seclit liir de Werkmeister wider: „N. du schalt hir bewilligen 
und toseggen Tor unsen beren: 

1. dat, wanner du frygen wullt oder dy dussc minsebe afsterve 
de du itzt ncniende werst, dat , du alsdenne tosehest und also fragest, 
etat ampt und gilde gewert sy. 

2. Item dat du dinen liäniisch wiUest tagen bmnen jar und dage 
one genade. 

3. Item dat du nemande van nosen amptbrodem ut «iner wo« 
ninge meden noch nthoren willest 

4. Item dat du ok nemande aine sehrotgeste noch heimlich ofte 
apenbar entspannest efte a&tekest 

5. Item dat du neine geh^de mofgenspiake oder wes darinne 
gesehnt und Torhanddt melden, noch datsulvige diner frouwen 
hinderen frombden ofte gesinde nicht endecken noch apenbaren 
willest. 

6. Item dat du ok mit nemande up dat wanthus gaest, dem- 
solvigen want to besehende oder want to kopende, du werdest denne 
in sunderheit darto gefordert und gebeden". 

Dat lavet de nyge amptbroder und sprick(<) ja, he will dat so 
holden. Darmede berehiet de werkmester ome, dat he sitten ga up 
de rege. 

Alsovort eschet de Werkmeister einen andern amptbroder up und 

sprickt : 

Werkmeister: ,,N. lek frage dy, ift de nyge amptbroder der 
stucke ein oftc nier, so be bir vor den ersamen heren und dem ganzen 
ampte gelavet, in tokamenden tiden brekende avertreden und nidit 
holdende werde, wat denne van rechtes wegen sync böte und broke 
wesen schölle?" 

Antwort: ,,Ersamen leven heren und Werkmeister, oft he dusser 
artikel eine oftc mer brekende vvorde, des men gewislioh under- 
queme, so schal men one in der gehegeden morgeusprukc by dem 
forderen dumen nemen und ut der dore leiden und schall darmede 
des amptes gan2 vorfallen ain, ok darmede vorlaren hebben alle 
datjenne wat he vormals ane dat ampt gelecht und gedan heft^. 



Digitized by Google 



22& 



Wenn dusse dinge in der drudden morgensprake in inaten wo 
Tor berort also gehandelt gescheen und vuUen tagen, so is de junge 
amptbroder fullenkamen meistcr, wert to allen des amptes gerech - 
ticheit gunst und fordeil, ok plicht und unplicht raede gestadet und 
gotagcn golik also ein ander, de twintich ofto durticli jar im ample 
gesetcn, alienen dat he de gewonlichcn aniptesgave und f'runtscliop an 
spisendc koston schenkende harnescligelde etc. na oldem amptes ge- 
bruke also de jmigstG und nyege totretende amptbroder don moton; 
item niede to graft gaende, dar id van des amptes wegen geburlich 
is, doden dragent, gelt samlent und ander geborliehe hortsam leiste, by 
der wonlielien geltstrafe so daiup gesettct, wo dat ampt und de ge- 
meinen aiiiplLroder under sick woU weton, darniiL frede leve und 
einichcit luider one allen desto bct geliolden werde. Alles to lang 
hir nach einander to vorteilende, is ok so ganz nicht van noden, weten 
80 docli sulvst datsulve under sick wolU 

Harnschgelt Idis doch yan olders herkomen nnd eine ge- 
wonte, dat alle jar yn der Tasten morgensprake, so men gemeinlich 
nyge Werkmeister keset, dal men alsdenne ok yan den bobz jüngsten 
amptbrodem einen ß yan eiAem jedem fordert, he ty woll he wille, 
de alsedenne de sorn jüngsten im leyende sin, de ok sodanen Schilling 
ein jeder yor sick utgeyen mot ane weddnsprake. Dan darvan wert 
de nodige und geborliche unplicht erlecht, dar dat hamesch so dat 
ampt h^ mid sunst ander nodige unplicht und unkost mede betalet, 
dat sunst nemand anders gerne ut synem budel yorleggen will« 

Folgen etliche vornotelinge van den oltsch[9']oderD| de ok tom 
dele in des erbarn rades denkelbok yortekent.*) * 

Van artikelen im stadrechte. 

Darmit man nu by alle dussen wo yoi^schreyen einen beteren 
vorstand und vasten grund hebhen möge, so yolgen etlike artikel, die 
in guder older gewonheit by dussen und anderen lofliken und be- 
atendigen ampten bet anher gewesen und erholden, ok mit ordel und 
aententien to yele malen bekreftiget und hen und wedder in des erb. 
rades boke angesehreyen. 

De ampte, so yan dem erbaren rade to Luneborg de innynge 
Winnen und van olders her yor bewerte und rechte ampte geholden 



*) Bier Jolgen die Rollen XXVI, 5 u. iO vom 24. Jan, i UU und 30. JuH i5i3 
und 49, Män 1527. 

]5 
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und togelaten, sin dusse, wo folget: kremere haken beckere korswerter 
schomaker knakenhouwer garwore smede beckcnwarter linnenwevere 
sulirodere wullenwevere goltsmede. 

De artikel hirup ludende ut dem stadrecbte und ok susten: 

Wat iiieu in der morgensprake richtet. 

Articulus. So twc de eines amptes syn orer ein den andern be- 
schuldiget vor gcrichtn und ono vorhen nicht vorclaget hedde vor ore 
morgensprake, he weddet dat dem liantwerke mit drcn Schilling und 
dem vagede mit achte ß und wert wedder an dat ampt und werk ge- 
wisot. Item hirby to merkende, dat allerley blotrust brnn und blau 
wunden gewalt ungehorsam und avertredinge jegen des erbaren rades 
und des richtes gebot und vurbot und dergcliken mögen in der morgen- 
sprake nicht gerichtet ofte gesl^chtet werden, besonder geboret in dat 
nedderrecht. 

Saken de in dat recht boren. 

Articulus. Wan sodan volk kumpt vor den yaget tosamende, un- 
eret jemand den andern dar vor gerichte also, dat he one hete schalk 
ofte harrigen sone, he schall darumme weddcn dem vagede 60 ßf dem 
sakewaldeder 60 ß und der stad dre mark penuinge. 

Van flüstern totoslutende. 

Hm findet ^n oldem gebruke und gewonheit, id ys ok dorch ordel 
und recht to Velen malen erholden und bekrefUget, 80 jemand befunden, 
de in ampten und gilden sittet und morgensprake yorachtede also, 
dat he des amptes willen nicht don wolde, alsdenne mögen de older- 
lude mit den morgensprakesheren edder ores amptes bysittern sick 
bespreken und ut oren gehetc und bevel dem ungehorsamen sin finster 
tosluten und dat hantwerk leggen bet so lange he wedder gehorsam 
werde und des amptes willen make. 

Van wedewen im ampte. 

Sterbet ein man im ampte und let einen son, de fronwe mach dat 
ampt nicht besitten, wo weil dut in andern velen ampten also ge- 
holden und in dnssem nnsern ampte ok etwan bmklich gewesen, so 
18 doch dusse artikel mit vulbord eines erbaren lades und ganzen 
ampte np eine andere lindere und dreglikore mate gestellet worden 
and wert nn to dusser tid anders geholden, wo ok hima volget 
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Van argwane jegen desc Ii roder. 
Sprickt ein man to einem schroder, he hebbe sin want niclit alle 
to sincn klcderen, dos schall niun komcn vor de wcrkniester; .sprekcu 
de, id sy dar nicht, he schall id omo weddor don; spreken so avcrst, 
id sy dar alle to, de man is darum b dem schrodere nichtes plichtich, 
dat he umme sin want sprak. Spricket be aver na des, dat de werk- 
meistere dat erschededen, dar macli men one umb schuldigen. Be« 
kaat be, be mot id wedden mit dren pimden; vorseket be des, be 
wert es los mit sinem ede. Id mach neen radman np cnc tugcn na 
den dat id eine gewalt is. 

Artikel van strafe der untucbt. 

To underboldnng cbristlicber tuebt und ebrbabrkeit is van oldes 
ber in nnsem ampte belevet und beslaten, schall ok mit gades bulpe 
benfurder also bliven und geholden werden, dat, so ein knecbt ofte 
junge im berurten unscm ampto jenige junkfrouwen frouwen oder 
denstmaget in eines meisters hus oflte sust^ ere ehre beruvede, desulve 
schall des amptes entsettet sin. Düsse artikel is \vodder bekreftiget 
im recessc so anno XV«', in den achten dagen Michaelis dorch de 
ampte beslaten und vorsegelt. 

Item to wetende, dat vor jaren im gebruke gewesen: so ein man 
in dnsscm nnscm schroderamptc vorstarf, de eine frouwon nalct nnd 
neino kindcre , so was de frouwe des amptes cnt?ettct und heddc des 
lu 1 lurder nicht mehr to gcnetcnde, denn also ein frombde person, de 
in dat ampt frygen ofte genamen sin. Des hchbcn de jimgen und 
olden meiöters donsulven artikel also hoch bcswerlicli angesehen und 
bewogen und hebben ut veleu orsaken erachtet, dat id iinbillich were, 
de menniger jungen wedewen to bogen vordrete also bestände bliven 
Echolde. Derhalven mit vorword willen und fulbord der heren by- 
ßittere der tid, ok mit einhelligem jaword des ganzen amptes in 
gehegeder morgensprakc nagegcven angenamen und beslaten also, dat 
na benftirder to ewigen dagen gebolden werden und bliven schal:. 
Wenner ein man unses amptes in god vorstervet, de nalet sine bus- 
frouwen, se hebbe kinder van ome ofte nicbt, dat se gelikewoll in 
dat ampt wedder frygen und treden mögen. 

Dnsse vortekinge alle so vorgeschreven sint dorcb einen guden 
firunt N. birmede baven bmiomety de ok dem ampte mit gunste ge- 
wagen und togedan, ut velen orden bokem registem und olden ge- 
wonbeiden dem ampte tom besten nnd umb tokumpstiger gedechtnisse 
willen (osamen gesocbt und dorcb mjf Caspar Hartwich, ut des amptes 
gebete nnd bevel in dut bok angeschreven und geendiget worden 

15* 
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anno 1552, am nveiule Bartholomci upostoli, in welkem jarc de erbaiii 
unfl wisoii heren Franz van Dassel und Jasper Croges radmanne 
richteliereu und des amptes bisittere, de vorsichtigen Coi'd Blome und 
Hans Hamelen ulderlude und wcrkmeisterc dessulvigen sin geweaeti. 
LSn^. Areh,^ Oild«iaeh«Ht Schneider, Ori^ntd» 



XXVIL Seiler. 

Idl7, Aug. 18. 

Eyn vorlat.uppe den tal der repsleger. 

Anno domini veftcinhundert seventeyn, dinxt^dai^os dede was de 
achteynde dach des niantes augusti syn uppc denie rutliuse to Lune- 
borch vor eynem ersamen rade irsclienen de repsleger siek beelagende, 
welker gestalt sick etlike ores Werkes ane vorlof eynes er&amen rades 
to gebrukende undermaten, derwegen biddende unde bogerende: l)e- 
wylen cyn ert,am rad one erraals eynen wyssen tal orer werkbroder 
vorguiit, de ok jo achte pcrsoncn bete herto geholden, dat eyn ersam 
rad densulvigen tal jegenwardigen bestcdigen und se darby bliven 
laten machte. So es dem na dorcli eynen emmen rad Yorlaten wolden, 
dat Sick vorbat nemant ores Werkes ane Torlof ejnes ersamen rades 
scbole undermaten unde eyn rad se hy sulkem tale, we one ermals 
TOi^nt, wylle bebolden unde bliyen laten; doch eynes ersamen rades 
gerechticheyti densulven tal na gelegenheyt to Toranderende, un- 
▼Oliven. 

Ä,f. cxLir*. 
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XXVm. Schuster. 

1. 1980, mU NacUrägen von 1448 und 13S2, M&ra 22. 

Der sohomaker gereehtigkeit, so se vom erb. hoeh- und 
wolweisen rade anno 1389 erlanget. 

Witlik 8y , dat \vj sclioiiiaker to Lunoborcli liebbeu eine gnade 
und eine wonheit van dem rade, die is aldus: 

Welk knecht de begerende were unaes amptcs, de schal mit uns 
an deine weike gedenet hebben 3 jar, und dat wy proven, dat id ein 
«eker bederve knecht sy, tind schal hebben 20 noiark nnvorborget, de 
syn egcn syn. Desnlven vorbenomten 20 mark Scholen by Sick be> 
holden de des jars werkmestere syn» so schal he erst borgw werden 
und denn soken ene hoge morgensprake, und ok schal he borgen 
setten to der ersten hogm mofgensprake, dat he wil don na, alse ein 
ander vor, dem rade und dem werke. Ok schal he maken 5 par 
sdio in des jungesten werkmesters hns to der anderen morgenaprake, 
de schal he bringen vor de werkmester und de oldesten am werken 
dar men by prove sine kunst Were he nicht nogehaflich in der 
kuDst, so Bcholde he noch ein jar wanderen, dat he nogehaftich worde; 
is he aver nogehaftich an dem werke, so schal he halen brere ut syner 
jegene, dat he sy vry geboren echt und recht und ny egen worden 
und dat al eyne handelinge sta to rugge alse ein bederve knecht. 
Dama schal he vnldon dem rade vor de inninge und de burschop. 
Wanne dussc vorsclirovon stucke alsus gesehen und geendet sint, so 
late wy eni sodane werk up , al.se wy hebben van dos rades gnaden, 
und de 5 par scho schal he nicht vorkopen, er he sy vorgeschreveuer 
wise int werk gekamen. 

Vortmer sy witlik, wenn wy unsf lioge raorgensprake hebben, so 
schal ein islik güdebrodor sine beste kleder aniichobben und nen 
steckmest by sick dregen. Dede he des nicht, dat schal he betcren 
mit 3 au dat werk. Wörde ok jennich gildebroder sehuldich an 
der morgensprake, de sclial sin word sulvest nicht sprekcn, sunder he 
schal Icesen einen vorspraken ut den giklcbrodcrcn. Wc sin word 
sulvest sprickt und wolde nicht hören laten, de broke 3 

Ginge uk jcinant in des andern achte ane orlof der werkmestery 
de broke is 3 ß. 

Were ok jemant de wechginge , wenn de morgensprake heget is/ 
ane orlof der werkmester, dat scheide he betören mit 3 ß. 

Were ok, dat de werkmester jennigem gildebroder baden senden 
• und he dat vorsette mit homode, de broke is 3 |!?, id enwere denn, 
dat he id ut nod dede.. 
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Were ok jemant de apreke baven der werkmester ede und ere 
tucbemsze, de scheide dat betereo einem iefiken werkmester mit d ß 

und einem isliken gildebroder mit 6 ^. 

Were jemant de queme, wenn de böge morgensprake heget is 
und de dorc togeslaten is, de scholdc dat betören mit 6 ^. 

Wörde jenich gildebroder brokbaftich in dat werk, wclkerlei wis 
dat gescbege, so Bcholde men em gebeden by broderworden , dat be 
Sick vorlilte umme den broke mit den werkmesteren binnen 5 nachten. 
Vorsettc he rlcr broder wort to 3 raorgonsprakcn, so scholde mcn eme 
volgcn mit rechte iin im^er hern anwisinixe, de by uns an dem werke sittet. 

Vortuier wauue unse gildebroder tosamendc oton und dar jennicb 
were de nicht enqueme, deme seholdo mcn senden unses Werkes 
knecht; queme he nicht, men schal eme senden 2 gildebrodere; queme 
he aver nicht, he schal dat beteren mit 3 ^ an dat werk und schal 
darto de kost mede bctalen. 

Were ok, dat an dcrsulven tid jenich luaiutto wordo uiakede, he 
kif anrichte , de sciial dat beteren mit 3 ß einem isUken werkmester 
und 6 d) idercai gildebroder. 

Were jemant, deme sin knecht entgan were mit sinem gelde und 
denste mid mit ungelike, de schal dat witlik don den werkmesteren 
to der negesten morgensprake, und nemant mieer gildebroder schal 
sinem knechte toyom don mer denn 6 ß\ we em mer dede und worde 
id witlik, he scheide id beteren mit 3 ß* 

Were jemant de einen lerjungen wolde tosetten, de schal proven, 
dat de junge echte und rechte boren ty und des Werkes werdtcb, so 
schal he dat don mit rade der werkmestere. Dede he des nicht ^ be 
schal id betereu mit 3 ß. 

Were jemant unser gildebroder , de sick Toranderen wolde mit 
einer bederven junkfrouwen edder frouwen, de scholde to der ersten 
moi^gensprake , darna alse he bygeslapen hedde, ful vor se don au 
unsem gUde. Und id schal wesen eine unberuchtede bederve minsche* 
andere wille wy erer dar nicht in hebben. We sick anders voranderde, 
wen he von rechte schal, de sohal entberm und afgan beide, gilde 
und des werks, und schal nen dont mer mit uns hebben. 

Vortmer were jemant in domo werke, deme to kope queme smeret 
leddcr, were dat betör wenn 2 c), so scholde he des nicht kopon, 
sundern he scholde dat behinderen mit rechte und bringen vor de werk- 
mestere. Queme ok jemant to kope tow dat in unse ampt horede, als 
ßtal meste und dergeliken, so schal he dann r de don als mit dem leddcr. 
Dede he des nicht und sulkes worde ervaren, so scholde he sin broke. 
darum liden. 
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Vortmer were dat jemant an dem werke ^iu^c des hilligen dages 
na sioer kopenschop by de gerver, ehr me predigen lade to unser 
leren &ouwen, dat scheide be beteten mit 3 ß. 

Weie ok jeiiich de nat ledder kofle yan den garveren in dem 
fiygen markede edder wan id were, werde id erfaren, wo mennich 
' Stucke des naten ledders were, so mennige 3 ß schal he wedden an 
dat werk. 

Were jemant de arbeide des failligen avendes na der wechter 
kloeke, werd id erfitien, he schal dat betören mit 3 /? in dat werk. 

Were ok jemant de des hilligen dages ledder uthengede np de 
atrate, werd id beseeOf he schal id betoren mit 3 ß, 

Ok schal nemant ai'beiden edder arbeiden laten up syner werk- 
stede des hilligen dages vor der Tesper by broke 3 ß, sundem an 
atevelen mach men wol stripen maken, wenn es nod is. 

Vortmer ensdial unser nen gesten van buten venster edder wa- 
ninge huren to jenigen tiden up dem markede by broke 3 ß. 

Ok heft uns de rad eine gnade geven und vororlovct, wan kimipt 
ein nyge güdebroder an unse ampt, wenn de vulgedan heft dem rado 
und dem werke, also hir vor gcseeht is, so schal he don den gilde- 
brodern aver alle eine kost, eten und drinken in des oidesten werk- 
mesters hus, und jo he de güdebroder bet und erliker handelt, jo se 
em mer to dankende hcbben. 

Dit hebbcn uns vorworvcn her Claw^es Sankenstede und herLudeke 
van Winsen, de by uns setten van des rades wegen, und by tiden 
Ditmers van lletliem und Haus Visscihove , de des to werkmestere 
wereu. 

Ok schal unser nen den andern uthuren ut syner waninge und 
schaden In der hure und in syner neringe don, by broke 3 ß. 

Ok ensefaal unser nen ledder dregen up synem hovede edder 
buten den hoiken van den gerveren to jenigen tiden wdkerlei dat 
ledder sy, by broke 3 ß. 

Vortmer so hebbe wy uns vordragen und endrechtig vorwilkoreti 
dat nemant in unsem werke schal holden einen knecht de tosnide 
und de knechte Tort under siek hebbe, de dat nejen und cedemaken, 
Bunder he mot wol snidra, wo he datsulv^ neye und berede; wenn 
id rede is, so schal he dat setten vor sinen werkmeeter up dat vinster 
und beweren sick forder dar nicht mede ; he schal des nicht vorbringen 
und ok mit den luden nicht rekenen. W< t rt dat jemant in unsem 
ampte dit vorbreke, alse vorgeschreven steit, de schal dat islikcm werk- 
mester wedden mit 3 ß wad islikem gildebroder mit 6 ^| also dicke 
he dit dede, dar schal -neue gnade by wesen. 
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Dit stucke is voll mutagen na godes gebort druttein handert darna 
in dem 89. jar to S. Walbersdage vor her Diricke Bromes und bem 
Dittmer Duekel, de hebbet des malk enen denkclbref, dat se und ere 
nakomelinge van des rades wegen uns hir schoUen to behtüpücb weeen. 

Ok is vullentagen: worde jenich gildebroder mit dem andern sclielt- 
hafticli limine schult scIieKkMvordc cddor dcsgcliken , de chscIkU eme 
neuen bodel senden und nicht '/orchij^cn vor dorn vogede oder vor 
dem rade edder richtcr, he euhebbe erst en vorclagt und vorfolget 
in unser morgensprake, so schal he dat liulden na rade und aawisinge 
Untier hern de l>y uns sitten, by broke 3 ß ane gnade. 

( )k so scliul en ishk gildebroder und susten, de nen sclio maket 
und doch in iinsem g:ilile sint, geven to S. Miebachs dage malk I ß 
edder bin 4 \\ ukeu darna. \Vc des nieiit eudedo binnen vorscln-evener 
tid, den schal me deigen ut unsem gilde und schal dar neu del mer 
an hcbbeu. 

Ok enschal unser nen ledder kopen den gesten de van bufen 
komen to gade by broke 3 ß. 

We ok enen lerjuugen tosettet umme gelt, de schal en faoldim 
2 jar; settet men ok to sunder gelt^ so schal men en holden 3 jar vor 
enen lerjungen, und nicht leng. 

Kofte unser welk roledder van den gerveren^ de enscfaal des 
nicht vorsniden noch vorarbeiden, he enhebbe dat den werkmestem 
erst witUk gedan, by broke 3 ß. 

Welk unser de knechte medet, de schal men meden van pasdien 
wento to S. Michaelis, edder van sunte Michaelis dage wente to paschen. 
Holt he en achte dage aver lenk, schal he sin ungemede knecht nicht 
wesen. Und nemant schal des andern kneclitc meden ehr in dme 
avcnde to paschen na eten, edder in sunte Michaelis avende na eten, 
by broko 3 ß, 

Queraen ok knechte eddcr welke knechte wanderen to bytiden, de 

hir arbeidcn wolden drc dag, vccr cdder mer, de schal nemant un- 
gemedet holden suiider orlof der \v(?rkmestere, by broke 3 ß. 

Vortmer sy withk: wanne unser güdebrodere edder suster ein dot 
iS) deme schole wy tomale vollen. 

Ok sy widik: dat de werkmcster gevet alle jar dem stadvoget in 
pasclienavende vor elende H|? und in sunte Michaelisaveude vor etendeSjJ. 

Gingen ok unser herrn, de by uns sctten van des rades wegen, 
welk af van dodes wegen, deme bchal men alle volgen. 

Wenn ok jumaat de enen knecht hedde de siek butcn de stad 
upt laut legeren woldc und hir in der süid ledder kofte to sinom beliove, 
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dat ledder schal em unser nen kopen helpeo und ok nicht Staden, dat 
he dat in unser werkeshas tosnide eddi^ tomake na welkes aowisen, 
by broke 3 

Were ok umer gildebroder jenich dem werke Torsaticby de binnen 
jaren und dage nicht .ruUendede, storre de binnen der tid, deme schal 
men nene {dicht don noch ut deme gilde edder ut deme werke« 

Were ok jemant de enen knecht hedde de alapen ginge boten 
sjnes mesters hns to schonen froawoiy dat schal de mester van sick 
Seggen. Wo dicke de mester dat vorschwege, so mennige 3 ß schal 
he wedden and de knedit so mennige 6 Düsse wilkor scliach vor 
hern Clawes Sankenstede und hern Ludeke Winsen. 

Ok schal unser nen gildebroder dem knechte ^^egen gan vor 
dat der by broke . 3 ß. 

Vortmer wenn euer frouwen er man stervet in unsera ampte, de 
schal maken jar und dach sehe na eres mannes dode. Wenn de tid 
nmme kumpt, heft se enen sone, wil he bliven by dem werke, so schal 
he utgeven lik enem anderen, de vor em gewesen is, und bruken des 
Werks lik enem anderen gildebroder, Heft se avcr dociiter edder nene 
kinder, so g^^lial sc er guder sliten binnen dusscr vorschreven tid. Dit 
heft unse ampt eindrechtig vorwilkorct in unser liogen morgensprake 
by tideri Hans Kelsens und Peter Baidorsteden, de do mestere weren. 

Ok in den groten festdagen schal men nene vinstere opcn und 
nene scho utsetten. We syne vinster wurde opeu, dat sulkes beseen 
Würde, de schal dat beteren mit 3 ß ane gnade, averst den oversten 
slacii mach wen woi iimme der lucLt lialvcn updon. 

Ok heft sick dat remensniderampt mit unsem ampte aldus vor- 
dragen: nen reraensnider binnen Luneborch schal noch enmach vor- 
kopen seil erer en dem anderen und noch anderes nemande. 

Ok ensohal nen remensnider maken holfen aver bagen to arm- 
bosten und nen akenseele noch rentaele van logarame ledder. 

Ok enschoUet de remensnider in crem ampte nene knechte holden 
de unsem sehomakwmpte towedderen edder entjegen sy. 

Wy sdiomaker schollt ok nene eigede witte vel geren, ok nen 
semisch ledder, ok nene knechte holden de dem remensniderampte 
towedderen edder entjegen syn. 

Ok enschal nemaiit van unsem ampte veilinge hebben edder kopen- 
schop driven an hennepe, an ringen, an schmere edder an anderen dingen 
dat to unsem wwke denen mach up vorkop, des unse werkmester veil 
hebben, sunder malk mach wol kopen wes he behovet to syner egencn behof. 

Vortmw eft jennich oltbouter sick hir wolde setten, do schal nene 
nyge solen setten under old overledder. .Ok enschal he nene. nyge 
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solen setten up olde aolen. Ok enscbal he nicht läppen mit smeredem 
ledder, sunder he mot wol läppen mit Sternen dat dein ossen vor dem 
kope Beten heft und mit everen, de schal he rod under setten; will 
he se denne schwarten, dat mach he woll don*). Und cfte he dusse 
stucke also nicht enholde, alse vorgeschreven steit, und unse arapt 
des anders crfore und to der warheifc quemCi so hedde unse ampt en 
darumb to besehuldigendo. 

Dit lu'ft de rad also geslaten in deme jare alse men schref 144Ö. 
Dit he üben utgearbeidet Hinrick Winsing und Dittmer van Feine. 

Ok is unse ampt eindi-echtigliken eins geworden, dat ncn güde- 
broder schal reken mit sinen knechten, sunder des mandags in den 
paschen na nialtid und in S. Michaelisdage na maltid. 

Ok efte en kneelit werc dede Unwillen makede mit sinem mester 
cftu mit synem kumpanc umme des willen, dat he wolle wanderen, 
de schal des denstes nicht los werden, so verene dat nicht entrede in 
dflit richte. 

Vortmer efte och jenich knecht were, de enen bref dichtede edder 
en bref qneme, deme sehal men nicht loven, men schal den bref erst 
lesen vor den mesteren, dat men höret, dat ene fnune lade utgesant 
hebben, dat sjr in dorpen edder Steden, dat dar love inne sy.. 

ist ein knecht were, de dat nicht enhelde, de scheide dar nicht 
vor wesm, dat he denede in dussen veer Steden. 

Ok nen gUdebroder schal reken mit sinen knechten to bitiden, 
sunder dat schee vor nnsen mesteren. 

Vortmer we dat lo stot in der lomolen, de sehal dat geld u%even 
binnen enem halven jare. Is dat he dat nicht endeit, dat schal he 
wedden by broke 3 ß. 

Weret dat de loheren dat nicht enmanden edder nicht van sick 
seden den werkmestcren , de scheide dat wedden by broke 3 ß* 

Des syn wy eindrechtiglich ens geworden in ener bogen morgen- 
sprake mit willen und fulborde heren Ludeke Stotterogge und heren 
Lude Gariop, dede tor tid by unsem ampte seten van des rades 
wegen. 



*) Im Donak 7, j». 235 heint e» $o in B^reff der Al^iekeT zu Mtanhwgt 
e. 1S03. Pit i« de rechtichejt der oltboatere to Hstttboti^: Neen oltbooter enschal 
nye soelen aetten undcr olt ovcrlcddür unde ok uecn iiygfe ledder uppe olde socIcd, 

simdcT SP moeten wol olde sclioe Inppen unde bnoti n i*iir str-rnen nndc niid weren 
vau eyiier rindcs Iniet, uiult^ dat enscJjolon J^e nichi awcrteii, cer se dat an den 
£choe gene^vget bebben; darua nioeten se dat wol swertun. 
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Ok flint eindrecbtigliftexi €ii8 geworden in ener hogen morgen- 
sprake: de achuldich is in dat ampt welkerlei dat sy, de schal dat 

betalcn und utgeven by der werkmester tiden, de des jara weren, by 
broke 3 ß. Dit is befulbordet by ber Ladeken Stotteroggen und her 

Ludekcn Garlopen. 

Ok is gesbiten by hern Lutken Stotteroggen und hem Didcrick 
Ravens unses amptes bisitters tiden und van dem ganzen ampte be- 
Icvet, dat ncrnant unses amptes van fromden schomakcrcn rede scho 
noch Irinnen noch baten marke kopen schal und de wedder vorkopen 
by pen und strafe des groten brokes. 

Dewilen dat ampt der schoiiiaker binnen Luneborch einem er- 
baren rade angedr;v<jren, dat vor ctliken jaren binnen Luneborch nene 
pantoffelmaker ge M -m, wundern dat sulkes Werkes neven dem scho- 
makende gcbruket und nachmals itlike tutfehnaker togolaten, den nu 
cn genant tal gegeven, derhalveu biddende, dat sodans erem an»pte 
an den tuflolniakende mochte uiu oi f nglich syn itüd oc by older 
recLticlieit tu latende, also heft ein < i l».ir rad vürgenielt sick der gc- 
legenheit erkundet und bin dem auiptc der schomaker sulker ge- 
rechticheit des tuffelmakendes gestendich, willen se ok neven den 
tuffelmakem darby bcholden uud bliven laten; doch allenthalven stedes 
up behagent dnes erbaren rades. Gescheen und nagegeven Im jar 
1532 am frydagc na judica. 

Dnt is also in den Donat eines erbaren rades hiraulvest vortc&ent; 
de itzigen bisitter sin de erbare Hartieh Schomaker, Harings sone, 
und her Johan Haker. 

Ar^,, OUieio^n, Sck»$t«ri Bdtehr, de» 16. Jahrh, 

2* 1^77, Aprü 4f mit Nachtrag von 1480, iVov. 21. 

Des donredagea vor pabnanim anno MCCCCLXXVll! weren vore 
deme rade de werkmester der schomakere old unde nyge, nameliken 
Ludeke HosstedOf Hinrick Wyohusen, Hans van Kam pen unde Hen- 
ning Hoppenbon, unde geven deme rade vore, alse Hans van Kampen 
mit syck hedde sincn sone in deme huse unde hcdden cyne koken 
unde I rock, so scolde bc mcn cyn brct leggen, wanne se lateden, 
unde bc bopede nacb deme male, dat be dede deme ampte alle pliebt 
unde bedde ok entfangen de inninge van deme rade unde sin gold 
Utgegeven, so moebte he ok sin sunderige bret leggen. 

Dar sprak de rnd lunnic unde seden vore recht: nach deme male 
dat be deme ampte bedde gedan alle pliebt unde bedde ok de inninge 
van deme rade entfangen unde syn geld utgegeven^ so mach he ok 
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sin lot leggen laten unde broken sineB Bredes alleyne, nude ok syn 
Tader nnes bredes alleyne. 

Itcok anno etc. LXXX. in vigilia CeciÜe virginis wcren vore deme 
rade de werkraeatere der schomaker mit namen Hans Wiltfang, Hen- 
ning Hoppenhon, Han» Kote nnde Albert Embeke» unde beclageden 
Ajck) dat 8jck ere ampt sere nierede unde erer vele worden, der- 
wegene we ere arnpt wimno, de seolde X mark unvorborget an gelde 
hcbben etc. , unde beden den rad , djvt sc dat Hoger settcn wolden. 
Also slot de rad, wc ou vordermebr in ere ampt quemei scball 
XX mark unvorborget bobbcn. 

Lüneb. Arch., Lib. laem, A, /. L VI', 



XXnL stell- und Bademacher» 

1S96, April 23. 

Im Jahr nach Christi unsers lieben Herrn und Seligmachen Ge- 
burt 1596, am 23. Monats-Tagc Aprtlis hat ein ehrbahr Baht der Stad 
Lüneburg das Stell- und Rademacher -Handwerk alhie, zu Gedeihen 
und Wohlfahrt desaelbigen und Verhütung allerlei Mangel mit nach- 
folgender Ordnung und Gerechtigkeit wohlbedftchtfich yttseheUi thun 
auch solches hiemit in krafft dieses also und derogestalt: dass das 
Stell- und Rademachen alhie hinföhro ein beschlossen Handwerk, und 
jederzeit mehr nicht dan achtzehn, als vierzdien Rademachcr und nur 
vier Stellmacher, nachdeme die übrigen itzt noch lebenden Eltesten 
mit Tode abgangen, auch darunter allewege vier Alterleute, die dasu 
tüchtig erkandt, wie sonst langhero unter ihnen gebräuchlieb gewesen, 
sein sollen, gebührliches Fleisses Auffiaehen su thuen, dass beständige 
gute Arbeit gemacht und, wann derowegen Streit fiirfält, dieselbe zu 
beschauen, auch Fleiss anzuwenden, damit Niemand übersetzt, sondern 
ein jeder gebührlich befürdert, auch keinem Meister der schändliche 
Neid, Andern die Arbeit zu missgönnen, gestattet werden niiigc. 

Zum Andern, da sich auch einer oder mehr über die vorbcnante 
Anzalil zu ihnen eindringen oder .sonsten ausserhalb ihres Haiuln- rks 
sich desselbigen zuwider dieser ihrer erlangeten Gerechtigkeit uihie 
anmasöen und auf seine oder ihre eigene Hand arbeiten Avürden, soll 
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es auf der Alterleute Anindduug durch die Gerichtsherreii jederzeit 
gehindert und nicht gestattet werden. 

Zum Dritten soll auch ron ihren Schaffem dasjenige, so jähr> 
lieh zu jederzeit Vierteljalir als von jederm Meister ein Sehilling und 
Ton jederm Gesellen sechs Pfenning eingefordert wird, in eine Büchsen 
gebracht und zu künftiger ftirstossender Koth gebrauchet, auch jähr- 
lich Rechnung den sambtHchen Meistern davon getfaan, und damit ge- 
halten werden, wie von alters ihnen gebreuchlich. 

Zum Vierten, da ein frömbd Gesell alhie das Handwerk ge- 
winnen wolle, so soll d^ zuyom drey Jahr lang alhie gearbeitet haben 
und woll bekant sein, auch wan der seines Wohlverhaltens und tüch- 
tiger Arbeit halben ein gut Gezeugnüs bat, gegen Erstattung zwo 
Tonnen Hamburger Bier (doch eine an Gelde in die Büchsen za Behuf 
ihres Rockenkaufs) sambt einem Schinken und nohtdttrftig Brot, auch 
£äse und Butter, ins Handwerk unweigerlich auf- und angenommen 
werden, doch allewege nur der aohtzehcndo unter ihnen sein. Wann 
aber ein gut ehrlich Gesell eines Meisters Tochter oder Wittib nehme, 
derselbe soll an solche Dienstzeit^er dreyer Jahr nicht verbunden sein; 
eines Meistors Sohn aber, wan der Meister werden will, soll eine Tonne 
Hamburger lücr und nolitdürftig Essen, wie obcngcniclt. ontricbtcn. 

Zum Fünften soll kein Meiötcr der Radeniachcr melir als einen 
Gesellen auf einmahl halten; den Stellmacbero aber stehet es frey, wie 
viel ein jeder haben mag. 

Zum ^Sechsten soll auch keiner dem andern seine Kneclite oder 
Arbeit noch auch seine Holtman abspannen oder abwendig machen, 
noch auch Jemandem arbeiten, es sey dann derjenige, so demselhigen 
zuvorn gearbeitet, oder (ield auf Holz vor heraus gethan hotte, alles 
vorhero abbezahlet, alsdann und nicht ehe mag ein jeder arbeiten, 
wenn er kan oder will. 

Zum Siebenden sollen die Bademaoher bcy ihrer Rademacher- 
Arbeit, die SteUmacher aber bey ihrem SteUmachen allein jederzeit 
underseheidlicfa bleiben und kein Theil den andern sue Nachlheil die 
beiderley Arbeit zugleich fertigen. 

Zum Achten soll hiemit verboten sein, dass kein Meister oder 
Geselle den andern sdimähen, noch ihme sein Handwerk niederlegen 
helfen, noch für ausgefiihrter Schmäh die Gesellen bei dem Ge- 
schmäheten zu arbeiten sich verweigern, noch ihrer viel sich über 
einen zusammen rottieren, noch auch ihre ausheimische Handwerks- 
Brüdere über Jemanden verhetzen. 

Zum Neunten soll auch gftntzlich verboten sein, dass sie sich 
nicht unterstehen sollen, unter sich selbst ohne eines ebrbahren Rahts 
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Vorbewust und Voll wort einige Statuta Vergleichung Ordnung oder 
Gesetz zu machen, und da etwas hiewider geschehe, soll es von Tin- 
Würden sein, und diejenigen so dabey gewesen ids HeQthmacher und 
Widerspenstige gestralet werden. 

Zum Zehn den. Wann auch bej den Begräbnissen oder an- 
deren ihrer gemeyenen Zusammenkünften zngesaget wird, soU ein 
Jeder sich wiUig einstellen, oder aber, do einer ohne erhebliche Uhr> 
Sache und Uhrlaub aussen bleibe, do es ein Manns-Person, sechs Schil- 
ling, ein Gesell aber drey Schilling und eine Frauens -Person einen 
Schilling Strafe in die Buchse erl^;en. 

Zum £ilfden. Als auch ein böser Missbrauch der hohen Feste, 
als sonderlich der heiligen Ostern- und Pfingsttage alhie bey diesem 
Handwerk zu Verseumnuss des heilsamen Oottesdienstes eingerissen, 
mdeme sie in solchen heiligen Tagen ihre Rechnung aufhehnicn und 
dabey eine sonderliche Collation oder Gasterey halten, so soll solches 
ungebührliches Wesen hiemit gHnzlich verboten und abgeschaffct sein, 
also dass sie, die Stell- und liademacher, zu keiner andern Zeit als 
nach Ausgang der heiligen Feyertage, zum längsten innerhalb zweyer 
Werktage, und anders nicht solche ihre Zusammonkunft zu halten 
haben sollm Ikv Vermeidung eines ehrbahren Kahts Strafe so oft 
darwider gch»andcit wird. 

Zum Zwölften und letzten, da bey ihrer Zusajnmcnkunft Jemand 
einen Hader oder Unlust anfienge, der soll nach Vcrbrechung in ihre 
Büchsen einer Strafe verfallen sein, aber über Blutrunst, Braun und 
Blau oder dergleichen, so vor das Untergericht gehöret, sollen nicht 
die Alterleute, sondern die Gerichts - Hen on zu richten haben. 

Und aollen also die Rade- und Stclhiiacher alhio zu Ijüncburg 
dieses Handwerks Gerechtigkeit, wie oben gemeldet, gehorsamlich 
nachkommen, Alles bey Vermeidung gebührlicher Strafe. Dagegen 
will sie ein ehrbar Raht dabey schützen und handhaben; jedoch AUes 
mit dem Vorbehalt, dieses nach furfallender Gelegenheit jederzeit za. 
vermehren oder zu verringern. Wie dann auch su Au&eben und güt- 
licher Beylegung anderer furfallender Missverstände oder Irrungen auf 
den Nohtfalt eines ehrbaren Kahts jederzeit anwesende Gerichts^Befehls- 
haber den Alterleuten hiemit zugeordnet sein sollen. 

Welches alles zu ührkund und Bestätigung auf Befehl eines ehr^ 
baren Rahts in deroselbigen Memorial<Buch geschrieben und auch den 
Alterleuten eine gleichlautende Schrift auf Pergament ist mitgetheilet 
worden. 

L6iuh.Ärth., DonoLJT,/, 132,- Bdaehr.dtr Ubub. St«dmH«thtk,A. 78,«. 228. 
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XXX. Tischler [Schnitzer]. 

1. 1498, Sept. 24. 

Wo den snitkeren voriovet ys eyn hantwerk. 

De ersame rad unser stad Luneborck hebben nppe ore bebacb, 
so kir na berort ys, den snitkeren birsulvest urnme orer bede nnde 
des gemenen besten willen gegunnet unde vorloret eyn hantwerk nnde 
dnsse nabescreven articnle nnde punete to holdende, in mate na gerort. 

Int erste wyl eyn ersanio rad der yorsatnelinge unde deme kant- 
werke dersulven snitkere nppe dytmal mank en eynen oldorman kesen 
nnde setten, de deme rade schal na wontliker wyse eede doen. Dare 
na mögen se jarlikes durch vorlof dessulven rades kesen unde setten 
eynen olderman, oreme hantwerke vor to syndc r do dcnne so jarlikes 
gekaren wert, scal van stunt mytsampt den olderluden der glase- 
werter unde molrc vor den rad kamen, aldar, so dat wonlich unde 
sedelich ys, eede to donde. 

Item na dussem dage schal nemant van den snitkeren hir to Lüne- 
borch Sick setten unde synes sulyes werdeja sunder vorlof willen unde 
vulbort des radcp. 

Item nemant van den snitkeren scal synes sulves werden, he liebbo 
ersten syne drec stucke Werkes gemaket: als int erste eyn scliap myt 
vccr doren myt dubbelden fügen , dat in deme rayddol schal hebben 
eyne schenkeschyve , de uppe beyden enden sy gevatet unde dat id 
ok unsträflich wese vor vorsteken. Dat ander scal svn evn dor- 
getagen wyntberch gesneden myt dyatellove. Dat dorde cyne stappede 
kyste. Welk he alle scal makcn in des oldennaus huse tor tyd 
wesendo van syncme egen holte unde nppe syne egen kost. We 
overst sodane drec stucke werkcs nicht konde unsträflich maken, de 
scal dusses hantwerkes geweygert blyven to Luneborch synes sulves 
to werdende so lange he de unsträflich kan maken. 

Item nemant van den snitkeren scal vorarbeyden edder vorarbeyden 
laten spint twysken lymeder voge. De dar ane broklich*) gefunden 
werde, de scal deme rade so mennige twe schiBinge geven, so men- 
nich quater de voge lank ys nnde so mennich werve sunte Lucas 
erem patronen VI penninge. 

Vortmer scal nemant van den snitkeren vorarbeyden edder vor- 
arbeyden laten nat wagenschot edder ekenholt nnder lyme bynnen 
synem hnse efte in der borger huse, id schee denne durch sundergen 



*) Hd*thr.: brolieh. 
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hete Wide willen' derjenneoi den le «rbejden. We dar avw anders 
befunden wert, de seal dat deme rade so vaken verboten mit aeaz 
Schillingen unde sunte Lucas mit eynem Schillinge. 

Item welk snitker de dar voget unde lymet unde de vogen apen 
stan, so mennich quarter dat lank ys, so mennige twe Schillinge scal 
he deme rade vorbraken hebben unde sunte Lucas sesz penninge. 

Item ok scal nen snitker mer dan enen leerjuogen edder knecht 
in der lere hebben, unde wanner des knechtes lerejare up eyn half jar 
na nmme synt, so mach he denne wol eynen andern lereknecht edder 
jungen wedder tcsetten. 

Weret averst, dat hir ejn geselle eres hantwerkes van buten 
wanderende queme edder bynnen dusaer stad van deme eynen mestero 
to deme anderen toge, deme seal men veerteyen dage arbeyt geven, 
under welkerer tyd inen wol irfart, wes he kan van arbe} do. denne 
schal de mester myt eme eyns werden, wes he ome geven achall, unde 
so scal ok neen mester enem gesellen orlof geven, he cnhebbe eroe 
808Z weken tovorcn iipgesecht, dcs«]^elikcn neen geselle scal orlof nemen, 
he hebbe synem niestere dat sosz weken tovorn vorkiindi<^et. 

Item de oldcrman tor tyd scall, wor unde waii eme dat bequeme 
ys, gan unde rayt todaet des olderraans der melrc dat arbeyt besoken 
unde besehen. Wes nien denne dar fyndet, dat vor gut werk nielit 
kan bestan, sodans scal men na den baven^ereven articulen unde broke 
deme rade un l* liantwerke verboten. Ok scal desulve olderman de 
vorgescreven Lroke myt ernste forderen unde truweliken sammelen 
unde wes deme rade daivuu gebore, by synen eeden jarlikes aver to 
antwerdende. 

Alle dussen vorscreven articulo unde eyn jewelik besunder beholt 
syok de rad up unde af to settende, to vorlengende, to vorkortende, 
to vormerende, to vormynrede unde to voranderde na gelegenheyt der 
tyd, so des behof wert synde na erem frygen willen nnde behage, 
nnde hebben dyt bavwscreven donsnlven snitkeren to behof eres 
hantwerkes deme gemoien besten to gude gegunnet nnde vorlonet, 

Na Christi unses heren gebort veerteyen hundert in deme achte- 
undenegentSgesten jare, am mandage negest vor sunte Miehaelisdage 
des bilgen ertaengels. 

2. 1524i Febr. 24. 

Der snitkere rulle. 
Eyn erbar rad dusser stad Luneborch heft der snitker hyrsulvest 
flitigc bede betrachtet und angesehen und ohne to behuf und nuttigheit 
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des gemeinen besten, dewilen bg ores Lantwerkcs siindeilike statuta, 
darna sick fin jeder to riclitende, instendig doen biddcn, gegunt und 
vorlovet ein iiantwerk und dariip dusse navolgende artikel und regele 
gegeven, deeulvigen in luaten naberort to lioldende. 

1. Int erste will ein erbar rad, dat dejennen so itzunt dat liant- 
werk brukeu und darmede umme gaen, nemant utgenameu, schollen 
darinne bliven und vor rechte meister des bantwerkes geholden werden. 
Dede averBt na duaaer tid, van nu an to reXende, dat ampt werden 
begeren, de schollen so duchtig syn, dat se mögen vor dem rade ore 
eidc gelik anderen borgeren doen. 

2. Item na dussem dage scball nemant van den snitkeren byr 
to Luneborcb aick setten und rines snlves werden sunder vorlof willen 
und ftdborde des rades, darmit dat de tal so ein rad byrup gegeven 
niobt werde avertreden. 

3. Item nemant van den snitkem sdiall sines sulves werden, be 
bebbe denn ersten eyne drey stucke werkes gemaket, also int erste 
ein schap mit veer doreoi mit dubbelden fi^n, dat int middel schall 
hebben eine sohenkscbiven , de up beiden enden sy gefatet, und dat 
id ok nnstraflicb wese vor.steken. Ok schall he de doren bengen 
bynnen dem schappe. Dat ander schall syn ein dorchgetagen win- 
berg gesneden mit distellove. Dat dorde eine stappede kiste. Welk 
Le alle schall maken in des oldermans huse tor tid wcsende van synera 
eigen holte, nnd np syne eigen kost. We averst sodane drc stuclic 
Werkes nicht kondo unsträflich maken, de schall dusses hantwerks 
geweigeit bliven to Luncborch synes sulves to werden, so lange he 
de unsträflich kan maken. 

4. Und so ein geselle were, de dut hantwerk begerde, de schall 
mit einem meister hyr bynnen Luneborch twe jar gedenet hebben, 
also dat omo syn meister nergent warumme weet to beschuldigende. 
Und woi'den noch sulken gesellen edder ok einem gesellen, dede by 
einem meister hyr denede, breve nachgeschreven, darinne he ge- 
scbulden ton eren, de schall des hantwerks nicht werdig wesen und 
byr nicht arbeiden, he bebbe sick dam tovom desjennen so ome 
Over geschreven erÜeh und redelzcb enüecht nnd darvan fryg gemakei 

5. Item nemant van den snitkem schall vorarbeiden edder vor- 
arbeiden laten spint twischen Umeder foge. De darane brokfich ge- 
funden worde, de scball deme rade so mennige twe Schillinge geven, 
so mennige qnarter de voge lank ys nnd so mennige werve in de 
bnssen soss penninge. 

6. Vortmer scball nemant van den snitkem vorarbeiden edder 
vorarbeiden laten nat wagenschot edder ekenholt nnd Jimen bynnen 

16 
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synem liuse edder in der borger huse, id geschege denne doreli snnder- 
lich heton und bevel derjennen, den se arbeidcD. Wo dar anders 
aver Ix f inden wert, de schal! dat dem rade 80 vaken Vorboten mit 
BOSS scliiiling und in de busscn mit einem Schilling. 

7. Welker snitker, de dar vogct und limet, und de fogen apen 
staen, so mennig qnarter dat lank ys, so menuige twe schilliog seliall 
he dem rade vorbraken hebben, und in de buasen soas penning. 

8* Item ok schall nein sniiker mer dan einen lehrjungw edder 
knecht in der lehre hebben, und wanner des kneohtes lehrjare np ein 
half jar na umroe synt, so mach he denne woU einen andern lehr- 
knecht edder jungen wedder tosetten. 

9. Item de oldermanne tor tid schollen , wer und wan one dat 
beqneme is, gan und dat arbeid besoken und besehen. Wes men 
denne dar findet, dat vor gut werk nicht kan bestaen, sodanes schall 
men na den baven geschreven articalen and broken dem rade und 
dem hantwerke verboten. Ok schollen desnlyen oldennanne de Tor- 
schreven broke mit ernste forderen und truweliken sammelen. 

10. So schollen ok de timmerlude wedder dut hantwerk nicht 
handeln mit orem arbeide, also se schollen nicht pannelen gelimet oder 
ungelimet. 

11. Item neine finsterpoBtc noch ramen, slicht edder gesnedden, 
maken, neine utlucbte utsetten, ok nicht mit dem hovel arbeiden sunder 
boncn und balkon. und keine kisten edder schcppe maken. Und wor 
se up dusser stucke jcnnige beslagen worden , scliall men id den 
"bisittcrn dnsses aniptcs antegen, de werden id an den rad bringen, 
ein gcborlich insehent to donde. 

Anno domini vefteynhundert vernndtwyntich, donredages, dede 
was de ver und twyntigste dach des mantcs Februarii, syn up dem 
radliuse to Luneborcb vor cynem ersamen rade ersehenen de gemenen 
warkbroder der snitker und kuntormakers , svck beclasende, wo wol 
dat orer vast vcle im tale und insunderlicit twintich personen, dede 
rajt vorlove eynes ersamen rades sick des warkes brukedcn und mit 
nouwer not ore nerynge don können^ dar sick nochtens itlike dar en* 
baven und ane yorlof ejmes ersamen rades to one indrcngen und sick 
des warkes understan to gebmkende. Biddende, eyn ersam rad den- 
snlvigen dat hantwark vorbeden und one eynen ryngeren tal, so se 
myt der tid in god Torstarvende werden, vorgunnen muchte. Des 
hefk eyn ersam rad na deme bysprake laten seggen, dat men dejemien, 
so sick des warkes undememen baten des rades Torlove, angeren 
scheide, den wyl ein rad dat wark emsiljk Torbeden laten. Und is 
darbeneven vorder geslaten, wanner dorch dotlyken afgank der.meister 
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itsuxides wceende de tal up vcrtevTir gekamen, darby wyll S6 eyn 
efwm rad vortan to bhVcnde, nu alsodexme und denne also nu be- 
stidiget hebbeiiy und dat ok vorder sick nement des hantwarks iinder* 
stan scbole ane vorlof des rades, doch sick vorbeholden, dutsulvige 
natnals to wandelende, so de tid und gelegenheit eschende wert 

De namen averst der gemenen snitker, de diTsse bclcvinge und 
bewillinge vam orsamen radc to T^uncborcli cntfangcn hebben, sjnt 
dcsse: Lütke Kamrat. Hans Schapcr. TTans Hanc. Hynrich Kitsche. 
Lulef Nygebur. Jacob Grymme. Hinrick Woldcke. Berend P(*)I- 
meygcr. Volkmer Eiers. Karsten Risup. Heyne Garberdes. Meister 
Hinrick de malemester. Hinrick Posteide. Lütke Bockelraan. Len- 
liurt Vos. Helmeke Dyrkes. Hans Houwetho. Härmen Scheidel. 
Hans Appel. Hennynck Appel. 

Lüneb, Ar«3i.f QÜdet., Titehler; ghiehzeit. Sdtchr. avf Pergament und Papier. 

a 1609, Sept. 17. 

Beformirte Ordnung und einfältige BewiHigung denen 
Meistern und Gesellen der Tischler in Lüneburg auf- 
gerichtet 

Zum Enten wenn ein Gesell alhie gewandert kombt^ soll derselbe 
nirgens anderswo denn auf der allgemeinen Tischer -Herberge ein- 
kdiren und^ folgender Ordnung leben. So er arbeiten will, soll er 
nach den Örtengesellen schicken, die sollen über eine Stunde nicht 
aussen bleiben , sondern sie sollen ohne Verzug darkommen und den 
Gesellen fragen, wie seyn Name ist, wo er am letzten gearbeitet, wo 
er gelernet und wie sein Lehrmeister heist? Und wo er seinen Namen 
verschenket hat, soll ihm hier nicht zugelassen werden, über vierzehn 
Tage zu arbeiten, er willige sich denn auf die negste Schenke seinen 
Kamen zu TCrschenken. So einer wird fanden , der seine Lehrjahr 
nicht bette ausgehalten, der soll hier nicht zugesehickct werden. So 
auch ein Gesell gefunden würde, der über vierzehn Tage gearbeitet 
bette bey einem Meister, der uns zuwidern wcre, oder bev einem 
Störer, oder bette selbst gestöret, der soll hier nicht zugeschicket 
werden, er verwillige sich denn auf die Strafe zu zuschicken. Findet 
auch ein Gesell nicht Arbeit nach der Riege, dem soll frey sein ein- 
zuschicken zu einem Meister, der bereits seine Werkstät voll hat, da 
er Arbeit zu bekommen weiss. 

Zum Andern so ein Gesell erst gewandert kombt, der soll nach 
der Beihe vierzehn Tage zugeschicket werden. Wenn er vierzehn 
Tage gearbeitet bat, soll ihm frey sein umbzustehen und einzuschicken 
wo es ihm gefeit. So sich ein Gesell Hesse zuschicke und Arbeit 
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findt und will nicht arbeiten, der soll von Moi^tor nnd Gesellen «be- 
strafet werden. So aber ein Gesell umbstund und tlndct boy drcycn 
Meiätera keine Arbeit, der soU nach der Reibe wieder zugeschicket 
werden. 

Zum Dritten wenn ein Geftcll Arbeit bekommen hat, soll derselbe 
den Ortengesellen eine Kanne Bier geben. Wenn sie dieselbe ge- 
trunken haben, sollen sie von Stund an nrit ihm in des Meisters Haus 
gehen. Findet er aber nicht Arbeit, so sollen ihm die Ortengesellen 
eine Kanne Bier schenken , auch sollen sie über 2 Stunden nicht zu- 
schicken, auch nach Sieben-Schlägen keinen Gesellen in Arbeit bringen, 
bey der Strafe. So soll auch ein Umbstehender anf den Sonta|f wieder 
nmbschicken; in der Wochen eoU er nicht zugeschicket werden denn 
auf Strafe. Aach sollen die Ortengesellen, wenn sie das negstc bey 
die Büchse kommen, das ausgelegte Qdd wieder herausnehmen. 

Zum Vierten sollen auch die Gesellen ihre eigene Lade haVen, 
die in des Altermanns Behausung verwahret stehn und bleiben soll; 
die Schlüssel aber sollen die Qrtengesellen in Vefwahrung nehmen. 
Zu der Büchs^ so in der Lade Torhanden, soll der Schlüssel bej den 
Alterieuten in Verwahrung sein und Ueiben* 

Zum Fünften sollen die Gesellen alle vier Wochen in des Alter- 
manns Behausung vor 12 Uhr hey der Lade persönlich erscheinen; 
jedoch dass ihnen solches von den Ortengesellen den Sonnal end anvor 
soll angesaget werden. Alsdann sollen die Ortengesellen die W^ehr, es sey 
kurz oder lang^, ehe die Lade aufgeschlossen wird, abfordern, bey einem 
halben Wocheniohu zur Strafe ; alsdann fein still und süchtig Umbfrag 
halten, da einer was auf den andern weiss, dass er*s anzeige, und dar- 
nach still schweigen. 

Zum Sechsten so sollen auch die Ortengesellen von einem jeden 
Gesellen einen Witten abfordern und in gemelte Büchsen stechen, dar- 
nach einen Groschen zur Zech ; ein P>emhdor nher soll einen Schilling 
in die Lade zu geben schuldig sein und einen Groschen zu der Schenke, 
davon den frembden Gesellen der Willkommen geschenket wird. 

Zum Siebenden da es sich würde zutragen, dass einer erfunden, 
der eine lange oder kurze Wehr in der Umbfrage oder auf der Schenke 
bey sich verborgen hettc , der soll zur Strafe eines Wochenlohns ge- 
wertig sein ohne Gnade. So Jemand nach dem KJockcnschlag 12 Uhr 
auf gemelte Zusammenkunft ankommen würde, der soll einen Schilling 
zur Strafe gehen. 

Zum Achten* So nun Jemand diese itzt vorgemdte oder eine 
andere künftige nothwendige Zusammenkunft versäumen oder sonst 
muthwilliger Weise verslUimen und aussen bleiben würde, derselbe 
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soll es ohne alle Gnade mit drey Schilling zn heesern gewertig seyn. 
Bleibt er soneten mit Erlaubnis aussen, soll er gleichwoU einen SchiU 
Ung Strafgeld zu gehen schuldig sein, er habe denn eine nothwendige 
oder wichtige Uhrsacbe, aussen zu bleiben; doch soll es ihm von 

Meistern und Gesellen erkandt werden. 

Zum Neundten es soll auch kein Geselle von seinem Meister ohne 
redliche Uhrsache Uhrlaub nehmen in vierzehn Tagen. So soll auch 
kein Meister einem Gesellen Uhrlanb geben in vierzehn Tagen ohne 
redliche Uhrsache. 

Zum Zehnden. Es soll kein Gesell einen Meister verachten; 
darzu soll auch ein Gesell den andern nicbt verachten oder schelten, 
er könne es denn mit der Wahrheit über ihn bringen, bey der Strafe. 

Zum Eilften. So soll auch ein Gesell den andern nicht Lügen 
strafen für öftentlicher Lade, weder ziehen schlagen oder raufen, noch 
sonst Gewalt anlegen, hcy der Strafe. 

Zum Zwölften. Es soll sich auch kein Geselle versprechen zu 
wandern und zeugt nicht darüber weg, der soll ein Wochenlohn Strafe 
geben. 

Zum Drcyzehenden. Es sollen auch die Gesellen des Jahrs haben 
vier freye Montage, den ersten auf Jubilate, den andern die Umbfrage 
auf Johannis, den dritten auf Michaelis-Markt, den vierten auf Fastnacht. 

Zum YiersBehnten. Es soll auch kein Junge seine Lehijahre los- 
gesaget werden, es geschehe d^n vor den Alterleuten und für den 
Gesellen. Darzu soll auch der Junge sechs Schilling in die Büchse 
2u geben schuldig sein; eines Meisters Sohn aber nicht mehr denn 
drey Schillüig, davon der halbe Theil au der Schenke kommen. 

Zum Funizehenden. So auch eine Umbirage in der Schenk ge- 
schehe und ehi Glesell vom andern etwas Bdses, Unehrliches wüste 
und dasselbe Terschwiegen hey sich behielte und nicht alsbald aus- 
rufe, 80 soll derselbe gleich dem Sdiuldigen gestrafet werden. 

Zum Sechszehenden. Wenn nun ein solch Gesell, wie hiebevom 
gedacht, der vor etwas Böses wüste, vorhanden und den in der Umb- 
frage nicht gedechte oder vorliefe, so soll derselbe in der negsten 
Schenke erzählet und angemeldet werden, bei Strafe eines halben 
Wochenlohns. 

Zum Siebenzehenden. Wenn nun die Umbfrage angefangen ist, 
soll auch kein Gesell aufstehen oder hinausgehen ohne Erlaubniss 
Meißter und Gesellen j auch soll kein Gesell den Mantel von der 
Schulter henken lassen, hey Strafe oines Schillings. 

Zum Achtzehenden. Es soll auch kein Gesell für der Lade sich 
mit unnützen Kedeu verlauten lassen oder mit der Uand den Tisch 
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■chlagen oder das Stra%eld anf den Tisch werfen. So oft solcbea 
geadwhe, ■oll er an halb Wochenlohn zur Strafe geben. 

Zum Neunzehenden. Es sollen sich auch die Gesellen auf der 
Schenke eindrechtiglich verhahen, auf der Reihen und nicht über den 
Tisch trinken. So soll auch heel und halb zutrinken verboten sCyn; 
aneh soll daselbst nicht mit Karten oder Würfeln umb Geld noch 
sonst zu spielen vergönnet sein. Auch soll man ohn Uhrlaub keiner 
unehrlichen oder ungebührlichen Fraueiis - Person sehrecken (?). So 
Jemand hier entgegen handelt, soll er einen Schilling Strafe ^rrben. 

Zura Zwanzigsten. Es soll auch kr-'m « i sell den andern nöthigen 
ZU trinken, so sich aber einer ungebührlich hielte und wegen Bier 
»ich brüchc; fler s(»ll iirub ein halb Wochenlohn gestrafet werden. 
Sofern aber ein üescil auf der Schenk Bier würde vergiessen mehr 
als einer auf dem Tisch mit einer Hand und unter dem Tisch mit 
einem Fuss nicht kr>nnte bedecken, so soll er zwoy Witte Strafe geben. 

Zum Kinuudzwauzigsten. Es soll sii !i uia jeder (lesell geg-en den 
Vater und die Mutter, auch gegen ihr Gesinde ehrlich und i^uclitig 
verhalten. Sofern sich einer unter ihnen ungebührlich verhielte, der 
soll nach Gelegenheit der Sachen gestrafet werden. Da aber die Sache 
so wichtig und hoch| aus der hoben Üppigkeit als einem ehrbam 
hoehweisen Rath und dem Gericht nicht zuwider, so sollen die Ge- 
sdlen, wie auch in andern Steten gebräuchlich, die Meister zu Hülfe 
nehmen. 

Zum Zweyondzwanzigsten. Es soUen auch die Gesdlen innerhalb 
denen vier Wochen keinen ungewöhnlichen Krugtag oder Montag 
machen. So oft solches geschehe, der soll allemal vier gute Groseben 
zur Strafe geben ; doch den Montag nach der Schenk ^ wer nicht ar- 
beitet, soll ihm derselbe vom Meister nicht bezahlet werden und sollen 
auch vor denselben keine Strafe geben; auch soll kein Gesell den 
Krug -Vater mit Boi^gen beschweren, als von einer Schenk bis zur 
andern. 

Zum Dreyundzwanzigsten. So auch ein Gesell befunden, der ein 
Störer oder bey einem unredlichen Meister gearbeitet Lette, w ie oben 
gemeldet, derselbe soll von Meister und Gesellen in gebührhche Strafe 

genommen werden , und das Strafgeld zugleich gctheilct "werden. Da 
aber der <tps(»11 der Strafe sich würde beschweret nuichen, als mag 
er solches dem Beysitzer des Ambts zu verstehen geben und desselben 
Erkentuiss darauf ge wertig seyu. 

Zum Vierundzwauzigsten. Es sollen auch alhie sein zwey Orten- 
gesellen, welche alle vier Woclien abgesetzet, wofern Gesellen vor- 
handen und neue geweidet werden. So aber keine Gesellen vorhanden, 
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akdenn aollen die zwey jüngsten Meister, bis so lange Gesellen 
wiederamb ankommen , daft AÜnbt auf sich nehmen und an der Ge* 
seilen stat verwalten. Darnach aber, sobald Gesellen wiederumb an- 
kommen und vorhanden sein, alsdenn soll ihnen auch Yon den Meistern 

das Ambt wiederum aufgetragen und überantwortet werden. 

Zum FünfundzwaD/igstcn. Wenn etwa einem Meister die Frau 
Kind oder Gesell Magd oder Lehrjunge Qott der Allmächtige von 
hinnen abforderte und mit Tode abgünge, alsdenn soll ihnen angemeldet 
werden, so sdlen sie auch derselben in Gott ruhenden Person die 
letzte Ehre erzeigen und mit zu seiner Begräbniss fläussig gehen, auf 
die angerechte Zeit für des Meisters Thür daselbst erscheinen, bey 
Strafe drry Srfiilliug Lübisch. 

Zum JSechöUüdzwanzigsten. Es sollen auch die Gesellen, welchen 
es angesaget wird, der ISIeißter verstorbene Kinder Gesellen Magdo 
oder Lehrjungen zu ilirer Ruhestedt und bereiteten CJrube trageu oder 
helfen tragen. Sofern sich einer abschlagen und weigern würde, der- 
selbe soll oline Gnad mit einem Wochenlohn gestrafet werden, es ge- 
schehe denn in gross Sterbens-Leuften oder gefehrlicheu Krankheiten, 
das Gott gnediglich verhüten wolle, daselbst denn ein ehrbahr Rath 
sonderlich Trcger darzu verordnet hotte, soii mau derselben auch noch 
Leben und der Straf überhoben sein. 

Zum Siebenundzwanzigsten. Es sollen auch die Ortengesellen 
aus dieser unser Büchse und Lade nnsers Handwerks kranken Ge* 
seilen oder denjenigen, so sonst unversehens und unverursachet, jedoch 
allen MuthwUlen ausbeschieden, In beweisUchen Schaden gerathen und 
nidit ihr Geld haben, also soll denselben aus der Lade etwas ▼or-' 
gestrecket werden. So ihn^ denn durch Gottes Madit geholfen und 
au ihrer vorigen Leibesfrlstung wiederumb kommen, sollen sie alsdenn 
solch vorgeschossen Geld wieder erstatten und au Dank erlegen. Da 
sie aber aus Versebung des aJgewslttgen Gottes von hinnen genzlicb 
abgefodert aus diesem Jammerthal, alsdenn sollen die Örtengesellen 
die voj^Bchossmen Unkosten an dem nachgebliebenen Werkzeug 
Kleidern auch was sonst vorhanden wiederumb suchen und sich be- 
zahlet machen. 

Mneb. SUtdOnbUothekt Mdiehr, 78, *». 
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XXXL WoUeaweber. 

1. 1410. 

Vorlof den Wullen weveren, körte laken to makende. 

Anno (loniinl 1410. do orlovede de rad den wiillenweveren ^ clat 
se körte lakcne uuiken moiren. so lange dat de rad dat wedder vor- 
beden late; dat se don mögen, waa eDe dat bequeme is. 

Lüneb. Arch,, Liö. mem. /. II. 

2. 1420, Au^. 19. 

Vorleninge der Berghueden den wullenweveren. 

Anno domim M'CCCC^XX* feria tercia ante Bartolomei lenedo 
de rad den wnllenweTeren den Beiglinedey de dar Bteyt bj der walke- 
molen nppe deme dike, darto dat de walker darinne wonen möge so 
lange aüe deme mde dat beqveme vy, Wanne do rad dee nicht leuger 
hebben willen, so scaU de walker den Berrbude romen. Olawes van 
deme Orere unde Bernd Bordenonwe ere weifanestere weren darum me 
vor deme rade* 

LüMb, Arek^ lAb. mvm. Ä, / XVJIl, 

9. 1421, Joni 10. 

Van deme kamerampte unde wullenwerke tom Scherm- 
beke, wo de liern darsulves des eync ewige vorticht gedan 

hcbben sainpt unde be sundern. 

Anno doniini M"CCCC'''XXr' des neuesten dinxtdages Tor sunte 
Viti dage twisclien deme erwerdigen heren abbede, herrn Nicoiao 
priore und deme eonvente tome 8ehrrnibeke af eyne 8jd, unde deme 
rade to Luneborg af andern syt, urame dat kamerampt dat de vor- 
screveu bereu und eren knechten, de eme to deme Avullenwerke 
deueden, und den wullenweveren to Luneborg don laten, nianniger- 
hande unwille hat verachtinge und schade eutstan waa und dagelikes 
grottcr entstunt, dar men «yk grotteres Unwillen und sciiaüen umme 
betjorgede in tokomonden tyden, is gcdegedinget in nascrevener wisen: 

Dat de vorscreven heren to deme Schernbeke van deine wulleu- 
werke und kamerampte genzliken lateu willen unde na paschen erst- 
komende wevendes walkmdes spinnendes und gemeuliken alse des, 
dat dat wnllenwerk anrort, vortigen schnllen und des in tokomenden 
tyden bjnnen edder bnten ereme kloster denne nicht mer faandelen 
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efte arbeiden Uten edder snlyen handelen efte arbeiden. Hyr'vore 
umme guder eyndraeht und beterer neringe willen der gemejnen 
wollenwevere to Luneborg scall de nid den heren to deme Sehermbeke 
jarlikes geven XL mark geldee, alae de breye darover gegeren nter- 
, liken inne hebben. 

Des is gehandelt mit den wuUenweveren to Luneborg, dat se van 
jewelkem lakene boven dat sc plegm to gevende noch X penninge 
gevcn Bchullet to walkende , dat XVIII penninge totamende maketf 
und dat scali anstan to paschen erstkomende. 

Dyt hebben gewilkoret unde vulbordet Lambert Bardenouw, Vul- 
rad Parleberg, Henning van Indren, Johan Schcrcr, Heyne Rovolostorp, 
Cla-^vos van Overe, Bernde Bardenouw, Hermen Döring, Him lk Spra- 
kensen, Kort Smed, ClaWes Smed, Tideke Bereutorp; wulienwevere 
to Luneborg, vor deme rade darsulves. 

Likieb. Areh,f Lib. mem. /. X VIII. 

4. Jan. U. 

WiUekore der wulienwevere bynnen Luneborg. 

Na der bort Christi dusend verhundcrt darna in deme tvreunde- 
dortigesten jare des negesten sonnavendea na der hilgen dryer koninge 
dage yorgingen aick de wulienwevere to Luneborg, dat ae desae na- 
acreveoe staeke in eieme ampte unvorbroken holden willen. 

Und dar weren an und over de eraame her Ludeke Tobing, her 
Johan van der Molen, her Johan Sehermbeke und her Hiniik Lange, 
radmanne to Luneborg*), de desae naserevene atncke van des rades 
w^n to Luneborg mjt en vnlbordet und togelaten hebben. 

To dem eraten, dat ae maken willen gude clene blanke lakene 
und gude dene brune lakene, und de menginge deaser twyerleye 
lakene aohall weaen de**} helfite van guder sommerwuUe und de andere 
helfte van 'wynterwulle, und vor de beyderleye lakene schal gan***) 
eyn rod vadem. 

Ok willen ae maken gude mene brune lak^e und mene blanke ^) 
lakene und de menginge der twyerleje lakene achall wesen de twe- 
deel winterwulle und dat diydde deel sommerwulle. 



*) Bm Folgende dtete» AhetOtee fehlt m ÄJbdr, de» VaterL Arek, Die 
S«ftret6iMwe der Wßrter iet {m Ahdr, durt^tgehende MMdtt. 

**) d. h. V. g. a. fehlt im Abdr. de» Ardk. 
***) Statt schal gaa m Abdr, achlagen. 
Abdr»: blaues. 
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Unde*) eyn je welk van desgen vorfjcrevenen verleyen lakenen schal 
wosen sosnnclerlorticli eine lank imde tweundcdortich genge breed. 

Vortiner willen so maken gude körte lakeiie van dortich einen 
lank unde tweundcdortich gengen breed, und de nienginge schal wesen 
de twe deel winterwulle unde dat drydde deel sommerwulle , und de 
lakene Scholen hebben ene grone ecge. 

Disse vorscreven vifleye lakeue, alse de denen brauen, de clenen 
grauen, de meneu brunen und de nienen grauen und de körten lakene**) 
myt den gronen ecgen, de schal nie maken van guder sommerwulle, 
als men liyr plecht to makende, unde de wulle schal me hyr spyrnica 
laten« 

Ok willen se mt^am***) gude witte lakene, darvan schal de tnmi- 
ginge wesen de twe deel winterwulle und dat diydde deel sommer- 
wolle und scbolet wesen sosundedorUch elen lank und tweundedorticli 
genge breed, und dat witte^) warp to den lakoaen mögen se kopen. 

Vortmer willen se maken smale blekede lakene ybh dortich den 
lank und van dortich geogen breed, darvan schal de menginge wesen 
de twedeel winterwulle und dat drydde deel sommerwulle. 

Und dat warp van alle dessen Toncrevenen lakenen, id sy wit 
edder grau, schal van guder sdiorwuUe gemaket wesen, me kope dat 
warp edder me make id sulven. 

Vortmer sin se eyns geworden: we ejn warp koil, de schal dat 
warp den swornen des amptes wisen to irkennende, wer dat warp 
gud edder nicht gad ensy. 

Ok schal me alle Warpe bleken, eer^) me de lakene weved, 
to den körten lakene 

Vortmer schal me vor alle blekede lakene teen ene blaue 
e<^e. 

Ok enschal me nenerleye lakene efte warpe van rop wulle *^) 
maken. Dedc dat we****) hyr enbovoTi , de scholde dat beteren 
by dem hogestcn weddo , und deme mögen de werkmestere dat ampt 
vorbeden bette vor den rad. 



*) Mdr,: Ve. 
*•) FehU im Äbdr, 
***) Äbdr.i m. lateu. 

+) Abdr,: mitte werp. 

eer m. d. 1. w. fehU tut Abdr. 

Fehlt In d. Ahdr, 
**) Abdr.; coiMvullo. 
Abdr.: dai' wie. 
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Ok schal dat upsettel van alle dessen lakenen wesen van aehteyn 
pypen.*) 

Vortmer we eya laken weved, de schal dat weven myt twen 
openen siegen by sineme wedde. 

Vortiner enschal me nemande dat ampt leren, he ensy des amptes 
werdich. 

Desgcljkcn enschal ok ncniand in dem ampte ene elike kos* 
vrouweii nemen, se ensy des amptes werdieh. 

Vortmer hebbet unse vorvaren ene gnade van deme rade irworven, 
wäre dat wy unse gud jergen an quemen, so dat dat spinnerschen 
hedden utcsat vor beer edder brot edder in welker wys dat were, dat 
sy wiiUe edder garn, dat mogo wy van gnade wegen antasten ane 
voged und ane richte, und we so dat gud heddc, dar yd by vüüUcn 
werde, dem cnsind wy nicht meer pliclitich darvan to gevende wen 
also vele, also de spinnersche dai\ut verdenet hedde. 

Vortmer hebbo wy van gnade wegen, dat wy den spinnerschen 
mögen ere Ion vore entholden ane yenigerleye broke, wente so lange, 
dat se so vele hebben ingebracht, alse men en heft utgewogen. 

Ok so enschal unser eyn deme anderen sine knapen**) nicht ent- 
wennen myt gave edder myt groterem***} lone, wen alse onse recht 
]S| datsulve is eyn recht myt den spinnerschen. 

Yoitmer enschal nemend in dem werke groter Ion geven, wen 
alse dat werk eyndrechtich is, 

Vortmer welk knape de in unseme werke arbeiden wel, de schal 
arbeyden ejne wekene ut wente*) des sonnavendes, wel he denne 
nicht lenk myt dem meistere bliven» so schal he suverliken*^) orlof 
nemen und teen to weme he wil, id ne were sake, dat he syck to 
em verbunden hedde myt worden ^^^) edder myt schult 



*J Biemaeh rind m der Ab$chr, de» i6, J«krh, «uksA /ölende 8SU« «m- 
geaeke^ms 

Vortmer YriUen m ok maken gude twifelera, de i^Mtteb van 15 pipen und 

do brede van 40 g-cng^u. 

f)k willen se maken gudo puchlakeu, de upsettels von lö pipen und de brede 
vaii 52 gengeo. 

Bisse b«7de voigeaohrevwi lakeu »cLoUeu gemaket werden van guderffingehcr 
walte. 

**) Abdar.t knepen. 
*•*) Ahdr.: grote reine. 

Abdr.: uthwemc. 
++) Abrlr. : »uiirlikeii. 
Abär.: wedeu. 
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Were ok dat unser eya myt dem anderen schelaftich*^ WOrde, de 
schal en ernt vorvolgen**) in unser morgensprakc. 

Vortmer welk man de unse werk wynnen wel, de schal dat soken 
to dren hogen morgcDsprakcn, id i-uwrir. dat me ene begnaden Wolde. 

Vortmer welk man de unse werk wjnuen wel , de schal bcwiseu 
myt sineu nochaftigen breven, dat he***) van vryeu luden ^) sy 
und dat++) he echt und rechte geboren sy und nicht wendesch, 
und dat he sine handeliuge alse eyn bedderve knecht geholden hebbe, 
dat me em danke. 

Were ok dat unser eyn myt dem anderen schelafticU werde und 

daramme degedingen scholden up dem kerkhove*^^^) edder wtir 
dat were, bo ne schalle wy nemende to uusen degedingen teen edder 
bidden, wen nnse werknoten und de twe ndheren, de by uns plegen 
to Bittende van des rades wegen. 

Ok so schal eyn yewelk hebhen rechte wage und Tedite lode by 
sineme hogesten wedde. 

Vortmer welk unser de eynen knapen heddi^ de syck myt sineme 
meistere verbanden hedde to*^) ener besohedenen ^d, edder dat 
he eme schuldieh were, und entwanderde he em denne baten tyden» 
deme möge wy breve aasenden tmd scheiden en to den eren, so lange 
dat he willen make. 

Vortmer were dat unser jenich afginge van dodes wegene na 
deme willen godes, de ene vrouwen und kindere nalete, hedde de 
▼rouwe sone, so beholt **^^) se dat werk, h^t se aver dochtere und 
nene sones, so bruked se des werkes eyn gans***^^^) yar na des 
mannes dode; leet de man ok nene kindere na, so bruked de vrouwe 
des amptes allikwol eyn ganz yar na eres mannes dode. Were ok 
dat de vrouwe eynen anderen man neme, so geit se des Werkes af, 
und heft se sone, de blived by dem werke edder araptc. 

Were ok dat unser yenicli ut der stad toge in ene andere jngene, 
de neue rechte nod bewysen konde, queme he binnen yare und 



*) Abdr.: schehkaffticb. 
**) Ahdr,t erfolgen. 
***) Äbdt.T M. 
^) Abdr.: baden. 

^'^) d. h. e. V. r. g. sy xaaA /«Mt im Abdr» 

Sf*J Abdr.: Werkhove. 
♦+) to e. b. t. fehlt im Abdr. 
♦•tt) Abdr,: beholdeu. 
Abdr,s Qnedeqjahr. 
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dage nicht wedder, deme dorve nenea Werkes toatan*), id ne were 
▼an gnadra. 

Vortmer welk man de in unsemo werke were, de unse morgen* 
sprake yar tmd dach vorscte, deme dorve wy**) na der tyd nenea 

Werkes tostan, id enwere, dat id eine rechte nod beneme. 

Vortmer***) onschal unser neon in unso morgcnsprakc gan, de 
yenigericie "wapond hv syok hcbbe; were d.nt syrk unser yenich hyrane 
voi^ete, de seiiolJc dat Avcdden myt sosz peuniDt''on. 

Were ok dat ycmand unse morgenaprake dk Idedo und nasede, 
dat id to wetende werde, de scbolde dat wedden in dat hogeste, also 
unses Werkes recht is. 

Vortmer de swornen van unseme werke de ne schal unser neen 
vorachten »vedder^) myt worden edder myt werken, by syneme ho- 
gesten wedde. 

Ok^) hebbe wy enc wonheit^ wan wy nye werkmestere kesed, 
den ejnen werkmeater achdet keaen de olden werkmestere , de vppe 
de tjd afgad, den anderen scholet kesen twe nte dem werke, dat 
schal weaen eyn ran den oldesten und de aldeiyuugeate in dem ampte. 

Läntib, Artk»t Dom/ot. 11^ /. 4B* — 45, ^btdbwä. Nd§ekr^{ Jhtdkr. det i6, JtJsrk. 
»« JdL jp«n. I; umvottatSudiffer imd M»rki^»g«r dhdr. m VoUrl, Arek, de» ki§L V. 
/, Xiedtn. 1840, S. §20 ff. 

5. Aug. 9. 

Van den wnllenweveren, wo vele lakene se des jares 

maken mögen. 

Anno MCCCOLXXXII. in sunte Laurencii avende belerede de 
rad, alse de wullenwever edder lakenmaker hebben under syck, dat 
nemand mehr lakene mot maken men dre stige lakene des jares, also 
mögen se nn maken jewelk V stige lakene. Dyt hadden etlike van 
deme ampte personen des rades geclaget, dat se eren tal gemaket 
hadden unde gerne mehr maken wolden, sunder se enmosten dat nicht 
don unde eyn deel in ererae ampte werenj dede nicht mochten edder 
wolden nnde hadden eren ta! nicht gemaket, also belevede de rad dyt 
vorescreven uppe des rades behag. 

Lüneb. Areh.f Lib. mcm. f, LX'* 

*) Ahdr.i iho sen. 

**) Fehlt im Abdr. 

***) Dieser und der folgende Ahetd» ft^en in der AAeekr, dee 16. Jakrh. 

und im Abdruck. 

+) Im JJonat.: wer. 

IHeger Hf:hlv»uiatz fehü im Abdr. 



Digitized by Google 



6. 1568, Juni 26. 

Erbare und wolwise, gepietende herrn. J. erb. w. &yn unsere 
gehorsame und undertbenige dicnste tovorn. Gunstige herrn, j. erb. w. 
weten sick anc twivel gunstiglich to crinnerende, welker gestalt wy 
hiebevorn jegen desulvigcn uns beclaget, dat etlike wive und menner 
alhir, so in kelleren und boden wanen, und ok sunst eüikc bütker de 
wolle vor den daren uptokopen sick understehen, und Hggen uter- 
balven Luneborg hinder den bogca, und wan de boren ankamen and 
ein eten oder etlike walle hebben, bo ee in de stad to kope to bringen 
in willens, plegcn deeolren personen sodane wolle upkopen und an 
nck bringen, nicht alleine towedderen des erbarn rata utgegangenem 
Yorbade des vorkopes, ok dat men nterbalven der stad nicht kopen 
soll, besondem ok to rorfonge ond to vorderb nnsers ampts ond nnder- 
gank gemeiner goder politie ordennnge, als dat ein ider solvest ajne 
Ware an gewöhnlichen orderen solle to markede bringen^ dardarch die 
wolle hoch int gelt wirt gesteigert , unsenn hantwerke , dardorch wy 
uns sollen emeren, to merklichem groten sdiaden und nadeil, dat wy, 
god beteret! niewerle de wulle so doer als wy ein tidlang hebben don 
moten gekoft, also dat wy unse naringe darren kammerlich können 
bekomen, darto sulcher und an anderen orden gesehene und noch 
dagelike gevede vorkop nicht ein geringe or?nkc gilt. Nun vormerke 
wy, dat etlike koplade albir sollen svn, de den luden gelt vorstrecken, 
darmit sodane wulle onen to orem besten upkopen mögen, und sulche 
steigcringe in der wtille maken, simdcrlich in der witten wulle, dar 
uns am meisten an geleiten, denn wy der grmun weinig vornrbeiden. 
To deme understelien sick de koplude alhir, nicht alleine de grauen 
wulle, besunderen ok de witteu by groter menire wpp^ to schepen tor 
schewart, so dat darmit vor etliken jar» n al.Mj geiioiden: Wanner de 
koplude in dem markede Michaelis und suns.L up andere tide de wulle 
to Lope gesamlet, alsdann schoten se de grauen wulle by öick und de 
Witten ok alleine j de grauen sarkeden se und senden desulvigen ut 
der stad tor sehewart und de witten boden se in unsem ampte to 
kope, und wort de witte niciit eher geschepet, es hedde deune ein 
Ider wollenwever so vel, als he bedarvede. 

To deme mögen wy j. e. w. ok nicht vorhalten, dat in körten 
jaren etlike dckenmaker sick bynnen Luneborg gesettet, de uns in 
unsem ampte groten schaden don, denn se geven yor ersten hoher 
lohn vor dat spinnent, als wy, tehen uns af unsere spinnerschen und 
knap^, also dat wy mit unserm ampte nicht können vortkamen und 
geven doch de dekenmaker to Schate dem rade nicht mehr als andere 
bodenlode. 
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Derhalven gelanget an j. e. w. unsere underdenige bitte, dieselben 
wollen doch ein gatiBtiges insehen don, dat de boden« und keller-lude 
sodanes vorkopes der witten wulic sick entholden rangen, darmit de 
buren desulvigen sulvest to niarkede bringen, und den gemeinen kop- 
luden der wulle dar ingesecht werde, dat se sick mit wegschopinge 
der Witten wulle dem olden gebruke gemete holden mögen, ok de Vor- 
sehung don, dat keine mer dekenmaker togelaten werden mögen, ok 
dat se unse knapen und spinncrschen uns nicht entwenden noch ab- 
spannen, besundercn se orc garne selbst in oren husern spinnen mögen. 
Dat gereicht iinscrm ampte tom besten und wy synt es in gehorsam 
to vordenende idcr tid bereitwillig. Datum den 26. Junii anno etc. 68. 
Dat ampt der wullenwever bynnen Lüneburg.*) 

Lüneb. Arch., GildeaacTien^ Wolteniceber V. 3{ OrigintU. 

7. 1597, Sept. 14. 

Verordenung der breidenlakenmaeher. 

Anno 1597. den 14. Septcmbria hat em erbar rath zue Lüneburg 
am wcdlmeinlichen bedenklichen Ursachen , mit vorwisxen und be- 
liebung der Bftmbüichen wullenweber hieselbst, auf ein versuchen ge- 
willigt und nachgegeben, dasz drey personen, mit oamen Conrad 
Nickel, Marten Honeman und Paul Wul£fon, sieh hinfnro des breit- 
oder kleinlakmmachens alhie gebrauchen sollen und mugen, wie ihnen 
das auch solches hiemit kiaft dieses vergünstigt sein soll, dergestalt 
und also: 

1. Sollen und wollen sie schuldig sein, inmaszen sie sich auch 
dessen verpflichtet, von einscherichter wullen zweyschefiHge laken, 

welche, wan sie gewalken, dreyer ebelen breit sein sollen, zue madhen« 

2. Sollen und wollen sie den wullen webern ihre knapen und 
wullenspinnerschen nicht abespannen oder abwendig machen, viel 
weniger ihnen die knechte, wann sie dem bednrfig, verlegen oder 
strafen oder im lone steyerung ohne noth vwhengen, sondern sie, die 
wullenweber, sollen und mugen, wie biszhero geschehen und zue Braun- 
schweig und in anderen benachbarten Stetten gebreuchlich ist, also 
auch hinfurder knapen und knechte halten, ohne einiges ihr, der breit- 
macher, einsperrung und Verhinderung. 



"*) Eine gleiche JSuehw^lrde- und Bittschrift reichen die Lakenmachcr oder 
Wollenwcber- amptsvei-wanten am 27. Sept, 1576 beim Jiathe ein, dass ihnen alle 
Meefdenburgiache Somv>fr- jnul WintervoUe durch Vorktntf enütogen und ihr Sand' 
werk dadurch tu^ geitchaätgt würde. 
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Soll und will ein jeder von ihnen, den breitmaclicm, nicht mehr 
als drey knechte und einen jungen halten, auch alleino auf einem zaw 
weliun , es erforderte dan die noth wo^^cn vielheit des arbeits ein 
niehrcrs; auf den fall soll ihnen ein jeder auch den vierten knecht, 
doch auf eine geringe zeit als etwan von 14 tagen uder 3 wochen zu- 
zusetzen macht haben. 

4. Sollen und wollen sie auch den wullenwebern in der walk- 
mühlen keinen einpasz thuen, noch yerbinderung zuefügen, sie auch 
aUemal ihre laken, wan eie deren In der mühlen haben, yw ihnen ab- 
valken lassen, inmaszen sie dan auch an keinem andern orte, sondern 
alhie in der daane verordenten walkmflhlen ihre Jaken umb gebühr^ 
liehe belobnung walken lassen sollen. 

5. Sollen nnd wollen sie auch mit keinem fuschw oder bOoi- 
hasen, welche ihr eigen gam weben, hftrsBen, noch dieselbe auf ihre 
arbeit und zaw kommen und weben lassen, bey eines erbam raths 
wilkflriichen straf. 

6. Sollen sie auch nicht bemechtigt sein, solche ihre breite laken 
gleich den gcwandschneidem bey eelen alhie in Lunebuif zu. ver- 
kaufen, bey gleichmesziger eines erbam rats vorbeheltlichen straf. 

7. Würde sich auch in künftig jemant, der ambts und gUden, 
auch dieses wullenweberhautwerks vehig were, zuzuelaszen angeben, 
soll er das thuen und suchen bey dem eltisten Werkmeistern, wie von 
alters her geschehen, und solchs des ambts habende rolle unter andern 
clerlich mit sich bringe und aueweiset, 80 kan ibme das ambt nach 
gelegenheit mitgetheilet werden, 

8. Letzlich solle auch von ohg^enielten dreyen breitmacljorn nncli 
gottes willen einer mit tode abgehen, auf den fall hat sich ein cibur 
rath vorhrlialfen, nach beschaffenheit der umbstende einen andern Hik s 
gefailens an deszelbigen verstorbenen stette wicdernmb zu veronli i ! n, 
oder aber es bey den zweyen verpleiben zue laszen. Wie dan auch 
nichts weiniger diese wolmainliche ganze Verordnung nnd concession 
(welche sonsten den wullenwebern an habender ihrer rollen alltntlialben 
unschiitlich sein und verstandcu worden soll) nach befiudung der ge- 
legenheit und vorfallender notturft zu verändern, zu mehren, zu ver- 
bessern oder auch gänzlich wiederumb aufzuheben. 

LOnA, ÄrA,t Denäi. II, /. iB9, 

8. 1898, Sept 29. 

Nachdem zufolge des von der allgemeinen hansestete abgesandten 
zu Lübeck beschloszenen abscheides und reces ein ehrbar rath allhie 
zu Lüneburg dem ampt der lakenmacher allhier befohlen, hinfuro 
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allen^muglichcD flels auf das kleinmachea ansuvendeii) also hat auch 
ein ehrbar rath auf ibr, der lakannaeliery Iraner suppliciren aus er- 
heblichen Ursachen und weil inen nicht weinich Unkosten und vorlag 
daruf gehen will , zu mehrer befoderung solchs %Ycrks vcrf^onnct und 
tiachgef^chcn , da.sz sie, die lakeniiiacher , ihre eigen gcniaclitcn laken 
nicht allein in ihren heii.sern bei der eilen zu verkaufen und aiiszu- 
sneiden . sondern aiu li am offenen markte ihres ambts zweiie zu dero 
behuef mit ihren laken alle markttage, weil die fahne aufm markte 
ausstehet, hinfuro freie macht haben sollen, ohne jemandes einrede 
oder hinderung, jedoch einem ehrbaren rahte vorbeheltlich, diese Ver- 
günstigung nach furfallender gelegenheit der zeit und personen ihres 
gefalleus zu endcren, zu ringereu oder zu verbeszercn. 

Actum am 29. Septembris anno 1598. 

JCtnuft. Arek., OädeB,, W^UambvTf Aet. gtn. 



xXXTT. Zünmerleute. 

1. 1557, Pebr. 19» 

Ordenung up timmerlude und murlude. 

Ein jeder timmerknecht so sick einem meiater in de lere stellet, 
soll twe jare denen und by frigem timmertouw, wen he arbeidet, dorn 
meister dat erste jar to lehrgelde jedes dages einen Schilling geven, 

is tor wekcn sosz Schilling. 

Dat ander jar soll hc dem meistci", wen he arbeidet, jedes dages 
achte penning geven, is tor vullen wekeu ver Schilling. 

Na vorlope gemelter beider jar, wo gemelt, is deme knechte frig, 
by deme oder einem anderen meister to arbeidende. 

Kamen der itzigen meister ane des rads tiuimeruieiAter: meister 
Richgert des rades molenmoister , Ilinrick ^regenieiger , IJumien Lan- 
gelo, IMarten Rose, ClawoR Ellenbarch, Marten Niebur, Älattheus 
Teigeier, Yith Bokelmaun und Haus Hoigers. 

Ein jeder arbeidesmann, plegesknecht van murludeo, ehr dann he 
nok einem meister, deme ein hovetbuw to Tortruiren, to plegeswerk 
instellet, soll sick denbnwhern dorch des rades murmester und seinen 

17 



Digrtized by Google 



258 



kunipstigen meister presentcren angeven und bidden, onc toin pleges- 
warkc to vorstaden. Darup werden de buwhern Bick ercleren und or- 
kenueii , ob he totolatende edder nicht; und ane solke der bu\\ Ii l u 
erkenteuisse und nagevent soll keiner sick vorrlriKten, j( niandes in de 
lere antonemende, hy peeu eine mark jedes males, so vaken daijegeu 
gehandelt. 

Des rades murmeister sampt den anderen meisteren sollen np de 
plegesknechte, so sick woU schicken und annemen^ acht geven (darby 
d^ buwhem sulves upsicht nnd discretion in alwege nodich). Den- 
snlyen soll vorstadet nnd gcgant werden » in de vollinge to mnroa; 
des schollen se daglikes Boven witte to lone entfangm nnd vor sick 
beholdoi. 

Und soll keiner van einem meister in de lere angenamen Wiarden, 
he hebhe sick denne also ein jar tOYor in de vuUinge to mnren geovet 
und gebrnket, und dejennen, so dermaten angenamen werden will^, 
sollen sick vor erst dem erbarn rade bonefenst des rades murmestere 
und orem meister presenteren und darstellen, so wert sick ein rad 
erdoreni ob so totolaten oder nicht , und de notturft darby wider an- 
zeigen; und wenn se denne togelaten, sollen se de dre lelugar Aver 
orem meister, wenn se arbciden, des dages achte penning geven, ist 
tor füllen weken ver Schilling. 

Ein jeder meister soll nicht incr dann einen knecht tor tid in de 
lere nemen und hebben, des rades murnicstcr twe, dre na gelegeuhcity 
mit gunst vorwctcn und willen der buwhern. 

Es sollen ok keine fruwen tom plegeswerke gestadct werden. 
We de so van meisteren up de arbeit mit sick brachte , cd belange 
den rad borgcr edder inwaner, soll dem rade dat wedden mit ener 
mai'k Liib., so vaken dat geschege. 

Namen der itzigon meistere ano des erbarn rades murmcstcr 
Chrisogonus : Himick Sager. Hans Dalenborg. Heine Grote, i'awel 
Ripc. Claus Make und Lütke Lendenbarg. 

Na dato dcsser ordenung soll sick kein timmermann der roeister- 
schop eines hovetbuwes undememen, he hebbe denne darumme by 
den buwhern angesocht und sy darto vam rade (dar he sick wert vor- 
stellen moten) duchtig crkant imd togelaten; also ok in gdiken mit 
den murluden, darmit dem rade borgem und idermoiniglich in der 
arbeit gelik und recht ok de gebor wedder&ren möge. 

Actum den 19. Febrnarii anno 1357. 

Ein erbar rad Torbeholt siek| disse ordenung nach gel^enheit 
der tid to voranderen, to vormeren und to vorminr^. 
Lüneb. Arth., lAh, A,f. CXCIX* tq. 
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t. 1570. 

Ordenunge up de timmerlitde, von eynem erbarn radd 

to Luneborch vorordont* 

Ein ider tiraraerknecht, so eick emem meister in de lere stellet, 
schall twe jare denen und hj frigem timmertouwe, wenn he arbeidet, 
dem meister dat erste jähr to lehrgelde eines ideren dages einen Schil- 
ling geven, is tor woken 6 ß. 

Dat ander jähr schall he dem meister, wenn he arbeidct, eines 
ideren dages 8 geven, is tor weken ver ßchillinir Na vorlope ge- 
melter beider jare, wo gemolt, \s dem knechte irig, hy eme edder 
einem anderen meister to .uLt^iucn. 

Et schall sick ktin timmermann der meisterschop eines liovetbnwes 
undcrnemen, he hebbe denne dariimme by den bmvhern ani^esocht und 
&y darto vam rade, dar he sick wert vorstellen moten, to<:;claton. 

Et schüllen de tiinraerlude mit oren knechten van der ersten 
weken in der vasten bot 14 dage na Michaelis up des radcs borger 
und inwanere arbeide des morgens de klocke vere to arbeiden an- 
fangcu, darby Torharren bet de klocke soyen geslagen; so mögen se 
eine louwstniide holden, dania weddemmme arbeiden bet de klocke 
80880 geslagen vorharren. Und soll danror ein jeder timmermann tind 
syn knecht, wenn se arbeiden binnen der stad und lantwere up des 
rades arbeide, des dages hebben 4 ß und 2 ^ de weke, up der borger 
und inwaner arbeide 4 ß des dages und 4 ^ de weke. Wenn averst 
ein timmermann ronn«i, kumme etc. pecket, mag he des dages 6 ß 
te lone nemen. 

Vertein dage na Michaelis bet wedder up de erste weke in der 
vasten soll ein timmermann up des rades borger und inwaner arbeit 
nicht mer denn 3 ß des dages neffenst vorgedachten 2 und 4 ^ tor 
weken hol)bcn. Wen)i se rönnen, kumme etc peck^, mag ein timmer- 
mann 4 ß des dages nemen. 

So baven dosse vorordeninge des lones jenig meister oder knecht 
sick understahen worde, einigen borger oder inwaner up hoger lohn 
to drengende, up forraedc, froe oder ander kost, ber oder bergelt to 
g-even nodigen, de soll clcni rado, so vaken et were, under wat schine 
dat geschege, in 3 mark strafe vorfallen syn. 

Ein ider timmermann , so borgeren oder inwaneren to arbeiden 
togesecht hadde, soll mit so velo knechten, als he gelavet, by der 
arbeit, bet de vorferti^t, bliven und one vorlof des, dem he arbeit, 
entweder sulvest darvan nicht f^ahen, noch knechte darvan nemen. 

Et sollen ok de timmerlude heiifurder neine nige daren an© vorlof 
de» rades by boger strafe maken. 

17* 
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Et soll honfnrdor under den timnifrluiieii up des rades borger 
oder inwaner arbcKlo kein ber geschenkot werden, sunderen einem 
idercn frig stahen , vel mit to bringen, als bc vor sine sulvcst- 
persünc notturftig bebbeu mag, bet he wedder van der arbeit geit. 

So jenig raeister oder knecht v^or der rouwBtunde ber halen edder 
vormiddelst einer gewissen matc anderen utsclicnkcn edder uttoschenken 
voiloven werde, de soll dem rade in eine mark strafe und dem ampte 
8 ^ in ore busse, so vaken dat gescbege, vorfallen syn. 

£t mögen de timmerlude na oHem gebnike jarÜdies twe older- 
lade kesen, de schollen nefenst anderen, so one to yorrichten geburet, 
dej cnnigen 80 wedder de artikel, darvan den timmerlnden in duser 
Ordeninge strafe to nemende vorlovet is, handelen in de vorordente 
strafe nemen und darinne nicht sumicli werden by Tormidinge eines 
erbam rades strafe. 

De sager sollen to gehörender tid des sommers and winters als 
den timmerluden vorordent is, to und van der arbeit gaben. Barjegen 
m<^n se to lone als den timmerluden vorordent is» nemen , sollen 
Sick ok des berschenkens und balcns vorgedachter vorordenong by 
▼ormidinge der strafe darinne vorlivet gemete vorholden. 

£in erbar rath vorbeholt sick, dasse ordenung na gel^enheit und 
eretfchung der tid to voranderen, to vomieren und to vorminneren. 

Namen der itzigen meistcr: Wilhelm Klingebil, eines erbam rades 
timmermeister. Plans Molenmeistcr. Hans Schirwarte. Simon Hage- 
mann. Tcwes Teiler. Härmen Lambrecht. Hans Meiger. Marten 
Rose. PTelmckc Rerchman. Hinrik Moller. 

Disse baven genielte ordenung in anno 70. den 24. Octobris an 
dat radiuis up de grott n gronen dore gehenget, dar se etliche weken 
gehangen und folglich up das radhus gebracht. 

Lüneb. Arch., Lib. mem. Ä, f. CCXXX sqq.; in hochdeutsch. Hebers gedr. M 
Pufendor/, Observ. jur. IV, p. 838 sqq. 



biymzed by Google 



G 1 o s s a r. 



biyiiizuü by GoOgle 



aber slcJic cver. 

acliter, echter, hinter, iinchhfr. 

afdracbt, Entschädigung, Genugthuung, 
IX, 6, 

afvvedden, büasen, Strafe gehen., XXIIJf /♦ 

ftkeii(<eclt' = Iiakenseele, Seile, die man 
zu den Hakenbüchsen gebrauc/Ue, XVI, 

8f xxvni, i. 

albutn, BleiweisataXb^ 111, 3, 

alduslange, bisher. 

allermalk, jedrrviänntffUeh, V, i. 

allikc, allikewül, trotzdem, dennoch. 

almüsen, Älmoeen. 

alr«4ei bereit$, $ehoit. 

abodan, ako be$ehaffim. 

altes, altos, stet», durdkauf IV, 3» 

anibaclit, ambecht, amnoobti ampt, Hand' 

werhsavU, Zunft. 

amyuge (Subat. von amen), Bestimmung 
de» Tonnengehaltes nach dem obr^fkdt- 

Kchen Bichfmaassc, V, /. 

amlegeret, amlyeret, amelyret, emaiüiert, 
Xlt i. 9. 

aminecbt «ieAe ambaclit. 

andttwerf, abetmud», «um «neifefi Jfafe. 

amoren, berühren, belrefen, 

ansage, Üinxprnch. 
aiispralu', Ansjtr/trhc, Btschuldigung. 
austan, anfangen, beginnen. 
aiitlat, Angeweht, 

antwerdea antworden, €miworten, ^er- 

liefern. 

apostolicon, Apoatelaalbe, III, 3, 
aru, arne, Adler, XI, i, 3. 
arne, Ernte. 



Afnuoh, Raech, «m dShmn, weUenu Qe- 
wele aua Am», XVZ, 5. 

arste, Ar-: f. 

Hrstedie, arstcdigo, TTcilhmst. 
arstedigcn, arstedie«, cui-ieren, 
arstenye, SeiS^nal, III, 4. 
avar — »iehe aueh ovei 
averok? XXIV, 5. 
aversture, zurück. 
afriohteo, ent»eh»den. 

h. 

baldLia;, baldik, boldek«, Bahrtuehf 

Leichenttu-h. 

baniiit siihr bonit. 

barbeude, barebeende, barfuas, II, 1. 
barliehtt ein lAehi, da» an der Bahre 

(e» der Todteime»»» hrannte. 
bamen aiehe bernen. 
bartzyp? X.Y VI, I. 
bat, bot, bf'sscr, mehr. 
bäte, Vortheil, Gewinn, I, 3. 
batetover, Bader. 
baren, boTeo, o6«n, <r6«r, am»», 
beckenwartor, 5edfeenffeM!Sy«n 

bedogod!ng«n, g^nd^iek Aefott;«!, 

setzen, 

bederve, bieder, 

begiftigen, be»eh»aken, XX, $, 

behach, bahag, BeJtagm, &^tdkn, £«• 

lieben. 
bebalven, auaser. 

beberdet), ergreifen, f talnehmen, XVII, i. 

bahof, bebnf, Nutzen, 

bahoven, led^en, nSÜdg heAea, 

beiderwant, Gewand von Leinen imd 

Wolle, XXVI, iO. 

bekennen, sich pßichtig, achtUdig erklären. 
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bendsl. Binde, Band, Borde» 

benedden, unter, unterhalb. 

benemon (mit Dativ), hindem. 

bcnit, Hut, ÄXVr, 12. 

benoge = benoch, Genütje, I, 5. 

beramen, fe$t$etzenf hee^mmen» 

beraminge, Feeteettunff, Bettimmung» 

ber^n» bargen , eieh emUkten, IV, I. 

berginge, Unterhalt, IV, /. 

bergotc, J'rffiessen mit Bier. 

berillo, Ih-i'lr, AT/, 6". 

berncn, barneii, br€7inen. 

bMeaden, beacbaden, (eidk^t^en, tn Geld' 

etntfe neAmen. 
beschcdelikeu, iiämlich. 
bealugen , beslan, betetzen, beirren , er- 

läppen. 

besprake, ße$preehwng, Büdtepraehe, IV, 

3, Ä'A'X, 2. 
beten, beizen. 
beten, beziehen, 

betoDgoo, ai]fangcn, beyinnen, XI, /. 3. 
beteren, h^inw, Strtfft zaUen» 
bevreren, »n^firieren* 

biluiiwciid, ungeeeMU^iiee JITeftenftrauen, 

V, iO. i3. 

bidon, hei Sriif scliuffen. 

bigraft, Begrül/ni», 

blsprake b««prake. 

bittt, aueeergevO^itihe Xeit, 

biworp, Rinff am Dolchgriff, XT, i. 3. 

blnckhoin, Dintefass aus Horn, XVI, 6. 

blaifert, kleine JUUme ohne Bild und 

Zeichen. 
bl«k, Ftntz, XVI, 2, 
bl«ken, hleieheu. 
blig. bli, Blei. 
blotruli cti , hbtfrft'nuh'i/. 
bückcshude, Hoch >f kau I, ZieyenfelL 
bode, kleines Jlaua, Bude, 
bodeker, bodiker, BStteher. 
bod«], S«Uel, Geridaadiener, 
bodelen, «or Oerieht fordern, 
bodetne, bodden, Boden, 
bogen, Reif, Armhand. 
bona, Bounti Liehtbaum, Leuchter, II, 3; 

XVI, 2. 



bomsin, boiiisi<lo, ei>t (feirchtt.^ ^^'U/j mit 

baumwollenem Aifzug und wollenem 

ShuuMag, XVII, 2. 
bone, Bodm, XXX, 2. 
bord, bort, SHweA. 
boren, gi^Ukren, zulnnimen, 
borge(n)hant, in b. bringen = einen tn 

die Lage bringen, Bürgen zu »teilen, 

XI, i. 3, 
boni(e), Brunne», XII, 5. 
borst, Brust. 
b ortb r <» f , G> hxirlshri'-f. 
bosmaii = botsmaii, iScIiijf'er. 
bottniaushüde, Schifferhüte, XIII, 3. 
bosselen, kegclen, XXII, /. 

böte, Beeeerung, Gcnugihuung, Strafe, 
XX, f. 

boten, auabesaem, XX VIII, i, Anm., 

biissen, III, 3; XVIII, 4. 
botsedeD siehe bosselon* 
boven eiehe baren. 

brace, bratze, bretze, Spmge, Sdmatt«, 

Bräche, XI, 2. 

brntze siehe brace. 
brjuiiiioreii alrlu- kinmercii. 

breckelelder, XXVI, 12: Das Städtehen 
BreckerfeUle im Märkischen war früher 
im Hansebund' , hatle im 16. Jahrh. 
eine berühmte Meaaerfahrik ; br. wird 
em dort gefertigte» Mener Mtn. 

brekcn, brechen, abbrechen; ein Oehot 
übertreten, Strafe -.aJden. 

broticn, ernähren, in Dienxt haben, VI, i. 

broke, Bruch, üebertretung dea Gebots, 
Strafe, Strt^geld, 

brokhafttch, etrqßar. 

hmu, glänzend, braun. 

bruuoren, gülnr.oul vKwhen, polieren. 

brn\v(o)towe, Hrniujcriitlt, V, /.?. 

butlelbratze , Jieuielspange , Brosche, 
XVI, 6. 

bndelmaker, Betttdmaeher, Tieehner, 
bnket, dickbäuchig, XII, f. 

buntmnker, KilrsrJtnfr, XXI. 
hur, Bauer, Einwohnt r, Bürger. 
bursam, bürgerfreundUdi. 
burschop, Bürgerschaft, BürgerredU* 
buten, Adv.: emeeen, atuwär^. 
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buten, rierft.; toHM^eUf verthtilen. 
batennuip I^rmder* 

e nehe unter k und 
d. 

dalli, dal, herunter, hinunter. 

dar(e), tlor^^e), Thor. 

a«ra, dam^j Darre, V, 5; ÄIX, i. 

dede, der da, wkher, 

deel rieh« del«. 

defensyff? ferne SalhcJ Jll 3. 

deg-edingen, verltnn'leln, IJC, 5. 

deger, degere, ganz. 

deker, Decket, eine Zahl von zehn, VJJI, 2. 

dele, Diele, Hauaßur, IV, i; V, 4. 

delen, (Aetfan, «uien i20eA/M|>ru«A »theilen, 
entteheiden, 

delg^en, tilgen, ausstossen. 

denkeJgeld, das Geld für das Oedenken 

der Veratorhenen wm der Kanzel, 

XVI, 2. 

dep, Fahrwateer, Mitn, XXIV, 2. 

derde, dritte. 

dereken, Thierchen, Xf, /. 5, 
dertein, dreizehn. 

dest, deste, (desto), vorausgesetzt dass, 
wenn nur, I, 3. 

dialthe, eine Salbe: ungumtvm dt dlthea 

compositum, III, 3. 

dichten, erdichten, verfassen. 
diehtmaker, IHehOinder (BSUeherJ, IV, i. 
dicke, ofL 

digen, gedeihen. 

dik, Teich; Deich. 

diugen, verhandeln. 

distollov, DiiitcUaub, XXX, i. 

dobbelD, KÜr/cln. 

dog«tth«it, Täehtigkeit, Nutzen, 

dopen, taitfen, 

dosen, dosin, Dutzendf XVI, 4. 

drade, schnell, rasch. 

drechlik, dregelUc, zuträalieh, gemioend, 
IV, 7; V, 9. » -sr -» 

dreliDg, dreliok, Dre^/ennigstück. 



drescherfber, Bier, das man für 3 ßditrf 
(scherf = '/a Ffenrng) da» Maan ««r* 

kauft, V, 9, 

dt!ttr«8te? XXI, 5. 
drie, drige, dremoL 
driliuk ttVAe drelink. 

drogen, trockenen. 

drow, drowe, Drohmg, 

duden, deuten, 

dur(e), themr, IV, 5. 

dwang, Zwang, <7«taoft. 

dwele, Z^eA, Bandtueh, ServieUe, XVI, fr. 

e. 

•ber neA« «Ter. 

ef;.'e siehe eggO. 
echt, r. /ad ich, 

echte, Ute, eheliche Geburt. 
ticlitebref, üeburls/jrief, OeburtsscAein, 
echte siehe achter. 

oddach, eedtdach, ettdag, eoktedink, 

echter Tag, ge$Mdicher GeriehUtag. 
edder, eder, oder. 
ee, Ehe. 

eedldach siehe cddacb. 
eft«^«ieA« of. 

egge, Xante am I^tdk, X20CI, 4. 

ebafdeb, ffeaetzSeh. 

eigen, haben, ««rdtenm. 

einloppliuk = ehilope, emUh^, im- 
verheirathet, XVI, 2. 

eke, Eiche, aueft als Bezeichnung eines 
ßaeken Booiu* 

eken, von Eicherloh, 

elk, ellik, jeder. 

emarit, Jemand. 

en, nicht, Xegations - Partikel (noch zu- 
»anmgn mit nicbt oder tdlemj, 

oobaven, enboven, dorl&er hhta»», da- 
gegen. 

eubinnen, enbynnou, binnen; onbinuen 
werden « m«« Vierden, erfahren, 1, 8. 
engen, dribigen, eumgen, 

enket, umtoe^t^haA, ei^tr, genau, 

XXVI, 9. 

ensodHiics, .^olehrs. 
entfangeu, in Dienst nehiiven. 
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entgan, untgMi, entgehen, der Anklage I 
entf/ehen, aieÄ von der$eiten reinigen, 
Xi 'I, 2. 

«tttgelden, Mite», («ea&feit. 

entreden, tcr^A«M<^^,en<ie&«I(ii^, ; 

XXVIII, i 

enwege, weg, fort, VJII, 4. 
erbedinge, JBrbietuny, III, i. 
enged, arg gemacht, beschädigt, XXVJII, i . 
eitogen, »eigen, enseigen, 
errepewaingf Erhxinit XVI, 2. 
erfnuB«, ervcname, Erbe, IX, 3. 
eschen, eaken, eboheoi AeiaeAen, fordern, 
etik, Essig. 

even(e), effen, recht, bequem. 
eTABtor» fJJbenteuer, Zufall), allerleit X/, 
3, 

ever, flaches Fahrzeug, 
«▼er? XXVIII, i. 

f siehe unter w. 

gadu Sithe got. 

gauk, öan^, X07, 4 ; leeAn. ^ii«(7r. 6et 

der Weberei: ein Inief/riff' cou 2ff^M 
Fäden. Von der ZaJd der Gänge hängt 
die Feinheit vnd die Dieh^gkeit dee 
Oew^kee oft. 

gar, gegerbt. 

f^ast, Fremder. 

gastebade, Gastgtbot, Gasiniahl, 

gebrecb, ünft^, III, 

gebrek, do» 0e6ruhende, Mangel, I, i. 

gedelik, gadelik, powaMl, gelegen, 

gedon, <Atm. 

gebnen siehe gen. 

gelden, lc::ahlen. 

gel, gelhf gele bossen, gelbe Nadel- 

hScheenl XVI, *, 
geltspildisg, Oeldta^wand, V, iO. 
gen, eagen, I, 9, 
genoobafiieh, gem^end, I, 9, 
geren, gerben. 

geropc, neachrei, Lärm, Äuen^, V, iO. 
i^erwer, Gerber. 



gesmelae, ieuM, XI, 2. 

getweden, getwiden, tvil^akren, gewähren, 

gevlegen stehe vlien. 
gcwaiilert siehe wcrdereu. 
gift, gifte, Gabe, I, 9. 
glaaewert^ Cffiaeer, XVIII. 
gloim, gitthend maehen, XI, i, 
Qoderd ^ Godehard, 
gordeler, Gürtler, Saltler. 
got, gode, gudti, Gott, 
graft, Begräbnis. 
grape siehe grope. 

gron, grün, frisch, grone rieht = e. Ge- 
rieht frischer Fische, II, i ; XXIV, 5; 
groene lessc, frische Lachee, VI, i. 

grope, trr^P*-', ^'V/, Kessel. 

gropeugeter, Topf-, Kesselgiesser, Kupfer- 
eehmied, 

grotspreker, Oroeasprecher, Prahler. 
gudenkop, (guUrXai^J, Biäiglseit, XV, 3. 

fa. 

hage, Dorf, Weiler, XXVI, i2. 
hake, HbJeer, Kleinhändler. 
hakelbuaee, Bekenbüehee, II, 4. 

baiidtruwe , Verlabnin; handtruwebratze, 
Ärmspange, wie sie bei Verlöbnisaen 
gegeben wurde, XI, i, 3, 

hane, JSUMi, Bfwdhehn, in, 3, 

hantiehe, Aittd«e&«/L 

bantwele, Sandtneh, XVI, 5. 

lüirde, hart, schwer. 

Hardewicket klcid , ein Kleid aus Tuch, 
in Merdewyh verfertigt, XIII, 3, 

harrigenione MeAe hei^peasoiie. 

karte, Sere» 

bartoch, Eaar^tg, Bmun in den Herren, 

XXV, 4. 

hasc iiiehe bose. 
bei, heil, gan», 
hemeliken, heimU^ 
henmelTaringe, JOntme^aftri» 

bennep, Hanf, XXVIII, i, 

berdo siehe liarde. 

borgeusone, Huremohn, XXVI, i2. 

het(e), Geheias, Befehl. 

beten, heizen. 
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hind«r, hindere, hinter^ hmder d«m BStehen 

Jemanden, J, .5. 

biACb(e), hük, Familie mitaamaU dem 
Gerinäoi = en psr Volkes neke volk. 

böge, i'VeiMb, Festlichkeit, gemeimchaft- 
Urhes Festessen der Aemter w. Brüder- 
scha/ten^ I, 7; XVIII, 4-. 

hoike, Mantel, XVI, 2. 

hol, miiht Loch, IJJ, S. 

bolvte sUke hutft«. 

liolwort, BoMwvr», XVJ, 4. 

ho misse, Hauptmuw, HoehaiaUt 

homot, Hochmuth. 

hopc, Haufen; tohope, zusammen. 

boppe(ii), Hopfen. 

bome, Eeiket Wmkdt IT, 5. 

bose, haae. Strumpf, IJ, ij Beinkleid, 

7A', 1. 

hoafetel, Ho»enfe»»el, die Schnüre, mü 
«cefoftett du Uidtmm Hoeen zugehunden 
werden, XVI, 5* 

hotvilter, Fihhutmacher. 

hovetbref, Hnupldocument, Onrjinal. 

hoTetmau, Patron, MgeiUhümer , Prin- 
sipaL 

bovetpenning, JSogftfleuer, XVI, 2, 
baT«t»tol, OapUaif.lX, f. 

bulfte, hoivte, ledtme Taeeho öder üi^er' 

zug, XVI, 8. 

huUe, Mütze, XXVI, id. 
bwe, Mietk». 
huren, «nteCftm. 

bus, Hmu, hteondere: Bathhmtt, 

hussctcn = husgeseteu^ mU «. Hame on- 

sässii/, XVIII, 4^ 

hüten, heute. 

I. 

cht, irgend etuum, 
.ichteswimiie, irgend einmed, ehewud«. 
ichtenwath, irgend etWOB* 

idcr, Jeder. 

iobarnen = inberoeu, einbrennen. 
inearnatyff? Ceine Saae) III, 3. 
ingeaegei, Siegei, 

inkomoling, EinleSmmUng, Fremder, IV, i ; 

A7, /. .?. 

inpos, Eingriff, SehmiUerung. 



inatadeii, ztdaeeen. 

instadinge, Zulassung, 

ipsiacum, eine Salbei tmguenitm AegffP' 
liacum, III, 3. 

itiernhot, Maenhut, Hehn, IJ, 4. 

i«Iik, jeder, 

jegene, Gegend. 

jenuensy? (ein P^terJ III, 3. 
Jürgen, irgmdujOm 
je welk, jeder. 
joget, Jugend, III, 3. 
jowelk at«Ae j«welk. 
jnameie, jenude, immer. 
junkfronwenbrot? T, 3, 
Jonen, Jorgen, Georg. 
ja«, jvme, euer* 

k. 

kagel, koge), Kaputze. 
kalä, Kohle, I, 3. 
kwkbof » kerkbof, Ktrehhef, 
kanpel, kupel eiehe kerktpel. 
kede, Kette. 

keren, ifich erstrechen, reichen» 
kerkspel, KirchsjiieL 
kerkwigiuge, Jurchweih. 
kerspel iielie kerkspel. 
kesen, vtäMen, 

kctclbuter, ketelboter, Keee^cker, XI, 

i. 3. 

kif, Zank, Streit. 

kimke, Kübel, Eimer, XII^ 7, 

kip, ci» Packen, XII, 7, 

klegen kideo, o5(pa<ven, XVIII^ f, 

kleiuinede, KUSrndmied, SkMoner. 

klige, klie, dyge, Kleie. 

klippckonmaker, Panfo^«to- (Tri^pen^) 

Macher. 

kloppedo hot? XIII, 3. 

knipkarne, ein Instrument oder Wafef 

II, 4. 

knipschere, kleine Scheerc, AT/, 3. 
ko, kii, Kuh; Plur.: koge, koie, koya. 
kogol eiehe kagel. 
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kogeler, eine Art ZunUieh^ XXVI, i* 
komen, Kümmel, XII, 2. 

kopenforeiid , da» Auftreten aU £äufer 

oder Verkäufer. 

kopsiuchop, Kaufmannschaft, Handel, 1, 5. 
kopgeve, mm Verkauf geeign^f Vlllt 3. 
kor, kore, JBiUM&eMltmjf , Butimmmg, 

(lihhlraffi. 

korsene, korso, Kleidungtatück von Pelz- 

toerh, XXIf 5. 
konener, Künehnert XXL 

koni(en)wertcr, Kiirs'-fmerf XXI, 
koitgesticket ? XIII, 3. 

kost, koste, Beköslifptng, Srhmaus, /, 7, 
kotc, katö, kleines Haus, Hütte. 
koveat, Dünnbier. 

kravet, Krehe, III, 5 ; ob SOOtmg: Brutt- 

hämisch, TT, 4. 
kroacl, ein Werkzeug der Gln^'r, um die 
nach dem Schneiden und Abbrechen der 
wnzuaBbtinden Olasteheiben an den- 
selben norJi nberstehemden Zacken efe. 
ahzubrerlifu, XVIII, 4. 

krnd, Gewürz. 

krndebrot» Brod mit Oewlin (Kümmel- 

kule, Grube, Grab, II, I. 

kulitze, XXI, 6: e. WenätJ 

kuinnu' , lltfm Gejüaa, Kufe, XXXII, 2. 

kunskop = kuutscbap, Ken/Hltau, Be- 
kwad tiehs qa*t. 

I. 

lagt = läge, Lage; tUo der lagt, in gün- 
stiger Lage 

läge, Gelage, XXII, i. 

lakeD, Ihtch «on WoOe, XXXI, 

lansulver =s lannensolTer, SUberbteeh, 
XL /. 3. 

läppen, attsbessem, ßicken. 

Im iPhtr. : leaee und Ime), Laeke, 

Uten eiehe loten. 

Ifttest, »tdeM, 

lave siehe lof. 

leddicli, müssig, unbeschäftigt. 
Icd (Ilgen, sich frei machen, IX, 3. 
Icde siehe let. 



ledemate, Gliedma»t, Mitglied, 

lefraot, Freundlichkeil, XXIV, 3. 

lefte = levede, Liebe. 

legeren, eich lagern, seinen AtifcnlhaU 
neAmeny XXVIII, i. 

lemmelen, MeeeeeJdimgen, XXV, 2» 

lendener, HotengSrt^ XVI, 5* 

lenkt AittV«*'. 

leoware, Lehnsgetcere, d. i, di( Bdchnnnfj 
von Seiten des Lehmherm ; Lehnspßicht. 

lepb, HtA. 

lewe ri«A« lu. 

k^tvverve, das letzte Mal. 

let, lede, lit, Deckel; „besonders flie bc- 
iBcgliche obere Iläl/le der vorderen 
Wand einer hUMeernen Bude, welche, 

irenn nie iiicJrrifclassen irird, ala Vcr- 
kaufstisch dient; auch Ausdruck für 
die Bude «el&il oder eine Verkavfs- 
steUe\ (W.) XV, ii XVI, I. 

licham, Leichnam. 

lichainsdK^, Fronleichnumstag. 

Hclitf, leic/tt, wahr$e/teinlich, 

lif, Leib, Leben. 

lifb erginge, L^enetmterhttlt, IV, 3, 

}Jk, lyki Xet«]k«. 

like, ttknUeh, glrieh* 

likttttck, Xleidungsstückf XVI, 5. 

lispunt, Ufifländ. Pfund = f4 9", IV. 7. 

lo, Lohe, Borke zum Gerben des Leders. 

lodig, lodeg, lol/tl;/, rein. 

lof, luvu, luve, Lob, Freie, 

lof, Laub, II, /. 

lofte, loTedot Lobt CteWide, FeripreeAen, 

IV, 7. 

lofymie nick'' lovo. 

logt = liu'lit, Femtfroffnumj . 

Loie, Loye, Loige = Eligidius, Palron 
der S^miede, XI, i. 

lope, Lax^, 

lopcn, lav^en; von G^rSkken: verüben, 

V. f. 

1 losen, töten; losen eines sulven hals, die 
I verwirite Leihetstrafe durek Geld- 
zahlung oder andere Bueee tAhaiifen, 

ja, /. 

lot, Loos. 
loten, loten. 
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louwe, Löure, XT. i, 3. 

love, lovene, lofjnne, Laube, bedeckte 
Salle. 

lachte, Leuchte, Laterne* 
ludel.edrefrer, Letttebetfüffer , Sehwindter, 

luden. läuten. 

ludere, Jdtiderwindelti, lÄ, 4. 



m«Ik, nMik, jeder. 

mallie, Heiner IHnff «der Spange, XI, 3. 
manen, maknent ermaknm, «kmaknm, 

mnnpnt t'7/. mnnkfjut, 

mank, mankt, unter, zwischen. 

niankgut, Menggut y Zinn mit Blei ver- 
mengt, XI 2. 

nant, Menat, 

mate, Maas» ; to mate komen, zur rechten 
Zeit dnHiber zukommen, JF, 6; V, 2, 
mattan, Messing, XVI, 6. 
medehulpor, Mithelfer, Theilnehmer, 
medeledemate, Mitglied, VIII, 4. 
medeltid, A/iethteU, XX, i, 
meden, meideii, JZ, 7i miethen* 
TTiplden, melden, verrathen. 
meiu», Gemeinschaft, Gemeinde, 
menger, Händler, VI, ,?. 

niaibeit, Gemeinheit, gesummte Büraer- 
•ehaß, 

mer, vielmehr, sondern, 

inest(e), Mr-^ser; to synem meste = zu 

seinem eigenen Oeörauch, VIII, 2, 
metest&kc, Measstange. 
middel, Mitte, 

niiddnwcken, mftwek«!!, MiOweehf de 
g-ude middew. » llitkooeh vor Xar- 

freitag. 

miht (KägelchenfJ , (in den schellenj, 
XVI, ß, 

min, weniger, geringer, minder. 

misvoren, mishandeln, I, 9. 

nioio, moige, Mühe, Arbeit, 

luolde, moUe, Mulde, VI, i,- XII, 7. 

moldor, ÜToAer. 

mol«, M&de. 

molt» mnXx, Mah. 



moawe Äermel, XXVI, 7, monwenfell, 

XXI, 4. 

nraltere, Makbereiter, V, 2. 



naber, JVaeUar. 

nabringen, eruieisen, dorthim, 

nacbtaank, Kachtgesang ^ die letzte ka- 

mmieehellore des Tages (completorium), 

XVI, 2. 

nadelvodew, Nade^terah, XVT, 4. 5, 
naleckelse^ iMt «MeAleei^, abtra^eU, 

nedden(e3, uuUr, IV, 6. 

nedd«nte, eyti lange neddente? XXT, 5. 

neddervcllicb, nieilerföllig, sae^fmUg, Ük' 
recht hnhcnil, A'XIII, /. 

«egenogt«, Neunauge feiw IHschortJ, 

nelkest, neulich, vor kurzem. 

nen, kwMr, 

iierg«ne, mrgende. 

nering«, Nakrung, 

nctelere, XadUr. 

iihvcHp, niwerlde, nifinah. 

nni-lidi jafticli, gf-migoul, hinlänglich. 

nochtens, zur Zeit noch, dennoch, gleieh- 

woAA auuerdem noeA. 
mde, vngem, aehwerUeh, 
nogehaftich siehe nochaftieh. 
nomen, nennen, benennen. 
notel, AffirHrhnunf;. Vrlnnde, XXVI, iO, 
notroft, uottroft, Nothdurß, Xoth. 
nouwe, kaum. 
nuwerle, niemal», XV, 4. 



of, ofte, efto, ifte, Omf; wem; Adv,: 

oder. 

ogeakroso? XVI, 6. 

oldinges, von Alters her, ehemals. 

oUe, Oel. 

oltboter, M^Hcker, XXVI, f. 
oltkodder, Altßtker, XXVI, 3. 8. 
oltschroder, ^Ucksehneider. 

orde? XVI, 6, 

orlef, orlof, Erlaubnis, Genehmigung} Aö- 
»ehied, V, 8. 
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ort, Ecke, K, 6; XII, 5. 

ortiaern, Eif\fMbung der Metterfchneide, 
XXV, 2. 

osek«, 0»A«e, SeUinge, XI, i. 3. 

osel, 08zel, Xössel, ein kleinere» Matutf 
oszelmatc, Nässdniaa»«, V, H, 

otmodich, demüthig, XXIV, 3. 

overgelt, Uebenebuta, Aufgeld, XXIV, 2. 

OTWlopen, (Stedtt^fen) , übrig hMhtn, 
XII, 2; XXVI, 5. 

overBwintle, iilcrnulssiu, sehr gro»8, IV, 3. 

OTenveg(?n, eririnjrn, helrnrhtfrt, V, 5. 

Overwinnen, überführen, XVIII, 4. 

p. 

praMlen, Tä/elwerk machen, XXX, 2. 

par Tolkef Hehe Tolk. 

pM, paas, Schrift; Gelegenheit: up dntt 
pass, i^et dieser OeUgenheU, die$mai, 

pasche, Ostern. 

paternoHtcr, liosenkranz, 

pAttiiie, Boh^ektth, Panicffü. 

penningsebnlt, Oeldaehaüd, II, i. 

penningwerd, Pfenn^-vertkf ßem^keU, 

fti difall, I, S. 

pipe, Pfeife, XVI, 4/.; XXXI, 4; 
8o newnt man die I^ldm wm 2 l^iulm 

Iii dein St li- rcn der Kettr n. ireh-hi- - 
sammpn den Obertprung und ünler- 
aprung bilden «nd die Kette zum Mn- 
eehiuu ajialten. 

plaven, eine Art Meiner Nägel f XVI, 6. 

plegesknecht, handlanger, XIX, i; 
XXXII, /. 

plogen, pßügen, XXIV, 2. 

pok, Boleh, XXVI, /2. 

'popoliom, Ptgtp^albe, ITT, 3. 

porsele, Parcele, Stück, V, ii, 

prodikstol, Kanzel, XVI, 2. 

provo, provende, Fräbende; Portion, 

XVI, 2. 
provan, wahmekmen, wrgenför, 

pitehlAkeii, pncklaken, eine Art wMenea 
JSu^ XXXI, i, Aum. 

quat, büae, übel, III, 5; XXVI, i4» 
qnater, FteWe^ XXX, i. 



V. 

V, raf, y,dit fetten Floaifedem von dem 
gedorreten SeSUutte, der au» Bergen 

in Norwegen kommt. Daa Fleiach an 
dieaem Fische iat der Länge nach m 
Riemen aufgeschnitten , doch »o, da»» 
€8 an einander und lo» über den 
Gräten hJhujl. Die.<e Tlhm*n nerdcn 
rekel, rckeliiig, und der ganze auf 
diese Weise geschnittene und gedorrete 
Fisch raf unde rekeling geiumn^» 
CW.J, XII, 6, 7. 

rede, Adj.: fertig, bereii, bewegUeh, bar; 
Ade,i »ehon, 

reden, machen, bereiten, IV, 3. 

rey.setal , lidsezahl; by reysctale varen, 

nur eine gewisse Anzahl Reisen machen i 

JMAe««Atj^aAHf XZTF, 2. 
rekeling »iehe unter uly, 
rcme, rem, Ruder, XXIV, 5. 
reriifnsnider, Riemer, Weiaagerher. 
repsleger, Seiler, XXVII, 
richte, Gericht. 
riege, rige, Reihe, Ordnung. 
linC^, Ade,: eekneü, ra»eh. 
rocht«, rächte, Buf, Gerüst, 
romen, rühmen, prahlen. 
rönne. Rehnr, XXXII, 2. 
ropen, rufen ; rauft u : XXTJ, .?. 

rop(e)wulIe, liuufwoLU, XXXI, \ : ^Man 
rolU die Felle zusammen und schichtet 
sie aufeinander: dunh die IVärnir, 
welche »ich daim enttcickelt , löset sich 
die Welte und läeet »ieh €ai»raii^en 
edei- ahsch«d>en*^, (W,) 

roren, hcrilhrert, nvfnkrm, VITT, 3. 

rotscber, röscher, ^Stockfisch, wegen der 
TotMiehen Farhe, die da» Fleisch hat*". 
XII, 7, 

rotterie, ZuatanmenroUung, V, 8. 

rovp, Tiübe, 
ruter, Reiter, 

S. 

sager, Säger, V, //. 
saltzior = salser, Saistnnapf, Sauciire, 
XIV, 2, 

salane, „eme wollene Decke, vielleicht 
eine besondere Art deraelben, nach der 
Stadt Chalons (Salons), %00 ft« tuertt 
gemacht wurde, benmt^f (W,) XVI, 5, 
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samond, snmcnt, zusammen, w/jetheiU. 

samkop, saroetkop, samptkop, Kauf (Ver- 
kauf) flft jfrp«! Xllf 2f XZj i. 

■and, Bant, 8«md; ovcr se unde sunt, 
auswärts, ausserhalb Landes, IX, 2. 

•ardok, Saarttich, grobe» Zeug^ halb 
£e»n«n, haUb Wolle, XVI, I» 

sarken? XXXJf 6. 

saw (i*w)? XXXI, 7, 

schap, SrJii-anl:. 

8chat, Schatz, Steuer, 

achedemeker, Messerseheiden - Macher, 
XXV, 2. 

gefa«4l«o, eehdien, etbeondem, XXXI, 4; 

schlichleny versöhnen, III, 3. 

schelen, uyiter^rhiecJen »ein ; untfrsrhridnt, 
Unterschied machen; fehlen, XVII, 1. 

achalhaftich, unekdg, itreüig, I, 7 ; XI, 3. 

•chelinf e, Zwist, Uneungkett* 

sehen (Präter.: schnde, scudc), geschehen, 
IV, 6; dat gadesdenst, dat ut unseme 
gilde sehnet = Gottesdienst, der auf 
Kosten und VeramtaUmjf muerer OUde 

ahgchaltcn nlrd. 

scbenc, Srhiciibein, III, 5. 

schenken, b ewillkommnen . 

■cbenkeschive, Gestell, um Sehmkgn^irr 
etc. darauf zu stellen, Gläser-, Telter- 

schrank, BUffft, XXX, i. 

scheren, theilen; in der Weberei: den 
At^fxug aif den Sehe/rrahmoi bringen, 
XVII, i. 

«cherf, Sehenflem, halber Jfennig, XII, 
2. 6. 

ache^e (Ädv. zu schcf), schief, schlecht, 
vstreeht, V, 5, 

Schicht, BegebenhtU, VotfaUf Ordnnmg, 

XX rv, 5. 

schickiuge, Äuorduuug, Hinrichtung. 
aehipping, Schöpfung, BUdung. 

««blMbtinstcr, Fenster, das sich aitf- und 

nSaderschlagen Ulsst, XII, 7. 
schmnschonvodere siehe smaschenv. 
schonegel. Schult - Nägel. -PjUjcl;c, XVI, 5, 

acbonroggeo, Brod von feinem Moggeii- 
mehl, I, 3m 

sebopenbraer, y,Brauerkneehte , die in 

ihrem cigtixf^n Brod sitser^ mnl Jeti 
Brauern um einen gewissen Lohn bei 
jeder Braue he^en^* (Br. WB.), V, 9. /2. 



schorwulle, <lic lebenden Thieren ah- 
geschome Wolle , Schur- , SclieencoUe, 
XXXI, 4. 

schoten, Schoee g^m, Steuer »eihUn, 

XXIV, 2. 

schoten? XXXI, 6. 

schränke. Tisch, Bank, besonders um 
Brod oder FUisek darsätf XU verkauf en, 

XV, 3. 

schrotpast, Schneiderkunde, XXVI, i2. 
schude stehe sehen, 
sebnet siehe scben. 

sebute, kUmee Sehif, Pool, X2CIV, 5, 
sebutto, Scketae, III, 3, 

Rchuttinn', Sihntt'tni/ , Versnmmhu^thattS 
der Kaußtute und Gilden, 

sende siehe scbeD. 

secgen siehe seggen. 

Mggen (secgvD), MgeD, tagen; Frtli,: 
seg(g)ede, secbte, aede, IV, 5. 

sehe = see, See. 

aei, seig, die Malztreber , die beim Biet' 

brmun übrig bUtbm, XV, 4. 
aeido, Saite. 

sek, siech, krank, I, 4. 

8el(e), Siel (ledern. Pferdegeschirr), Zttg- 
und Trag-Biemen, XXVIII, /. 

Bclabot = selebat, seibat, r,Bad, so ge- 
fPMsen armen Leuten im Testament 
vermacht u?ird , der Serlt des Ver- 
storbenen zum Besten'^, (Frisch), II, 4. 

seilen, verkatfen. 

aeHatthopfOeseÜseht^Oesellsehafter, Theä- 
nehmer, 

semes, scmcsch, sämisch (vom Leder): 
olgares , ineiches Waschleder, durch 
Walken mit Fett (Seim?) rt'-. ohne 
Lohe bereitet, XVf, 9. 10; XX VI II. t. 

seme8(e), Qeeimsei nemaat scal utviygea 
den ayn aemeB kert, XVI, 9: j^ie- 
mamd soüdie Waaren weiter auskramen, 
auslegen, als sein Fen»ter(gesime) 

reicht. 

ser, scer, sere, Schmerz, Leid, Wunde, 
III, 5; A^.: eekmerxhaß, wund» 

serecheit, seriobeit, Verktxmgt Illt 5; 

Schmers. 

sorter, Vertragaurktindi-, XX, 2. 
seter, BaunufoUe, XVI, 5; XXVI, 1, 
•etergarn, baumeeUen Oa/m, XVI, 5, 
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«pttinf^p, SfUzunff, Gesetz, Ordnung, 

uewerd, KeercHrtfi, zur See. 

aide, niederit/, ÄX, 2. 

»ind, aint, «est, »eitdem, tpäter, 

sindal, zinäely teiehter Seidmtt^ (Tafetjt 

XXVI, i. 

sinnen, (denken), begehreot »t*cÄen. 
sise, ziae, Accüe. 

slan (ichlagcnj, achlachten, /, 7; XV, i. 
•lete, Verkauft Äb$ai9f V, 5. 

slli I schlcinent auaverhntfmf 

XV 17//, /. 

smascbeovodore, Futter von Sehmtuehcn ; 
smuoheii: „em FeUehen mit /«m ge- 
kräuselter Weße van jungen LämaMm**, 

XXI, 6 

fiosticli, sechizig, I, 3. Ueber „die Sechti- 
zig*^ vgl. d, Bvtdmtung, 

spu, spAime, ^jtangef Z7, 

«psnsgron, örüntpan, ATf, 5. 

gpen, ZwUt, Streit, XVIII, 5. 

»pet, Sptena, IX, 6. 

spillc, Sjnndel, III, 5; XVI, (i. 

spint, da» weiche Jlolz zwischen Kern 
wtd £mde, XXX, i. 

•pisebrot, grobes Jtoggenbrod. 

Spordeii, ^Spurffii, die fjrtroclnctm Kehl- 
stücke, Kehlgräten und sonstiger Abfall 
«•n den tog. Stoel^ehm «. a. 
ßschen", (W.) XII, 3. 

sproke, Geredf, Ausspruch. 

fitadeo, gestattf n, z^dassten. 

Staf, (Stab) , auch die Fäasdaube; staf- 
bolt, das Hol-, velchea die BStieher 
tu den Faaadauben gebrauchen. 

stake, Ruderttangtf XXIV, 5; Ma$i' 

bäum ? 

Stappen, stftppede kyate? XXXf i„ 
Stare steA« Stove. 

staven, den eyd staven : den Eid xcört- 
Ueh Vortagen; den Eid ieu^, XXVI, 

ttegele, (TrUi zum, Ueh«r$ttiifmjf 2%<ft-- 
»tufen. 

stekemest, Dolch, XVI, 2. 

stekeii, (das Sdli'^r) * A7, /. 

Htm, Stc'i/i iGncu-ht für Wolle) XXXI, Ü. 

Stern, (Stirn) ; ein Leder, dat dem OBsen 
vor dem kope seten lieft, XXVJII, i. 



stiebte, Stiß, IV, 7. 

stickerske, Stickerin, XIII, 2. 

stige, 2ahl von 20, XII, 6. 7 ; XXXl, 5. 

stiU, Nadel, Pfi-ieme, Akte, XVI, $, 

stop, stope, Stilheiken, Becker, 

Stove, stave, Badttube, II, f ; XVI, 2. 

StOTekeD, Stübchen. 

Btovpr = bndstovpr, Bader. 

stoiferen, ausschmücken, den Anschein des 
Echten gehen, föieehen, XVIII, i. 4. 

stueven, stin ii, Stuiii^f, S/nck) , „ein 

Sti'<'l- Tlir/i , ll-'/rh'^s nii-ht die rjfiüffZ' 

müasige Länge hat und nur zum rrival- 
gebrauek gearbeitet mrd^ (Rüdiger); 
„der Best von ctriem Stücke Zeug^ 
(W,), IX, i; XXVI, 5. 

8ubo , lojiges faltiges Kleid , Schaube, 
XXI, 5. 

sudor, südlich; snderhalve, iSttdeeite,IX,3, 

sulf. sülvt's, drrsdbe: hIul's snlves werden 
== srlhs tändig (Meister) werden. 

salvesliere, Meuter. 

snndw, oufstr, ohne; jedoek, «i6er. 

sunt, g^undt 

suwele, svle, Sehueterahie, prieme, XVI, 

5. 6. 

swibogen, Schwibbogen, Gacolbe, XI, i. 3, 

swindicbeit, Klugheit, List, Schwindelei, 
V, iO. 

gwoln^fn: wat scliolde <Tat swolgreiit der 
ossen anders beten alse erstickent in 
dem blöde? XV, 4. 

t. 

Ufer SS tover» Zuber, XV, A. 
tel, tall, Zahl 
tappen, zapfen. 

tappen? dorcb de8cblUsetiippeD,,£2CfF't5. 

tappetgam? XVI, 5. 
tarlino', tfrliiik, Würffl, XX, i. 
taverner, Sc/icnLwirth, V, /. 
tegen, liegen, gegen, 

teylebus s teigelfatis» tegelbos, Ziegelei, 
III, 5, 

' ten , tein, (Zcin) , Metallttab, Barren, 

Eisenstange, XXV, 1. 

ten, Zinn, XI, i, 
tennen, xinnem, IV, 7* 
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ter, Theer, XXIV, 7. ' 

timmertouwe , Zimmermanniswerkztug, 
XZXII, /. 

tobraken, zerbreehen. 

toge, toge, Zeuge. 

tog^en, zeigen, ausateUen, XVI, 2. 

tohouwen, zerhauen. 

toleggeti, zulegen, versperren, 1 V, 3. 

tom, JSmm» 

tomsloger, Verfertiger von Bi«mim för 
Pferdege$chirr, XXII, 2. 

tori(e)ten, zerreia»en. 

torn, Thurm, XIX, / ; Zorn, XXVI, i2. 

toseden, zusagen, ansagen, befehlen. 

, tooetleii, t» ÄiMt tteÜm, alt Oetzen an- 
nehmen, I, 9; II, f. 

tosprake, IQ^gc, Beschtcprde. 

tow SS toawe, Werkzeug, Oeeehirr, 
ZZVIII, i, 

tractyfl; zigffiiutv, III, 3, 

trade. Tritt, Weg, III, 5. 

trendelen, kegeln, 

tri(e)p, tammetartiges Zeug mit leinener 
Kette und eammetartiger , aufgeschnit- 
tener Obeffi&tM «on famer WeUe, 

trawe, Treue, Wehi^e^UiU. 

trawelikf jNrfroi». 

tugen, zeufjen, amekaffen, besorgen, II, 4; 

IV, 5; XVI, 2. 

tiudieD, swifcften* 
twepartick, un^mg, XVIII, 3, 
Urem, Zmm, XVI, 5. 

twiden, mtlfil^rig eein, geetatten, IX, 6; 

XXVI, 2. 

twistgolt, öoldbUittchen von gemischter 
Fwrie, Zuneck^eUd, XVIII, i. 

tvviveler, ciiie Art Tuch {ztpeifarbig, «e- 
UerlfJ^XXXI, 4, Aam. 

U. 

ummelanges, umittelank, ring» wnher, tn 
der Umgegend, I, 8; XVIII, /. 

unbescheden, nn gebührlich, nniferetSnd^. 

uadermaten, sich an /nassen, 

uadersute, Unterthan. 

undenekten, feeteetzen, anordnen, 

andwatoken, vereUeJ^n, vertnee^n. 

iiDd«Tatuiid«ii} zu Zeiten, 



uugolik, Unrecht, Schaden, 

ungeute = unguentuna, Salbe, III, 3, 

uDgeve, nicht amtehmher, niehtt wertk, 
VIII, 3, 

nngevoerG, ungevoob, IhzieaUiehkeit, Un- 

hbfiichkeit. 

unge warachoawet, ungemumt, unversehens, 
XV, 

nnplicht, Leitimg, Abgebe, XVI, 2; 

XXI, 5. 

unrain, Unfall. 

nnrtnr, Ungestüm, Unfug, Iii, i; IX, 3. 
uDtgaii »ehe etutgen, 

unvorborged, /reie« JBigelUhum 1, 9 f XI, i. 

2. 3; XXT, 5. 

apbeden, at{f bieten; en pand upbedea, 
XVI, 8: den JK^mfAtfmer deeeelben 

öffentlich zur JBin^ewtg ax^fonirra. 

upboren, ctnjc ' n , erhehen, XXIV, 2« 

updriven, XX II, 2. verurtheilen. 

Hphalen, iciederholen. 

uplievinge, Erhebung, Hülfe. 

uplaten, auflassen, übertragen, XVI, 3* 

Up II, äußreren, an sich reissen, eaif- 

haufcn, che es zum Marl-te. kommt. 

upsate, Anordnung, AnH<hla</, TV, 2. 

upslach (Aufschlag) , Aufwand, bes. der 
Verlobw^eschmau^, I, 7f v^SehÜler- 
Lübben V, S. i3i. 

upstot, Zwietracht, Uncinlßcit, XXI, 6. 

ttteren, hinaustreiben, abweisen, II, 2; 

Siek ttteran, sieh tctgbegeben* 
aterlikoB, äueeeriieh, genau beetimmt, 
uierst, zuletzt, tmterü, IX 3» 

utholden, behaupten. 

uthuren, ausmiet/ten, au» einer gemietheUn 
Wohnung vertreiben* 

vÜWDht, Erker, XXX, 3. 

atinak«n, auertteten, 

vtpart, eine Oenossemchaft, Cme^pagnie, 

mit Auswärtigen, XXIV, i. 

attuch, Einrede, Ausflucht, XXJI, 'i. 
utvligeD, auetteUen, XVI, 2. 

V. 

vadeiiif, vatmen, vaten, F«(^';! ; als Maaas 
beim Holz: Klafter, 0 I^'uss hoch und 
6 Fue» breit, IV, f; X2CXI, 4. 

ntken, ^* 

18 
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Tftfsch »Uhe verccb. 

Tat, Fa88, Ge/ä$$f 8eh1iM$el, TOhr, 

vaton siehe yadoine« 

veile, veyle, veygel. lanfh'cJi: vfy^el- 
beckere, •m Gegensulz zu den äaua- 
häekemf /, 7. 

▼er-, siehe attek vor-. 

vrrtrttt, Fahrgasse, DwrdUa»»y XXIV^ J. 
verlik, geßihrfirh. 
verndel, vereudel, Viertel. 
v«nch, /rttc/i, JQ/, 2. 5. T. 

yereelnnacht, werzekn NächtCy die gtttld. 

Frist (hies halben MonotM, 
vey^^el siehe veile. 
TiDg-ereD, Fingerring, XI, /, 
▼inster, venster, Fenster} viugcrea myt 

vinsteren, Jting m«f dttrehbrüehener 

Arbeit, XI, 4. 3. 

vischiT!en«:fPr, Fischverkäufer, Fi, 3, 

vlado, dünner FurJten, I, 5. 

▼lakviacb, „diejenigen getrochneten Fische, 
die am Rücken auseinander gerissen 
und so in 2 Hälßen gethtiU «nd« (W.L 
XII, 2. 6, 

▼las, Ftachs, 

▼Jien, vligen, auspa«tenj ordnen^ IX, 4/ 
in Ordnung bringm, «CrJ&illMn, «cA^Ä- 

<cn, xvni, y. 

▼Qdap,/«f«nt, FJir, XF, 4. 
▼oge, weiM^, UMn. 

▼oge, Fit^«, XSX, /. 

▼Olk, Volki Volkes (XVI, 2) mm M*- 

paarf 

▼orandereo, «erUndsm, rieh verAetratAen. 

///, 3; IV, 7; XI, 3. 

vorbaden, durch einen Boten attsaaunen* 

rufen. 

vorbat, weifer, mehr, 
vorbeden, «erMsfeik 

▼orbeden, vorboden, wrrladen. 1. 8s H. i: 

IX, 3, 

vorbedinge, Verbietung, Untersagung 
▼orbidden, hetehüt^en, vertreten. 
▼orboden steAe ▼orbeden. 

▼orborle.schoppen, benacknehHffenf vor- 

fordern, XVIIT, -i. 

vorbülgenlioit, Zorn, Eihittcm.nr/^XVIII, /, 
vorboren, verlieren, verwirken, I, 9; XI^ 3. 



▼orbot, Verioif Berufung zu einer Ver- 
sammlung. 

vorbot pn, rcrfji"^sm, Strafe dafür xaUm* 

vorbutpii, vertauschen, XA'VI, 5. 

vordaiiken, Vorbedacht, XIT. 2. 

vordreten, verdrietsen, iiberdrü*$i>i sein. 
IX, 6, ' 

vorerin; , Verehrung, OeedM, IT, f. 

voresc'hcn, nu forschen, II, /. 
vorestutten, die vorderen Stützen, Säulen, 

auf denen die Lauben oder Verkaufs- 

h^len ruhen, IX, 3, 

vorfatigr, vorvank, XarlitheU, Sehaden, 
ir, 6"; 1' H: XI, 3 ; XXTV, 5. 

voigaddcron, i-cinam/neln, XX, 2. 

vorgaderinge, Versammlung} Verschwö- 
rung, Ärbriteeiaetetluing, 

vorprnn, O onihergehenJ, eieh einigen, aieh 

vtrtragen. 

vorgeven, vorhalten, III, 1; vergeben. 

vorgliden, (herabgleiten) , aus dem Ge- 
lenke kommen, verrenien» 

vorlioging, Erhöhung, IV, f. 

vorburen, vermiethen. 

vorkreiikeo, schwach machen, tehädigen, 

I, 3m 

▼orlaebt, Verlag » Gddauelage* 
vorlat, JPeeteeteuaig, Beedmmung, XXVI, 

vo rlaten , (verlasaenj , sich erbrechen, 
XXII, #. 

vorlesisge, VerkM, ZV, i. 

vorliken , vergUiehen, muH&hmn, II, i ; 
F, 8, ^ 

voraedderen, emMdrigen, hervmkirdiHkSien, 

voiiiütelinff, Aütf^eiekHimg, TMemde, 

XX VI, 10. 

vorrum, Bcichlusa, Festsetzung. 

vorramen, festsetzen, bestimmen. 

Vorrechten, eidUeh auesagen, bekräftigen, 
XXI, 5* 

vorsaken, hvgnen, XVI, 2. 

vuräamelen , sammelen; sick vors, in de 

bilg. echte « sieft perheirathen. 
vorsate, Forsote, Meieht (be$. hSeeJ, 
vorsatiefa, vfidereetsUeh, 
vorscbeden, theilen. 
vorscheding, Theilung. 
voracheidt, Trotz, XIII, 3. 
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Vörstetten, einsetzen. 

vorsitten, versäumen, XVI, 2. 

vorapaken (spak = trocken), trocken 
sein, von n<oekenh«ii SUxm bekommen, 
IV, 6. ' 

vorsprftke, Whierspruchf Für^reeker, 

vorsprokon, hcscholten. 

Vorsteven = staven, die Eidesformel vor- 

vortmer, femer. 

vortvaren, rortcärts kommen, iV* Amt 

kom7nen, Meister werden, I, 9. 
▼oirdlen, (fallen), sterben. 
vonraak eiehe vorfrag. 
vorrluebüg, jmehüff, ZT, i. 
vdnmsefattweii, wamen^ V, iO. 
Vorwerken, verarbekm» 
Vorwerken, vervmkm^ vrfkren. IIL i; 

2nriix, 4. 

Torwesen, wno»aen; des amptes vore- 
wesen, do» Amt verengen, 

vominneD, iiherwinden,4ß«iftilkr«n,ZVJt 2. 
Torwit, Vorwurf, Tadel, ZT, f. 
vorwftligen, vonvytliken, kundtkmu 
vorwracht eiche Vorwerken, 
vrame siehe vromc. 
vi«t«r? XII, 5. 
▼rolKOSt, Ikrüketaek, 

vrome, vrame, Adj.: nützlich, /hmm; 

Suhst.: Kttfzen^ IVUmmigknL 
vromct, fremd. 

vrouwcsnamen, Frauensperson, Frau, 
yrjg, rn, frei, 

TQlbord, Oenehmigttng, JBrlauhnie, 
Tulbroder, der im vollen Oemuw der 

Oildehrüderrechte ist, IX, 6. ' 

vuldon, Genüge thun, XI, 1. 

vullinge, FüUwng; in de fuUmge rauren? 

XIX, i; XXXII, i, 
▼ur, Fetter. 

fiwcum? {eine Salbe), in, 3. 

vuste, frischwpg, unbedmldiek, immetfort, 
viel, sehr, III^ 5. 



wagenachot, ausgesuchtes, feines, astfreies 
JBiehenhob, XXX, i. 



walbom, Walnxtetibmm. 

wambos, Wamme, OmnUa, XXVI, 7. 

wan, wände, wante, wen, wend(^. wente, 

wenne, oÄcr; nach e. Compar.: als. 
wand, «ant, Jktdi, 
wandages, einat,Jrüker, 
wandel, Amdenmg, Ahhä^ (Sirene), 
wandelen, Wndem. 

wantteli, wanttelde, Qttoandbude, IX, 3. 

wapen, IVqfe. 

Warden, warten, besorgen, VIII^ 3. 

warderen» werderen, eehätzen, taxieren, 
IV, 6, 

warninge, werninge, Warnung. 
'^'Sd-J* Z*' ^^btrei: Kette, Ai^, 

wedde, VerlSMig, Sueee, Strafe. 
wedden, Stnrfgdd »ahlen, 
weddersaticb, widereetzUeh. 

wedderstal, Widerstand, XXII, i, 
weder, wedder, Widder, III, 3, 
wedewe, Witiwe. 

wegen, wiegen, erwägen, erachten. 

weggeeemnieleo, (Spitzsemmeln), Wecken, 
I, 3, 

weken, Woche* 

wen siehe wan. 

wente, Hs, denn, weil, 

werde, wert, Werth. 

werderen «IsAe worderen. 

wer«, (BeeU»), Brno, 

werf, war», Geschitft, Asu/Irag, BoUckaft, 

IV, 4; IX, 3, 

weriugc, Währung. 

werliken = warlikon, geunes, wakrUeh, 

werninge siehe warninge. 

wert, Haueherr, Herr, I, 8; III, 1. 

Werve, malt oo mannieh werve. so oft. 
IX, 3; XXX, /. ' ' 

werren, betreiben, aneuehen, L 5; V, 4: 
XVII, i2. . » »-r, 

wesemod, WUnrnt, XVIII, i. 4. 
weaea, win. 

weiterwede, Tmifgeioand, XVI, 6, 

weten, vussni; ayneu broke nicht weten, 
rrr' Z**"**"*^ Är<|^« wUerUegM, 
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wicbeldi?, w(kbelde, kVetchülld. 
wtchLiiopte, wichimpte, Weihhimten (%)^ 

wigelbrot, Wmhbrod (Fetibrodf)t /, 5. 

wilkor^n ^viUekoren, beHelbe», /aiidtenf 

entscheiden . 

Wille , Wilien ; willen m&ken, befriedigen^ 

rith oiMfMefteii miV. 
wintberch, Giebelf XXX, i. 
winterlage, Winterauf enthalt, XXIV, 5. 

wintervosterbHDsühen, Wintcr-Faiutihawi- 
aeAuAe, XVI, 5. 

wisebop, «rftechop, FineiMcA^, Wi$»0n. 

wltiikf hekmmt, offenbar, 

witlode, Weiisblei, Zinn, XI, 3, 

wittG, WeMaj^emaig, hkiine SUbermBiw^^ 
XII, 6, 

wodao, vm hetchaffen; wodane wise, mtf 
F. 9. 

wol(l)i ««f*. 



woriueshovot, SeJilunijmkitjtf, XI, i. 3, 

wost, wüst; wosto kisten, die wüst ye- 
wordenm, niMi flicht mehr gebraudien 
Oewandkistet^ IX, 3. 

wrack , wrak , untauglich , al» schlecht 
ausgeachosaen i wrackbolt, vntattgüchea 
Holz, /F, 2; «radmseb, wAekh«ring) 
I ÄII, 5. 

wracken, wruken, /ür tmtou^iic/i «TiUären, 
j IV, 6, 7; XI, /, 

I wrake, BnBfiutg der Wstan»} wraker, 
I der die Waarm pri^ IV. 6. 

! wreken, rächen. 

; wroeg-e? XXIV, 5. 

wrogen, rügen, anklagen, XVJl, i. 



]f »iehe unter I. 
I siehe unter 8. 
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